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Erfies Dud. 

Erftes Eapitel. 

Die Flucht nach Argppten. 

Sm Schatten eines mächtigen gelfen faß Wilhelm an 

graufer, bedeutender Stelle, wo fich der fteile Gebirgsweg 

um eine Efe herum fchnell nah der Tiefe wendete. Die 

Sonne ftand no ho und erleuchtete die Gipfel der Fichten 

in den Kelfengründen zu feinen Füßen, Er bemerfte eben 

etwas in feine Schreibtafel, als Felix, der umhergeffettert 

wear, mit einem Stein in der Hand zu ihm kam. Wie 

nennt man diefen Stein? fagfe der Kuabe, 

Sch weiß nicht, verfeßte Wilhelm. 

Sft das wohl Gold, was darin fo glänzt? fagte jener. 

€3 ift Feins! verfeßte diefer: und ich erinnere mic, 

daß e8 die Leute Kakengold nennen, 

Katengold! fagte der Knabe lächelnd: und warum? 

MWahrfheinlich weil es falfch ift und man die Kaßen 

auch für falfch halt. 

Das will ih mir merken, fagte der Sohn, und ftedte 

den Stein in die lederne Keifetafche, brachte jedoch fogleich 

etwas anders hervor und fragte: was ift das? Eine Frucht, 

verfente der Vater, und nad den Schuppen zu urtheilen, 

Soethe, fammtl. Werte. XYIM. i
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follte fie mit den Tannenzapfen verwandt feun. — Das fieht 
nicht aus wie ein Zapfen, e3 ift ja rund. — Wir wollen 
den Adger fragen; die Fennen den ganzen Wald und alle Srücre, wifen gu fden, du Pflanzen und zu warten, dann lajen fie die Stämme wachen md groß werden wie fie fünnen. — Die Saäger wiffen alles; geftern jeigte mir der Vote, wie ein Hirkh über den Weg gegangen fey, er rief mich zurücd und lieh mich die Fährte bemerfen, wie er e8 nannte; ich war darılber weggefprungen, nun aber fah ich deutlich ein Paar Klauen eingedrüct; eg mag ein großer Hirich gewefen feyn. — „I hörte wohl wie du den Boten ausfragteft.” — Der wußte viel und tft doch fein Säger. Sch aber will ein Jäger werden. @s3 ft gar zu fchön den ganzen Tag im Walde zu feyn und die Vögel zu hören, zu wien wie fie heißen, wo ihre Nefter find, wie nan die Girr aushebt oder die Jungen; wie man fie füttere und wenn Man die Alten fängt: dag {fe gar zur Iuftig. 

Kaum war diefeg gelprochen, fo zeigte fih den fchrorfen Weg herab eine fonderbare Erfoeinung, Zwei Knaben, fchön wie der Zag, in farbigen Ideen, die man eher für aufge: bundene Hemdihen gehalten Hätte, fprangen einer nach dem andern herunter, und Wilhelm fand Setegenpeit fie näher zu betrachten, als fie vor ihm ftußten und einen Augenblie fill hielten. Um des älteften Haupt bewegten fih reiche blonde Sorten, auf welde man ziert bliden mußte, wenn man ihn fah, und dann 30gen feine Flarzblauen Augen den Die an fih, der fih mit Gefallen üter feine fhöne Seitalt verlor. Der zweite, mehr einen Freund, als einen Bruder Vbrftellend, war mit braunen und fhlihten Haaren gesiert, 516m über die Schultern herabhingen, und wovon der dein fi in feinen Augen zu fpiegeln fhien.
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Wilhelm hatte nicht Zeit, diefe beiden fonderbaren und 
in der Wildniß ganz unerwarteten Wefen näher zu betrachten, 

indem er eine männliche Stimme vernahm, weldhe um die 

Selsee herum ernft aber freundlich berabrief: Warum fteht 

ihr ftilfe? verfperrt ung den Weg nicht. 

Wilhelm fah aufwärts und, hatten ihn die Kinder in 

Verwunderung gefeht, fo erfüllte ihn das, was ihm jebt zu 

Augen fam, mit Erftaunen. Ein derber, tüchtiger, nicht allgu= 

großer junger Mann, leicht gefchürzt, von brauner Haut und 
fchwarzen Haaren, trat Eräftig und forgfältig den Felsweg 

herab, indem er hinter fi einen Efel führte, der erft fein 

wohlgenährtes und wohlgepußtes Haupt zeigte, dann aber die 

fehöne Laft, die er trug, fehen ließ. Ein fanftes, liebenswür: 
diges Meib faß auf einem großen, wohlbefchlagenen Sattel; 

in einem blauen Mantel, der fie umgab, hielt fie ein Wochen: 

find, das fie an ihre Bruft drüdte und'mit unbefchreiblicher 

Lieblichfeit betrachtete. Dem Führer ging's wie den Kindern: 

er ftußte einen Nugenblie, old er Wilhelmen erblidte, Das 

chier verzögerte feinen Schritt, aber der Abftieg war zu jäh, 
die Vorüberziehenden Fonnten nicht anhalten und Wilhelm 
fah fie mit Verwunderung hinter der vorftehenden Felsıvand 
verfcehwinden. 

Nichtd war natürlicher, als daß ihn diefes feltfame Ge: 
fiht aus feinen Betrachtungen riß. Neugierig ftand er auf, 

und bliete von feiner Stelfe nach der Tiefe hin, ob er fie 
nicht irgend wieder hervorfommen fähe. And eben war er 
im Begriff hinabsufteigen und diefe fonderbaren Wandrer 
zu begrüßen, als Felix berauffam und fagte: „Vater, darf 
ich nicht mit Diefen Kindern in ihr Hans? Sie wollen mic 
mimehmen. Du follft auch mitgehen, hat der Mann zu 
mir gefagt. Komm! dort unten halten fie.”
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„Ih will mit ihnen teden,” verfeßte Wilhelm, Er fand fie auf einer Stelfe, wo der Weg weniger abhängig war, und verfchlang mit den Augen die wunderlichen Bilder, Die feine Aufmerkfamfeit fo fehr an fid) gezogen hatten. Erfi jeßt war es isın möglich, noch einen und den andern befondern Umftand zu bemerken. Der junge rüflige Mann hatte wirklich eine Polirart auf der Schulter ımd ein langes fchwankes eiferneg Winfelmaß. Die Kinder trugen große Schilfbüfchel alg wenn es Palmen wären; und wenn fie von diefer Seite den Engeln glihen, fo fhleppten fie auch ivieder Fleine Körbehen mit Efwaaren und glichen dadurch den täglichen Voten, wie fie über das Gebirg Hin= und ber: sugehen pflegen. Auch hatte die Mutter, als er fie näher betrachtete, unter den blauen Mantel ein vöthliches, zart: gefärbteg Unterkleid, fo daß unfer Freund die Flucht Nach Aegupten, die er fo oft gemalt gefehen, mit Verwunderung bier vor feinen Augen wirklich finden mußte. Man begrüßte fih, und indem Wilhelm vor Erftaunen und Nufmerffamkeit nicht zu Wort fommen fonnte, fagte der junge Mann: „Unfere Kinder haben in diefem Augen: blike fhon Sreundfchaft gemacht. Wolfe ihre mit uns, um zu fehen, ob aud äiwifchen den Erwachfenen ein gutes Wer: hältnig entfliehen Eönne?” 
Wilhelm bedahte fi ein wenig umd verfeßte dann: „Der Anblie eures Fleinen Familienzuges erregt Vertrauen und Neigung, und, dag ich’S nur glei seftehe, eben foiwon! 

Neugierde und ein lebhaftes Verlangen euch näher Fennen 
zu lernen. Denn im erften Angenblide möchte man bei fi 
die Frage aufwerfen: ob ihr wirkliche Wanderer oder ob ihr nur 
Öeifter fepd, die fich ein Vergnügen daraus Machen, Diefeg un:
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„So fommt mir in unfere Wohnung,” fagte jener. 

„Komme mit!” riefen die Kinder, indem fie den Felix fchon 

mit fi fortzogen. „Kommt mit!” fagte die Frau, indem fie 

ihre Hebenswürdige Freundlicgfeit von dem Säugling ab auf 

den Fremdling wendete, 
Dhme fih zu bedenfen, fagte Wilhelm: „Es thut mir 

leid, daß ich euch nicht fogleich folgen Fan. Wenigfteng diefe 

Naht noch muß ich oben auf dem Gränghaufe zubringen. 

Mein Mantelfad, meine Papiere, alles Tiegt noch oben, un: 

gepadt und unbeforge. Damit id) aber Wunfh und Willen 

beweife, eurer freundlihen Einladung genug zu thun, fo 

gebe ich euch meinen Feliv zum Pfande mit. Morgen bin ich 
bei euch, Wie weit i’s hin?“ 

„Bor Sonnenuntergang erreichen wir no) unfere Woh: 

nung,” fagte der Zimmermann, „und von dem’ Gränzhanfe 

habt ihr nur noch anderthalb Stunden, Euer Anabe vermehrt 

unfern Haushalt für diefe Nacht; morgen erwarten wir euch.” 

Der Mann und das Thier fehten fih in Bewegung. 

MRilhelm fah feinen Selig mit Behagen in fo guter Gefell: 
fhaft, er Fonnte ihn mit den lieben Engelein vergleichen, 
gegen die er Fräftig abftah. Kür feine Fahre war er. nicht 
groß, aber fHämmig, von breiter Bruft und Fraäftigen Schul: 

tern; in feiner Natur war ein eigenes Gemifch von Herrfchen 

und Dienen; er hafte fchon einen Palmzıveig und ein Körbchen 
ergriffen, womit er beides auszufpredhen fehlen. Schon drohte 

der Zug abermals um eine Zelswand zu verfehwinden, als fich 
Wildelm zufammennahm und nachrief: „Wie foll ih euch 
aber erfragen?“ 

„Srage nur nah Sanct Zofeph!” erfholl es aus der 
Tiefe, und die ganze Erfcheinung war hinter den blauen 
Schattenwänden verfhwunden. Ein frommer mehrftimmiger
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Gefang tönte verhallend aus der Ferne, und Wilhelm glaubte die Stimme feines Selir zu unferfcheiden. Er ffieg aufwärts und verfpätete fich dadurch den Sonnen: untergang. Das himmilifche Geftirn, das er mehr denn einmal verloren hatte, erleuchtete ihn wieder alg er höher fraf, und noch war eg Tag ale er an feiner Herberge an- langte. Nochmals erfreute er fi der großen Gebirgsanficht, und zog fih fodann auf fein Simmer surüd, wo er fogleich die Feder ergriff und einen Theil der Naht mit Schreiben zubrachte, 

Wilhelm an Matalien. 
Nun if endlich die Höhe erreicht, die Höhe des Gebirgs, Das eine mächtigere Trennung sivifchen ung feßen wird, alg der ganze Landraum bisher. Für mein Gefühl it man noch immer in der Naäpe feiner Lieben, fo lange die Ströme von uns zu ihnen laufen. Heute fann ih mir noch einbilden, der Zweig, den ich in den Waldbah werfe, Fönnte füglich zu Shr binabfhwimmen, fünnte in wenigen Tagen vor Shrem Sarten landen; und fo fendet unfer ©eift feine Bilder, das 

Herz feine Orfühfe bequemer abwärtg. per drüben, fürchte 
ih, frent fih eine Scheidewand der Einbildungsfraft und 
der Empfindung enfgegen. Doc ift dag vielleicht nur eine 
voreilige Beforglichkeit: denn es wird Wohl auch drüben nicht 
anders feyn ale bier. Mas Fönnte mich von dir fheiden! 
von dir, der ich auf eiwig geeignet bin, wenn gleich ein wuns 
derfameg Sefie mich von dir trennt und mir den Himmel, 
dem ich fo nahe land, unerwartet sufchließe, Ih hatte Zeit mich zu faffen, und doch hätte feine Seit hingereicht, mir 
Diefe Safıng zu geben, hätte ich fie nicht aus deinem Munde gewonnen, von deinen Kippen in jenem entfcheidenden
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Moment. Wie hätte ıc mich losreißen Fönnen, wenn der 
dauerhafte Kaden nicht gefponnen imäre, der ung für die Beit 
und für die Ewigkeit verbinden fol. Doc ich darf fa von 
allem dem nicht reden. Deine zarten Gebote will ih nicht 
übertreten; auf diefem Gipfel fey es da3 legte Mal, daß 
ih das Wort Trennung von dir ausfpreche. Mein Leben 
foll eine Wanderfhaft werden. Sonderbare Plihten des 
Wanderers habe ich auszuüben und ganz eigene Prüfungen 
zu befiehen, Mie lächle ich manchmal, wenn ich die Bedin- 
gungen durchlefe, die mir der Verein, die ih mir felbft 
vorfchrieb! Manches wird gehalten, manches übertreten; aber 
felbft bei der Uebertretung dient mir dieß Dlatt, diefed 
Zeugniß von meiner feßten Beichte, meiner Teßten Abfolution, 
ftatt eines gebietenden Gewiffend, und ich Tenfe wieder ein. 
Ih hüte mich, und meine Fehler ftürzen fich nicht mehr wie 
Gebirgswafer einer über den andern. 

Doch will ih dir gern geftehen, daß ich oft diejenigen 
Lehrer und Menfchenführer bewundere, die ihren Schülern 
nur äußere mechanifche Pflichten auflegen. Sie machen fih’s 
und der Welt leiht. Denn gerade diefen Theil meiner 
Verbindlichfeiten, der mir erft der tefhwerlichfte, der wune 
derlichite fhien, diefen beobachte ih am beynemften, am 
liebften, 

Nicht über drei Tage fol ich unter Cinem Dache bleiben. 
Keine Herberge fol ich verlaffen, ohne daß ich mich wenig: 
fiens eine Meile von ihr entferne. Diefe Gebote find wahr: 
haft geeignet, meine Jahre zu Wanderjahren zu machen und 
zu verhindern, daß auch nicht die geringfte Verfuchung des 
Anfiedelnd bei mir fih finde. Diefer Bedingung habe ich 
mich bisher genau unterworfen, ja mich der gegebenen Erz 
laubnig nicht einmal bedient, Hier ift eigentlich das erfte
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Mal, dag ich FH Halte, das erfie Mal, dab ich die dritte 
Nacht in demfelben Bette fehlafe. Bon bier fende ih dir 
manches bisher Vernommene, Beobachtete, Gefparte, und 
dann geht 3 morgen früh auf der andern Seite hinab, fürerft zu einer wunderbaren Familie, zu einer heiligen Fa: 
milie möchte ich wohl- fagen, von der du in meinem Tage- 
buche mehr finden wirft. Seht lebe wohl und lege diefes 
Blatt mit dem Gefühl aus der Hand, dab es nur Eins zu 
fagen habe, nur Eines fagen und wiederholen möchte, aber 
e8 nicht fagen, nicht wiederholen will, big ih das Glür babe wieder zu deinen Füßen zu liegen und auf deinen Händen mic über alle das Entbehren auszumweinen, 

Morgens. 
€3 ift eingepadt. Der Bote fhnürt den Mantelfa 

und das Neff, Noch ift die Sonne nicht aufgegangen, die Nebel danıpfen aus allen Gründen; aber der obere Himmel 
if heiter. Wir fteigen in die düftere Tiefe hinab, die fi auch bald über unfern Haupte echellen wird. Laß mic) mein leßtes Ach zu dir Hinäberfenden! Laß meinen legten Dit zu Div fih noch mit einer unwilfführlichen Thräne fülfen ! Sch bin entfchieden und entfohloffen. Du follft feine Klagen von mir hören; du folft nur hören, was dem Wanderer begegnet. Und doch freuzen fi, indem ih fchliegen will, nochmals taufend Gedanken, Wünfche, Hoffnungen und DBor- fäße. Glüstliherweife treibt man mich hinweg. Der Bote ruft und der Wirth räumt fhon wieder auf in meiner Ge: genwart, eben als wenn ich hinweg wäre, wie sefühlfofe unvorfihtige Erben vor dem Abfcheidenden die Anftalten, fih in Befig zu feßen, Nicht verbergen,



Zweites Capitel. 

Sancı Iofeph der Zweite. 

Schon hatte der Wanderer, feinem Boten auf dem Fuße 
folgend, fteile Zelfen hinter und über fih gelaffen, fehon 
durchftrichen fie ein fanfteres Mittelgebirg und eilten durch 
manchen mohlbeftandnen Wald, durch manden freundlichen 
Wiefengrund, immer vorwärts, bis fie fich endlich an einem 
Ubhange befanden, und in ein forgfältig bebautes, von 
Hügeln rings umfchlofenes Thal hinabfchauten. Ein großes, 
halb in Trümmern Tiegendes, halb wohlerhaltenes Klofter: 
gebäude 309 fogleih die Aufmerkfamfeit an fh, „Dieß ift 
Sanet Sofeph,” fagte der Bote: „Sammerfhade für die 
fhöne Kirche! Seht nur, wie ihre Säulen und Pfeiler durch) 
Gebüfh und Bäume noch fo wohlerhalten ducchfehen, ob fie 
gleich Tchon viele hundert Jahre in Schutt liegt.” 

„Die Kloftergebäude hingegen,” verfeßte Wilhelm, „ehe 
ich, find noch wohl erhalten.” „I3®," fagte der andere, „es 
wohnt ein Schaffner dafelbft, ber die MWirthfchaft beforgt, 
die Zinfen und Zehnten einnimmt, welhe man weit und 
breit Hieher zu zahlen hat.“ \ 

Unter diefen Worten waren fie dur) das offene Thor 
in den geräumigen Hof gelangt, der, von ernfthaften, wohl: 
erhaltenen Gebäuden umgeben, fi als Aufenthalt einer 
ruhigen Sammlung anfündigte. Seinen Feliv mit den Engeln 
von geftern {ah er fogleich befhäftigt um einen Tragforb, 
den eine rüftige Fran vor fi geftelft hatte; fie waren im 
Pegriff Kirfhen zu handeln; eigentlich aber feilfhte Selir, 
der immer etwas Geld bei fich führte. Nun machte er fogleich
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als Gaft den Wirth, fpendete teichlihe Früchte an feine Ge- 
fvielen, felbft dem Water war die Erguieung angenehm mitten in diefen unfruchtbaren Mooswäldern, wo die far: bigen glänzenden Früchte noch einmal fo fohön erfchienen, Sie frage folche weit herauf aus einem großen Garten, be: merkte die Verkäuferin, um den Preis annehmlich zu machen, der den Käufern etwag 31 hoch gefchienen hatte. Der Vater werde bald zurüdfommen, fagten die Kinder, er folle nur einfiweilen in den Saal gehen und dort ausruhen, 

Wie verwundert war iedoh Wilhelm, als die Kinder ihn zu dem Kaume führten, den fie den Saal nannten, Gleich aus dem Hofe sing es zu einer großen Thür hinein, und unfer Wanderer fand fih in einer fehr reinlichen, wohl- erhaltenen Kapelle, die aber, wie er wohl fah, zum Häus- lichen Gebrauch deg täglichen Lebens eingerichtet war, An der einen Seite fand ein Tifch, ein Seffel, mehrere Stühle und Bänke, an der andern Seite ein twohlgefchnigtes Serüft mit bunter Töpferiwaare, Krügen und Gläfern, E8 fehlte niht an einigen Truben und Siften; und fo ordentlich alles War, doch nicht an dem Einladenden des häuslichen, täg: lichen Lebens, Das Licht fiel von hoben Senftern an der Seite herein. Was aber die Aufmerkffamkeit des Wanderers am meiften erregte, waren farbige, auf die Wand gemalte Bilder, die unter den geuftern in ziemlicher Höhe, wie Teppiche, um drei Theile der Eapelle Herumreichten und big auf ein Getäfel herabgingen, dag die übrige Wand bis zur Erde bededte, Die Gemälde ftelften die Sefhichte deg heili- gen Jofeph vor. Hier fah man ig mit feiner Simmerarbeit befhäftigt; hier begegnete er Marien, und eine Rilie fproßte swifchen beiden aus dem Boden, indem einige Engel fie laufend umfagwebten, Hier wird er getraut; es folgt der
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englifhe Gruß, Hier fit er mißmuthig zwiihen angefan: 
gener Arbeit, läßt die Art ruhen und finnt darauf, feine 
Gattin zu verlaffen. Zunächft erfcheint ihm aber der Engel 
im Traum, und feine Xage ändert fid. Mit Andacht betrac: 
tet er das neugeborne Kind im Stalfe zu Bethlehem und 
betet e3 an. Bald darauf folgt ein wunderfam fhönes Bild. 
Man fieht mancerlei Holz gegimmmert; eben foll eg zufam: 
mengefeßt werden, und zufälliger Weife bilden ein paar 
Stüde ein Kreuz. Das Kind ift auf dem Kreuze einge 
fhlafen, die Mutter fißt daneben und betrachtet eg mit 
inniger Liebe, und der Pilegevater halt mit der Arbeit inne, 
um den Schlaf nicht zu ftören. Gleich darauf folgt die 
Flucht nach Aegypten. Sie erregte bei dem befchanenden 
Wanderer ein Räceln, indem er die Wiederholung des 
gejtrigen lebendigen Bildes hier an der Wand fah, 

Nicht lange war er feinen Berrahtungen überlaflen, fo 
trat der Wirth herein, den er fogleic) als den Führer der 
heiligen Garavane wieder erfannre. Sie begrüßten fih aufs berzlichfte; miancherlei Öefpracye folgten; doc Wilhelms 
YAufmerkfamfeit blieb auf die Gemälde gerichtet. Der Wirth 
merfte da3 Iutereife feines Saftes und fing lächelnd an: 
„Bewiß, ihr bewundert die Uebereinfiimmung diefes Gebäu: de3 mit feinen Bewohnern, die ihr geftern Fennen lerntet. Sie ift aber vielleicht noch fonderbarer, als man vermutben 
follte: das Gebinde bat eigentlidy die Bewohner gemacht. Denn wenn das Leblofe lebendig ift, fo kann 83 auch wohl Lebendigeg bervorbringen, ” 

„D ja!“ verfehte Wilhelm: „Es jollte mich wundern, wenn der Geift, der vor Jahrhunderten in diefer Bergöde fo gewaltig wirkte und einen fo mächtigen Körper von Ger 
binden, PVefigungen und Rechten an fih zog, und dafür
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mannigfalfige Bildung in der Gegend verbreitete, es follte mich wundern, wenn er nieht auch aus diefen Trümmern noch feine Lebenskraft auf ein lebendiges Wefen ausübte, Laßt ung jedoch nicht im Allgemeinen verharren, macht mid mit eurer Gefchichte befannt, damit ih erfahre, wie «8 möglich war, daß ohne Spielerei und Anmafung die Ber: gangenheit fih wieder in euch darftellt, und das WA3 vor- überging, abermals berantritt,“ " Eben alg Wilyelm beleprende Antwort von den Rippen feines Wirthes erwartete, rief eine freundliche Stimme im Aofe den Namen Gofeph. Der Wirth hörte darauf und ging nach der Türe. - 
Alfo heißt er auch, Fofeph! fagte Bilhelm zu fi felbft. Das ift doch fonderbar genug und doch eben nicht fo fonder- bar, als dap er feinen Heiligen im Leben darfiellt. Er bite zu gleicher Zeit nach der Thüre und fah die Mutter Gottes von geftern mit dem Panne fprechen. Sie trennten fih endlich ; Die Frau ging nad der segenüberftehenden Wohnung: „Marie!“ tief er ihr nach: „RUrnoh ein Wort i” „Ulfo heißt fie auch Marie; es feple nicht viel, fo fühle ich wich achtzehnhundert Sabre äurüicverfeßt,“ Er dachte fich das ernfthaft eingefchloffene Thal, in dem er fi befand, die Trümmer und die Stiffe, und eine wunderfam alterthüm: liche Stimmung überfiel ihn. Eg war Seit, daf der Wirt und die Kinder bereintraten. Die legtern forderten Wil: heimen zu einem Spaziergange auf, indep der Wirth noch einigen Sefchäften vorftehen wollte, Yun sing eg durch die Ruinen des fäulenreichen Kirchengebäudes, deffen Hohe Gie= bel und Mände fih in Mind und Wetter au befeftigen fhienen, indeffen fih ftarfe Banme von Alters her auf den breiten Manerrileen eingeiwurzelt hatten, und in Sefellfehaft
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von mandherlet Gras, Blumen und Moos Fühn in der Luft 
hängende „Gärten“ vorftellten. Sanfte Wiefenpfade führten 

einen lebhaften. Bag hinan, und von einiger Höhe Fonnte 
der Wanderer: nu dag Gebäude nebft feiner Lage mit fo 
mehr Intereffe überfhanen, als ihm deffen Bewohner imnier 

merfwürdiger geworden, und durch die Harmonie mit ihrer 

Umgebung feine lebhaftefie Neugier erregt hatten, 

Man fehrte zurüd, und fand in dem frommen Saal 

einen Tifch gedeet. Dben an fland ein Lennfeffel, in den 

fi) die Hausfrau niederlieg. Neben fich harte fie einen hohen 

Kork ftehen, in welhem das Fleine Kind lag; den Dater 

fodenn zur linfen Hand und Wilhelmen zur rechten. Die 
drei Kinder befeßten den untern Naum des Tifhes. Eine ‘ 

alte Magd bradte ein wohlzubereitetes Effen. Speifes und 
Treinfgefhirr deuteten gleichfalls auf vergangene Zeit. Die 

Kinder gaben Anlaß zur Unterhaltung, indeffen Wilhelm 

die Geftalt und das Betragen feiner heiligen Wirthin nicht 
genugfam beobachten Fonnte, 

Nah Tifhe zerftreute fi die Gefellfchaft; der Wirth 
führte feinen Gaft an eine fchattige Stelle der Ruine, wo 
man von einem erhöhten PlaBe die angenehme Ausficht dag 
Thal hinab volfommen vor fich hatte, und die Berghöhen 
des untern Randes mit ihren fruchtbaren Abhängen und 

waldigen Rüden hintereinander hinausgefchoben fah. „Es 
ift billig,” fagte der Wirth, „daß ich Ihre Neugierde befrie 
dige, um fo mehr, als ih an Ihnen fühle, da Sie im 
Stande find, aud das Wunderliche ernjthaft zu nehmen, 

wenn e8 auf einem ernften Grunde beruht. ‚Diefe geifkliche 
Anftalt, von der fie noch die Nefte fehen, war der Heiligen 
Familie gewidmet, und -vor Alters als Wallfahrt wegen 

mander Wunder berühmt, Die Kirche war der Mutter und
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dem Sohne geweiht. Sie ift fhon feit mehreren Sahrhun- derten zerftört, Die Gapelle, dem heiligen Pflegevater ge: widmet, hat fih erhalten, fo auch der brauchbare Theil der Kloftergebäude, Die Einkünfte bezieht fehon feit geraumen Sabhren ein weltlicher Fürft, der feinen Schaffner hier oben halt und der bin. ich, Sohn des vorigen Scaffners, der gleichfalls feinem Vater in diefer Stelle nadfolgte. Der heilige Sofeph, obgleich jede Firchliche Verehrung bier oben fange aufgehört hatte, war gegen unfere Familie fo wohlthätig gewefen, daß man fi nicht verwundern darf, wenn man fi befonders gut gegen ihn gefinnt fühlte; und daher Fam eg, daß man mich in der Taufe Sofeph nannte, dadurdh gewiffermaßen meine Lebensweife beftimmte, Sch ‚wuchs heran, und wenn ich mich zu meinem Vater gefelfte, indem er die Einnahme beforgte, fo fchloß ih mich eben to gern, ia noch lieber an meine Mutter an, welhe nad Vermögen gern ausfpendete und duch ihren guten Willen und durd ihre Wohlthaten im ganzen Gebirge bekannt und geliebt war. Gie fihiefte mich bald da, bald dort: bin, bald zu bringen, bald zu beftelfen, bald zu beforgen, - und ich fand mich fehr leicht in diefe Art von frommen Gewerbe, 
Ueberhaupt hat das Gebirgsteben etisag menfchlicheres ald das Leben auf dem flachen Lande, Die Beiyohner find einander näher; wenn man will, auch ferner; die Bedürf- niffe gering, aber dringender, Der Menfh ift mehr auf fi geftellt, feinen Händen, feinen Füßen muß er vertrauen lernen. Der Arbeiter, der Bote, der Laftträger, alle ver- einigen fih in Einer Yerfon; auch fteht jeder dem andern näher, begegnet ihm öfter und lebt mit ihm in einem ges meinfamen Treiben,
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Da ih no jung war und meine Schultern nicht viel 
zu fehleppen vermochten, fiel ich darauf, einen Heinen Efel 
mit Körben zu verfehen und vor mir her die feilen Fuß: 
pfade hinauf und hinabzufreiben. Der Efel ift im Gebirg 
fein fo verdchtlich Thier als im flachen Sande, wo der Sinecht, 
der mit Pferden pflügt, fih für beffer halt als den andern, 
der den Ader mit Ochfen umreißt. And ic ging um fo 
mehr ohne Bedenken hinter meinem Thier her, als ih in 
der Gapelle früh bemerft hatte, daß es zu der Ehre gelangt 
war, Gott und feine Mutter zu tragen. Dod war diefe 
Eapelle damals nicht in dem Suftande, in welhem fie fich 
gegenwärtig befindet. Sie ward als ein Schuppen, ia faft 
wie ein Stall behandelt. Brennholz, Stangen, Geräthfehafe 
ten, Tonnen und Leitern, und was man nur wollte, war 
übereinander gefchoben, Glüdlicherweife daß die Gemälde 
fo hoch fiehen und die Täfelung etwas aushält. Aber fchon 
als Kind erfreute ich mich befonders über alles das Gehölz 
hin und her zu Mettern, und die Bilder zu befrachten, die 
mir niemand techt auslegen Fonnte, Genug, ich wußte, daß 
der Heilige, deffen Leben oben gezeichnet wer, mein Pathe 
fey, und ich erfreute mich an ihm, als ob er mein Hnfel 
gewefen wäre. Fch wuchs heran, und meil eg eine befoundere 
Bedingung war, daß der, welcher an das einträgliche Schaf: 
neramt Unfpruch machen wollte, ein Handwerk ausüben 
mußte, fo follte ih, dem Willen meiner Eltern gemäß, 
welhe wänfchten, daß fünftig diefe gute Pfründe auf mich 
erben möchte, ein Handwerf lernen, und zwar ein folches, 
das zugleich bier oben in der Wirthfeaft nüslic wäre. 

Mein Vater war Börticher und fchaffte alles, was von 
diefer Arbeit nöthig war, felbft, woraus ihm und dem 
Sanzen großer Vortheil erwiche. Allein ich fonnte mich
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nicht enffchließen, ihn darin nachzufolgen. Mein Verlangen 309 mich unmiderftehlich nach dem Bimmerhandiverke, wovon ich das Arbeitszeug fo umfländlich und genau, von Jugend auf, neben meinem Heiligen gemalt gefehen. Sch erklärte meinen Wunfh; man war mir nicht enfgegen, um fo weni- ger, als bei fo mandherlei Baulichfeiten der Simmermann oft von ung in Anfpruch genommen ward, ja, bei einigem Gefhie und Kiehe zu feinerer Arbeit, befonders in Wald: gegenden, die Tifchler- und Togar -die Schnigerfünfte ganz nahe Tiegen. Und was mich noch mehr in meinen höbern Ausfihten beftärkte, war jenes Gemälde, das leider nun- mehr ganz verlofchen ift, Sobald Sie wiffen, was es yor- ftellen fol, fo werden Sie fih’s entziffern fönnen, wenn ih Sie nahher davor führe, Dem heiligen Zofeph war nichte geringeres aufgetragen, ale einen Thron für den König Herodes zu maden. Swifhen wei gegebenen Säulen fol der Prachtfig aufgeführt werden, SFofeph nimmt forgfältig da8 Man von Breite und Höhe und arbeiter einen Föftlichen Königsthron. Aber wie erftaunt ift er, wie verlegen, als er den Prachtfeffel berbeifchafft: er. finder fich du Doch und nicht breit genug. Mit König Heroded war, wie befannt, nicht zu fpaßen; der fromme Zimmermeifter ift in der größten Verlegenheit, Das Chriftfind, gewohnt ihm über: all zu begleiten, ihm in Findlich demüthigem Spiel die Werkzeuge Nadzufragen, bemerkte feine Noth und Üft. gleich mit Rath und That bei der Hand. Das Wunderfind ver- langt vom Pflegevater: er fole den Thron an der einen Seite faffen; es greift in die andere Seite deg Schnigwerrg und beide fangen an u ziehen. Sehr leicht md bequem, als wär? er von Reder, siehe fih der Thron in die Breite, verliert verhältnißmäßig an der Höfe
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en Drt und Stelle, zum größten Trofte des beruhigten Meifters und sur vollfommenen Zufriedenheit des Königs. 
Gener Thron war in meiner Jugend noch recht gut zu 

fehen, und an den Neften der einen Seite werden Sie be- 
merken Eönnen, daß am ES chnisiwerf nichts gefpart war, dag 
freilid dem Maler leichter fallen mußte, als es dem 3immer: 
mann gewefen wäre, wenn man e8 von ihm verlangt hätte, 

Hieraus zug ich aber Feine Bedenflichkeit, fondern ih erblidte das Handwerk, dem ih mic gewidmet hatte, in einem fo ehrenvollen Lichte, daß ich nicht erwarten fonnte, 
biö man mich in die £epre that; weldes um fo leichter aug= 
uzühren war, ale in der Nachbarfchaft ein Meifter wohnte, der für die ganze Gegend arbeitete und mehrere Gefellen und Lehrburfche befnäftigen fonnte. Sch blieb alio in der Nähe meiner Eltern und feßte gewiffermaßen mein voriges eben fort, indem ich Feierftunden und Feiertage zu den wohlthätigen Botfhaften, die mir meine Mutter aufzutragen 
fortfuhr, verwendete,” 

Die Heimfuchung. 

„So vergingen einige Gahre,” fuhr der Erzähler fort; „ich begriff die Vortheile deg Handwerks fehr bald, und mein Körper, durch Arbeit ausgebildet, war im Stande alles zu übernehmen was dabei gefordert wurde, Nebenher verfah ih meinen alten Dienft, den ich der guten Mutter, oder . vielmehr Kranken und Norhdürftigen Teiftete. Ic) 309 mit >> meinem Thier durchs Gebirg, verteilte die Ladung pünft: vH umd nahm von Krämern und Kaufleuten, xücdwärts mit, > was uns hier oben fehlte, Mein. Meifter radzüfrfeden 
©oetpe, fammis, Werke. XVIIL 2 % ra, 
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mit mir md meine Eltern aud. Schon hatte ich das 
Vergnügen auf meinen Wanderungen manches Haus au fehen, 
das ich mit aufgeführt, das ich verziert hatte, Denn befon: 
ders Ddiefes leßte Einferben der Balken, diefeg Einfchneiden 
von gewiffen einfahen Formen, Diefes Einbrennen jierender 
Figuren, Diefes Nothmalen einiger Vertiefungen, wodurd 
ein hölzerne Berghaus den fo Iuftigen Anblict gewährt, 
folhe Künfte waren mir befonders übertragen, weil ich mid 
am beften aus der Sache z0g; der ih immer den Thron 
Kerodes und feine Sierrathen im Sinne hatte. 

Unter den hülfsbedürftigen Perfonen, fir die meine 
Mutter eine vorzügliche Sorge trug, fanden befonderg junge 
Frauen oben an, die fich guter Hoffnung befanden, wie ich 
nach und nah wohl bemerken fonnte, ob man fchon in folchen 
Sälfen die Botfchaften gegen mich geheimnißvolf zu behandeln 
pflegte. Sch Hatte dabei niemals einen unmittelbaren Auf: 
frag, fondern alles ging durch ein gutes Weib, welhe nicht 
fern das Thal hinab wohnte und Frau Elifaberh genannt 
wurde. Meine Deuter, felbft in der Kunft erfahren, die fo 
manchen gleich beim Eintritt in dag Leben zum Leben rettet, ftend mit Frau Elifabeth in fortdauernd gutem Vernehmen, 
und ich mußte oft von allen Seiten hören, daß mancher 
unferer rüftigen Bergbewohner diefen beiden Frauen fein Dafeyn zu danken habe. Das Gepeimniß, womit mich Elifabeth jederzeit empfing, die bündigen Antworten auf meine räthfelhaften Fragen, die ich felbE nicht verftand, erregten mir fonderbare Ehrfurcht für fie, und ihr Hans, das höchft reinfich war, fhien mir eine Art von Fleinem «+ Heiligthume vorzuftellen. .r 

Ei Indeffen hatte ich durch meine Kenntniffe und Hand: 
wertöthätigfeit in der Familie siemlihen Einfuß gewonnen. "% -
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Die mein Vater ald Böttiher für den Keller geforgt hatte, 

fo forgte ich num für Dad und Fach, und verbefferte manchen 

(hadhaften Theil der alten Gebäude, Befondere wußte ich 

einige verfalfene Schenern und NRemifen für den häuslichen 

Gebrauch wieder nußbar zu machen; und Faum war diefes 

gefhehen, als ich meine geliebte Capelle zu rdumen und zu 

reinigen anfing. Im wenigen Tagen war fie in Ordnung, 

faft wie Ir fie fehetz wobei ich mich bemühte, die fehlenden 

oder befchädigten Theile des Tafelwerts dem Ganzen gleich 

wieder herzuftellen. Much foltet She diefe Slügelthüren des 

Eingangs wohl für alt genug haltenz fie find aber von mei- 

ner Arbeit. Sch habe mehrere Sahre zugebraht, fie. in 

ruhigen Stunden zu fehnißen, nachdem ich fie vorher ans 

ftarfen eichenen Bohlen im Ganzen tüchtig zufammen gefügt 

hatte. Mas bis zu diefer Zeit von Gemälden nicht befchä= 

digt oder verlofchen war, hat fih auch noch erhalten und ich 

half dem Glasmeifter bei einem neuen Ban, mit der Ber . 

dingung, daf er bunte Fenfter herftellte. 

Hatten jene Bilder und die Gedanfen an das Reben der 

Heiligen meine Einbildungsfraft befehäftigt, fo driidte fih 

das alles nur Tebhafter bei mir ein, als ih den Raum 

wieder für ein Heiligthum anfehen, darin, befonderd zu 

Sommerzeit, verweilen, und über dad, was ich fah oder 

vermuthete, mir Muße nachdenken Fonnte Es lag eine 

unsoiderftehliche Neigung in mir diefem Heiligen nachzufols 

gen; und da fih äknliche Begebenheiten nicht leicht herbei= 

rufen ließen, fo wollte ich wenigfteng von unfen auf anfans 

gen, ihm zur gleichen wie ich denn wirklich Durch den Gebrauch 

des Iafibaren Thiers fchon lange begonnen hatte, Das 

Heine Gefchöpf, deflen ich mich bisher bedient, wollte mir nicht 

mehr genügen; ich füchte mir einen viel ftattlichern Träger
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aus, forgte für einen wohlgebauten Sattel, der zum Neiten wie zum Paden gleich begitem war. Ein paar neue Körbe wurden angefhafft, und ein Nep von bunten Schnüren, Sioden. und Quaften, mit Elingenden Metalfftiften unter: mifcht, zierte den Hals des langohrigen Gefchöpfs, das fi nun bald neben feinem Dufterbilde an der Wand eigen durfte. N iemanden fiel ein über mich zu fpotten, wenn ich in diefem Aufzuge durchs Gebirge Fam: denn man erlaubt ja gern der Wohlthätigkeit eine wunderlihe Außenfeite, 
Sndeffen Hatte fih der Krieg, oder vielmehr die Folge deffelben, unferer Gegend genähert, indem verfchiedenemal gefährliche Rotten von verlaufenen Gefindel fih verfanmel- ten und hie und da manche Gewaltthätigkeit, manchen Muth: willen ausübten. Durch die gute Anftalt der Landmiliz, durch Gtreifungen und angenbliklihe Wachfamfeit wurde dem Uebel zwar bald gefeuert; doch verfiel man zu sefhiwind wieder in Sorglofigfeit, und ehe man fich’s verfah brachen wieder nene Vebelthaten hervor, 
Zange war es in unferer Gegend ftil gewefen, und id) 

4 
oder vielmehr liegend, fand, Sie fhien zu fohlafen oder ohnmächtig zu feyn. Ih bemüpte mid um fie, und als fie ihre fchönen Augen auffehlug und fih in bie Höhe richtete, tief fie mit LebHaftigfeit aus: „Bo if er? Habt ihr ihn gefehen ?” Ich fragte: „wen?” Sie verfeßte: „meinen Mann!“ Bei ihrem bichft jugendlichen Anfehen war mir diefe Ant: Wort unerwartet; doch fuhr ih nur um defto Lieber fort ihr beizuftehen und fie meiner Theilnahme au verfichern, Sch vernahm, daß die beiden Reifenden fih wegen der
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befehwerlihen Fuhrwege von ihrem Wagen entfernt gehabt, 

um einen nähern Kußweg einzufchlagen. Im der Nähe feyen fie 
von Bewaffneten überfallen worden, ihr Mann habe fich 

fechtend entfernt, fie habe ihm nicht weit folgen Fönnen und 

fey an diefer Stelle liegen geblieben, fie wife nicht wie 

lange. Sie bitte mich inftändig- fie zu verlaffen und ihrem 

Manne nachzueilen. Sie richtete fih auf ihre Füße, umd 

die fehönfte Tiebenswürdigfte Geftalt fand vor mir; doch 
fonnt ich leicht bemerken, daß fie fih in einem Zuftande be- 

finde, in welchem fie die Beihülfe meiner Mutter und der 

Frau Elifabeth bald bedürfen möchte, Wir ftritten ung eine 
Weile: denn ich verlangte fie erft in Sicherheit zu bringen: 
fie verlangte zuerft Nachricht von ihrem Manne, Sie wollte 

fih von feiner Spur nicht entfernen, und alle meine Vor: 

fteffungen hätten vielleicht nicht gefruchtet, wenn nicht eben 

ein Commando unferer Miliz, welche durch die Nachricht 

von newen Mebelthaten rege geworden war, fih duch den 

Wald Her bewegt hätte. Diele wurden unterrichtet, mit 

ihnen das Nöthige verabredet, der Ort des Zufammentreffeng 
beftimmt und fo für diefmal die Sache gefchlichtet. Ges 
fhwind verftedte ic meine Körbe in eine benachbarte Höhle, 

die mir fchon öfters zur Niederlage gedient hatte, richtete 

meinen Sattel zum bequemen Sig und hob, nicht ohne eine 

fonderbare Empfindung, die fhöne Laft auf mein williges 

Thier, das die gewohnten Pfade fogleich von felbft zu finden 

wußte und mir Gelegenheit gab nebenher zu gehen. 

Shr denkt, ohne daß ich es weitldufig befchreibe, wie 

wunderlich mir zu Muthe war. Was ich fo lange gefucht, 
hatte ich wirklich gefunden, E83 wer mir als wenn ich 

träumre, und dann gleich wieder als ob ich and einem 

Traume erwachte. Diefe himmlifche ‚Geftalt, wie ich fie
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gleichfam in der Luft fweben und vor deu geiinen Bäumen 
fih ber bewegen fah, Fam mie jegt wie ein Traum vor, 
der dur) jene Bilder in der Capelle fh in meiner Seele 
erzeugte. Bald fchienen mir jene Bilder nur Träume ge: 
wefen zu feyn, Die fich hier in eine fchöne Birflichfeit auf: 
löften. Ich fragte fie mandes, fie anfwortete mir fanft 
und gefällig, wie eg einer anfländig Betrübten ziemt, Oft 
bat fie mich, wenn wir auf eine entblößte Höhe famen, ftilfe 
zu halten, mich umzufehen, zu horchen. Gie bat mich mit 
folher Anmuth, mit einem foldhen tiefivünfchenden Dlie 
unter ihren Iaugen fchtvargen Augenwimpern hervor, dap ich alles thun mußte was nur möglich warz ja, ich erkletterte eine freiftehende, hohe, aftlofe Fichte. Nie war mir diefes Kunftftüd meines Handwerks willflommener sewefen; nie hatte ich mit mehr Zufriedenheit von ähnlichen Gipfeln, bei 
Seften und Sahrmärkten, Bänder und feidene Tücher herun: tergeholt. Doch Fam ich diefesmal leider ohne Ausbeute; auch oben fah und hörte ich nichts, Endlich rief fie telbft mir herabzufommen und winfte ger lebhaft mit der Hand; ja, als ich endlich beim Herabgleiten mich in ziemlicher Höhe losließ und herunterfprang, that fie einen Schrei, md eine füße Freundlichkeit verbreitete fih über ihr Sefiht, da fie mic unbefchädigt vor fih fah. 

Was foll ih euch lange von den hundert Aufmerffam: teiten unterhalten, womit ich ihr den ganzen Weg über angenehm zu werden, fie zu zerftreuen füchte, Und wie Fönnte ich ed auch! denn das ift eben die Eigenfchaft der wahren Aufmerffamfeit, daß fie im Augenblick dag Nichts zu Allem macht. Für mein Gefüpgl waren die Blumen, die ich ihr brach, die fernen Gegenden, die ich ihr zeigte, die Berge, die Wälder, die ih ihr nannte, fo viel Foftbare
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Schäße, die ic; ihr zugueignen dachte, um mich mit ihr in 

Verhältniß zu feßen, wie man es durch Gefchenfe zu thun fuhr. 

Schon hatte fie mich für das ganze Leben gewonnen, 

als wir in dem Drte vor der Thüre jener guten Fran an: 

langten und ich fon eine ‚fchmerzlide Trennung vor mir 

fah. Nochmals durchlief ich ihre ganze GSeftalt, und als 

meine Augen an den Fuß herabfamen, büdte ic mid, als 

wenn ich etwas am Gurte zu fhun bäfte, und Eüßte den 

niedlihften Schuh, den ich in meinem Reben gefehen hatte, 

do ohne daß fie es merkte. Sch half ihr herunter, fprang 

die Stufen hinauf und rief in die Hausthäres Iran Elifa: 

beth, ihr werdet heimgefucht! Die Gute trat hervor und ic 

fa ihe über die Schultern zum Haufe hinaus, wie das 

fhöne Wefen die Stufen heraufftieg, mit aumuthiger Trauer 

und innerlihem fchmerzlihem Selbftgefühl, dann meine 

würdige Alte freundlich umarmte, und fih von ihr in das 

beffere Zimmer leiten Tief. Sie fehloffen fih ein und ich 

fand bei meinem Efel vor der Thür, wie einer der Eoftbare 

Waaren abgeladen hat und wieder ein eben fo armer Treis 

ber ift ala vorher.” 

Der Silienftängel. 

„Sch zauderte noch mich zu entfernen, denn ih war 

unfchlüffig was ich thun fote, als Fran Elifabeth unter die 

Thüre trat und mic erfuchte meine Mutter zu ihr zu bes 

rufen, alsdann umherzugehen und mo möglich von dem 

Marne Nachricht zu geben. Marie läßt euch gar fehr darum 

erfuchen, fagte fie. Kann ich fie nicht nod einmal felbft 

fprehen? verfeßte ih. Das geht niht au, fagte Frau
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Elifaberh, ımd wir trennten uns, In Furzer Zeit erreichte ih unfere Wohnung; meine Mutter war bereit noch Ddiefen Abend Hinabzugeden und der jungen Fremden hülfreih zu feyn. Sch eilte nach dem Lande hinunter und hoffte bei dem Amtmann die fiherften Nachrichten zu erhalten. Allein er war noch felbft in Ungewißpeit, und weil er mich Fannte, hieß er mic die Nacht bei ihn verweilen. Sie ward mir unendlich lang und immer hatte ich die fchöne Geftalt vor Augen, wie fie auf dem Thiere fehwanfte und fo fhmerjhaft freundlich zu mir herunterfah. Seven Angenblie hoffe ich auf Nachricht, Jch gönnte und wünfchte dem guten Ehe: mann das Leben, und doc mochte ich fie mir fo gern als Witwe denfen. Das fireifende. Commando fand fi Nach und nach zufammen und nach mancherlei abwechleinden Ge: rüchten zeigte fich endlich die Gewißpeit, daß der Magen gerettet, der unglüdlihe Gatte aber an feinen Wunden in dem benachbarten Dorfe geftorben fey. Au vernabm ich, daß nach der früheren Abrede einige gegangen waren Diele Trauerbotfchaft der Frau Elifabery au verfündigen. Affe hatte ich dort nichts mehr zu thum, noch au leiften, und doch trieb mich eine unendliche Ungeduld, ein mmermeßlicheg Ver langen durd; Berg und Wald wieder vor ihre Thüre. €g 
mern, ich fah Schatten fih an den Vorhängen beivegen, und fo faß ich gegenüber auf einer Baur, immer im Ber griff anzuflopfen und immer von manderlei Betrachtungen surüdgehalten, 

Gedoch was erzähl?’ ich umftändlich weiter, wag eigentlich fein Sntereffe hat. Genug, auch am folgenden Morgen nayım man mich nicht ins Haus auf. Man wußte die fraurige Nachricht, man bedurfte meiner nicht mehr, man fehidte mic)



25 

zu meinem Vater, an meine Arbeit; man antivortete nicht 
auf meine Fragen; man wollte mich log fepn. 

Acht Tage hatte man es fo mit mir getrieben, ald mich 
endlid) Frau Elifabeth hereinzief. Zretet fachte auf, mein 
Freund, fagte fie, aber fommt getroft näher! Sie führte 
mid in ein reinliches Simmer, wo ich in der Ede dur halb: 
geöffnete Bettvorhänge meine Schöne aufrecht fißen fah. 
Frau Elifaberh trat zu ihr, gleichfam um mich zu melden, 
Ind etwas vom Bette auf und brachte mir’ entgegen; in 
das weißefte Zeug gewidelt den fchönften Knaben. Frau 
Elifabeth hielt ihn gerade zwifchen mich und die Mutter, 
und auf der Stelfe fiel mir der Lilienfkängel ein, der fi 
auf dem Bilde zwifhen Maria und Zofeph, als Zeuge eines 
reinen Verhältniffes aus der Erde hebt. Von dem Augen 
blife an war mir aller Drud vom Herzen genommen; ich 
war meiner Sache, ich war meines Glüds gewiß. Ich Fonnte 
mit Freiheit zu ihr treten, mit ihr fprechen, ihr himmlifches 
Auge ertragen, den Snaben auf den Arm nehmen, und ihm 
einen herzlichen Kuß auf die Stirn drüden. 

Wie danfe ich euch für eure Neigung zu diefem ver 
waiften Kinde! fagte die Mutter. — Unbedachtfom und 
febhaft rief ih aus: € fft Feine Waife mehr, wenn ihr 
wollt! 

Fran Elifaberh, Elüger als ich, nahm mir das Kind ab 
und wußte mich zu entfernen. 

Noch immer dient mir das Andenken jener Zeit zur 
gläclihften Unterhaltung, wenn ich unfere Berge und Thaler 
zu dDurchtwandern genöthigt bin, Noch weiß ih mir den 
feinften Umftand zurüczurnfen, womit ich euch jedoch, wie 
bilfig, verfchone. Wochen gingen vorüber; Maria hatte fich 
erholt, ich Fonufe fie öfter feben, mein Uingang mit ihr war
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eine Folge von Dienften und Aufmerkfamfeiten. Ihre Fa: 
milicnverhältniffe erlaubten ihr einen Wohnort nach Belieben. 

“ Erft verweilte fie bei Frau Elifabeth; dann befuchte fie ung, 
meiner Mutter und mir für fo vielen und freundlichen Bei: 
fand zu danfen. Sie gefiel fih bei ung und ih Ihmeichelte 
mir, e3 gefchehe zum Theil um meinetwilfen. Was ich jedoch 
fo gern gefagt häfte und nicht zu fagen wagte, Fam auf eine 
fonderbare und Keblihe Weife zur Sprade, als ich fie in 
die Capelle fünrte, die ich fhon damals zu einem wohnbaren 
Saal umgefhaffen hatte. Ich zeigte und erklärte ihr die 
Bilder, eins nah dem andern md entwidelte dabei die 
Pflichten eines Pflegevaters auf eine fo Tebendige herzliche 
Weife, daß ihr die Chränen in die Augen traten und ich mir meiner Bilderdentung nicht zu Ende fommen Eonnte, Sch glaubte ihrer Neigung gewiß zu feyn, ob ic) sleih nicht ftoly genug war, dag Andenken ihres Mannes fo ichnell auslöfchen zu wollen, Das Gefeß verpflichtet die Witwen zu einem Trauerjahre, und gewiß ift eine folche Epoche, die den Wechfel aller ivdifhen Dinge in fi begreift, einem fühlenden Herzen nöthig, um die fhmerzlihen Eindrüde eines großen Verluftes zu mildern. Man ficht die Blumen welfen und die Blätter falfen, ader man fiehr aucd Früchte reifen und neue Sinofpen feimen. Das Leben gehört den Lebendigen an, und wer lebt, muß auf Wechfel gefaßt feyn. 

Ih fprahd nun mit meiner Mutter über die Angelegen- heit, die mir fo fehr sm Herzen Iag. Sie entdedte mir darauf, wie fomerzlic Marien der Tod ihres Mannes ge: weien und wie fie fih ganz allein durch den Gedanken, daß ie für das Kind eben müffe, wieder aufgerichtet habe. Meine Neigung war den Frauen Nicht unbekannt geblieben, und fon hatte fh Marie an die Vorftelfung gewöhnt, mit ans
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zu leben, Sie verweilte noch eine Zeitlang in der Nachbar: 
fhaft, dann zog fie zu und herauf und wir verlebten noch 
eine Weile in dem frömmften und glüclichften Braurftande, 
Endlich verbanden wir und, Genes erfte Gefühl, das ung 
äufammengeführt hatte, verlor fih nicht. Die Pflichten und 
Freuden des Pflegevaterd und Vaters vereinigten fih; und 
fo überfpritt zwar unfere Eleine Familie, indem fie fi ver: 
mehrte, ihe Vorbild an Zahl der Perfonen, aber die Tugen: 
den jenes Mufterbildes an Treue und Neinheit der Gefins 
nungen wurden von ung heilig bewahrt und geübt. Und fo 
erhalten wir auch mit freundlicher Gewohnheit den äußern 
Schein, zw dem wir zufällig gelangt, und der fo gut zu 
unferm Innern paßt: denn ob wir gleich alle gute Fußgänger 
und rüftige Träger find, fo bleibt dag lajibare Thier doch 
immer in unferer Gefellfehaft, um eine oder die andere Bürde 
fortzubringen, wenn uns ein Gefchäft oder Beluh durch diefe 
Berge und Chäler nöthigt. Wie Ihr ung geftern angetroffen 
habt, fo Eennt und die ganze Gegend, und wir find ftolz 
darauf, daß unfer Wandel von der Art ift, um jenen beili- 
gen Namen umd Geftalten, zu deren Nachahmung wir ung 
befennen, feine Schande zu machen.” 

Drittes Eapitel. 

Wilhelm an MWatalien. 

So eben fhließe ih eine angenehme, halb wunderbare 
Sefchichte, Die ic für dich aus dem Munde eines wagern 
Mannes aufgefhrieben habe, Wenn ed nicht ganz feine



28 

Worte find, wenn ich hie und da meine Gefinnungen, bei 
©elegenheit der Seinigen, ausgedrüdt habe, fo war es bei 
der Verwandtfchaft, die ich bier mit ihm fühlte, ganz na= 
türlidh. Gene Verehrung feines Meibes gleicht fie nicht der- 
ienigen, die ich für dich empfinde? und hat nicht felbft dag Zufammentreffen diefer beiden Liebenden etwas ähnliches mit dem unfrigen? Daß er aber glüclich genug üft, neben dem Thiere herzugehen, das die doppelt fhöne Bürde trägt, daf er mit feinem Familienzug Abends in das alte Klofterthor eindringen Fan, daß er unzerfrennlih von feiner Geliebten, | von den Seinigen ift, darüber darf ich ihn wohl im ftilfen beneiden, Dagegen darf ich nicht einmal mein Schidfal be: Magen, weil ich dir zugelagt habe zu fhwweigen und zu dulden, wie du ed auch übernommen haft. 

Gar manden fehönen Zug des Zufammenfenng diefer frommen und heitern Menfchen muß ich übergehen: denn wie ließe fich alles fchreiben! Einige Tage find mir angenehm vergangen, aber der dritte mahnt mid nun, auf meinen weitern Weg bedacht zu fepn, - 
Mit gelir hatte ich heut einen Heinen Handel: denn er wollte faft mi nöthigen, einen meiner suten VBorfäpe zu übertreten, die ich dir angelobt habe, Einen Fehler, ein Unglüd, ein Schidfal ift mir’s nun einmal, daß fih, ehe ich micdh’3 verfehe, Die Gefellfehaft um mich vermehrt, daß ih mir eine neue Bürde auflade, an der ich nachher au fragen und zu fchleppen habe. Mun fol auf meiner Wanderfchaft fein dritter ung ein beftändiger Gefelfe werden. Mir wollen und follen zu zwei feyn und bleiben, und eben fehien fic a neu28, eben nicht erfreuliches, Verhältnig anfnüpfen zu wollen. 

° Zu den Kindern des Haufes, mit denen Fetir fh
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fpielend diefe Tage her ergößte, hatte fich ein Feiner, munferer 
armer Zunge gefellt, der fih eben brauchen und mißbrauchen 
ließ, wie e3 gerade dag Spiel mit fih brachte, und fi fehr 
gefhwind bei Felir in Gunft feßte. Und ich merkte fhon an 
allerlei Yeußerungen, daß diefer fih einen Gefpielen für den 
nächften Weg auserforen hatte. Der Knabe ift hier in der 
Gegend bekannt, wird wegen feiner Miunterkeit tiberall ge: 
duldet und empfängt gelegentlich ein Almofen. Mir aber 
gefiel er nicht und ich erfichte den Hausherren, ihn zu ent: 
fernen, Das gefhah auch, aber Felir war unwillig darüber, 
und e8 gab eine Feine Scene, 

Bei diefer Gelegenheit mahr ich eine Entdefung, Die 
mir angenehm war. In der Ede der Sapelle oder des Saale 
ftand ein Kaften mit Steinen, welchen $elir, der feit unferer 
Wanderung durchs Gebirge eine gewaltfame Neigung zum 
Seftein befommen, eifrig bhervorzog und durhfuchte. Es 
waren fhöne, in die Yugen fallende Dinge darımter.  Anfer 
Wirth fagte: das Kind Fönne fih ausiefen was ed wolle. Es 
fey diefes Geftein überblieben von einer großen Maffe, die 
ein Freund vor Furzem von hier weggefendet. Er nannte 
ihn Meontan und du Fannft denken, daß ich mich freute, 
diefen Namen zu hören unter dem einer von unfern beften 
Freunden reift, dem wir fo manches fchuldig find. Indem 
id) nach Zeit und Umftänden fragte, Fann ich hoffen, ihn auf 
meiner Wanderung bald zu treffen. 

Die Nachricht, dag Montan fih in. der Nähe befinde, 
hatte Wilhelmen nachdenklich gemadt. Er überlegte, daß es 
nicht bloß dem Zufall überlaffen fey, ob er einen fo wertben



30 

Freund twiederfehen folle, und erfundigte fih daher bei feinem 

Wirthe, ob man nicht wife, wohin diefer Deifende feinen 

Weg gerichtet babe. Niemand hatte davon nähere Kenntniß, 

und fchon war Wilhelm entfchloffen, feine Wanderung nach 

dem erften Plane fortzufeßen, als Feliv ausrief: „wenn der 

Vater nicht fo eigen wäre, wir wollten Montan fhon finden.” 

„Auf welhe Weife?” fragte Wilhelm. Gelix verfeßte: „der 

fleine Fiß fagte geftern, er wolle den Herrn wohl auffpüren, 

der fhöne Steine bei fi Habe und fi auch ‚gut darauf 
verftünde.” Nach einigem Hinz und Widerreden entfchloß 

fh Wilhelm zulegt, den Verfuch zu machen und dabei auf 

den verdächtigen Knaben defto mehr Acht zu geben. Diefer 
war bald gefunden und brachte, da er vernahm, worauf es 
abgefehen fen, Schlegel und Eifen und einen tüchligen Hammer 
nebft einem Säechen mit, und Tief in feiner bergmännifchen 
Tracht munter vorauf. 

Der Weg ging feitwwärts abermals bergauf. Die Kinder 
fprangen miteinander von Fels zu Fels, über Stot und 
Stein, über Bach und Quelle, und ohne einen Pfad vor fi 
su haben, drang Fi, bald rechts bald links blikend, eilig 
hinauf. Da Wilhelm und befonders der bepadte Bote nicht 
fo fepnell folgten, fo machten bie Siraben den Weg mehrmals 
vor nnd rüdwärts und fangen und pfiffen. Die Geftalt 
einiger fremden Bäume erregte die Nufmerkfamfeit des gelir, 
der nunmehr mit den Särchen= md Sirbelbäumen zuerft Be- 
tanntfchaft machte und von den wunderbaren Genzianen 
angezogen ward. Und fo fehlte e3 der befihwerlichen Wan 
derung von einer Stelle zur andern nicht an Unterhaltung. 

Der eine Fig ftand auf einmal fill und borhte. Er 
winkte die andern herbei: „Hört ihr pochen?” fprach er. „Es 
tft der Schall eines Hammerg, der den Fels trifft,” — „Wir
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börem’3,* verfeßten die andern. — „Das ift Montan!” fagte 
er, „oder jemand, der ung von ihm Nachricht geben kann,“ — 
AS fie dem Schalfe nachgingen, der fih. von Zeit zu Zeit 
wiederholte, trafen fie auf eine Waldblöße und fahen einen 
fteifen, hohen, nadten elfen über alles bervorragen, die 
hohen Wälder felbft tief unter fich Laffend, Auf dem Gipfel 
erbliten fie eine Perfon. Sie fand zu entfernt, um erkannt su werden. Sogleih machten fir die Kinder auf, die fhroß fen Pfade zu erflettern. Wilhelm folgte mit einiger Be- 
Ichwerlichfeit, ja Gefahr: denn wer. zuerft einen Felfen hin- 
auffteigt, geht immer fiherer, weil er fid) die Selegenpeit ausfucht; einer der nachfolgt, fieht nur wohin jener gelangt it, aber nicht wie. Die Knaben erreichten bald den Gipfel, und Wilbelm vernahm ein Iautes Sreudengefchrei, „83 ift Jarno!” rief Felir feinem Dater entgegen, und Jarı trat fogleih an eine fchroffe Stelfe, reichte feinem Freunde die Hand und z0g ihn aufwärte. Gie umarmten md bewiff: fommten fich in der freien Himmelsiuft mit Entzücen, Kaum aber hatten fie fih Tosgelaffen, als Wilfelmen ein Schwindel überfiel, nicht fowohl um feinetiwillen, alg weil er die Kinder über dem ungeheuern Abgrunde hängen fah. Yarno bemerkte es und hieß alle fogleih niederfiken, „Es ift nichts natürlicher,” fagte er, „als daß ung vor einem großen Anblie fhwindelt, vor dem wir UNE Unermarter ber finden, um ugleih unfere Kleinheit und unfere Größe zu fühlen. ber e3 if ja überhaupt kein ächter Genuß al da, wo man erft fchwindeln muß.” 

„Sind denn das da unten die großen Berge, über die wir geftiegen find?“ fragte gelir. „Wie Hein feyen fie aus! Ind hier,“ Fupr er fort, indem er ein Stürgen Stein vom Gipfel Iostöpte, „ik ja fhom das Kapengold wieder; dag if
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ja wohl überall?” — „Es ift weit und breit ” verfekte Sarno; 
„und da du nach folchen Dingen fragft, fo merke dir, dag du 
gegenwärtig auf dem dltefien Gebirge, auf dem früheften 
Geftein diefer Welt fireft.” — „ft deun die Welt nicht auf 
einmal gemacht?“ fragte Felir. — „Schwerlid,” verfeßte 
Monten: „gut Ding will Weile. haben,” — „De unten if 
alfo wieder anderes Geftein,” fagte Feliv, „und dort wieder 
anderes, und immer wieder anderes!” indem er von den 
nächften Bergen auf die entfernteren und fo in die Ebene 
hinabwies. . : 

€s war ein fehr fchöner Tag umd Sarno Tieß fie die 
herrliche Ausfiht im Einzelnen betrachten. Noch fanden hie 
und da mehrere Gipfel, dem ähnlich worauf fie fich befanden. 
Ein mittleres Gebirg fchien heranzuftreben, aber erreichte 
noch lange die Höhe nicht. Weiter hin verflähte es fich 
immer mehr; doc zeigten fih wieder feltfam vorfpringende 
Geftalten. Endlich wurden auch in der Ferne die Seen, Die 
Slüffe fihtbar und eine feuctreiche Gegend fchien fih wie 
ein Meer auszubreiten. 308 fi der Blie wieder zurüc, 
fo drang er in fhauerliche Tiefen, von Wafferfällen durchs 
raufcht, labprinthifh miteinander sufammenhängend. 

Selir ward des Fragens nicht müde und Sarno gefällig genug, ihm jede Frage zu beantworten: wobei jedoch Wilhelm 
zu bemerfen glaubte, daß der Lehrer nicht durchaus wahr und aufrichtig fey. Daher, als die unvuhigen Knaben weiter !letterten, fagte Wilhelm zu feinem Freunde: „Du haft mit dem Kinde über diefe Sache nicht gefprohen, wie du mit 
dir felber darüber fprichft.” — „Das ft auch eine ftarfe Forderung,” verfegte Farııo. „Spricht man ja nie fi felbft nicht immer, wie man denkt, ımd es it Plicht andern nur dasjenige zu fagen, was fie aufnehmen Fönnen. Der Menfe
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verfteht nichts ald was ihm gemäß if. Die Kinder an dei 
Gegenwart feftzupalten, ihnen eine Benennung, eine Bes 
zeichnung zu überliefern, tft dad Befte was man thun Tann, 
Sie fragen ohnehin früg genug nad den Urfachen.” 

„E3 {ft ihnen nicht zu verdenfen,“ verfeßte Wilhelm, 
„Die Mannigfaltigfeit der Gegenftände verwirrt jeden, und 
8 ift bequemer, anftatt fie zu entwideln, gefhwind zu fragen: 
woher? und wohin?” — „Und doch Fan man,“ fagte Faro, 
„da Kinder die Gegenftände nur oberflächlich fehen, mit ihnen 
vom Werden und vom Zwed auch nur oberflächlich reden,” 
— „Die meiften Menfhen,” erwiederte Wilhelm, „bleiben 
lebenslänglih in diefem Falle und erreichen nicht jene hewrz 
lie Epoche, in der ung dag Sapliche gemein und albern 
vorfommt.” — „Man Kann fie wohl herrlich nennen,” ver: 
feßte Sara: „denn es ift ein Mittelzuftand zwifchen Ver: 
zweiflung und Vergötterung,” — „Rap ung bei dem Knaben 
verharren,“ fagte Wilhelm, „der mir nun vor allem ange: 
legen ift. Er hat nun einmal Freude an dem Geftein ‚ges 
wonnen, feitdem wir auf der Reife find. Kannft du mie 
nicht fo viel mittheilen, daß ich ihm, wenigftens auf eine 
Beit, genug thue2” — „Das geht nicht an,” fagte Sarııo. 
„In einem jeden neuen Kreife muß man zuerft wieder alg 
Kind anfangen, leidenfchaftliches Sntereffe auf die Sauce 
werfen, fich erft an der Schale freuen, bis man zu dem 
Kerne zu gelangen das Glück bat.“ \ 

„So fage mir denn,“ verfeßte Wilgelm, „wie bift du zu Diefen Kenntniffen und Einfihten gelangt? denn eg ift 
doch fo lange noch nicht her, daß wir aus einander gingen!” 
— „Mein Freund,“ verfegte Sarno, „wir mußten ung refig- 
niren, wo nicht für immer, doc für eine gute Seit. Das 
exite was einem Füchtigen Menfeen unter folchen Umftänden 

Spethe, fänımm. Werte. XV, 3
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einfällt, ift ein neues Leben 3u beginnen. Iene Gegenftände find ihm nicht genug: diefe faugen nur zur Zerftreuung; er fordert ein neues Ganze und fteltt fih gleich in deffen Meitte,- — „Barum denn aber,” fiel Wilhelm ihm ein, „gerade diefes Allerfeltfamjte, biefe einfanfte affer Neigungen?” — „Eben dephalb,” rief Sarno, „weil fie einfiedlerifh ift. Die Menjchen wollt? ich meiden, Ihnen ift nicht zu helfen, und fie hindern uns, daß man fih felbft Hilft. Sind fie glüklih, fo fol man fie in ihren Ulbernheiten gewähren laffen; find fie unglücklich, fo foll man fie retten, ohtie diefe Albernheiten anzufaften; und niemand fragt jemals, ob: du glüclich oder unglüdlih bif.- — „Es fteht noch nicht fo ganz fchlimm mit ihnen,” verfegte Wilhelm lächelnd, — „ch will dir dein Slük nicht abipreden,” fagte Sarno, „Bendre nur hin, du weiter Diogenes! Laß dein Lämp- hen am. hellen Tage nicht verlöfchen! Dort hinabwärts liegt eine neue Weit vor dir; aber id, will werten, es geht darin zu, wie in der alien hinter und, Wenn dur nicht furpeln und Schulden besahlen Eannft, fo Dift du unter ihnen nichts nüße.” — „Unterhaltender fheinen fie mir doch,” ver: feßte Wilhelm, „als deine flarren Selen.” — „Seinesivegs," verfeßte Sarno: „dern diefe find wenigfteng nicht su begrei- fen.” — „Du fuhft eine Ausrede,” verjeßte Wilhelm, „denn e3 it nicht in deiner Art, dich mit Dingen abzugeben, die feine Hoffnung übrig Iaffen, fie zu begreifen. Sey aufrichtig, und fage mir, was du an diefen Falten md ftarren Rieb- babereien gefunden bat?” — „Das U fchiwer von jeder Liebhaberei zu fagen, befonders von diefer.” Dann befann er fih einen Angenblie und fprayy: „Buchftaben mögen eine fhöne Ende fepyn, und öoch find fie unzulänglich, die Töne anszudräden, Töne Fünnen wir nicht entbehren und doch
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find fie bei weiten nicht hinreichend, den eigentlichen Sinn verlauten zu laffen; am Ende fleben wir am Buchftaden und am Ton, und find nicht beifer dran, als wenn wir fie gang entbehrten; was wir mittheilen, was ung überliefert wird, ift immer nun das Semeinfte, der Mühe gar nicht wert.” „Du willfe mir ausweichen,“ fagte der Freund: „denn was foll dag 36 diefen Felfen und Baden?" — „Menn ih nun aber,“ verfegte jener, „eben diefe Spalten und Riffe 13 Buchftaben behandelte, fie au entziffern fuchte, fie zu Worten bildete und fie fertig zu lefen lernte, Hätteft du eva dagegen?” — „Nein, aber eg fheint mir ein weit: läufiges Alphabet.” _ „Enger als du denfft, man muß e3 nur fennen lernen wie ein anderes aud. Die Natur bat nur Eine Schrift, und ih brauche mich nicht mit fo vielen Kriße: feien berumzufchleppen. Hier darf ih nicht fürdten, wie wohl gefchieht, wenn ich mich lange und liebevoll mit einem Pergament abgegeben habe, daß ein fcharfer Kriticue fommt und mir verfihert, das alles fey nur untergefchoben.” — Sichelnd verfeßte der Freund: „UND doch wird man auch hier deine Resarten flreitig machen.” — „Eben bewegen,” Tagte jener, „red’ ich mit niemanden darüber und mag auch mit dir eben, weil ih dich liebe, das fhlecpte Zeug von öden Worten Nicht weiter wechfeln und befrüglich austaufchen,” \ 

Viertes Capitel, 
Beide Freunde waren, nicht ohne Sorgfalt und Mine, beraßgeftiegen, um die Kinder u erreichen, die fih unten an einem fehattigen Orte gelagert Hatten, Faft eifriger ala der Mundvorrath wurden die gefaimntelten Steinmufter von
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Montan amd Felir ausgepadt. Der leBtere hatte viel zu 
fragen, der erftere viel zu benennen. Felix freute fi, daß 
jener die Namen von allen wiffe, und behielt fie fchnell im 
Gedägtnif. Endlich brachte er noch einen hervor und fragte: 
„tote Heißt denn diefer?” Montan betrachtete ihn mit Ber: 
wunderung und fagte: „wo habt ihr den her?” FiB ant: 
wortete fchnell! „ich Habe ihn gefunden, er tft aus diefem 
Lande,” — „Er ift nicht aus diefer Gegend,“ verfeßte Mon: 
tan. — Felir freute fih, den überlegenen Mann in einigem 
Zweifel zu fehen. — „Du follft einen Ducaten haben,” fagte 
Montan, „wenn du mich an die Stelle bringft, wo er anfteht.” 
— „Der if leicht zu verdienen,” verfeßte FB, „aber nicht 
gleih.” — „Sp begeihne mir den Drt genau, daß ich ihn 
gewiß finden Fann. Das ift aber unmöglih: denn eg ift 
ein Kreuzftein, der von St. Jakob in Eompoftell Forkmt, und 
den ein Fremder verloren hat, wenn du ihn iicht gar ent: 
wendet haft, da er fo wunderbar ausfiegt.” — „Gebt euren 
Ducaten,” fagte Fiß, „dem Neifegefährten in Verwahrung, 
und ich will aufrichtig befennen, wo ih den Stein her habe, 
Su der verfallenen Kirche zu St. Sofepb befinder fih ein 
gleichfalls verfallener Altar. Unter den auseinander gebro: 
henen obern Steinen deffelben entdedt ih eine Schicht von 
diefem Geftein, das jenen zur Grundlage diente, und fhlug davon fo viel herunter, als ich habhaft werden fonnte, Wälzte man die obern Steine weg, fo würde gewiß noch viel davon 
zu finden fepn.” 

„Nimm dein Goldftür,” verfeßte Montan, „du verdienft e8 für diefe Entdekung,. Gie ik artig genug. Man freut fih mit Near, wenn die leblofe Natur ein Gleihnig deifen, was wir lieben und’ verehren, bervorbringt. Sie erfcheint 
uns in Geflalt einer Sibylle, die ein Zengnig deffen, wag
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von Emwigfeit her. befchloffen ift und erft in der Zeit wirklich 

werden foll, zum voraus niederlegt. Hierauf alg auf eine 

wundervolle, heilige Schicht, hatten die Priefter ihren Altar 

gegründet.” 

Wilhelm, der eine Zeit lang zugehört und bemerkt hatte, 

daß manche Benennung, manche Bezeichnung wiederfam, 

tiederholte feinen fchon früher geäußerten Wunfeh, dag Mons 

tan ihm fo viel mittheilen möge, algd er zum erften Unter: 

richt des Knaben nöthig hätte, — „Sieb das auf,“ verfegte 

Montan. „Es tft nichts Fehrelicher ald ein Lehrer, der nicht 

mehr weiß, als die Schüler allenfalls wiffen follen. Wer 

andre lehren will, fanıı wohl oft dag Befte verfchweigen wag 

er weiß, aber er darf nicht halbiwiffend feyn.” — „Mo find 

denn aber fo vollfommene Lehrer zu finden?” — „Die trifft 

du fehr leicht,” verfehte Montan. — „Wo denn?” fagte 

Wilhelm mit einigem Unglauben. — „Da wo die Sache zu 
Haufe ift, die du lernen wilfit,” verfeßte Montan, „Den 

beften Unterricht zieht man aus vollftändiger Umgebung.- 

Lernft du nicht fremde Sprachen in den Kandern am beften, 

wo fie zu Haufe find? wo nur biefe und Feine andere dein 

She berührt?” — „Und fo wärft du,” fragte Wilhelm, 

„zwifhen den Gebirgen zur Kenntniß ber Gebirge gelangt?” 

— „Das verfteht fi.” — „Hhne mit Menfchen umzugehen ?” 

fragte Wilyelm. — „Wenigftens nur mit Menfchen,” ver: 

feßte jener, „die bergartig waren. Da vo Pygmien, ange: 

reizt dur Metafladern, den Feld durchwühlen, das Sunere 

der Erde zugänglich machen und auf alle Weife die fhwerften 
Aufgaben zu löfen fuchen, da tft der Ort, wo der wißbe: 

gierige Denfende feinen Plaß nehmen fol, Er fieht Handeln, 

thun, läßt gefhehen und erfreut fich des Geglüdten und 
Mipglücdten. Was nüpt, ift nur ein Theil des Bedeutenden;
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um einen Gegenftand ganz zu befißen, zu beherrichen, muß 
man ihn um fein felbft willen ftndiren. Indem ich aber 
vom bödften und legten fpreche, wozu man fich erft fpat 
durch vieles und reiches Sewahrwerden emporbebt, feh ich 
die Kuaben vor und, bei denen Flingt e8 ganz anders, 
Gede Art von Thätigfeit möchte dag Kind ergreifen, weil 
alles leicht ausfieht, was vortrefflid ausgeübt wird. Aller Anfang ift fhwer! Das mag in einem geiwiffen Sinne wahr 
feyn; allgemeiner aber Fanıı man fagen: aller Anfang ift leicht, und die legten Stufen werden am fchwerften und feftenften erftiegen.” . 

Wilhelm, der indeffen nachgedacht ‚hatte, fagte zu Mon fan: „Solteft du wirktich au der leberzeugung gegriffen haben, daf die fänmtlichen Thätigfeiten, wie in der Yung: übung, fo auch im Unterricht zu fondern feyen?«" — Sch weiß mir nichts anderes noch befferes,“ erwiederte jener. „Bas der Menfc) leiften foll, muß fih als ein zweites Selbft von ihm ablöfen, und wie könnte das möglich feyn, wäre fein erftes Seibjt nicht ganz davon durchdrungen,” — „Dan hat aber doch eine vielfeitige Bildung für vortheilbaft und nothiwendig gehalten.” — „Sie Fann eg auch feyn zu ihrer geit,” verfeßte jener; „Bielfeitigfeit bereitet eigentlich nur das Clement vor, worin ber Einfeitige wirfen fan, dem eben jeßt genug Kaum gegeben ift. a es ift jeßo die Zeit der Einfeitigfeiten; wohl dem, der es begreift, für fih und andere in diefem Sinne wirft. Bei gewiffen Dingen ver- fteht fih’s durchaus. und fogleih. MWebe dich zum flüchtigen Violiniften und fey verfichert, der Eapellmeifter wird Dir deinen Pat im Drchefter mit Gunft anmweifen. Drache ein Organ aus dir und erwarte, was für eine Stelfe dir Die Menfhheit im allgemeinen Leben wohlmeinend sugejtehen
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werde. Laß ung ablrehen! Wer. es nicht glauben will, der 

gehe feinen Weg, auch der gelingt zuweilen; ich aber fage: 

von unfen hinauf zu dienen ift überall nöthig. Sich auf 

ein Handwerk zu befehränfen ift dag befte. Für den geringften 

Kopf wird es immer ein Handwerk, für den beferen eine 

Kunft, und der befte, wenn er Eins thut, thut er alles, 

oder, um weniger parador zu fepn, in dem Einen, was er 

recht thur, fieht er das Gleichniß von allem, was rechf ges 

than wird.” 

Diefes Sefpräc, das wir nur fEisgenbaft wiederliefern, 

verzog fi bi8 Sonnenuntergang, der, fo herrlich er war, 

doch die Gefellfehaft nachdenfen ließ, wo man die Nacht zu: 

bringen wollte. — „Unter Dach wüßte ich euch nicht zu 

führen,” fagte Fiß; „wollt ihre aber bei einem guten alten 

Köhler, an warmer Stätte die Nacht verfißen oder verliegen, 

fo feyd ihr wilffommen.” Und fo folgten fie ihm alle durch 

wunderfame Pfade zum ftilfen Ort, wo fi ein jeder bald 

einheimifch fühlen follte, 

Sn der Mitte eines befchränften Waldraums lag dampfend 

und wärmend der wohlgewölbte Koblenmeiler, an der Seite 

die Hütte von Tannenreifern, ein helles Feuerchen daneben. 
Mau febte fih, man richtete fih ein. Die Kinder waren 

fogleih um die Köhlersfrau gefchäftig, welche, gaftfreundlich 

bemüht,. erhiste Brodfhnitten mit Butter zu tranfen und 
durchziehen zu laffen, Eöftlich fette Biffen den hungrig Rüfter: 

nen bereitete, 

Sndep num darauf die Knaben durch, die faum erhellten 
Fichtenftämme Verftedeng fpielten, wie Wölfe heulten, wie 

Hunde beiften, To daß auch wohl ein herzhafter Wanderer 

darüber hätte erfchreden mögen, befprachen fi die Freunde 

vertraulich über ihre Zuftände. Nun aber gehörte zu den



40 

fonderbaren Verpflichtungen der Entfagenden auch die: daß 
fie, zufammentreffend, weder vom Qergangenen noch Kinf: 
figen fpredhen durften, nur das Gegenwärfige follte fie 
befchäftigen. - 

Sorno, der von bergmännifchen Unternehmungen und 
den Dazu erforderlichen Kenntniffen und Thatfähigfeiten den 
Sinn voll hatte, trug Wilhelmen auf das genanefte und 
vollftändigfte mit Leidenfchaft vor, was er fih alles in bei- 
den Welttheilen von folchen Kunfteinfihten und Fertigkeiten 
verfpreche; wovon fich jedoch der Freund, der immer nur im 
wenfchlichen Herzen den wahren Schas gefuht, Faum einen 
Begriff maden Eonnte, vielmehr zulest Lächelnd eriviederte: „Sp ftehft du ja mit dir felbft im Widerfpruh, indem du erft in deinen älteren Tagen dasjenige zu treiben anfängft, 

"wozu man von Zugend auf follte eingeleitet feun.” — „Kei- 
neswegs!” erwieberte jener: „denn eben, daß ih in meiner 
Kindheit bei einem Liebenden Dheim, einem hoben Berg: 
beamten, erzogen wurde, daß ich mit den Pochiungen groß geworden bin, auf dem Berggraben mit ihnen Kleine Rin- denfchiffchen niederfahren ließ, das hat mich surüd in diefen Kreis geführt, wo ich mid nun wieder behaglich und ver: guügt fühle. Schwerlih Fan diefer Köhlerdampf dir ie fagen wie mir, der id) ihn von Kindheit auf als Weihrauch einzufchlürfen gewohnt bin, Ih babe viel in der Melt verfucht und immer daffelbe gefunden: in der Gewohnheit enht das einzige Behagen deg Menfhen; felbft das Unan: genehme, woran wir ung gewöhnten, vermiffen wir ungern, Th quälte mic einmal gar lange mit einer Wunde, die nicht heilen wollte, und als ich endlich genad, War es mir höchft unangenehm, al3 der Chirurg ansblieh, fie nicht mehr verband und das Srüpftäe nicht wehr mit mir einnahm.”
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„Sch möchte aber doch,“ verfeßte Wilhelm, „meinem Sohn 
einen freieven Blif über die Welt verfchaffen, als ein ber 

fohränftes Handwerk zu geben vermag. Man umgränge den 

Menfhen wie man wolle, fo fchaut er doch zulest in feiner 

Zeit umher, und wie fan er die begreifen, wenn er nicht 

einigermaßen weiß, was vorhergegangen ift. Und müßte er 

nicht mit Erftaunen in jeden Gewürzladen eintreten, wenn 

er feinen Begriff von den Ländern hätte, woher diefe unent: 

behrlihen Seltfamfeiten bis zu ihm gekommen find?” 

„Wozu die Umftände?” verfeste Sarnoz „lefe er die 

Seitungen wie jeder Philifter, und trinke Kaffee wie jede 

alte Frau. Wenn du es aber doch nicht Iaffen Fannıft, und 

auf eine vollfommene Bildung fo verfeffen bift, fo begreif 

ih nicht, wie du fo blind fepn Fannft, wie du nod; lange 

fupen magft, wie du nicht fiehft, daß dur dich. ganz in der 

Nähe einer vortrefflihen Erziefungsanftalt befindeft.” — 

„In der Nahe?” fagte Wilhelm und fchüttelte den Kopf, — 

„Sreiliht" verfeßie jener: „was fiehft dus hier?” — „Wo 
denn?” — „Grad’ hier vor ber Nafe.” Farno ftrefte feinen 
Zeigefinger aus und deutete und rief ungeduldig: „was ift 
denn da3?* — „Nun denn!” fagte Wilhelm, „ein Kohlen: 
meiler; aber was fol das hierzu?” — „Sut! endlich! ein 
Kohlenmeiler! Wie verführt man, um ihn anzurichten?” — 
„Man rteiit Scheite an umd übereinander.” — „Wenn das 
gethan tft, was gefchieht ferner?” — „Wie mir fcheint,“ 
fagte Wilhelm, „wide du auf Sofratifhe Weile mir die 
Ehre anthun, mir begreiflih zu maden, mic befennen zu 
laffen, daß ich äußerft abfurd und dieftirnig fe.“ 

„Keineswegs!” verfeßte Jarno: „fahre fort, mein Freund, 
pünftlih zu antworten. Alfo! was gefchieht num, wenn der res 
gelmäßige Holzftoß dicht und doc Iuftig geichichtet worden 2" --
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„Nun denn! man zündet ihn an,” — „Und wenn er nun 
durchaus entzündet ift, wenn Die Slanıne durch jede Nige 
durchfchlägt, wie beträgt man fich? läßt man’s fortbrennen 2” 
— „Seineswegs! man dedt eilig mit Nafen und Erde, mit 
SKcohlengeftiebe ımd was man bei der Hand hat, die durch 
und durch dringende Flamme zu.“ — „Um fie auszulöfchen 2° 
— „Keineswegs! um fie zu dämpfen.” — „Und alfo läßt 
man ihr fo viel Luft als nöthig, daß fih alles mit Glutf 
durchziehe, damit alles recht gahr werde, Asdann verfchließt 
man jede Niße, verhindert jeden Ausbruch, damit ja alles 
nah md nach in fich felbft verlöfpe, verfohle, verfühle, 
zulest auseinander gezogen, als verfäuflihe Maare an 
Schmied und Schloffer, an Bäder und Koch abgelaffen und, 
wenn es zu Nußen und Frommen der Tieben Shriftenheit 
genugfam gedient, al3 Afche von Wälherinnen und Seifen: 
federn verbraucht werde,” 

„Run,“ verfegte Wilhelm lachend, „in Bezug auf diefes 
Sleichniß wie fiehft du Dich denn an?“ — „DAS ift nicht fchiwer 
zu fagen,“ eriwiederte Sarno, „ich halte mich für einen alten 
Kohlenforb tüchtig blchener Kohlen, dabei aber erlauß ich mir die Eigenheit, mich nur um mein felbft willen zu ver: 
brennen, defwegen ich denn den Keuten gar wunderlich vor- 
fonme.“ — „Und mich,” fagte Wilpelm, „wie wirft dar mich bepandeln?” — „Gebt befonderg,“ fagte Jarno, „feh? ich dic 
an, wie einen Wanderftab, der. die wunderliche Eigenfaft hat in jeder Eke zu grünen, wo man ihn hinftelfe, nirgende aber Wurzel zu fafen. Nun male dir dag Gleihnig weiter and, und lerne begreifen, wenn weder Förfter mod) Gartner, weder Köhler noch Tifcher, noch irgend ein Handiverfer aus dir etwas zu machen weiß.” . 

Unter folhem Gefpräch nun 308 Wilhelm, ich weiß nicht
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zu welchem Gebraud, etwas aus dem Bufen, das halb wie 
eine Brieftafhe, halb wie ein Befter ausfah, und von 
Montan als ein altbefanntes angefprochen wurde. Unfer 
Freund läugnete nicht, daß er es ald eine Art von Getifch 
bei fih trage, in dem Aberglauben, fein Schiefal hange 
gewifermaßen von deffen Befiß ab. _ 

Was e3 aber gewelen, dürfen wir an diefer Stelle dem 
Lefer noch nicht vertrauen, fo viel aber müffen wir fagen, 
daß hieran fich ein Gefpräch anfnüpfte, defen Nefultate fih 
endlich dahin ergaben, dag Wilhelm befannte: wie. er fchon 
längft geneigt fey einem gewiffen befondern Gefchäft, einer 
ganz eigentlich nüglihen Kunfk fi zu widmen, vorausgefeßt 
Monten werde fih bei den Verbündeten dahin verwenden, 
daß die läftigfte aller Lebensbedingungen, nicht länger ale 
drei Tage an einem Orte zu verweilen, baldigft aufgehoben 
und ihn vergönnt werde, fih zu Erreichung feines Zweres 
da oder. dort, wie e3 ihm belieben möge, fi aufzuhalten. 
Die verfprach Montan zu bewirken, nachdem jener feier! id 
angelobt hatte, die vertraulich ausgefprocene Abficht unab- 
läffig zu verfolgen und den einmal gefaßten Vorfaß auf das 
treulichfte feftzuhalten. 

Diefes alles ernftlic, durchfprehend und einander unab- 
fälfig erwiedernd waren fie von ihrer Nachtftätte, wo fi 
eine wunderlich verdächtige Gefellfpaft nach und nach ver: 
fammelt hatte, bei Tagesanbrıch aus dem Wald auf eine 
Blöße gefommen, an der fie einiges Wild antrafen, das 
befonders dem fröhlich auffaffenden Felix viel Freude machte, 
Man bereitete fih zum Sceiden, denn bier deuteten die 
Pfade nach verfhiebenen Himmelsgegenden. Fiß ward nun 
über die verfchiedenen Richtungen befragt, der aber zerftreut 
fhien, und gegen feine Gewohnheit vertorrene Antworten gab.
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„Du bift überhaupt ein Schelm,” fagte Garnoz „diefe 
Männer heute Nacht, die fih um ung herum feßten, Fann: 

tet du alle. Es waren Holzhauer und Bergleute, das. 

mochte hingehen, aber die lekten halt? ich für Schmiuggler, 

für Wilddiebe, und der lange, ganz leute, der immer Zeichen 

in den Sand fohrieb und den die andern mit einiger Achtung 

behandelten, war gewiß ein Schaßgraber, mit dem du unter 

der Dede fpielft.” 

„ES find alles gute Leute,” Vieß Fik fih darauf ver: 

nehmen; „fie nähren fih Tümmerlih, und wenn fie 

manchmal etwas thun, was die andern verbieten, fo find eg 

arme Teufel, die fich felbft etiwag erlauben müfen nur um 
zu leben.” 

Eigentlich aber war der Eleine fchelmifhe Junge, da er 
Vorbereitungen der Freunde fi zu frennen bemerfte, nach): 
denflich; er überlegte fih etwas im Stillen, denn er ftand 
zweifelhaft, welhem von beiden heilen er folgen follte, 
Er berechnete feinen Vortheils DBater und Sohn singen 
feichtfinnig mit dem Silber um, Sarno aber gar mit beim 
Gotldez diefen nicht loszulaffen hielt er fürs befte. Daher 
ergriff er fogleich eine dargebotene Gelegenheit, und als im 
Scheiden Zarno zu ihm fagte: „nun, wenn ich neh St. 
Zofeph komme, will ich fehen, ob du ehrlich bift, ich werde 
den Kreuzftein und den verfallenen Altar fuchen.” „Sshr 
werdet nichts finden,” fagte Fis, „und ic werde bo ehr: 
(ich bleiben; der Stein ift dorther, aber ich habe fämmtliche 
Stüde weggefhafft und fie hier oben verwahrt. Es ift ein 
foftbares Geftein, ohne daffelbe läßt fih fein Schas heben; 
man bezahlt mir ein Feines Stüd gar theuer. Shr hattet 
ganz recht, daher Fam meine Befanntfchaft mit dem bagern 
Marne“
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Nun gab es neue Verhandlungen, Fis verpflichtete fich 

an Faro, gegen einen nohmaligen Ducaten, in mäßiger 

Entfernung ein tüchtiges Stüd diefes feltenen Minerals zu 

verfchaffen, wogegen er den Gang nach dem Niefenfchloß ab» 

rieth, weil aber dennoch Felir darauf beftand, dem Boten 

einfchärfte die Reifenden nicht zu tief hinein zu laffen; denn 

niemand finde fih aus biefen Höhlen und Klüften jemals 

wieder heraus. Man fhied, und Fig verfprah zu ‚guter 

Zeit in den Hallen des Riefenfchloffes wieder einzutreffen, 
Der Bote fohritt voran, die beiden folgten; jener war 

aber Faum den Berg eine Strede hinanfgeftiegen, als Felix 

bemerfte: man gehe nicht den Weg, auf welchen Fiß gedeutet 

habe. Der Bote verfeßte jedoch: „ich muß e3 beffer willen; 

denn erft in diefen Tagen bat ein gewaltiger Sturm die 

nächte MWaldftrete niedergeftürzt; die Freuzweis überein- 

ander geworfenen Bäume verfperren diefen Weg; folgt mir, 

ich bring’ euch an Drt und Stelle.” Zelix verkürzte fih den 

befhwerlihen Pfad dur Tebhaften Schritt und Sprung von 

Kels zu Feld, und freute fih über fein erworbenes Wiffen, 

dag er num von Granit zu Granit hüpfe, 
Und fo ging e3 aufwärts, big er endlich auf zufammen- 

geftürzten fchwarzen Säulen ftehen blieb und auf einmal 

das Niefenfchloß vor Augen fad. Wände von Säulen rag: 
ten auf einem einfamen Gipfel hervor, gefchloffene Säulen 

wände bildeten Pforten an Pforten, Gänge nad Gängen. 

Ernftlih warnte der Bote, fich nicht hineinzuverlieren, md 

an einem fonnigen, über weite Ausficht gebietenden Flece, 
die Afchenfpur feiner Vorgänger bemerfend, war er gefchäf: 
tig, ein prafelndes Feuer zu unterhalten. Indem er nun 
an folhen Stellen eine frugale Koft zu bereiten fchon ger 

wohnt war, und Wilhelm in der himmelweiten Ausficht,
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von der Gegend näher Erfundigung einzog, durch Die er zu 
wandern gedachte, war Felix verfhiwunden; er mußte fih in 
die Höhle verloren haben, auf Rufen und Pfeifen antwortete 
er nicht und Fam nicht wieder zum Worfchein, 

Wilhelm aber, der, wie es. einem Pilger siemt, auf 
manche Fälle vorbereitet war, brachte aus feiner Sagdtafche 
einen Knauf Bindfaden hervor, band ihn forgfältig feft und 
vertraute fich dem leitenden Beichen, an dem er feinen Sohn 
hineinpuführen fchon die Abficht gehabt hatte. So ging er 
vorwärts und ließ von Beit zu Zeit fein Pfeifchen erichalfen, 
lange vergebeng. Endlich aber erflang aus der Tiefe ein 
Tchneidender Pfiff, und bald darauf fchaute Felix am Boden 
aus einer Kluft des fchiwarzen Gefteines hervor. „Bift du 
allein?” Tifpelte bedenklich der Knabe, — „Sanz allein!“ 
‚verfehte- der Vater. — „Neiche ‚mir Scheitel reihe mir 
Kittel!” fagte der Knabe, empfing fie und verfchiwand, 
nachdem er dngftlich. gerufen Hatte: „laß niemand in die 
Höhle!” Nach einiger Seit aber tauchte er wieder auf, for- 
derte noch längeres und ftärferes Holz. Der Vater harrte 
fehnlich auf die Löfung diefes Näthfels, Endlin erhirb fich 
der Verwegene-fchnell aus der Spalte und brachte ein Käft- 
hen mit, nicht größer als ein Eleiner Dftauband, von prac- 
figein altem Anfehn, es fehlen von Gold zu feyn, mit 
Schmelz gejiert. „Stede e3 zu dir, Water, und laß es 
niemanden fehen!” Er erzählte darauf mit Hafk, wie er, 
and innerem geheimen Antrieb, in jene Spalte gefrocen 
fey, und unten einen dämmerbellen Raum gefunden habe, In demfelben ftand, wie er fagte, ein großer eiferner Kaften, 
war nicht verfchlofen, deffen Dedel jedoch) nicht zu erheben, 
faum zu lüften war. Um nun darüber Herr au Werden, 
habe er die Knittel verlange, um fie theils ala Stüßen
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unter den Dedel zu ftellen, theilg ald Keile dazwifchen zu 

fhieben, zulest babe er den Kaften zwar leer, in einer Ede 

deffelben jedoch das Prachtbüchlein gefunden. Sie verfpracen 

fi dephalb beiderfeits ein tiefes Geheimmiß. 

Mittag war vorüber, etivas. hatte man genoffen, Kiß 

war noch nicht, wie er verfprocen, gerommen;- Felix aber, 

befonders unruhig, fehnte fih von dem Drte weg, io der 

Schaß irdifcher oder unterirdifcher Forderung ausgefeht 

fhien. Die Säulen famen ihm fhwärzer, die Höhlen tiefer 

vor. Ein Geheimniß war ihm aufgeladen, ein Befiß, recht: 

mäßig oder unrehtmäßig? fiher vder unfiher? Die Unge- 
duld trieb ihn von der Stelle, er glaubte die Sorge log zu 

werden, wenn er den Plaß verdnderfe, 

Sie fchlugen den Weg ein nach jenen ausgedehnten 

Gütern des großen Landbefißersd, von deffen NReihthum und 

Sonderbarfeiten man ihnen fo viel erzählt hatte. Kelir 

fprang nicht mehr wie am Morgen, und alle drei gingen 
ftundentang vor fih hin. Einigemal wollt’ er das Käftchen 
fehn, der Vater, auf den Boten hindentend, wies ihn zur 

Kube Nun war er voll Verlangen, FB möge fommen! 

Dann fehente er fih wieder vor dem Schelmen, bald pfif 

er, um ein Beichen zu geben, dann reute ihn Tchon €3 ge: 
than zu haben, und fo dauerte dag Schwanfen immerfort, 

bis Fir endlich fein Pfeifhen aus der Ferne hören ließ. 

Er entfchuldigte fein Aufenbleiben vom Miefenfhloffe, er 

habe fih mit Sarno verfpätet, der Windbruch habe ihn ge: 

hindert; dann forfchte er genau, wie es ihnen zwifchen Sau: 

ten und Höhlen gegangen fen? Wie tief fie vorgedrungen ? 

geliv erzählte ihm ein Mähren ‚über dag andere, halb 

übermüthig, halb verlegen; er fah den Vater lähelnd an, 

zupfte ihn verfiohlen und that alles Mögfihe um an ben
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Tag zu geben, daß er heimlich befige und daß er fid 
verftelle. - 

Sie waren endlih auf einen Fuhrweg gelangt, der fie 
bequem zu jenen Befisthüntern hinführen follte; $iß aber 
behauptete einen näheren und beffern Weg zu Eennen, auf 
weichem der Bote fie nicht begleiten wollte und den geraden 
breiten eingefchlagenen Weg vor fih hinging. Die beiden 
Wanderer vertrauten dem lofen Jungen und glaubten wohl: 
sethan zu haben, denn nun ging es fteil den Berg hinab, 
durch einen Wald der bocdh= und fohlanfftämmigften Larchenz 
baume, der, immer durrchfichtiger werdend, ihnen zuleßt bie 
fohönfte Befißung, die man fih nur denfen fanuı, im Elarften 
Sonnenlite fehen ließ. 

Ein großer Garten, nur der Fruchtbarkeit, wie es fohien, 
gewidmet, lag, obgleich mit Obftbaumen reichlih ausgeftattet, 
dffen vor ihren Augen, indem ex regelmäßig, in manderlei 
Abtheilungen, einen, zwar im ganzen abhängigen, doc aber 
mannigfaltig bald erhöhten, bald vertieften Boden bededte, 
Mehrere Wohnhäufer Iagen darin zerftreut, fo daß der Kaum 
verfchiedenen Befißeen anzugehören fchien; der jedoch, wie 
giß verfiherte, von einem einzigen Keren beberrfcht und bes 
nußt ward. Weber den Garten hinaus erblidten fie eine unabfehbare Landfhaft, reichlich bebaut und bepflangt, Sie 
fonnten Seen und Flüffe deutlich unterfcheiden. 

Sie waren den Berg hinab immer näher gefommen und glaubten nun fogleih im Garten zu fepn, ale Wilhelm ftußte, und Fiß feine Schadenfreude nicht verbarg: denn eine jähe Kluft am Fuße des Berges that fich vor ihnen auf und zeigte gegenüber eine bisher verborgene hohe Mauer, fchroff genug von außen, obgleich von innen durch dag Erdreich völlig aus: gefüllt. Ein tiefer Graben trennte fie alfo von dem arten,



49 

in den fie unmittelbar hineinfahen. — „Bir haben noch 
hinüber einen ziemlihen Umweg zu machen,” fagte Fiß, 
„wenn wir die Strafe, die hineinfügrt, erreichen wollen. 
Doch weiß ich auch einen Eingang von diefer Seite, wo wir 
um ein gutes näher gehen. Die Gewölbe, durch die dad 
Negenwaffer bei Resengüffen in den Garten geregelt hinein- 
fürgt, öffnen fih hier; fie find hoch und breit genug, daf 
man mit ziemlicher Bequemlichkeit hindurch Tommen Kann.” 
Als Felix von Gemwölben hörte, Konnte er vor Begierde fih 
nicht Iaffen, diefen Eingang zu betreten. Wilhelm folgte den 
Kindern, und fie ftiegen zufammen die ganz troden liegenden 
hohen Stufen diefer Suleitungsgewölbe hinunter, Sie be 
fanden fich bald im hellen, bald im dunkeln, je nachdem von 
Seitenöffnungen her das Licht hereinfiel, oder von Pfeilern 
und Wanden aufgehalten ward. Endlich gelangten fie auf 
einen ziemlich gleichen Flet und fhritten langfam vor, ale 
auf einmal in ihrer Nähe ein Schuß fiel, zu gleicher Seit 
fi) zwei verborgene Eifengitter fehloffen und fievon beiden Sei: 
ten einfperrten. Zwar nicht die ganze Gefellfchaft: nur 
Wilhelm und Felir waren gefangen. Denn Fik, als der 
Schuß fiel, fprang fogleih rüdwärts, und das zufchlagende 
Gitter faßte nur feinen weiten Erimel; er aber, fehr gefehwind 
das Fakchen abwerfend, war entflohen, ohne fich einen Aut 
genblik aufzuhalten, \ 

Die beiden Eingeferferten hatten Faum Zeit fih von 
ihren Erftaunen zu erholen, als fie Menfhenftimmen vers 
nahmen, welche fi langfam zu nähern fchienen. Bald darauf 
traten Bewaffnete mit Tadeln an die Öitter und neugieriges 
Vlies, was fie für einen Fang möchten gethan haben. Sie 
fragten zugleih, 0b man fih gurmwilfig ergeben wolle. — 
„Sier Fan von feinem Ergeben die Nede feyn," verfehte 
Sorte, fämmtr. Werke, XVIIL A
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Wilhelm: „wir find in eurer Gewalt. Eher haben wir Ar: 
fahe zu fragen, ob ihr ung fhonen wollt, Die einzige Waffe, 
die wir. bei uns haben, Liefere ih euch au,” und mir diefen 
Worten reichte er feinen Sirfchfänger durchs Gitter; Ddiefeg 
öffnete fich fogleih und man führte ganz gelcffen die An: 
fömmlinge mit fich vorwärts, und als man fie einen Wen: 
deiftieg hinaufgebracht hatte, befanden fie fich bald an einem 
feltfamen Orte; e8 war ein geräumiges reinliches Zimmer, 
durch Fleine unter dem Öefimfe hergehende Fenfter erleuchtet, 
die ungeachtet der fkarfen Eifenftäbe Licht genug verbreiteten, Sir Sike, Schlaffielen und was man allenfalls fonft in einer mäßigen Herberge verlangen fönnfe, war geforgt, und eö fhien dem der fi bier befand, nichts als bie Sreiheit zu fehlen. 

Wilhelm hatte fi bei feinem Eintritt fogleih niederge: feßt und überdachte den Zuftand; Felix hingegen, nachdem fi von dem Erftaunen erholt hatte, brach in eine un: Hlaublihe Muth aus, Diefe fteilen Wände, diefe hohen Senfter, diefe feften Thüren, Diefe Abgelhloffenpeit, diefe Einfhränfung war ihm ganz neu. Er fah fih um, er ranıte hin und her, fkampfte mit den Füßen, weinte, rüftelte an den Thüren, fhlug mit den Fäuften dagegen, ja er war im Begriff, mit dem Schädel damwider zu rennen, Dätte nicht Wildelm ihn gefaßt und mit Kraft feftgehalten, 
„DBefich dir das nur ganz gelaffen, mein Sohn,” fing ber Vater an: „denn Ungeduld und Gewalt helfen uns nir aus dDiefer Lage, _Dag Gepeimniß wird fih aufklären; aber ih müßte mid höcplic irren, oder wir find in feine fchled: ten Hände gefallen. Berradte diefe Infgriften: „Dem Un: fhuldigen Befreiung und Erfaß, dem Verführren Mitleiden, dem Schuldigen ahndende Öerechtigfeit. “ AUfles diefeg zeigt
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und an, daß diefe Anftalten Werke der Nothivendigkeit, nige 
der Sraufamfeit find. Der Menfch hat nur alfgufehr Urfache, 
fi vor dem Menfhen zu fhüsen. Der Mißwollenden giebt 
e3 gar viele, der Mißthärigen nicht wenige, und um zu leben 
wie fih’3 gehört ift nicht genug immer wohlzuthlm. ” 

Felix Hatte fih zufommen genommen, warf fi aber fo: 
gleich auf eine der Kagerftätten, ohne weiteres Henßern noch 
Erwiedern. Der Vater fieß nicht ab und fprach ferner: „xaß 
dir diefe Erfahrung, die du fo früh und unihuldig macft, 
ein lebhaftes Zeugniß bleiben, in welhem und in was für 
einem vollfommenen Sahrhundert dir geboren bift, Welchen 
Beg mußte nicht die Menfchheit machen, bie fie dahin ger 
langte, auch gegen Schuldige gelind, gegen Verbrecher fehv: 
nend, gegen Unmenfhliche menfchlic zu feyn! Gewiß waren 
8 Männer göttlicher Natur, die dieg zuerft lehrten, die ihre 
Xeben damit zubrachten, die Ansübung möglich zu machen 
und zu befchleunigen. Des Schönen find die Menfhen felten 
fähig, öfter des Guten; und wie hoch müffen wir daher die 
jenigen halten, die diefes mit großen Aufopferungen zu bes 
fördern fuchen.” 

Diefe tröftlich belehrenden Worte, welche die Abficht der 
einfchliegenden Umgebung völlig rein ausdrüdten, hatte Felix 
niht vernommen; er lag im tiefften Schlafe, feiner und 
frifcher al je; denn eine Leidenfchaft, wie fie ihn font nicht 
leicht ergriff, hatte fein ganzes Sunerfte auf die vollen Wan- 
gen hervorgetrieben, Ihn mit Öefälligfeit: befihauend ftand 
der Vater, al8 ein wohlgebildeter junger Dann hereintrat, 
der, nachdem er deu Anfömmling einige Zeit freundlich an- 
gefehen, anfing ihn über die Umftände zu befragen, die ihn 
auf den ungewöhnlihen Weg und in diefe Falle geführt 
hätten. Wilpelm erzählte die Begebenheit ganz fehlicht,
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überreichte ihm einige Papiere, die feine Verfon aufzuklären dienten, und berief fih auf den Boten, der nun bald auf dem ordentlichen Wege, von einer andern Seite anlangen müffe, Als diefes alfes fo weit im Klaren war, erfuchte der Beamte feinen Gaft, ihm zu folgen. Zelix war nicht zu er. weicen, die Untergebenen trugen ihn daher auf der füchtigen Matraße, wie ehemalg den undewußten Ulyß, in Die freie Luft. 
Wilhelm folgte dem Beamten in ein fchönes Garten: zimmer, wo Erfrifhungen aufgefeßt wurden, die er genießen follte, indeffen jener sing an höherer Stelfe Bericht abzu: ffatten. Als Selig erwachend ein gededtes Kifchchen, Dbft, Wein, Siwiebad und zugleich die Heiterfeit der dffenftehenden Thüre bemerkte, ward es ihm ganz wunderlich zu Muthe. Er läuft Yinaus, er Fehrt zurüd, er glaubt geträumt zu haben; und hatte bald bei fo guter Koft und fo angenehmer Umgebung den vorhergegangenen Schreden und alle Bedräng- niß, wie einen fhweren Traum am hellen Morgen, vergeffen, Der Bote war angelangt, der Beamte fam mit ihm und einem andern Altlichen noch freundlichern Dianne zurüd, und Die Sache Flärte fich folgendergeftalt auf, Der Herr diefer Befigung, im höhern Sinne wohlthätig, daß er alles um fih her zum Thun und Schaffen aufregte, Hatte aus feinen unendlichen Baumfchufen, feit mehreren Fahren, feif- figen und forgfältigen Anbauern die jungen Stämme umfonft, Nachläffigen um einen gewiffen Preis, und denen, die damit handeln wollten, gleichfalfg doch um einen bilfigen, überlaffen. Über auch diefe beiden Glaffen forderten umfonft, was. die Würdigen umfonft erhielten ‚ und da man ihnen nicht Nachs gab, fuchten fie die Stämme zu enfiwenden, Auf mancerlei Weife war ed ihnen gelungen. Diefeg verdroß den Befißer
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um fo mehr, da nicht allein die Baumfchulen geplündert, 
fondern auch durch, Uebereilung verderbt worden waren, Man 
hatte Spur, daß fie durch die Bafferleitung hereingefommen, 
und deßhalb eine folde Gitterfalle mir einem Selbftfhng 
eingerichtet, der "aber nur ale Zeichen gelten follte. Der 
Heine Knabe hatte fi unter mancherlei Vorwänden im Gar- 
ten fehen laffen, und es war nichts natürliher, als daß er 
aus Kühnheit und Schelmerei die Sremden einen Meg füh: 
ven wollte, den er früher zu anderm Zwede ausgefunden, 
Man hätte gewänfht feiner habhaft zu werden; indeffen 
wurde fein Wämschen unter andern gerichtlichen Gegenftän- 
den aufgehoben, - 

Bünftes Sapitel, 
Auf dem Wege nah dem Scloffe fand unfer Freund zu 

feiner Verwunderung nichts was einem älteren Luftgarten, 
oder einem modernen Park Ähnlich gewefen wäre; gradlinig: gepflanzfe Fruchtbiume, Öemüsfelder, große Stresen mit 
Heilfräutern beftefft, und ag nur irgend brauchbar Fonnte geachtet werden, iberfah er auf fanft abhängiger Fläche mit 
Einem Blide Ein von hohen Linden umfchatteter Pag breitete fich würdig als Vorhalle des anfehnlichen Gebäudes, 
eine lange darauftoßende Allee, gleihen Wuchfes und Würde, gab zu jeder Stunde des Tags Gelegenheit im Freien zu verkehren und zu Inftwandeln. Gintretend in dn3 Schloß 
fand er die Wände der Hausflur auf eine eigene Weife ber fleiderz große geographifche Abbildungen aller vier Welttheile 
fielen ihm in die Augen; flattliche Treppenwände waren gleichfalls mit Abriffen einzelner Neiche gefhmüct, und, in
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den Hauptfaat eingelaffen, fand er fih umgeben von Profpee: 

ten der merfwärdigfien Städte oben und unten eingefaßt 

von landfcheftliher Nachbildung der Gegenden, worin fie ge: 
legen find, alles Funftreich Dargeftellt, fo daß die Einzeluhei: 

ten deutlich in die Augen fielen und zugleih ein unımter: 

brochener Bezug durchaus bemerkbar blieb. 

Der Hausherr, ein Kleiner lebhafter Mann von Jahren, 

bewillfommte den Gaft und fragte, ohne weitere Einleitung, 
gegen die Wände deutend: ob ihm vielleicht eine Diefer 

Stadte befannt fey, und ob er dafelbft jemals fi aufgehal: 

ten? Von manchem fonnte nun der Freund auslangende 

Nechenfchaft geben und beweifen, daß er mehrere Drte nicht 

allein gefehen, fondern au ihre Suftände und Eigenheiten 

ger wohl zu bemerken gewußt. 
Der Hausherr Elingelte und befahl ein Simmer den bei: 

den Ankömmlingen anzuweifen, aud fie fpäter zum Abend: 

effen zu führen; dieß gefchah denn aud. In einem großen 
Erdiaale entgegneten ihm zwei Frauenzimmer, wovon Die 
eine mit großer Heiterkeit zu ihm fprah: „Sie finden hier 
Heine Gefellfchaft aber gute: ich, die jüngere Nichte, heiße 
Herfilie, diefe, meine dltere Schwerter, nennt man Suliette, 
die beiden Herren find Vater und Sohn, Beamte, die Sie 
tennen, Hausfreunde, Die alles Vertrauens genießen, dag fie 
verdienen. Segen wir ung!” Die beiden Franenzimmer nah: 
men Wilhelm in die Mitte, die Beamten faßen an beiden 
Enden, Felix an der andern langen Seite, wo er fi) fogleich 
Herjilien gegenüber gerüdt hatte, und Fein Auge von ihr 
verwendete, 

Nah vorläufigen algemeinem Sefpräh ergriff Herfitie 
Selegenheit zu fagen: „damit der Sremde defto fchneller mit 
und verkrant md im unfere Unterhaltung eingeweiht werde,
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muß ich befennen, daß bei ung viel gelefen wird, und daß 
wir ung, aus Zufall, Neigung, auch wohl Widerfpruchsgeift, 
in die verfihiedenen Literaturen getheilt haben. Der Oheim 
ift fürd tafiänifhe, die Dame hier nimmt es nicht übel, 
wenn man fie für eine vollendete Engländerin halt, ich aber 
halte mich an die Frangofen, fofern fie heiter und zierlich 
find. Hier, Amtmann Papa erfrent fi des deutfchen Alter: 
thumsd, und der Sohn mag denn wie billig dem neuern, 
jüngern feinen Antheil zuwenden, Hiernah werden Sie ung 
beurtheilen, Hiernac Theil nehmen, einftimmen oder ftreiten; 
in jedem Sinne werden Sie willfommen feyn.” Und in dies 
fem Sinne belebte fih au die Unterhaltung. 

Gudeffen war die Richtung der feurigen Blide des fchb: 
nen gelie Herfilien eineswegs entgangen, fie fühlte fih 
überrafcht und gefehmeichelt, und fendete ihm die vorzüig: 
lihften Bien, die er freudig und dankbar empfing. Nun 
aber, ald er beim Nactifh über einen Teffer Aepfel zu ihr 
hinfap, glaubte fie in den teizenden Früchten eben fo viel 
Rivale zu erbliden. Gedaht, gethan, fie faßte einen Apfel 
und reichte ihn dem heranwachfenden Abenteurer über den 
Tifh hindber; diefer, Haftig sugreifend, fing fogleih zu fohd: 
fen an; unverwandt aber nach der reizenden Nachbarin hit: 
blidend fhnitt er fih tief in den Daumen. Das Blut floß 
lebhaft; Herfitie fprang auf, bemühte fih um ihn, und alg 
fie das Blut geftilfe, fhloß fie die Wunde mit Englifchem 
Plafter aus ihrem Veftee, Iudeffen Hatte der Knabe fie 
angefaßt und wollte fie nicht Ioslaffen; die Störung ward 
allgemein, die Tafel aufgehoben und man bereitete fich zu 
fheiden. 

„Sie lefen doc andy vor Schlafengehn?” fagte Herfilie zu 
Wilhelm, „ich fie Ionen ein Manufeript, eine Heberfeßung
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aus dem Franzöfifihen von meiner Hand, und Sie follen 
‚fagen, ‚ob Ihnen viel artigeres vorgefommen ift. Ein ver: 
rüctes Mädchen tritt auf! das möchte Feine fonderliche 
Empfehlung fepn, aber wenn ich jemals ndrrifch werden möchte, 
wie mir mandmal die Luft ankommt, fo war eg auf Diefe 
Weife.“ 

  

Die pilgernde Thörin, 

Kerr von Nevanne, ein reiher Privatmann, befißt die fihönften Ländereien feiner Provinz. Nebft Sohn und Schwe: 
fter bewohnt er ein Schloß, das eines Fürften würdig wäre; md in der That, wenn fein Park, feine Waffer, feine Pach: fungen, feine Mannfacturen, fein Hauswefen auf fehs Meir len umher die Hilfte der Einwohner ernähren, fo ift er dur fein Anfehn und durd) das Gute, das er ftifter, wirklih ein Fürft. 

. 
Vor einigen Jahren Tpazierte er an den Mauern feines Parfs hin auf der SKeerftraße und ihm gefiel in einem Luft: wäldchen auszuruben, wo der Neifeude gern verweilt, Hoch: ftänmige Bäume ragen über junges Dichteg Gebüfh; man ift vor Wind und Sonne selhüßt; ein fauber sefaßter Brun- nen fendet feine Waller über Wurzeln, Steine und Nafen. Der Spazierende hatte wie sewöhnlih Buch und $linte bei fih. Nun verfuchte er zu Iefen, öfters durch Gefang der Vögel, mandmal dur Wanderfchritte angenehm abgezogen und zerftreut. 

Ein fhöner Morgen Mar im Vorrüden, als jung und liebenswürdig ein Franenzimmer fih gegen ihn her bewegte,



    

    
       

   

7 Ri FERN: Ste verlieh die Straße, indens fie fi Rufkrie.kigek 
an dem frifchen Orte zu verfprechen fihien, worar«t befanii: 
Sein Bug fiel ihm aus den Händen, überrafi Ort Pe 
Die Pilgerin mit den fhönften Augen von der Wei 
einem Gefiht, durd Bewegung angenehm belebt, zeichnete 
fid an Körperbau, Saug und Anftand dergeftalt aus, daß 
er unwilffürlih von feinem Plage aufftand und nach der 
Straße biete, um das Gefolge kommen zu feben, das er 
hinter ihr vermuthete. Dann 309 die Geftalt abermals, in- 
dem fie fich edel gegen ihn verbeugte, feine Yufmerffamfeit 
an fih, und ehrerhietig erwiederte er den Oruß. Die fchöne 
Reifende feßte fih an den Nand des Quells, ohne ein Wort 
zu fagen und mit einem Genfjer. 

Seltfame Wirkung der Sympathiel rief Herr von Ne: 
vanne, ale er mir die Begebenheit erzählte: diefer Seufzer 
ward in der Stille von mir erwiedert. Sch blieb fteben, ohne 
zu wien mad ich fagen oder thun follte, Meine Augen 
waren nicht hinreichend, Diefe Vollfommenpeiten zu faffen. 
Ansgeftredt wie fie lag, auf einen Elldogen gelehut, e8 war 
die fchönfte Frauengeftalt, die man fi denfen Eonnte! Ihre 
Schuhe gaben mir zu eigenen Betrachtungen Anlaf; ganz 
beftaubt deuteten fie auf einen langen zuridgelegten Meg, 
und doch waren ihre feidenen Strümpfe fo blank, als wären 
fie eben unter dem Glättftein hervorgegangen. Yhr aufge: 
sogenes Kleid war nicht zerdrücdt; ihre Haare fehienen diefen 
Morgen erft gelodt; feines Weißzeug, feine Spigen; fie war 
angezogen, ald wenn fie zum Balle gehen follte, Auf eine 
Sandftreicherin deutete nichts an ihr, und doch war fies; 
aber eine beffagenswerthe, eine verehrungswiürdike, 

Zufegt benußte ich einige Augenblide, die fie auf mich 
warf, fie zu fragen, ob fie allein reife, „ga, mein Hern”
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fagte fie, „ich bin allein auf der Welt.” — „Wie? Madame, 

fie follten ohne Eltern, ohne Befannte feyn?“ — „Das wollte 

ich eben nicht fagen, mein Herr. Eltern hab’ ich, und Ber 
fannte genug; aber Feine Freunde.” — „Daran,“ fuhr ich 

fort, „Eönnen Sie wohl unmöglih Schuld feyn. Sie haben 
eine Geftalt und gewiß auch ein Herz, denen fich viel vers 
geben läßt.” 

Sie fühlte die Art von Vorwurf, den mein Sompliment 
verbarg, und ich machte mir einen guten Begriff von ihrer 

Erziehung. Sie öffnete gegen mich zivei himmlifche Augen 
vom vollfeommenften, reinften Blau, durchfihtig und glan- 
zend; hierauf fagte fie mit edlem Zone: fie Fünne es einem 
Enrenmanne, wie ih zu fepn feheine, nicht verdenfen, wenn 
er ein junges Mädchen, das er allein auf der Landftraße 
treffe, einigermaßen verdächtig halte: ihr fen das fchon öfter 
entgegen gewefen; aber, ob fie gleich fremd fey, obgleich nie= 
mand das Necht habe, fie auszuforfchen, fo bitte fie doch zu 
glauden, daß die Abficht ihrer Reife mit der gewiffenhafteften 
Ehrbarkeit betehen Fönne. Urfachen, von denen fie niemand 
Nechenfhaft fhuldig fey, nöthigten fie, ihre Schmerzen in 
der Welt umherzuführen. Ste habe gefunden, daß die Ge: 
foren, die man für ihr Gefchlecht befürchte, nur eingebildet 
feyen, und daß die Ehre eines Weibes, felbft unter Straßen- 
räubern, nur bei Schwäche des Herzens und der Örundfäße 
Öefahr Iaufe. 

Uebrigend gehe fie nur gu Stunden und anf Wegen, ivo 
fie fih fiher glaube, fpreche nicht mit jedermann und ver: 
weile manchmal an fchielichen Orten, wo fie ihren Unterhalt 
erwerben fönne durch Dienfkleiftung in der Art, wonad) fie erzogen worden. Hier fank ihre Stimme, ihre Wugenlieder 
neigten fi} und ich fah einige Thränen ihre Wangen herabfalfen.
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ch verfeßte darauf, daß ich Feinesivegs an ihrem guten 
Herfommen zweifle, fo wenig als einem achtungswerthen 

Betragen. Ich bedauere fie nur, daß irgend eine Nothwen- 

digkeit fie zu dienen ziwinge, da fie fo werth feheine Diener 
zu finden; und daß ich, ungeachtet einer lebhaften Neugierde, 

nicht weiter in fie dringen wolle, vielmehr mich durch ihre 

nähere Belanntfchaft zu überzeugen wünfhe, daß fie Hberall 

für ihren Ruf eben fo beforgt fey als für ihre Tugend. Diefe 

Worte fchienen fie abermald zu verleken, denn fie antwortete: 

tamen und Vaterland verberge fie, eben um ded Nufs willen, 

der denn doch am Ende meiftentheils weniger Wirkliches als 

Muthmaßlihes enthalte. Biete fie ihre Dienfte an, fo weife 
fie Seugnife der Testen Käufer vor, wo fie etwas geleiftet 
habe, und verhehle nicht, daß fie über Vaterland und Familie 

wicht befragt feyn wolle. Darauf beftimme man fih und 

ftelle dem Himmel oder ihrem Worte die Unfchuld ihres 
ganzen Lebens und ihre Medlichkeit anheim. 

Aeußerungen diefer Art ließen keine Geiftesverwirrung 
bei der fhönen Abenteuverin argivohnen. Herr von Nevanıe, 

der einen folgen Entfhluß in die Welt zu laufen nicht gut 
begreifen Eonnte, vermuthete nun, daß man fie vielleicht gegen 
ihre Neigung habe verheirathen wollen. KHernad, fiel er dar: 
auf, ob es nicht etiva gar Verzweiflung aus Kiebe fey; und 

wunderlich genug, wie e8 aber mehr zu gehen pflegt, indem 

er ihr Liebe für einen andern zutrante, verliebte er fich felbft 

umd fürchtete, fie möchte weiter reifen. Er Eonnte feine Augen 

nicht von dem fhönen Geficht megwenden, das von einem 
grünen KHalblichte verfhönert war. Niemald zeigte, wenn es 
je Nipmphen gab, auf den Hafen fich eine fehönere hingeftrerkt; 
und die efwas tomanhafte Art diefer Zufammenfunft ver: 
breitete einen Reiz, dem er nicht gu widerftchen vermochte.
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Ohne daher die Sade viel näher zu betrachten, bewog 
Herr von Nevanne die fhöne Unbefannte, fihb nah dem Schloffe führen zu laffen. Sie macht Feine Schwierigkeit, fie geht mit und zeigt fich als eine Perfon, der die sroße Welt befannt if. Man bringt Erfrifhungen, welche fie annimmt, ohne falfche Höflichkeit und mit dem anmuthigften Dank, Su Erwartung ded Mittageffeng zeigt man ihr das Haus, Sie bemerkt nur, was Auszeichnung verdient, eg fey an Möbeln, Malereien, oder 28 betreffe die fchietliche Eintheilung der Zimmer. Sie findet eine Bibliorher, fie fennt die guten Bücher, und fpricht darüber mit Gefhmae und Belcheidens heit. Kein Gefhwäß, keine Berlegenheit. Bei Zafel ein eben fo edles und natürliches Betragen und den liebenswürdigften Ton der Unterhaltung. : So weit ift alfeg verftändig in ihrem Sefpräg, und ihr Charakter fheint fo liebenswürdig wie ihre Perfon. 

Na der Tafel machte fie ein Heiner muthivilliger Zug noch fchöner, und indem fie fih an Fräulein Kevanne mit einem Lächeln wendet, fagt fie: eg fey ihr Brauch, ihr Mit: tagsmapl dur eine Arbeit su bezahlen, und fo oft eg ihr an Geld fehle; Nähnadeln von den Wirthinnen du verlangen. Erlauben Sie, fügte fie hinzu, daß ich eine Blume auf einem ihrer Stierafmen laffe, damit Sie Eünftig bei deren Anblie der armen Unbekannten fich erinnern mögen. Sräulein von Mevanne verfeßte darauf: daß eg ihr fehe leid thue, feinen aufgezogenen Grund 30 haben und defhalb das Ber: 

Alsbald wendete die Pilgerin ihren Big auf das Gfavier, So will ih denn, fagte fie, mit Windmünze Abtragen, wie e8 and ja fonft fchon die Art umberjtreifender Sänger war, Sie verfugte das Iuftrument Mit zwei oder drei Vorfpielen,
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die eine fehr geübte Hand anfündigten. Man ämeifelte nicht 
mehr, daß fie ein Frauenzimmer von Stande fev, ausgeftattet 
mit allen liebenswürbigen Gefchieelichfeiten. Buerft war ihr 
Spiel aufgewedt und glänzend; dann ging fie zu ernften 
Tönen über, zu Tönen einer tiefen Trauer, bie man zttgleich 
in ihren Augen erblidte, Sie neßten fih. mit Thränen, ihr 
Sefiht verwandelte fid), ihre Singer hielten an; aber auf 
einmal_überrafäte fie jedermann, indem fie ein muthwilliges 
Lied, mit der fchönften Stimme von der Welt, Iuftig und 
lächerlich vorbrachte. Da man in der Folge Urfache Hatte zu 
glauben, daß diefe burlesfe Romanze fie etivag näher angehe, 
fo verzeiht man mir wohl, wenn ich fie hier einfchalte, 

Voher im Mantel fo gefähwinde, 
Da Faum ber Tag im Dften graut? 
Hat wohl der Freund beim Tharfen Winde 
Auf einer Wanfaprt fi erbaut? 
Ber hat ifm feinen Hut genommen? 
Mag er mit Willen barfuß gehn? 
Wie ifk er in ben Wald gefonmen 
Auf den befigneiten wilden Höpn? 

Gar wunberlid von Mmarmer Stätte, 
Do er fi beffern Spaß verfprag, 
Und wenn er nicht ben Mantel hätte, 
Die gräßlic wäre feine Schmag! 
So dat ihn jener Schalt betrogen 
Und iym das Bünper abgepadt: 
Der arme Sreund {ft ausgezogen, 
Beinap tie Adam Bloß und nadı,
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Barum au ging er folde Wege 

Nah jenem Npfel vol Gefahr! 

Der freilih fohön im Müplgepege 
Die font im Paradiefe war. 

Er wird den Scherz nicht Teicht erneuten; 

Er drüdte fohnell fih aus dem Haus, 

Und Brit auf einmal nun im Freien 

In bittre laute Klagen aus: 

Ih las in ipren Weuerbliden 

Doh Feine Splbe von Verrath! 

Sie fohien mit mir fi zu entzüden, 

Und fann auf folge fihivarze That! 

Konnt’ ih in ihren Armen träumen, 
Die meuchlerifh der Bufen flug? 
Sie Hiep den rafıhen Amor füumen, 
Und günftig war er uns genug. 

Sich meiner Liebe zu erfreuen, 
Der Naht, bie nie ein Ende nahm. 
Und erfi bie Mutter angufcreien 
Seht eben al8 der Morgen Fam! 
Da drang ein Dubend Anverivandten 
Herein, ein wahrer Denfcenftrom ! 
Da famen Brüder, guiten Tanten, 
Da fland ein Vetter und ein Ohm! 

Das war ein Toben, war ein Wüthent 
Ein jeder fGien ein andres Zpier, 
Da forderten fie Kranz und Blütden 
Mit gräßlichem Gefärei von mir,
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Was dringt ihr alle wie son Sinnen 

Auf den unfhuld’gen Süngling ein! 

Denn folde Schäße zu gewinnen 
Da muß man viel behender feyn. 

Deiß Amor feinem fhönen Spiele 

Doh immer zeitig nadzugehn: 

Er laßt fürwahr nicht in der Mühle 

Die Blumen fechzehn Sabre fiehn. — 

Da raubten fie bas Kleiberbündel 

Und wollten auch den Mantel noch, 

Die nur fo viel verflucht Gefindel 

Sm engen Haufe fi verfroh! 

Da fprang ih auf und tobt’ und fluhte. 

Gerwiß Dur alle Durchzugehn, 

Sch .fah noch einmal die Berructe, 

Und ad fie war no immer johön, 

Sie alle wichen meinem Grimme: 

Doc flog nod mandes wilde Wort, 

So mad’ ih mid mit Donnerflimme 

Noch endlih aus der Höhle fort. 

Man fol euh Mädchen auf dem Lande 

Wie Mädchen aus den Städten fliehn! 

Ss Iaffet do den Fraun von Stande 

Die Luft, die Diener auözuziehn. 

Dog fend ifr au von den Geübten 

Und Fennt ipr Feine zarte Pflicht, 

Sp ändert immer die Gelichten, 

Do fie verrathen müßt ihr nit.
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Ss fingt er in der Vinterftunde, 
Vo nit ein armes Hälmden grünt, 
Ih Tage feiner tiefen Buride, 
Denn wirfti ift fie wohlverbient; 
Sp geh e83 jedem, der am Tage 
Sein ebles Lieben frech belüigt, 
Und Nachts, mit allzufüpner age, 
In Amors falfcher Mühle Friegt, 

Wohl war es bedenklich, daß fie fih auf eine folche Weife vergeffen fonnte, und Diefer Ausfall mochte für ein Anzeichen eineg Kopfes gelten, der fih nicht immer sleich war. ber, fagte mir Herr von Revanne, au wir vergaßen ale Beratungen, die wir hätten machen fünnen, ich weiß nicht wie eg auging. ng mußte die unausfprecliche Un: much, womit fie diefe Poffen vorbrachte, beftochen haben. Sie fpielte nedifh, aber mit Einfiht.. pre Singer gehorc ten ihr volfommen und ihre Stimme war wirklich bezaubernd, Da fie geendigt hatte, erf&hien fie fo gefeßt wie vorher, und wir glaubten, fie habe nur den Augenblick der Verdauung erheitern wollen, 
Bald darauf bat fie um die Erlanbniß, ihren Weg wie: der anzutreten; aber auf meinen Wink fagte meine Schwefter: wenn fie nicht zu eilen hätte und die Bewirtung ihr nicht mißfiele, fo würde e8 uns ein Seft feyn fie mehrere Tage bei ung zu fehen, Ih dachte ihr eine Befhäftigung anzu: bieten, da fie fih’3 einmal gefallen lieg zu bleiben, Doch 

umber. Gie verläugnete fich Nicht einen Augenblie: fie war die Vernunft mit aller Anmuth begabt, Ihr Geift war fein und treffend, ihr Sedäenig fo Wohl Ausgeziert und ihr
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Gemüth fo fchön, daf fie gar oft unfere Bewunderung erregte 
md ale unfere Yufmerffamfeit fefthielt. Dabei Eannte fie 
die Gefeke eines guten Betragens und übte fie gegen einen 
jeden von ung, nicht weniger gegen einige Freunde, die und 
befuchten, fo vollfommen aus, daß wir nicht mehr wußten, 
wie wir jene Sonderbarfeiten mit einer folchen Erziehung vereinigen follten, 

Ih- wagte wirklich nicht mehr ihr Dienftvorfhläge für mein Haus zu thun. Meine Schwefter, der fie angenehm war, hielt e8 gleichfalls für Piicht, das Zartgefühl dee Un: befannten zu fchonen. Sufammen beforgten fie die häuslichen 
Dinge, und hier Kieß fi das gufe Kind öfters big zur Handarbeit herunter, und suußte fich gleich darauf in alles zu fchiden,- as höhere Anordnung und Berehnung er- heifchte. 

. 
In kurzer. Zeit fiellte fie eine Ordnung her, die wir bis jest im Schloffe gar nicht vermißt Hatten. Sie war eine fehr verftändige Haushälterin; und da_fie damit angefangen hatte, bei ung mit und an Tafel zu fißen, fo 308 fie fi nicht etwa aus falfcher Beigeidenheit zurüd, fondern fpeifte mit und ohne Bedenken fort; aber fie rührte Feine Karte, fein Snftrument an, al big fie die übernommenen Sefchäfte zu Ende gebracht hatte, 
Nun muß ich freilic geftehen, daß mich dag Schiefal diefes Mädchens innigft zu rühren anfing. Sch bedauerte die Eltern, die wahrfheinlih eine folhe Tochter fehr ver- mißten; ich feufhte, daß fo fanfte Tugenden, fo viele Eigen: fhaften verloren gehen follten, Schon lebte fie mehrere Monate mit ung, und ich hoffte, dag Vertrauen, das wir ihr ein: auflößen fuchten, würde julept dag Geheimniß auf ihre Kippen ringen. War e3 ein Ungläf, wir Fonnten helfen; war es Goethe, fänımel. Werke. xvın, 5
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ein Fehler, fo ltek fi hoffen, unfere Bermittelung, unfer 
Feugnig würden ihr Vergebung eines vorübergehenden Irr- 
tbums verfhaffen Fönnen; aber alle unfere Sreundfchafts: 
verfiherungen, unfre Bitten felbft waren unwirffam. Bemertte 
fie die Abfiht einige Aufklärung von ihr zu gewinnen, fo 
verftedfte fie fi hinter allgemeine ©ittenfprüce, um fid 
zu rechtfertigen, ohne ung zu belehren. Sum Beifpiel, wenn 
wir von ihrem Unglüc foragen: Das Unglück, fagte fie, 
fält über Gute und Böfe, € ift eine wirffame Axzenei, 
welche die guten Säfte äugleich mit den üblen angreift. 

Sucdten wir die Urfache ihrer Flucht aus dem väter: 
lihen Haufe zu entdeden: wenn das Ne fliehr, fagte fie 
lächelnd, fo ift e3 darum nicht fchuldig, Sragten wir, ob fie 
Verfolgungen erlitten: dag ift das Schicfal mancher adchen 
von guter Geburt, Verfolgungen zu erfahren und anszuhal- 
ten. Wer über eine Beleidigung weint, dem werden mehrere 
begegnen. Aber wie hatte fie fih entfchließen fönnen, ihr Leben der Nohheit der Menge auszufeken, oder es twenigfiend 
manchmal ihrem Erbarmen zu verdanfen? Darüber lachte 
fie wieder und fagte: den Armen, der den Neichen bei Tafel begrüßt, fehlt es nicht an Verstand. Einmal, als die Un: terhaltung fich zum Scherze neigte, fpraden wir ihr von Liebhabern und fragten fie: ob fie den froftigen Helden ihrer Nomanze nicht Fenne? Zch weiß oc recht gut, diefes Wort fbien fie zu durchbohren. Sie öffnete gegen mich ein paar Augen, fo ernft und fireng, daß die meinigen einen folchen Dlie nicht aushalten fonnten; und fo oft man auch nachher von Liebe fprab, fo Fonnte man erwarten, die Anmuth ihres Welens und die Kebhaftigfeir ihres Geiftes getrübt au fehen, Steih fiel fie in ein Nachdenken, das wir für Grübeln hier: ten, und das doch wohl nur Schmerz ıwar. Doch blieb fie
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im Ganzen munter, nr ohne große Lebhaftigkeit, edel ohne 
ich ein Anfepen zu geben, gerade ohne Dffenherzigfeit, zu: 
rücgezogen ohne Wengftlichkeit, eher duldfam als fanftmü- 
Thig, und mehr erfenntlih ald herzlich gegen Liebfofungen 
und Höflichfeiten, Gewiß war .es ein Frauenzimmer, gebil: 
det einem großen Haufe vorzuftehn; und doch fehlen fie nicht 
älter als ein und zwanzig Jahre, 

Sp zeigte fi diefe junge unerklärliche Perfon, die mich 
ganz eingenommen hatte, binnen zwei Sahren, die es ihr 
gefiel bei uns zu verweilen, bid fie mit einer Thorheit 
fhyloß, die viel feltfamer ift, als ihre Eigenfchaften ehrwür: 
dig und glänzend waren. Mein Sohn, jünger als ic, wird 
fih teöften Fönnen; was mid) betrifft, fo fürdte ich fhwach 
genug zu feyn fie immer zu vermiffen, 

Nun will ich die Thorheit eines verftändigen Frauen: 
zimmers erzählen, um zu zeigen, daß Chorheit oft nichts 
weiter fey, als Vernunft unter einem andern Aeußern. Es 
ift wahr, man wird einen feltfamen MWiderfpruh finden 
zwifchen dem edlen Charakter der Pilgerin und der tomifchen 
Lift, deren fie fi bediente; aber man Fennt ia fchon zwei 
ihrer Ungleichheiten, die Pilgerfchaft felbft und dag Kiep. 

Es ift wohl deutlih, daß Herr von Nevanne in die 
Unbekannte verliebt war. Num mochte er fich freifih auf 
fein fünfgigjähriges Gefiht nicht verlaffen, ob ex {hen fo 
frifh und wader ausfah als ein dreißiger; vielleicht aber 
hoffte er durch feine reine Findliche Gefundpeit zu gefallen, 
durch bie Güte, Heiterkeit, Eanftmuth, Sroßmuth feines 
Sharafterd; vielleicht auch durch fein Vermögen, ob er gleich 
zart genug gefinnt war, um zu fühlen, daß man dag nicht 
erfauft was Feinen Preis par, 

Aber der Sohn von der andern Seite, Tiebengwiürdig,
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zärtlich, feurig, ohne fih mehr als fein Vater zu bedenfen 
ftürgte fih über Hals und Kopf in das Abenteuer. Erft 
fuchte er vorfichtig die Unbekannte zu gewinnen, Die ihm 
durch feines Vaters und feiner Tante Lob und Srenndfchaft 
erft vet werth geworden. Er bemühte fih aufrichtig um 
ein liebenswürdiges Weib, die feiner Leidenfchaft weit über 
ben gegenivärtigen Suftand erhöht fehlen. Shre Strenge 
mehr als ihr Verdienft und ihre Schönheit entflammte ihn; 
er wagte zu reden, zu unfernehmen, zu verfprechen. 

Der Vater, ohne eg felbft zu wollen, gab feiner Bewer: 
bung immer ein etiwas väterliches Anfehn. Er Fannte fic, 
und als er feinen Nival erfannt hatte, hoffte er nicht ber ihn zu fiegen, wenn er nicht zu Mitteln greifen wollte, die einem Manne von Orundfägen nicht gesiemen. Deffen un: geachtet verfolgte er feinen Weg, ob ihm gleich nicht unbekannt war, dap Güte, ja Vermögen feldft, nur Reizungen find, denen fih ein Frauenzimmer mit Vorbedacht hingiebt, die jedoch umwirffam bleiben, fohafd Liebe fich mit den Reizen und in Begleitung der Gugend zeigt. Auch machte Herr von Nevanne noch andere Sebler, die er fpäter bereute, Bei einer hodhacdtungsvollen Sreundfchaft fprad) er von einer dauer: haften, geheimen, gefeßmäßigen Verbindung. Er beflagte fih auh wohl und fpradh das Wort Undanfbarfeit aus, Sewiß kannte er die nicht, Die er liebte, alg er eineg Tages au ihr fagte: daß viele Wohlthäter übles für gutes aurüd: erhielten. Ihm antwortete die Unbefannte mit Öeradbeit: viele Wohlthäter möchten ihren Begünftigten fämmtliche Rechte gern abhandeln für eine Rinfe, \ Die fhöne Fremde, in bie Bewerbung zweier Gegner verwidelt, durch unbefannte Beweggründe geleitet, fcheinr feine andere Abficht gehabt zu haben, ale fih und andern
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alberne Streiche zu erfparen, indem fie in diefen bedenklichen 
Umftänden einen wunderlichen Ausweg ergriff. Der Sohn 
drangfe mit der Kühnheit feines Alters und drohte, wie 
gebräudlih, fein Leben der Unerbittlichen aufzuopfern. Der 
Vater, eftwad weniger unvernünftig, war doch eben fo drin- 
gend; aufrichtig beide. Diefes tiebenswürdige Wefen hätte 
fih hier wohl eines verdienten Zuftandeg verfihern können: 
denn beide Herren von Revanne betheuren, ihre Abficht fen 
gewefen, fie zu heirathen. 

Aber an dem Beifpiele diefes Mädchens mögen Die 
Frauen lernen, daß ein reblihes Gemüth, hätte fih and 
der Geift durch Eitelkeit oder wirklichen Wahnfinn verirrt, 
die Herzenswunden nicht unterhält, die es nicht heilen will, 
Die Pilgerin fühlte, daß fie auf einem äußerfien Punkte 
ftehe, wo es ihr wohl nicht leicht feyn würde, fih lange zu 
vertheidigen. Sie war in der Gewalt zweier Liebenden, 
welche jede Zudringlichfeit durch Die Neinheit- ihrer Mbfichten 
entichuldigen Tonnten, indem fie im Sinne hatten, ihre 

Verwegenheit durd ein feierliches Bindrißrzu rechtfertigen. 
So war es, und fo begriff fie es. 

Sie Fonnte fi hinter Fräulein von Nevanne verfchanzen; 
fie unterließ es, ohne Zweifel aus Schonung, aus Achtung 
für ihre Woplthäter. Sie Fommt nicht aus der Faffıng, fie 

erdenft ein Mittel, jedermann feine Tugend zu erhalten, 
indem fie die ihrige bezweifeln läßt. Site ift wahnfinnig vor 

Treue, die ihr Liebhaber gewiß nicht verdient, wenn er nicht 
alle die Aufopferungen fühlt, und Toten fie ihm auch une 
befannt bleiben, 

Eines Zages, ald Herr von Revanne die Sreundfchaft, 
die Dankbarkeit, die fie ihm bezeigte, etwas zu lebhaft er: 
wiederte, nahm fie auf einmal ein naives Wefen an, das



70 

ihm auffiel. „Ihre Güte, mein Herr, dngftigt mid; und 
laffen Sie mic aufrichtig entdeden warum. Je fühle wohl, 
nur Shnen bin ich meine ganze Dankbarkeit fehuldig; aber 
freilich —" „Sraufames Mädchen!” fagte Herr von Nevanne, 
„ih verftehe Sie, Mein Sohn hat Ihr Herz gerührt.” — 
„Ah! mein Herr, Dabei ift e3 nicht geblieben. Sch fann nur 
dur meine Verwirrung, ausdrüden —" „Wie? Madenoi: 
felle, Sie waren —” „Sch deufe wohl ja,” fagte fie, indem 
fie fi tief verneigte und eine Thräne vorbrachte, denn nie 
mals fehlt e3 Frauen an einer Thräne bei ihren Schalfheiten, 
niemals an einer Entfchuldigung ihres Unrechts, 

Sp verliebt Herr von Nevanıe war, fo mußte er doch 
diefe neue Art von unfhuldiger Aufrichtigfeit unter dem 
Mutterhäubchen bewundern, und er fand die Verneigung 
fehe am Plaße, — „Aber, Mademoifelle, das it mir ganz 
unbegreiflih —" „Mir aud,“ fagte fie, und ihre Thraänen 
flofen reichliher, Sie floffen fo lange, bid Herr von Ne: 
danne am Schluß eines fehr verdrieglichen Nachdenken, mit 
ruhiger Miene dag Bort wieder aufnahm und fagte: „die 
Flärt mich auf! Sch fehe wie lächerlich meine Forderungen 
find. Sch mache Ihnen Feine Vorwürfe, und als einzige 
Strafe für den Schmerz, den Sie mir verurfachen, ver- 
fpreche ich Ihnen von feinem Erbtheile fo viel als uöthig 
ift, um zu erfahren, ob er Sie fo fehr liebt als ih.” — 
„Ah! mein Herr, erbarmen Sie fih meiner Unfhud und 
fagen ihm nichts davon.” " 

Verfhwiegenheit fordern ift nicht das Mittel fie zu er: langen. Nach diefen Schritten erwartete nun die unbekannte 
Schöne, ihren Liebhaber voll Verdruß und höchft aufgebracht 
vor fich zu fehen. Bald erfhien er mit einem Blide, der 
niederfhmetternde Worte verfündigte. Doch er fiodte und
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konnte nichts weiter hervorbringen, als: „Wie? Madempi- 

felfe, ift es möglih?" — ‚Nun was denn? mein Herr,” 

fagte fie, mit einem Lächeln, das bei einer folchen Gelegen: 
heit zum Derzweifeln bringen ann. „Wie? was denn? 

Gehen Sie, Madempifelle, Sie find mir ein frhönes Wefen! 

Aber wenigftens follte man rechtmäfige Kinder nicht ent: 

erben; eg ift fchon genug, fie anzuflagen, Sa, Mademoifelle, 

ich durchdringe Ihr Complot mit meinem Vater. Sie geben 

mir beide einen Sohn, und es ift mein Bruder, dag bin 
ich gewiß!” 

Mit eben berfelben ruhigen und heitern Stirne ant- 

wortete ihm die fchöne Unkluge: „von Nichts find Sie gewiß; 

e3 ijt weder Shr Sohn noch Ihr Bruder, Die Knaben find 

bösartig; ich habe feinen gewollt; es ift ein armes Mädchen, 

das ich weiter führen will, weiter, ganz weit von den Mens 

ihen, den Böfen, den Thoren und den Ungetreuen.” 

Doranf ihrem Herzen Luft mahend: „KXeben Sie wohl!” 
fuhr fie fort, „leben Sie wohl,. lieber Nevanne! Sie haben 

von Natur ein redlihes Herz; erhalten Sie die Grundfäße 

der Aufrichtigfeit. Diefe find nicht gefährlich bei einem ge: 

gründeten Neichthfum. Seyn Sie gut gegen Arme Mer 

die Bitte befiimmerter Unfchuld verachtet, wird einjk felbft 

bitten und nicht erhört werden. Wer fih kein Bedenken 

macht, das Bedenken eines fchußlofen Mädchengd zu verach- 

ten, wird das Dpfer werden von Frauen ohne Bedenken. 

Mer nicht fühlt, was ein ehrbares Mädchen empfinden muß, 

wenn man um fie wirbt, der verdient fie nicht zu erhalten. 

Wer gegen alle Vernunft, gegen die Abfichten, gegen den 
Plan feiner Familie, zu Gunften feiner Leidenfhaften, Ent: 

würfe fehmiedet, verdient die Früchte feiner Leidenfchaft zu 

entbehren und der Achtung feiner Familie zu ermangeln.
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Id glaube wohl, Sie haben mid ‚aufrichtig geliebt; aber, 
mein lieber Nevanne, die Kae weiß wohl, wen fie den 
Bart Iedt; und werden Sie jemals der Geliebte eines. wir: 
digen Weibes, fo erinnern Sie fi der Mühle Des Ungetreuen, 
Lernen Sie an meinem Beifpiel fih auf die Standhaftigfeit 
und Verfhwiegenheit Shrer Geliebten verlafen. Sie wiffen, 
ob ich untren bin, Ihr Vater weiß es au. Sch gedachte 
durch die Welt zu rennen und mic allen Gefahren augzu: 
ießen. Gewiß diejenigen find die größten, die mich in diefem 
Haufe bedrohen. Aber weil Sie jung find, fage ich es Ihnen 
allein und im Vertrauen: Männer und Frauen find nur 
mit Willen ungetreu; und das wollt ich dem Freunde von 
der Mühle beweifen, der mic vielleicht wieder fieht, wenn 
fein Herz rein genug feyn wird zu vermiffen, was er ver: 
toren hat.” 

Der junge Revanne hörte noch zu, da fie fehon ausge: 
fprochen hatte. Er fand wie vom Bis getroffen; Thranen 
öffneten zulegt feine Yugen, und in diefer Rührung lief er 
zur Tante, zum Vater, ihnen zu fagen: Diademoifelle gehe 
weg, Madenoifelle fey ein Engel, oder vielmehr ein Damon, 
herumirrend in der Welt, um alle Herzen zu peinigen. Aber 
die Pilgerin hatte fo gut fich vorgefehen, daß man. fie nicht 
wieder fand. Und als Vater und Sohn fi erflärt Hatten, 
zweifelte man nicht mehr an ihrer Unfehuld, ihren Talenten, 
ihrem Wahnfinn. So viel Mühe fih auch Herr von Ne: vanne feit der Zeit gegeben, var eg ihm doch nicht gelungen, fih die mindefte Aufklärung über diefe fhöne Perfon zur verfhaffen, die fo flüchtig wie die Engel und fo liebenswär- 
dig erichienen war,
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Sechhstes Capitel. 

Pac einer langen und gründlichen Ruhe, deren die 

anderer wohl bedürfen mochten, fprang Kelir lebhaft aus 

dem Bette und eilte fich anzuziehn; der Vater glaubte zu 

bemerfen mit mehr Sorgfalt ala bisher. Nichts faß ihm 
Enapp noch nett genug, auch hätte er alles neuer ind frifcher 

gewänfht. Er fprang. nah dem Garten und hafchte unter: 

wegs nur etwas von der Workoft, die der Diener für die 

Gaäfte brachte, weil erft nach einer Stunde die Frauenzimmer 
im Garten erfcheinen würden. \ 

Der Diener war gewohnt die Fremden zu unterhalten, 

und manches im Haufe vorguzeigen; fo auch führte er tnfern 

Freund in eine Galerie, worin Koß Portraite aufgehangen und 

geftelft waren, alles Perfonen, die im achtzehnten Sahrhundert 

gewirkt hatten, eine große und herrliche Gefellfchaft; Gemälde 

fo wie Büften, wo möglich, von vortrefflihen Meiftern. Sie 

finden, fagte der Euftode, in dem ganzen Schloß Fein Bild, 
dag, auch nur von ferne, auf Neligion, Ueberlieferung, My: 

thologie, Legende oder Fabel hindeutetez unfer Herr will, 

dap die Einbildungstraft nur gefördert werde, um fi das 

Wahre zu vergegenwärtigen. Wir fabeln fo genug, pflegt 

er zu fagen, als daß wir diefe gefährliche Eigenfchaft unferg 

Geiftes durch äußere reizende Mittel noch fteigern follten. 
Die Frage Wilhelms: wenn man ihm aufwarten Eönne? 

warb dur die Nachricht beantwortet: ber Kerr fey, nad, 
feiner Gewohnheit, ganz früh weggeritten. Er’ pflege zu 

fagen: Aufmerkfamfeit ift dag Xeben! Sie werden diefe und 
andere Sprüche in denen er fich befpiegelt, in den geldern 

über den Thüren eingefchrieben fehen, wie wir 3. ®. gleich
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anrrefen: Vom Nüplihen durhs Wahre zum 
Schönen, . 

Die Frauenzimmer hatten fhon unter den Linden das 
Srühftüc bereitet, Felix eulenfpiegelte um fie her und trace tete in allerlei Thorheiten und Verwegenheiten fich hervor: authun, eine Abmahnung, einen Verweis von Herfilien zu erhafhen. Nun fuchten die Schweftern durch Aufrichtigfeit und Mitrheilung das Vertrauen des fhweigfamen Gajtes, der ihnen gefiel, 3u gewinnen; fie erzählten von einem wer: then Vetter, _der drei Sahre abwefend, jundhft erwartet Werde, von einer würdigen Kante, die unfern in ihrem Schlofe wohnend, als ein Schußgeift der Familie zu be= trachten fey. Sn Franken Verfall des Körpers, in blühender Sefimdheit des Seiftes, war fie seihildert, als wenn Die Stimme einer unfihtbar gewordenen Urfibylle rein göttliche Worte über die menfchlichen Dinge gatiz einfach, ausfpräche. Der neue Gaft lenkte num Gefpräh und Frage auf die Segenwart. Er wünfchte den edlen Dheim in rein entfchie- dener Chätigkeit gerne näher zu Fennen; er gedachte des angedeuteren Wegs vom Müßlichen durchs Wahre zum Schh- nen und fuchte die Worte auf feine Weile auszulegen, dag ihm denn ganz gut gelang und Zuliettens Beifall zu eriver: bein das Glüc hatte, 

Herfilie, die bisher lächelnd fchiweigfam geblieben, ver- feßte dagegen: „Wir Tranen find in einem befondern Suftande. Die Marimen der Männer hören wir Immerfort wiederholen, ja wir müffen fie in goldnen Buchftaben über 
ftillen dag Umgefehrte zu fagen, das auc gölte, wie eg ge: rade hier der Fall ib Die Schöne finder Verehrer auch Freier, und endlich wohl gar einen Mann, dann gelangt fie
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zum Wahren, das nicht inımer Höchft erfreulih feyn mag, 

und wenn fie Hug ift, widmet fie fih dem Nüslichen, 

forgt für Haus und Kinder und verharrt dabei. ©o babe 

ich’3 wenigftens oft gefunden. Wir Mädchen haben Zeit zu 

beobachten und da finden wir meift was wir nicht fuchten.” 

Ein Bote vom Oheim traf ein. mit der Nachricht, daß 

fämmtliche Gefellihaft auf ein nahes Sagdyaud zu KTifhe 

geladen fey, man Eönne hin reiten und fahren. Herfilie er= 

wählte zu reiten. $elir bat inftändig man möge ihm aud 

ein Pferd geben. Man Fam überein, Juliette follte mit 

ilpelm fahren und Felir ald Page feinen erften Austritt 

der Dame feines jungen Herzens zu verdanten haben. 

Sudeffen fuhr Zuliette mit dem neuen Freunde duch 

eine Reihe von Anlagen, welche fämmtlih auf Nugen und 

Genuß Hindenteten, ja die unzähligen Fruchtbäume machten 

zweifelhaft, ob das DObit alles verzehrt werden Eünne, 

„Sie find dur ein fo wunderliches Vorzimmer in um: 

fere Gefellfchaft getreten und fanden manches wirklich feltfame 

und fonderbare, To daß ich vermuthen darf, Sie wünfden 

einen Bufammenhang von allem Ddiefem zu wien. Alles 

beruht auf Geift und Sinn meines trefflihen Oheims. Die 

fräftigen Manusjahre diefes Edlen fielen in die Zeit der 

Beccaria und Filangieriz die Marimen einer allgemeinen 

Menfchlichfeit wirkten damals nach allen Seiten. Diep All: 

gemeine jedod bildere fich der ftrebende Geift, der jtrenge 

Charakter nad Gefinnungen ans, die fih ganz aufs Prak- 

tifche bezogen. Er verhehlte ung nicht, wie er jenen libera: 

en Wahliprud: „Den Meiften das Berte” nad feiner Art 

verwandelt und „Bielen das Erwünfchte” zugedadt. Die 

meiften Iafen fih nicht finden noch fennen, was das Defie 

fen noch weniger ausmitteln. Wiele jedoch find immer um
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und herz was fie wünfden erfahren wir, was fie winfchen folften überlegen wit, und fo läßt fi denn immer Bedeu: tendes thun und fchaffen. Sn diefem Sinne, fuhr fie fort, ift alles was Sie hier fehen gepflanzt, gebaut, eingerichtet und zwar um eineg ganz nahen, leicht fapfichen Zwedes willen; alles dief gefhah dem großen nahen Gebirg zu Liebe. Der treffliche Mann, Kraft und Vermögen haltend, fagte zu fi) felbft: „Feinem Kinde da droben fol e8 an einer Kirfche, an einem Apfel fehlen, wornad fie mir Necht fo lüftern find; der Hausfrau foll es nicht an Kohl noch an Rüben, oder fonft einem Geinife im Topf ermangeln, da- mit dem unfeligen Sartoffelgenuß: nur einigermaßen das Gleichgewicht gehalten werde, An diefem Sinne, auf Diefe Weife fucht er zu leiften wozu ihm fein Befistyum Gelegen: heit giebt, und fo haben jich feir manden Sahren Träger und Zraägerinnen gebildet, welche dag Dbft in die tiefften Schluchten des Felsgebirges verfäuflih hintragen.” 
„ch habe felbjt davon senoffen wie ein Kind,“ verfeßte Wilhelm; „da wo ich dergleicyen Nicht anzufreffen hoffte zwi: ihen Zaniten und Selfen, überrafchte mich weniger ein reiner Srommfinn ala ein erquiclich frifcheg Ddf. Die Gaben des Geiftes find überall zu Haufe, die Sefchenfe der Natur über den Erdboden fparfam ausgetheilt.” 

„Ferner bat unfer Wirdiger von entfernten Orten manches den Gebirgen näher gebracht; in diefen Gebäuden am Fuße bin finden fie Sal aufgefpeichert und Gewürze vorräthig. Für Tabak und Branntwein läßt er andere forz gen; Dieß feyen Feine Bedirfniffe, fagt er, fondern Gelüfte und da würden fic fon Unferhändler genug finden.” Angelangt am beftimmten Orte, einem geräumigen Förfterhaufe im Walde, fand fih die Sefeliaft zufammen
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und bereits eine Kleine Tafel gededt. „Seken wir ums,” 
fagte Herfilie; „hier fteht zwar der Stuhl des Hheimg, aber 
gewiß wird er nicht fommen, wie gewöhnlid, E8 ift mir 

gewiffermaßen Vieb, daß unfer neuer Gaft, wie ich höre, nicht 
lange bei ung verweilen wird; denn ed müßte ihm verdrief- 

lich feyn unfer Perfonal Tennen zu lernen, e3 ift das ewig 

in Romanen und Schaufpielen wiederholte: ein wunderlicher 

Dheim, eine fanfte und eine muntere Nichte, eine Kluge 
Zonte, Hausgenoffen nach bekannter Art; und Fime nun 

gar der Vetter wieder, fo lernte er einen phantaftifchen 
Neifenden Fennen, der vielleicht einen noch fonderbarern Ge- 
fellen mitbrädte, und fo-wäre das leidige Stück erfunden 
und in Wirklichkeit gefebt.” 

„Die Eigenheiten des Hheimd haben wir zu ehren,“ 
verfente Juliette, „fie find niemanden zur Saft, gereichen 
vielmehr jedermann zur Bequemlichkeit, eine beftimmte 
Zafelftunde tft ihm num einmal verdrießlic, felten daß er 
fie einhält, wie er denn verfichert: eine der fhönften Erfin- 
dungen neuerer Zeit fen das Speifen nach der Karte.” 

Unter nanden andern Gefpräcden Famen fie auch auf 
die Neigung ded werthen Mannes, überall Sufhriften zu 
belieben. „Meine Schwerter,” fagte Herfilie, „weiß fie fänmt: 
lich auezulegen, mit dem Cuftode verfteht fied um die 
Wette; id, aber finde, daß man fie alle umfehren fan und 
dap fie alsdann eben fo wahr find, und vielleicht noch mehr.“ 
„3% läugne nicht,” verfeßte Wilhelm, „es find Sprüde 
darunter die fih in fic felbft zu vernichten fcheinen; fo fah 
ich 3. DB. fehr auffallend angefchrieben „Befiß und Gemein: 
gutz“ heben fih diefe beiden Begriffe nicht auf?“ 

Herfilie fiel ein: „Dergleihen Infariften, fcheint es, 
hat der Dheim von den Drientalen genommen, die an allen
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Bänden die Sprücde des Corang mehr verehren als verftes 
ben.” Suliette, ohne fi irten zu Iaffen, erwiederte anf 
vbige Frage: „Umfchreiben ©ie die wenigen Worte, fo wird 
der Sinn alfobald hervorfendhten.“ 

Nach einigen Swifchenreden fuhr Zulie fort weiter auf: 
äuflären mie es gemeint fey: „Seder fuche den Befiß der 
ihm von der Natur, von dem Schiefal gegönnt war, zu 
würdigen, zu erhalten, zu feigern, er greife mit allen feinen 
Fertigfeiten fo weit umher als er zu reichen fähig tft; inmimer 
aber denfe er dabei wie er andere daran will Theil nehmen 
laffen: denn nur infofern werden die Vermögenden gefchäßt, 
als andere durch fie genießen.“ 

Indem man fih nun uach Beifpielen umfah, fand fig, 
der Freund erft in feinem Sache; man wetteiferte, man 
überbot fih um jene Infonifchen Worte reht wahr zu finden, 
Warum, hieß ed, verehrt man den Fürften, als weil er 
einen jeden in Thäfigfeit feßen, fürdern, begünftigen und 
feiner abfoluten Gewalt gleihfam theilhaft machen kann? 
Warım fhaut alles nach dem Reichen, ald weil er, der 
Bedärftigfte, überall Theilnehmer an feinem Ueberfluffe 
wünfht Warum beneiden alle Drenfchen den Dichter 2 weil 
feine Natur die Mittyeilung nöthig macht, ja die Mitthei- 
fung felbft it. Der Murfifer ift glüdlicher alg der Maler, er fpender willfommene Gaben aus, perfünlich unmittelbar, 
anftatt daß der leute nur giebt, wenn die Gabe fich von ihm 
abfonderte. 

Nun hieß es ferner im Allgemeinen: jede Art von Befis 
fol der Menfch fefthalten, er fol fi zum Mittelpunft 
machen, von dem das Gemeingut ausgehen Faun; er muß Egoift feun um nicht Egoift zu werden, zufanmmen halten, 
damit er frenden Fönne. Was full es heißen, Befiß und
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Gut an die Armen zu geben? Köblicher ift, fi für fie als 

DBerwalter betragen. Dieb ift der Sinn der Worte Vefiß 

und Gemeingut; das Capital fol niemand angreifen, die 

Sutereffen werden ohnehin im Wertlaufe fehon jedermann 

angehören. . 

Man hatte, wie fih im Gefolg des Gefpraähs ergab, 

dem Dheim vorgeworfen, daß ihm feine Güter nicht eintrüsr 

gen was fie follten. Er verfente Dagegen: „das Mindere der 

Einnahme bervagfe ich ald Ausgabe, die mir Vergnügen 

macht, indem ich andern dadurch Das Leben erleichtere; ich 

babe nicht einmal die Mühe, dap- Diefe Spende durch mich 

durchgeht und To feht fih alles wieder ing Gleiche.” 
Dergeftalt unterhielten fih die Frauenzimmer mit dem 

neuen Freunde gar vielfeitig, und bei immer waciendem 

gegenfeitigem Vertrauen fprachen fie über einen zunäcft ers 

warteten Vetter, 

„Wir halten fein wunberliches Betragen für abyeredet 

mit dem DOheim. Gr laßt feit einigen Jahren nichts von 

fich hören, Tendet anmuthige feinen Aufenthalt verblümt an- 

deutende Gefchenfe, fehreibt nun auf einmal gang aus der 

Nähe, will aber nicht eher zu uns Fommen bis- wir ihm von 

unfern Zuftänden Nachricht geben. Dieß Betragen ift nicht 

natürlich; was auch dahinter fie, wir müffen es vor feiner 

MNüdfehr erfahren. Heute Abend geben wir Ihnen einen Heft 

Briefe worand das Weitere zu erfehen ift.” Herfilie fehte 

hinzu: „geftern machte ich Sie mit einer thörichten Lande 
läuferin bekannt, heute follen Ste von einem verrüdten 

Neifenden vernehmen,” — „Geftehe es nur,” fügte Julierte 

Hinzu, „diefe Mittheilung ift nicht ohne Abficht.” 
Herfilie fragte fo eben etwas ungeduldig: „io der Nach: 

tifh bleibe?” als die Meldung gefchah, der Oheim erwarte
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die Gefenfepaft, mit ihm die Rachkoft ‚in der großen Laube u geniefen. Auf dem Heimiwege bemerkte man eine Selb: füche, die fehr emjtg ihre blanf gereinigten Eafferolen, Sıüf: feln und Teller Elappernd. einzupaden befhäftigt war. Sn einer geräumigen Laube fand man den alten Herrn an einem runden großen frifhgedecten Til, auf welhenm fo eben die fhönfen Srücte, willfommenes Bawerk und die beiten Süßigkeiten, indem fi jene niederfeßten, reichlich aufgetra: gen tourden. Auf die Trage des Oheims: Mag bisher be: gegnet? Womit man fich unferhalten? fiel Herfilie vorfchnell ein: „unfer guter Gaft hätte wohl über Ihre lakonifchen Infchriften verwirrt werden fönnen, wäre ihn Juliette nicht dur einen fortlaufenden Eoinmentar zur Hülfe gefommen.” „Du haft ed immer mit Sulietten zu thun,“ verfeßte der Oheim, „fie ift ein wadres Mädchen, das noch etwas Lernen und begreifen mag.” — „Sch möchte vieleg gern vergeffen was ich weiß, und iwag ich begriffen habe, if auch nicht viel werth,“ verfeßte KHerfilie in Heiterkeit. 
Hierauf nahm Wilhelm das Wort und fagte bedächtig: „Kurzgefaßte Sprüde jeder Yırr weiß ich zu ehren, befonderg wenn fie mic anregen, dag Entgegengefeßre zu überfchauen und in ebereinftimmung 3u bringen.” „Ganz richtig,” er- wiederte der Oheim, „bat doch der vernünftige Mann in feinem ganzen Leben noch Feine andere Beichäftigung gehabt.“ Sudeffen befeßte fich die Zafelrumde nah und Nah, fo daß Spätere Faum Pas fanden. Die beiden Amtleute waren gefommen, Jäger, Pferdebandiger, Gärtner, Förfter und an: dere, denen man nicht gleidy ihren Beruf anfehen -Eonnte, Seder hatte etiyag von dem IeBten Angenblic zu erzählen und mitzutheilen, dag fi) der alte Herr gefallen Tiep, aud) wohl durch theilnehmende Fragen hervorrief,. zuleßt aber
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aufftand, und die Gefellfchaft, die fich nicht rühren follte, be: 
grüßend, mit den beiden Amtleuten fi entfernte, Das 
Dbit Hatten fid alle, das Zuferwerk die jungen Leute, wenn 
fie auch ein wenig wild ausfahen, gar wohl fhmeden laffen, 
Einer nad dem andern fand anf, begrüßte die Bleibenden 
und ging. davon. 

Die Srauenzimmer, welche bemerften, daß der Saft auf 
dag was vorging mit einiger Verwunderung Acht gab, er: 
Härten fih folgendermaßen: „Sie fehen hier abermals die 
Wirkung der Eigenheiten unfers trefflihen Dheims; er be: 
haupter: Feine Erfindung des Sahrhunderte verdiene mehr Be: 
wunderung ald daß man in Gafthäufern, an befondern Hleinen 
Tifhchen, nad der Karte fpeifen Fönne; fobald er diep gewahr 
worden, habe er für fih und andere dieg aud) in feiner Fa: 
milie einzuführen gefuht. Wenn er vom beften Humor if, 
mag er gern die Schredniffe eines Familientifcheg lebhaft 
fchifderk, wo jedes Glied mit fremden Gedanken befehäftigt 
fich niederfegt, ungern hört, in Zerftrenung fprict, muffig 
fhweigt, und wenn gar das Unglüd Heine Kinder beranführt, 
mit augenblidlicher Pädagogik, die unzeitigfte Mifftimmung 
gervorbringt. Go manches Uebel, fagte er, muß man tragen, 
von Diefem habe ich mich zu befreien gewußt, Selten er: 
fgeint er an unferm Zifhe, und befeßt den Stuhl nur 
angenbliclich, der für ihn leer fteht. Seine Seldfüche führe 
er mit fih umher, fpeift gemöhnlich allein, andere mögen 
für fih forgen. Wenn er aber einmal Frühftüe, Nachtife 
oder fonft Erfrifhung anbietet, dann verfammeln fih ale 
zerftreuten Angehörigen, genießen das Befcheerte, wie Sie 
gefehen haben. Das macht ihm Wergnügen; aber niemand 
darf Fommen, der nicht Appetit mitbringt, jeder muß auf: 
fteden, der fich gelabt hat, und nur fo iff er gewiß, immer 

Svethe, fämmtl. Werke. XV. 6
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von Geniefenden umgeben zu feyn.- Wil man die Menichen 
ergößen, hörte ich ihn fagen, fo muß man ihnen Das. zu vers 
leihen fucen, was fie felten.oder nie zu erlangen im Fallefind.“ 

Auf dem Nüdwege brachte ein mnerwarteter Schlag die 
Gefelfhaft in einige Gemüthsbewegung,. Herfilie fagte zu 
dem neben ihr reitenden Felir: „fieh dort, was inögen das 
für Blumen feyn? fie deren die ganze Sommerfeite des 
Hügels, ich hab’ fie noch nie gefehen.” "Sogleich regte Selir 
fein Pferd an, fprengte. auf die Stelle 108 und. war im Zu: 
rüdfommen mit einem ganzen Büfchel blühender Kronen, 
die. er von weiten .fchüttelte, ale er auf einmal mif dem 
Pferde verfhwand. : Er. war in einen Graben geftürst. So: 
gleich Löften fich- zwei Meiter von der GSefelffehaft ab nad 
dem Yunfte hinfprengend. : \ en, ie 

: Wilhelm wollte aus- den Magen, Jultette verbat es: 
„sülfe ift fhon ‚bei ihm und unfer Gefer ft in foldhen Kal: 

. fen, da& une der Helfende fid) von der Stelle regen darf.” 
Herfitie hielt ihr Pferd-an: „10 wohl,“ Taste fie, „Reibärzte 
draucdht man nur felten, MWundärztejeden Aigenblic,” Schon 
fprengte: Felix nit verbundenem‘ Kopfe wieder heran, Die 
blühende. Beute fefthaltend und Hoch emporzeigend. Mit 
Selbfigefälligfeit reichte er den Strauß feiner Herrin zu, 
Dagegen gab ihm Herfilie ein buntes’ Teihtes Halstuch, „Die weiße Binde Fleidet dich nicht,” fagte fie, „diefe wird fehon 
tuftiger ausfehen.” Und fo Eamen fie zwar beruhigt aber theilnehimender yeftimme nah Haufe: ' 

E3 war fpät geworden, an trennte fih in freundlicher 
Hoffnung mörgenden Wiederfehens; der bier folgende Brief: wechfel aber erhielt unfern Freund noch einige: Stunden 
nachdenklich md wach. m 

0 Seine —__ ..
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> Kenando an die Tante. ee 

" Endtich erhalten Sie nach drei Kahren den exften Brief 

von mir, liebe.Tante, unferer Abrede gemäß, die freilich, 

wunderlich genug war. Ich wollte die Welt fehen und: mid, 

ihr bingeben,; und, wollte für. diefe Zeit meine Keimath vers 

geffen, von der ih Fam, zu der. ich wieder zurüdäufehren 

hoffte. :. Den ganzen Eindrud wollte ich behalten. and das 

Einzelne follte mich in die Ferne nicht irre machen... :Indeffen, 

find die nöthigen: Lebenszeichen, von Zeit. zu Zeit«.hin und 

bergegangen. Sch habe Geld erhalten, und kleine Gaben für 

meine Nächften find Ihnen indeffen zur Austheilung ‚überz 

tiefert worden, An den -überfhieten Waaren Tonnten Sie 

fehen;,. wo-umd wie ich mich ‚befand. - Anden Weinen hat 

der Dnfel meinen. jedesmaligen Aufenthalt gewiß heransger 

foftet; dann die-Spigen, die Quodlibets, ‚die Stahlwaaren 

haben meinen Weg,;burch Brabant über Paris nad London, - 

für die Frauenzimmer bezeichnet; und fo werde ich auf Ihren 

Schreib:, Nah: und Theetifchen, an Shren Neglige'd und 

Feftkleidern gar mandhed Merkzeichen finden, woran ich meine 

Keifeerzäblung Fnüpfen Tann. - Sie haben mich begleitet 

ohne von mir. zu hören, und find vielleicht nicht. einmal neu: 

gierig etwas weiter zur erfahren. Mir Hingegen ift höchft 

nöthig dusch Ihre Güte zu vernehmen, wie es in dem’Kreife 

fteht, in den ich wieder einzutreten im: Begriff bin. Sch 

möchte wirtlih aus der. Fremde wie ein Fremder hinein: 

£ommen, der, um angenehm zu feyn, fich erft erfundigt, mas 

man tr dem Haufe will und mag, nnd«fih nicht einbildet, 

dag man ihn wegen feiner fhönen Augen, oder Haare, gerade 

nad) feiner eigenen Weife empfangen müffe. Schreiben Sie



34 

mir daher vom guten Onkel, von den lieben Kichten, von 
fih felbft, von unfern Verwandten, nähern und fernern, auch 
von alten und neuen Bedienten, Genug, Iaffen Sie Shre 
geübte Feder, die Sie fir Shren Neffen fo lange nicht ein: 
getaucht, auch einmal zu feinen Gunften auf dem Papiere 
Dinwalten. She unterrichtendeg Schreiben fol zugleich mein 
Ereditiv fepn, mit dem ic) mich einftelle, fobald ih eg er- 
halten habe. Es hängt alfo von Ihnen ab, mih in Fhren 
Armen zu fehen. Man verändert fich viel weniger, als man 
glaubt, und die Zuftände bleiben fih auch meifteng fehr ähn: 
lich. Nicht was fih verändert bat, fondern was geblieben 
if, was afmählih zu= und abnahm, will ih auf einmal 
wieder ’erfennen md mich felbft in einem befannten Spiegel wieder erbliden. Grüßen Sie berzlich alle die Unfrigen und glauben Sie, daß in der wunderlihen Art meines Außen: bleibens und Surüdfommeng fo viel Wärme enthalten fey, ld manchmal nicht in ftetiger Theilnahme und lebhafter Mittheilung. Zaufend Grüße jedem und alfen! 

Nachfcheift, 

Berfäumen Sie nicht, befte Zantte, mir auch von unfern Geihäftsmännern ein Wort su fagen, wie es mit unfern Gerichtshaltern und Pachtern fteht. Mas ift mit Walerinen geworden, der Kocter deg Pacıters, den unfer Dnfel furz vor meiner Abreife, zwar mit Net, aber doc dinft mic mit ziemlicher Harte austrieb? Sie fehen, ih erinnere mid noch mandes Umftandes; ic weiß wohl noch alles. Yeber das Vergangene follen Sie mi eraminfren, wenn Sie mir dag Öegenwärtige mitgetheilt haben. 
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Die Tante an Julieiten, 

Endlich, liebe Kinder, ein Brief von dem dreijährigen 
Schweiger. Was doch die wunderlichen Menfchen wunderlich 
find! Er glaubt, feine Waaren und Zeichen feyen fo gut als 
ein einziges gutes Wort, das der Freund dem Freunde fagen 
oder fchreiben fan. Er bildet fich wirklich ein, im Vorfhuß 
zu stehen, und will nun von unferer Seite dag zuerft geleiftet 
haben, was er ung von ber feinigen fo hart und unfreundlich 
verfagte, Was follen wir thun? Sch für meinen Theil würde 
sleih in einem langen Brief feinen Wünfhen entgegen 
fommen, wenn fih mein Kopfiveh nicht anmeldete, dag mich 
gegenwärfiges Blatt faum zu Ende fchreiben läßt. Wir ver: 
langen ihn alle zu fehen. Webernehmt, meine Lieben, doch 
das Gefchäft. Bin ich hergeftellt eh ihr geendet habt, fo will 
ich das Meinige beitragen. Maählt euch die Verfonen und 
bie Verhältniffe, wie ihr fie am liebften befchreibt. Theilt 
euch darein. Shr werdet alles beffer machen als ich felbft. 
Der Bote bringt mir doch von euch ein Wort zurüd? 

Juliette an die Tante. 

Wir haben gleich gelefen, überlegt und fagen mit dem 
‚ Boten unfere Meinung, jede befonders, wenn wir erft au: 
fammen verfihert haben, dag wir nicht fo gutmüthig find 
wie ımfere liebe Tante gegen den immer verzogenen Neffen, 
Nachdem er feine Karten drei Fahre vor ung verborgen ge: 
halten hat und noch verborgen hält, folen wir die unfrigen



86 

auflegen, und ein offenes Spiel gegen ein verdecftes fpielen. 
Das ift Feinesweges billig und doch mag es hingehen; denn 
der Feinfte betrügt fich off, gerade weil er zu viel fichert. 
Nur über die Art und MWeife find wir nicht einig, was und 
wie man’s ihm fenden fol. Zufchreiben, wie man über die 
Seinigen denkt, das ift für ung wenigftend eine wunderliche 
Aufgabe, Gewöhnlich denkt ınan über fie nur in diefein und jenem Falle, wenn fie einem befonderg Vergnügen oder Ber: 
drug machen. -Nebrigeng läßt jeder den andern gewähren. 
Sie Fünnten es allein, Tiebe Tante; denn Sie haben die Einfiht und die Bilfigfeit öugleich. Herfilie, die, wie Gie ‚wiffen, leicht ju entzünden ib, hat nie in der Sefchwindig: feir die ganze Familie aus dem Stegreife ins Luffige recens firtz ich wollte, daß eg auf dem ‘Papier’ flünde, um Ihnen felbft bei Shren Uebeln ein Lächeln abzugemwinnen; aber nicht, dap man es ihm fohidte, Mein Torfehlag ift jedoch, ihm unfere Correfpondenz diefer drei Jahre mitzutheiten; da mag er fih durchlefen, wenn er: Muth bat, oder‘ mag Fomnten, um zu fehen, was er nicht Iefen mag. Ihre Briefe an mid, liebe Tante, find in der beten Ordnung und fteben gleich zu Befehl. Diefer Meinung tritt KHerfilie nicht bei; fie entfchufdigt fih mit der Unordnung ihrer Papiere u, f. w., wie fie Shnen felbft fagen wird, 

Herfilie an die Tante. 
IH wi und muß fehr furz feyn, liebe Tante, denn der Bote zeigt fih nnarkig ungeduldig. Schr finde e8 eine über: mäßige Gutmüfhigkeit umd gar nicht am laß, Senardon "unfere Briefe mifzutheifen. Mas braucht er zu wilfen ag 

’
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wir Gutes von ihm gefagt haben, was Brawhter zu 'wiffen, 

was wir Böfes von. ihm fagten; um aus dem Legfen no ihehr 

als dem. Erfien herauszufinden, dag wie ih gut: fihd! Hal- 

ten Sie ihn Enrz; ic bitte. Sie: Es: ift’ fü was Abgemeife- 

ne3 und Anmaßiiches in diefer Forderung, in diefem Betragen, 

wie e8 die Herren. meiftens’ haben, wenn "fie aus fremden 

andern Fommen . Ste halten die daheim Gebliebenen inimer 
nicht für vol. .Eniiäuldigen Sie fih mit Ihrem Kopfiveh. 

Er wird fchon fommen; denn wenn er nicht Fäme; fo warten 

wir noch ein: wenig. Wielleicht fällt es ihn aladann ein, 

auf eine fonderbare geheime Weile fidy bei ung zu infrodu= 

eiven, uns umnerfennt Fennen zu’ lernen, und ıdag nicht alles 

in den Plan eines fo Elugen Mannes eingreifen fönnte. Das 

müßte doch hübfeh und wunderbar feyn! das dürfte alferlei 

Verhältniffe hervorbringen, die” bei einem fo diplomatifchen 

Eintritt in- feine Kamilie, wie er ihn: jest vorhät, fih ins 
möglich entwideln fünnen. -: ü 

«Der. Bote! der Bote! Ziehen Sie She alten Reiite beffer, 

oder fhieen Sie-junge, Diefem ift weder mit Schmeidhelet, 
noch mit Bein beigufoinmen. Leben Sie tan. endmal wohl! 

Wachfcheift um Rachfehrift 

Sagen Sie mir, was will der Vetter in feiner Nach: 

fohrift mit Balerinen. Diefe Frage. ift mir doppelt aufge 

falfen. Es ift die eittjige Verfon, die er mit Namen nennt, 

Wir andern find ihm Nichten, Tanten, Gefchäftsträger; Feine 
Perfonen fondern Rubriken. Balerine, die Tochter unferes 

Sericptöhalters! Freilich ein blondes fhönes Kind, das dem 
Heren Vetrer vor feiner Ahreife inag in die Augen geleuchtei 
haben: Sie ift verheirathet, gut und glücklich; das brauche
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ich Ihnen nicht zu fagen. Aber- er weiß es fo wenig, als er fonft etwas von ung weiß. Bergeffen Eie ja nicht ig in einer Nachfhrift zu melden: Balerine fey fäglich fchöner geworden umd habe auch defhalb eine fehr gute Partie ge: than. Sie fey die Frau eines reichen Outshefißers, Ber: heirathet fey die fchöne Blondine, Machen Sie es ihm recht deuttih. Rum aber, Tiebe Tante, ift dag noch nicht alles, Wie er fih der blonden Schöngäit fo genau erinnern und fie mit der Tohter des liederlichen Pachters, einer wilden Hummel von PBrünette, verwechlfeln Fan, die Nachodine hieß, und bie, wer weiß wohin gerathen ift, das bleibt mir völlig unbegreiflih und intrignirt mih ganz befonders, Denn es fcheint doch, der Herr Vetter, der fein gufed Ge- bächrnig rühmt, verwechfelt Namen und Verfonen auf eine fonderbare Weife, Vielleicht fühlt er diefen Mangel und will das Erfofchene durch Shre Schilderung wieder auffri: fhen. Halten Sie ihn Eurz, ich bitte Eie; aber fuchen Sie an erfahren, wie es mit den Valerinen und Nachodinen ftehbt und was für Inen, Zrinen vielleicht noch alle fih in feiner Einbildungsfraft erhalten haben, indeffen die Etten und Slien daraug verfchiwunden find. Der Bote! Der ver: wünfcte Bote! 

  

Die Tante den Nichten, 
(Diktirt) 

Mas fol man fi viel verfiellen gegen die, mit denen man fein Leben suzubringen har! Lenardo mit allen feinen Eigenheiten verdient Sutranen, Ich (hie ihm eure beiden Briefe, daraus lernt Tr euch fennen, und ich hoffe, wir
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andern werden unbewußt eine Gelegenheit ergreifen, une 

auch nächfteng eben fo vor ihm darzuftellen. Lebet wohl! ich 

leide fehr. 

Herfilie an die Tante. 

Was fol man fih viel verftellen gegen die, mit denen 

man fein Leben zubringt! Zenardo ift ein verzogener Neffe. 

E3 ift abfchenlih, dab Sie ihm unfere Briefe fhiden. Er 

wird ung daraus nicht Fennen lernen, und ich wünfche mir 

nur Gelegenheit, mich nächftens von einer andern Geite dar: 

zuftellen. Sie machen andere viel leiden, indem Sie leiden 

und blind find. Baldige Befferung Shrer Leiden! Shrer 

Liebe ift nicht zu helfen. 

Die Tante an Herfilie. 

Dein lehted Zettelhen hatte ich auch mit an Lenardo 

eingepadt, wenn ich überhaupt bei dem Borfab geblieben 

wäre, den mir meine incorrigible Meinung, mein Leiden 
und die Bequemlichkeit eingegeben hatten, Eure Briefe find 

nicht fort. 

Wilhelm an Natalien. 

Der Menfh ift ein gefelliges, gelprahiges Wefen; feine 
Zuft ifE groß, wenn er Säpigfeiten ausübt, die ihm gegeben 

find, und wenn aud weiter nichts dabei heransfäme. Wie 

oft beklagt man fi in Gefellfchaft, daß einer den andern
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Ar zum Worte Eoimmeiläßt-und eben fo Fanır man fagen, 
daß einerden andern nihte: zum Schreiben fommen liche, 
wenn nicht das Schreiben gewöhnlih ein Gefhäft Andre, das 
man einfam und allein abthun muß. 

Wieviel die Mienfchen fepreiben, davon hat man gar 
feinen Begriff. Von. dem:wag davon gedruct wird, will ich 
gar nicht reden, ob 23 gleich fchon genug tft. Was aber an 
Briefen und Nachrichten nid Gedichten, Anekdoten, Be- 
fihreibüngen von "gegenwärtigen Buftänden einzelner Men: 
Then, in Briefen ud "größeren Auffägen in der Stille 
eiteulirt, davon fan'man fi eine Vorftellung machen, ivenn 
man in. gebildeten Familien eine Beit” lang Tebt', wie es 
“mir jeßt geht.’ Inder Sphäre, in, der ih mic) gegenwärtig 
befinde, "bringe man "beinahe foviel Zeit zw, feinen Ber: 
wandten und Freunden dasjenige mitzutheilen, worhit man 
fih beichäftigt, ald man Seit fh zu befchäftigen felbft hatte. 
Diefe Bemerkung, die fi mir feit einigen Tagen aufdringt, 
mache ih um fo.lieber, -ale.: mir: die Schreibfeligfeit meiner 
veuen, Freunde Gelegenheit verfhafft, ihre Derhältniffe ge 
‚Shwind und nad) allen Seiten. bin Fennen gu lernen.“ Map 
‚vertraue mir, man .giebt mir, einen Pad. Briefe, ein paar 
„Hefte Neifejournale, die ‚Eonfeffionen ‚eines Gemüthe, das 
noch nicht mit fich felbft einig ift, und fo bin ich in Furgem 
überall zu Haufe. Sch Eenne die nächte Gefelfchaft; ich 
Fenne die Perfonen, deren Beranntfchaft ih machen werde, 
und weiß von ihnen beinahe mehr als, fie felbft, weil fie 
denn doch in ihren Suftänden befarigen find und ich an ihnen 
vorbeifhwebe, immer an. :deitter Hand, mich mit die über 
alles befpreiend. Auch ift. 8 meine erfle Bedingung ,- ehe 

‚ich ein Vertrauen annehme, daß ih dir alles mittheilen 
dürfe, : Hier all: einige Briefe die dich in den’ Kreig
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einführen werden, in. dem ich mich gegenivärtig.herumdrehe, 

ohne mein Gelibde- zu brechen oder zu umgehen: u rs 

. Dee cr 
is .n ’ en 

  

Siebe entes y Eapitel.. 

YA früpiten Morgen fand. fh unfer: gremd allein in 

die Galerie, und ergößte firh an fo mancher bekannten Ger 

fralt; über ‚die Unbefännten gab ihm. ein” vorgefimdener 

Katolog:den: erwünfdten Auffhluß.‘ Das: Portrait mie die 

Biographie haben ein ganz eigenes Intereffe; der bedeutende 

Menfh, den man fih ohne Umgebung nicht denken: fan, 

tritt einzeln abgefondert heraus, und jtellt‘fich vor ung wie 

vor einen Spiegel; ihm follen wir entfchiedene Aufınerkfam: 

Feit zuwenden, wir follen ung 'audfchließlih mir-ihm bes 
fhäftigen, wie er behaglich vor: dem Spiegelglas mit Ti 

vefchaftiget ift. Ein Feldgerr ift es, Der jeht das! Aauge 
Heer repräfentirt, hinter den fo- Kaifer: als Könige, “für die 
er Eimmpft, ing Trübe zurictreten.- Der gewandte Hofırann 
fiept vor ung, eben als wenn er und den:Hof machte, wir 
denken nicht an die große- Welt für die er fih eigentlich Tr 

anmuthig ausgebildet:Hat. Weberrafchend war fodann unferm 

Befchauer die Aehnlichfeit mancher Tangft' vorübergegangenen 

mit lebendigen, ihm Befannten und leibhaftig ‚gefehenen Men: 

fehen, id Wehnligfeit mit im: Telbje! Und warum foltten' {ich 

nur Biwillings: Menichinen aus "Einer Mutter‘ antwiceln? 
Soilte die große Mutter der: Göfter und Nenihen nicht 

auch das gleihe Gebild aus ihrem fruchtbaren ‚Schvoße 
gleichzeitig oder in Paufen hervorbringen Fönnen? 

Endlich durfte denn auch der sefühtooie Belhaner fich
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nicht läugnen, daß manches anziehende, manches Abneigung 
erwedende Bild vor feinen Augen vortiberfchwebe, 

Fu folhen Betrachten überrafhte ihn der Hausberr, 
mit dem er fi über Ddiefe Gegenftinde freimüthig unter: 
hielt und hiernach defien Gunft immer mehr zu gewinnen 
fhien. Denn er ward freundlich in die innern Simmer 
geführt vor die köftlichften Bilder bedeutender Männer des 
fechzehnten Jahrhunderts in vollffändiger Gegenwart, wie fie 
für fih leibten und lebten, ohne fih etwa im Spiegel oder 
im Zufchauer zu befchanen, fih felbft gelaffen und genügend 
und durch ihr Dafepn wirfend, nicht durch irgend ein Wollen 
oder Vornehmen. 

Der Haushere, zufrieden daf der Gaft eine fo reich 
heran gebrachte Vergangenheit vollfommen zu fhäßen wußte, 
tieg ihn Handfchriften fehen von manchen. Perfonen, über die 
fie vorher in der Galerie gefproden hatten; fogar zulent 
Reliquien, von denen man gewiß war, daß der frühere Be- 
fißer fi ihrer bedient, fie berührt hatte, 

„Dieß ift meine Art von Poefie,“ fagte der Hausherr 
lächelnd: „meine Einbildungsfraft muß fih an etwas feft- 
halten, ich mag faum glauben daß es etwas gewefen fev 
was nicht nod) da ift. Ueber folhe Heiligthümer vergangener 
Zeit fuche ih mir die firengften Seugniffe zu verfchaffen, 
fonft werden fie nicht aufgenommen. Am fhärfften werden 
fchriftlihe Neberlieferungen geprüft, denn ich glaube wohl daß der Mönch die Chronif gefchrieben hat, wovon er aber zeugt, daran glaube ich felten,“ Zuleßt legte er Wildelmen ein weißes Blatt vor mit Erfuchen um einige Seifen, doch ohne Unterfährift; worauf der Gaft durch eine Tapetenthüre fih in den Saal entlaffen und an der Seite des Euftode fand, 

„3 freut mid,“ fagte diefer, „daß Sie unierm Herrn
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werih find; fhon daß Sie zu diefer Thüre herausfommen 

ift ein Beweis davon. Wiffen Sie aber, wofür er Sie 

hält? Er glaubt einen praftifhen. Pädagogen an Ihnen zu 

feyen, den Knaben vermuthet er von vornehmem Haufe, 

Ihrer Führung anvertraut, um mit rehtem Sinn fogleid in 

die Welt und, ihre mannigfaltigen Suftände, nach rund: 

Täßen frühzeitig: eingeweiht zu werden.“ „Er thut mir zu 

viel Ehre an,” fagte der Freund, „doch will ih dag Wort 

nicht vergebengd gehört haben.” 

Beim Frühftüe, wo er feinen Felix fhon um die Frauen: 

zimmer befchäftigt fand, eröffneten fie ihm den Wunfch: er 

möge, da.er nun einmal nicht zu halten fey, fih zu der 

edlen Zante Mafarie begeben und vielleicht von da zum 

Better, um das wunderliche Zaudern aufzuklären. Er werde 

dadurch fogleih zum Gfliede ihrer Familie, erzeige ihnen 

allen einen entfhiedenen Dienft und trete mit Lenardo ohne 
große Vorbereitung in ein zufranlichesd Verhältniß. 

Er jedoch verfegte dagegen: „wohin Sie mich fenden begeb’ 

ich mich gern; ich ging aus zu fehauen und zu denken, bei $hien 

habe ich mehr erfahren und gelernt als ich hoffen durfte, und 

bin niberzeugt auf dem nächjten eingeleiteren "Wege werd’ ich 
mehr als ich erwarten fann, gewahr werden und leruen.”“ 

„Und du artiger Zaugenichts! Was wirft denn du [ers 

nen ?” fragte Herfilie, worauf der Kuabe febr fe erwiederte: 

„ich lerne fehreiben, damit ich dir einen Brief fhiefen Fann 

und reiten wie feiner, damit ich immer gleich wieder bei 

dir bin.” Hierauf fagte Herfilie bedenklih: „mit meinen 
zeitbürtigen Verehrern hat es mir niemals recht glüden 
wollen, e3 fcheint, daß die folgende Generation mic ndch- 
ftens entfchädigen will.”
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"Nun aber empfinden; wir mit -unferm: Freunde wie 
fhmerzlih die Stunde des Abfchieds -herannaht und mögen 
ung gern von den Eigenheiten feines. txefflichen Wirtheg, 
von den Seltfarmfeiten" des auferordentligen: Mannes einen 
deuffihen Begriff made. Am. ihnstaber- nicht falfch zu 
beurtpeilen, 'müffent wir auf das Herfomnen, auf das Heran- 

“ Fominen 'diefer-fhon zu’ hohen Zakren gelangten würdigen 
Perfonsunfere Aufmerkfamkeit richten: Was wir ausfragen 
fonnten tft folgendes: Ba en 

Sein Großvater Iebte als thätiges Glied einer: Sefandt: 
Tchaft- in Englamd;;gerdde- in den Ichten:Fahren des William 
Vent: Das hohe: Wohlwollen; die: teinen- Abfichten, bie 
ünvertüdte: Thätigkeit" eittes fo vorzitglichen Mannes ‚der 
Eonflich, in denter deßhalb mit der Melt gerieth, Die. Ge- 
fahren and Bedrängniffe, unter deiien der Edle zu erliegen 
fhien;"erregten::in. "Den empfängfichen: Geift: des. jungen 
Mannes efti entfchiedetes Intereffes er verbrüderte fich’mif der 
Arigelegenheit‘, aund'zog endfich Telbft nad) Amerika. Der Water 
unfers'Herrn tft in Vpiladelphia geboren und beide rühmten 
fidy beigeragen zu haben ,.:daß eine allgemeine freiere: Meli: 
Hionsübung in den Eolonien Statt fand. BEE 

Hier-eitisideltefih die Marime, dab eine in fi abge: 
fehloffene, in Sitten und Religion übereinftimmende Nation 
vor alter" fremden Einwirkung, 'aler- Neuerung fi wohl zu 
hüten habe; daß aber:'da, woman auf frifhem- Boden viele 
Stieder von allen Seiten per zufammen: bertfen wilt, mög- 
fihft Iunbedingte Thätigfeit im. Erwerb, und "freier Spiel: 
raum der allgemeinfittligen und. veligiöfen "Borftellungen zu 
veraönnen fen. ir ' 

Der lebhafte Trieb nach Amerika im Anfänge des act: 
äehnten Jahrhunderts war groß, indem ein jeder, der fi)
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dieffeits. einigermaßen: unbequern fand,. fich drüben iin. Kreis 

heit zu fehen.hofftes: diefer: Zrieb ward .genährt:durd) 

wünfchenswerthe Befigungen; die: raw erlangen :Fonnte, ebe 

fih- noch. die Bendlferung weiter nach Welten verbreitete. 

Ganze fogenannte Graffhaften fanden noch zu Kaufian. der 

Gränze des beivohnfen Landes, auch der Dater unfers Heren 

hatte fi dort: bedeutend angefiedelt. - ' 
„Wie aber in..den Söhnen: fid öfter ein: I: Widerfpruch ger: 

vortdut gegen: väterliche Gefinnungen, fo: zeigte fih's auch 

hier. Unfer Hausherr ald Füngling nah Europa gelangt 

fand fich, ‚bier. ganz anders; Diefe ‚unfshägbare. Eultur feit 

mehreren. .taufend Jahren entlprinigans? gewachlen „tansge: 

breitet, gedämpft,.gedriift,.. nie ganz erdrüdt, wieder auf; 

athinend, fi men:belebend und nach: wie vor-in unendlichen 

Thätigfeiten hervortretend gab ihn ganz andere Begriffe. wohin 

die Mienfchheit..gelangen Faun..- Er z0g:ypayı an dem.grofen 

unüberfehlihen Vertheilen fein Yntheih Winzunehmen und 

lieber in der großen geregelt thätigen Mae mitwirfend ‚fi 

u verlieren, als- drüben über. dem Meere um: Sahrhunderte 

verfpätet. den- Orpheus; amd, &ufurg: au ifplelenz.cer. :fagte: 

„tWeberall: bedarf der Menfe; Geduld; überall muß.er: Rüde 

fit nehmen; und ich will: mic. doch. lieber mit meinem 

Könige abfinden, -daß- er. mir, Diefe oder jene Sereihtfame 

zugeftehe, Kieber mich. mit meinen Nachbarn vergleihenz: daß 

fie mir gemwife Beihränfungen ; erlaffen;,; wenn ‚äh, ähnen 
von. einer andern Seite. nachgebe, - wig: daß ich mich mit. den 

Srofefen herumfölage, um fie zu vertreiben, oder. fie durch 
Sontraete beträge, um fie zu verdrängen, aus ihren Sümpfen, 

wo man:non Mosquitos zu Tode, gepeinigt wird.” : . 

Er ‚übernahm die Familiengäter, wußte fie freifiunig au 

behandeln, fie wirthfepaftlih-. einzurichten, ; weite nmmüß
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fheinende Nachbardiftricte Eliglich anzufhließen und fo fid 
innerhalb der cultivirten Melt, die in einem gewiffen Sinne 
auch gar oft eine Wildniß genannt werden fann, ein mäßiges 
Gebiet zu erwerben und zu bilden, dag für die befcpränften 
Zuftände immer noch utopifch genug ifr. 

Neligionsfreiheit ift daher in diefem Bezirk natürlic, 
der öffentliche Eultug wird als ein freies Befenntniß ange: 
fehen, daß man in Leben und Tod sufammen gehöre; hier: 
nach aber wird fehr darauf gefehen, daß niemand fih ab: fondere. 

Man. wird in den einzelnen Anfiedelungen mäßig große 
Gebäude gewahr; dieß ift der Raum, den der Grundbefißer jeder Gemeinde fchuldig ift; hier fommen die Aelteften zu- fammen um fih zu berathen, hier verfammeln fih die Glieder um Belehrung und fromme Ermunterung su vernehmen, Aber auch zu heiterm Ergößen ift diefer Kaum befrimmr; bier werden die hochzeitlichen Tänze aufgeführt umd der Feiertag mit Mufit sefchloffen. 

Hierauf fan ums die Natur felbft führen. Bei ge: wöhnlich heiterer BVitterung feben wir unter derfelben inde die Velteften im Kath, Die Gemeinde zur Erbauung und die Jugend im Zanze fih fchwenfend. Auf ernften Zebensgrunde zeigt fi das Heilige fo fhön, Eruft und Helligfeit mäßigen die Luft und nur durch Mäßigung erhalten wir ung, 
Sf die Gemeinde anderes Sinnes und wohlhabend genug, fo fteht es ihr frei, verfchiedene Baulichkeiten den verfchie- denen Sweden zu widinen. 
Wenn aber dieß alles aufs Deffentliche tınd Gemeinfant: fittlihe berechnet ift, fo bleibt die eigentliche Neligion ein Inneres, ja Individuelles, denn fie hat ganz allein mit dem Sewiffen zu tyun, diefes foll erregt, foll befhwigtigt werden.
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Erregr, wenn es fiumpf, unthätig, unwirffam dahin brüs 

tet, befchwichtigt, wenn e3 dur reuige Unruhe das Leben 

zu verbittern drogt. Denn es ifE ganz nah mit der Sorge 
verwandt, die in den Kummer überzugehen droht, wenn wir 

und oder andern durch eigene Schuld ein Uebel zugezogen 

haben. 

Da wir aber zu Betrachtungen, sie fie bier gefordert 

werden, nicht immer aufgelegt find, auch nicht immer aufs 

geregt feyn mögen, fo ift hiezu der Sonntag beftimmt, wo 

alles was den Menfchen drüdt, in religiöfer, fittlicher, ges 

felliger, öfonomifcher Beziehung zur Sprache fommen muß. 

„Wenn Sie-eine Zeit lang bei uns blieben,” fagte Ju: 

liette, „fo würde auch unfer Sonntag Shen nicht mißfallen. 

Lebermorgen früh würden Sie eine große Stille bemerken; 

jeder bleibt einfam und widmet fich einer vorgefchriebenen 

Betraptung. Der Menfch ift ein befchranftes Wefen, unfere 

Befchranfung zu überdenken ift der Sonntag gewidmet. 

Sind es förperliche Leiden, die wir im ‚Lebenstaumel der 

Woche vielleicht gering adteten, fo müffen wir am Anfang 

der neuen alfobald den Arzt auffuchenz ift unfere Befchräns 
fung öfonomifch umd fonft bürgerlich, fo find unfere Beainten 

verpflichtet ihre Sigungen zu halten; ift e8 geiftig, fittlich, 

was ung verdüftert, fo haben wir ung an einen Freund, an 

einen Wohldenfenden zu wenden, deffen Nath, deffen Ein- 

wirfung zu erbitten: genug, es ift das Gefeß, daf niemand 
eine Angelegenheit, bie ifn beunruhigt oder quält, in bie 

nee Mode hinäbernehmen dürfe. Don drüdenden Pflichten 
fann ung nur die gewiffenhaftefre Ausübung befreien, und 

was gar nicht aufzulöfen ift, überlaffen wir zuleßt Gott als 
Goethe, fanımit, Werke. XYIH. 7
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dem allbedingenden und alldefreienden Wefen, Auh der 
Dheim felbft unterläßt nicht folche Prüfung, es find fogar 
Falle, wo er mit ung verfraufich über eine Angelegenheit 
gefproden hat, die er im Augenblick nicht überwinden Fonnte; 
em meiften aber befpricht er fich mit unferer edlen Tante, 
die er von Zeit zu Seit befuchend angeht. Auch pflegt er 
Sonntag Abends zu fragen, ob alles rein gebeichtet und ab: 
gethan worden. Sie fehen bierang, daß wir alle Sorgfalt 
anwenden, um nicht in Shren Drden, nicht in die Gemein: 
fchaft der Entfagenden aufgenommen. zu werden, “ 

„Es ift ein fauberes Leben!” tief Herfilie, „wenn ih 
mich alle acht Tage tefignire, fo hab’ ich es freilich bei drei: hundert und fünfundfechzigen zu Gute.” u 

Vor dem Abfchiede jedoch erhielt unfer Freund yon dem jüngern Beamten ein Padet mit beiliegendem Schreiben, aus welden wir folgende Stelfe ausheben: 
eMir Will fcheinen, daß bei jeder Nation ein anderer 

Sinn vorwalte, deffen Deiriedigung fie allein glücklich mant, 
und dieß ‚bemerkt man ja fhon an verfchiedenen Menfhen. Der eine, der fein Ohr mit vollen, :anınufhig. geregelten 
Tönen gefüllt, Geift. und Seele ‚dadurch ‚angeregt wünfcht, banfk’er mir’d, wenn ich ihm dag trefflich fe Gemälde 
vor Vigen ftelle? Ein Gemäldefreund wilf fhauen, er. wird ablehnen dürch. Gedicht oder Noman feine, Einbildungsfraft erregen zu laffen. Wer ift denn fo begabt, daß er vielfeitig 
geniegen Eönne? . 

„Cie aber, vorübergehender Freund, find mir.alg ein Tolcher erfhienen, und wenn Sie die Nettigkeit einer vor= nehm reichen frangöfifchen Verirrung zu fchäßen wußten, fo hoffe ich, Sie werden die einfache treue Nicchtlichkeit deut: 
fher Zuftände nicht verfhmahen, und mir verzeihen, wenn
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ich nach meiner Art und Denfweife, nah Herlöimmen -und 

Stellung, Fein anmuthigeres Bild finde, als wie fie ung 

der deutfche Mittelftend in feinen reinen Häuslichfeiten 

fehen läßt. 
Loffen Sie fih’s gefallen und gedenfen mein.” 

Achtes Eapitel. 

Wer if der Verräther? 

„Nein! nein!” tief er aus, ald' er heftig und eilig ing 

angewiefene Schlafzimmer trat und das Kicht niederfeßtes 

„nein! es ift nicht möglich! Aber wohin fol ich mich wen: 

den? Das erftemal denP ich anders als er, das erftemal 

empfind’ ich, will ih anders. — D mein Vater! Könnteft dur 

unfihtbar gegenwärtig feyn,; mich durch und durch fchauen, 

du wwitvdeft dich überzeugen, daß ich noch derfelbe bin, immer 

der treue, gehorfame, Tiebevolle Sohn. — Nein zu fagen! 

des Vaters Tiebftem, lange gehegtem Wunfch zu widerftre= 
ben! wie fol ich’3 offenbaren? wie fol ih’8 ausdrüden? 

Nein, ich Fann Sulien nicht heirathen. — Sudem idh’S aus 

fpreche, erfchrefe ih, Und wie foll ich vor ihn treten, es 
ihm eröffnen, dem guten, lieben Bater? Er blickt mich ftaus 

nend an und fhiweigt, er fihüttelt den Kopfz der einfihtige, 

Fuge, gelehrte Mann weiß feine Worte zu finden. Wed 

mir! — D ich wüßte wohl, wen ich diefe Pein, diefe Verles 
genheit vertraute, wen ih mie zum Fürfprecher ausgriffe; 

ans alfen dich, Zucindet und dir möcht? ich zuerft fagen, wie 

ich dich Liebe, wie ich mich dir Hingebe und dic fiehentlich
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bitte: vertritt mich, und Fannft du mich lieben; wilift du 
mein feyn, fo verfritt ung beide,“ . 

Diefes Furze, herzlic, feidenfchaftliche Eelbftgefpräc auf: 
zuflären wird ed aber viele Worte Foften. 

Profefor N. zu N. hatte. einen einzigen Knaben von 
wunderfamer Echduheit, den er, bis in das achte Jahr, der 
Borforge feiner Gattin, der würdigften Frau überließ; diefe 
leitete. die Stunden und Tage des Kindes, zum Leben, Ser- 
nen und zu allen guten Derragen, Sie farb, und im 
Augenblide fühlte der Vater, daß er diefe Sorgfalt perfün: 
ih nicht weiter fortfegen Fünne. DVisher war alles Ueber: 
einfunft zwifchen den Eltern; fie arbeiteten auf Einen Swed, 
befploffen zufammen für die nächte Zeit was zu thun fey, 

‚und die Mutter verftand alles weislich auszuführen, Dop- 
peit und dreifach war nun die Sorge ded Wittwwerd, welcher 
wohl wußte md fäglich vor Augen fah, daß für Söhne der 
Profefforen anf Akademien felbft nur durch ein Wunder eine 
glüdlihe Bildung zu hoffen fey. 

Zu diefer Verlegenheit wendete er fih an feinen Freund, 
den Hberamtmanı zu R,, mit dem er fhon frühere Mane 
näherer. Familien-Verbindungen durchgefprochen hatte. Die- 
fer wußte zu rathen und zu helfen, daß der Sohn in eine 

„ber guten Lehranftalten aufgenommen wurde, die in Deutfch: 
land blühten, und worin für den ganzen Denfgen, für Leib, 
Seele und Geift möglichft geforgt ward. 

Untergebraht ward nun der Sohn, der Vater jedoch fand 
fich gar zu allein. Seiner Gattin beraubt, der lieblichen 
Gegenwart des Knaben entfremdet, den er, ohne felbfteigenes 
Bemühen, fo erwünfht heraufgebitdet gefehn. Auch bier 

. am die Freundfchaft des Oberamtmanng zu Statten; die 
Entfernung ihrer Wohnprte verfhwand vor der Neigung,
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der Luft fi zu bewegen, fi zu zerftreuen. Hier fand nun 
dev verwaif'te Gelehrte in einem, gleichfalls mutterlofen, 
Famitienfreis zwei fchöne, verfchtedenartig liebenswürdige - 
Töchter herangewachfen; wo denn beide Väter fih immer 
mehr und mehr beftärkten in dem Gedanken, in der Nusficht, 
ihre Haufer dereinft aufs erfrenlichite verbunden zu fehn. _ 

Sie lebten in einem glüdlichen Fürftenlande; der tüch- 

tige Mann war feiner Stelle Iebenglänglih gewiß und ein 
gewünfchter Nachfolger wahrfheintih. Nun follte, nad einem 
verftändigen Familien: und Diinifterial- Plan fih Lucidor zu 
dem wichtigen Poften des fünftigen Echwiegervaters bilden. 

Dieß gelang ihm auch von Stufe zu Stufe. Wan verfäumte 

nichts ihm alle Kenntniß zu überliefern, alle Thätigfeiten an 

ihm zu entwideln, deren der Staat jederzeit bedarf: die 
Prlege des ftrengen gerichtlichen Nechts, des Täflichern, wo 
Kingseit und Gewandtheit dem Ausübenden zur Hand geht; 

der Ealcul zum Tagesgebrauch, die höheren Leberfichten nicht 

ansgefchloffen, aber alles unmittelbar am Leben, wie e8 ges 
wig und unausbleiblih zu gebrauchen wäre. 

Sn diefem Sinne hatte Lucidor feine Schuljahre voll 

bracht, und ward nun dur Vater und Gönner zur Wfades 
mie vorbereitet, Er zeigte das fchönfte Talent zu allem und 
verdanfte der Natur auch noch dag feltene Slü, aus Liebe 

zum Vater, aus Ehrfurcht für den Freund, feine Fähigfeiten 
gerade dahin Ienfen zu wollen, wohin man deutete, erft aus 

Sejorfam, dann aus Uebergeugung. Auf eine auswärtige 
Afndemie ward er gefender und ging dafelbft, fowohl nad 

eigener brieflicher Nechenichaft, als nach Zeugniß feiner Lehr 
ver und Auffeher, den Gang, der ihn zum Biele führen folfte. 
Nur fonnte man nicht billigen, daß er in einigen Fällen 
zu ungeduldig brav gewefen. Der Dater fchüttelte hierüber
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den Kopf, der Dberamtmannı nidte. Wer hätte fih nit 
einen folhen Sohn gewünfät, 0 

Sudeffen wichfen die Töchter heran, Sulie und ucinde, 

Sene, die jüngere, nedifh, Mieblich, unftät, höchft unter: 

haltend; die andere zu bezeichnen fhwer, weil fie in Gerad: 

beit und Neinheit dasjenige darfiellte, was ‚wir an allen 

Sranen wünfhenswerth finden, Pan befichte fich wechfel: 

feitfig, und im Haufe des Profeffors fand Sulie die uner- 

Thöpflihfte Unterhaltung. 
Geographie, die er- durch Topographie zu beleben wußte, 

gehörte zu feinem Fach, und fobald Sulie nur einen Band 

gewahr worden, dergleichen aus der Homannifchen Dffiein 

eine ganze Neihe da ftanden, fo wurden fämmtliche Städte 
geniuftert, beuetheilt, vorgezogen oder zurüdgewiefen; alle 
Häfen befonders erlangten ihre Gunftz andere Städte, welde 
nur einigermaßen ihren Beifall erhalten wollten, mußten 
fi mit viel Thürmen, Kuppeln und Minareten fleißig 
hervorheben. .. 

Der Vater Tirß fie wochenlang bei dem geprüften Freunde; 
fie nahın wirklich zu an Wiffenfhaft und Einfiht und kannte 
fo ziemlich die bewohnte Welt nach Hanptbezügen, Bunften 
und Orten. Auch war fie auf Trachten fremder Nationen 
fehr aufmerffam, und wenn ihr Pfleguater manchmal foherz: 
haft fragte: ob ihr denn von den vielen jungen hübfchen 
Leuten, die da vor dem Fenfter hin und iviedergingen, nicht 
einer oder der andere wirklich gefalle? fo fagte fie: ia frei: 
ih, wenn er recht feltfam ausfieht! — Da num unfere jun: 
gen Studirenden es niemals daran fehlen laffen, fo hatte 
fie oft Gelegenheit an einem oder dem andern heil zu 
nehmen; fie erinnerte fich an ihm irgend einer fremden Na: 
tionaltradt, verficherte jedoch zuleßt, es müfe wenigfteng
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ein Grieche, völlig nationell ausftaffirt, herbeifommen, wenn 

fie ihm vorgügliche Aufmerkfamfeit widmen follte, depwegen 

fie fih auch auf die Leipziger Meffe wünfhte, wo dergleichen 

auf der Straße zu fehen wären. 

ach feinen frodnen und mandmal verdrieglihen Ar: 

beiten hafte num unfer Lehrer Feine glüclichern Hıgenblide, 

als wenn er fie feherzend unterrichtete und dabei heimlich 

trinmphirte, fie eine fo liebenswürdige, immer unterbaltene, 

immer unterhaltende Scwiegertochter zu erziehen. Die 

beiden Väter waren übrigens einverftanden, dag die Mäbd- 

Ken nichts von der Abficht vermuthen follten, auch Rucidor’n 

hielt man fie verborgen. 

&o waren Fahre vergangen, wie fie denn gar leicht 

vergehen: Lırcidor fiellfte fih dar, vollendet, alle Prüfungen 

beftehend,. felbft zur Freude der obern Borgefegten, die nichts 

mehr wünfchten als Die Hoffnung alter, würdiger, begin: 

ftigter,. gunfiwerther Diener mit ‚gutem Gewiffen erfüllen 

zu Fünnen. 

Und fo war denn die Angelegenheit mit ordnungsges 

mäßem Schritt endlich dahin gediehen, daß ucidor, hadhdem 

er fid; in untergeordneten Stellen mupfterhaft betragen, nuns 

mehr einen gar vortheilhaften Siß nad Berdienft und 

Xunfe erlangen follte, gerade Meittewegs zwifchen der Afa- 

demie und dem Oberamtmann gelegen. . 

Der Vater fprad nunmehr mit dem Sohn von Julien, 

auf die er bisher nur hingedentet hafte, als von deffen 

Braut und Gattin, ohne weiteren Zweifel und Bedingung, 

das Glück preifend folh ein lebendiges Kleinod fich angeeig- 

net zu haben. Er fah feine Schwiegertochter im Geifte f[hon 

wieder von Zeit zu Seit bei fih,, mit Charten, Planen und 

Städtebildern befchäftigt; der Sohn dagegen erinnerte fich
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des allerliebften, heitern MWefens, das ihn, zu Findlicher Zeit, 

durch Nederei wie durch Freundlichkeit immer ergößt hatte. 

Nun follte Lucidor zu dem Oberamtmann hinüberreiten, die 

berangewacfene Schöne näher betrachten, fich einige Wochen, 

zu Gewohnheit und Bekanntfchaft, mit dem Gefammthaufe 

ergehen. Würden die jungen Leute, wie zu hoffen, bald 

einig, fo follte mans melden, der DBater würde fogleich er= 

fcheinen, damit ein feierlihes Verlöbnig das gehoffte Glüe 

für ewig ficherftelle. 

Eucidor fonımt an, er wird freundlihft empfangen, ein 

Zimmer ihm angewieren, er richtet fich ein und erfcheint. 

Da findet er denn, außer den ung fchon befanuten Familien: 
gliedern, noch einen. halberwachfenen Sohn, verzogen, gerade- 

gu, aber gefcheidt und gufmüthig, fo daß wenn man ihn für 

den Iuftigen Rath nehmen wollte, er gar nicht übel zum 

Ganzen paßte. Dann gehörte zum Haus ein fehr alter, aber 

sefunder, frohmüthiger Mann, fill, fein, Flug, auslebend, 

nun hie und da aushelfend. Gleich nach Lucidor Fam nod 
ein Fremder Hinzu, nicht mehr jung, von bedeutendem An- 

fehn, würdig, lebensgewandt und durch Kenutniß der weite 
ften Weltgegenden höchft unterhaltend. Sie hießen ihn Antoni, 

Zulie empfing ihren angefündigfen Bräutigam, feierlich 
aber zuvorfommend, Lucinde dagegen machte Die Ehre beg 
Haufes, wie jene ihrer Perfon. So verging der Tag aus: 
gezeichnet angenehm für alle, nur für Lucidor’n nicht; er 
ohnehin fchweigfam, mußte von Seit zu Seit, um nicht gar 
zu verftunnen, fih fragend verhalten; wobei denn niemand 
sum Vortheit erfcheint. 

Zerfireut war er durchaus: denn er hatte vom erjten 
Augenblid an nicht Mbneigung, noch Widerwillen, aber Ent: 
fremdung gegen Zulien gefühlt; Sucinde dagegen zug ihn an,
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daß er zitterte, wenn fie ihn mit ihren vollen, reinen, ruhigen 
Augen anfal. 

Sp bedrängt erreichte er den erften Abend fein Schlaf: 

zimmer, und ergoß fih in jenem Monolog, mit dem wir 

begonnen haben. Um aber auch diefen zu erklären, und wie 

die Heftigfeit einer folhen Redefülle zu demjenigen paßt was 

wir fohon von ihm willen, wird eine Furze Mittheilung nöthig. 

Kureidor war von tiefem Gemüth und hatte meift etwas 

anders im Sinn, ald was Die Gegenwart erheifchte; dep: 

wegen Unterhaltung und Gefpräch ihm nie recht glüdten wollte; 

er fühlte das umd wurde fehweigfam, außer wenn von be= 

ffimmten Fächern die Nede war, die er durchftudirt hatte, 

davon ihm jederzeit zu Dienften fand, was er bedurfte, 

Dazu fanı daß er, früher auf der Schule, fpäter auf der 

Univerfität, fih an Freunden betrogen und feinen Herzende 

erguß unglüdlich vergeudet hatte; jede Mittheilung war ihm 

daher bedenklih; Bedenken aber hebt jede Mittheilung auf. 

Zu feinem Vater war er nur gewohnt nnifono zu fprechen, 

und fein volles Herz ergoß fich daher in Monologen fobald er 

allein war. 

Den andern Morgen hatte er fich zufammen genommen, 

und wäre doch beinahe außer Faffung gerüdt, als ihm Julie 
noch freundlicher, heiterer und freier entgegen fam. Sie 

wußte viel zu fragen, nad feinen Land: und Wafferfahrten, 

wie er, ald Student, mit dem Bündelchen aufm Rüden die 

Schweiz durchftreift und durchftiegen, ja über die Alpen ge: 

fommen. Da wollte fie nun von der fehönen Infel, auf dem 
großen füdlihen Gee, vieles wiffen; rüdwärts aber mußte 
der Nhein, von feinem erften Urfprung an, erfk durch höchft 
unerfreuliche Gegenden begleitet werden, und fo hinabwärte 

durch manche Ubwechfelung; wo es denn freilich zuleht,
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zwifhen Mainz und Koblenz, nod der Mühe werth ift den 
Fluß, ehrenvoll, aus feiner legten Befchränfung in Die weite 

Welt, ing Meer zu entlaffen. 

Kucidor, fühlte fi hiebei fehr erleichtert, erzählte gern 

und gut, fo daß Julie entzüct ausrief: fo was müffe man 
felbander ‚fehen. Worüber denn Lucidor abermals erfchrad, 

weil er darin eine Anfpielung auf ihr gemeinfames Wandern 

durchs Leben zu fpüren glaubte. 
Bon feiner Erzählerpflicht jedoch. wurde er bald abgelöft: 

denn der Fremde, den fie Antoni hießen, verdunfelte gar 

gefhwind alle VBergquellen, Felsufer, eingezwängte, frei: 

gelaffene Flüfe: nun hier ging’s unmittelbar nach Genua; 

Livorno Tag nicht weit, das Intereffantefte im Lande nahm 

man anf den Raub fo mitz Neapel mußte man, ehe man 

frürbe, gefehen haben, dann aber blieb freilich Sonftantinopel 

noch übrig, das doch auch nicht zu verfäumen fey. Die Be: 
fohreibung, die Antoni von der weiten Welt machre, riß die 

Einbildungsfraft aller mit fi fort, ob er gleich weniger 

Feuer darein zu legen hatte. Sulie, gang. außer. fih, war 
aber noch fFeineswegs befriedigt, fie fühlte noch Xuft nad 
Alerandrien, Cairo, befonders aber zu den Pyramiden, von 

denen fie ziemlich auslangende Senntniffe durch ihres ver: 

muthlihen Scwiegervaters Unterricht gewonnen batte. 

Lucidor, des nächften Abends Cer hafte Faum die Thüre 
angezogen, das Licht noch nicht niedergefeßt), rief aus: nun 

befinne dich denn! es ift Ernft. Du haft viel Ernftes gelernt 
und durchdaht; was foll denn Nechtögelehrfamfeit, wenn du 
jebt nicht gleich. ald Nechtsmann handelft? Giche dic als 
einen Bevollmächtigten an, vergiß dich felbft und the was 
du für andere zu thun fhuldig wärft. Es verfihränft fich 
aufs fürhrerlipftel Der Fremde ift offenbar um Lucindeng
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willen ba, fie begeigt ihm Die fehönften, ebelften gefellig 

Hänglihen Aufmerffamfeiten; die Heine Närrin möchte mit 

jedem durch die Welt laufen, für nichts und wieder nichte. 

Weberdieß noch if fie ein Schalk, ihr Antheil an Städten 

und Ländern ift eine Pofe, wodurch fie ung zum Schweigen 

bringt. Warum aber feh? ich diefe Sache fo verwirrt umd 

verfhränft an? ft der Oberamtnann nicht felbft der ver- 

frändigfte, der einfichtigfte, Liebevolifte Vermittler? Du wilft 

iyin fagen, wie du fühlft und denkt, und er wird mitdenfen, 

wenn aud nicht mitfühlen. Er vermag alles über den Vater. 

Und ift nicht eine wie die andere feine Tochter? as will 

denn der Anton Neifer mit Xucinden, die für das Hans 

geboren ift, um glüdlih zu fen und Oli zu fhaffen; 

hefte fich Doch das zapplige Quesfilber an den ewigen Juden, 

das wird eine alferliebfte Partie werden, 

Des Morgend ging Lueidor feften Entfchlufes hinab 

mit dem Bater zu fprehen und ihn defhalb in befannten 

freien Stunden unverzüglich anzugehn. Wie groß war fein 

Schmerz, feine Verlegenheit, als er vernahm: der Oberamt: 

mann, in Gefchäften verreif’t, werde erft übermorgen zuriüd- 

erwartet. Sulie fehlen Beute fo recht ganz ihren Keifetag 

zu haben, fie hielt fih an den Weltwanderer umd überließ 

mit einigen Scherzreden die fih aur Häuglichfeit bezogen, 

Rucidor an Lucinden. Hatte der Freund vorher das edle 

Mädchen aus gewiffer Ferne gefehen, nach einem allgemeinen 

Eindrus, und fih fchon herzlichft angeeignet, fo mußte er 

in der nächften Nähe alles doppelt und. breifah entdeden 

was ihn erft im allgemeinen anz0g. 

-Der gute alte Haugfreund, an der Stelle des abwefenz 

den Vaters, that fih num hervor; atıch er hafte gelebt, ges 

liebt und war, nah manden Quetfhungen des Lebens, mod
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endlich an der Seite des Sugenöfreundes aufgefrifht und 
wohlbehalten. Er belebte das Gefpräh und verbreitete fich 
befonderg über Verirrungen in der Wahl eines Öatten, er: 
aähfte merkwürdige Beifpiele- von jeifiger und verfpäteter 
Erklärung. Lucinde erfchien in ihrem völligen Glanze, fie 
geftand: daß im Leben das Zufällige jeder Art, und fo auch 
in Verbindungen dag Allerbefte bewirken fünne; doch fey es 
fchöner, hergerhebender, wenn der Menfc fih fagen dürfe: 
er fey fein Slüc fich felbft, der ftilfen, ruhigen Veberzeugung 
feines Herzens, einem edlen Vorfaß und rafchen Entfchluffe 
fhuldig geworden, Kueidor’u franden die Thränen im den 
Augen als er Beifall gab, worauf die Franenzimmer fi 
bald entfernten. Der alte Vorfißende mochte fih in Wechfel: 
sefhichten gern ergeben, und fo verbreitete fih die Unter: 
haltung in heitere Beifpiele, die jedoh unfern Helden fo 
nabe berührten, daß nur ein fo rein gebildeter Füngling 
nicht herauszubrechen über fich gewinnen Fonnte; das sefchah aber als er allein war. 

„sh habe mich gehalten!“ tief er auds „mit folcher 
Verwirrung will ich meinten guten Vater nichE Fränfen; ich habe an mich gehalten: denn ich fehe in diefem würdigen KHausfreunde den Gtellvertretenden beider Väter; zu ihm will ich reden, ihm alles entdeden, er wird’s gewiß vermit- teln und hat beinahe fchon ausgefprochen was ich wünfche, Sollte er im einzelnen Falle fchelten, was er überhaupt bifige? Morgen früh fu? ih ihn auf; ich muß Ddiefem 
Drange Luft machen.” 

Beim Frühftüd fand fi der Greig nicht ein; er hatte, hieß es, geftern Abend zu viel gefprocden, su lange gefeffen und einige Tropfen Wein über Gewohnheit getrunken. Man erzählte viel zu feinem Lobe und dWwar gerade folde Peden
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und Handlungen die Queidor'n zur WGerzweiflung brachten, 

daß er fich nicht fogleich an ihn gewendet, Diefes unange- 

nehme Gefühl ward nur gefhärft, als er vernahm: bei fol- 
hen Anfällen Iaffe der gute Alte fih mandmal in acht Tagen 

gar nicht fehen. 
Ein ländliger Aufenthalt hat für gefelliges Zufammen: 

feyn gar große Wortheile, beionders wenn die Bewirthenden 

fih, al3 denfende, fühlende Perionen, mehrere Jahre veran- 
laßt. gefunden der watürlichen Anlage ihrer Umgebung zu 
Hülfe zu fommen. Go war es hier geglüdt. Der Dberamt: 
mann, erft unverheirathet, dann in einer langen glücdlichen 

Ehe, felbft vermögend, an einem einträglichen Poften, hatte 

nach eignem Blid und Einficht, nach Liebhaberet feiner Frau, 
ia zulest nah Wünfhen und Grillen feiner Kinder, erft 

größere und fleinere, abgefonderte Anlagen beforgt und be: 

günftigt, weile mit Gefühl allmählih dur Pflanzungen 
und Wege verbunden, eine allerliebfte, verfchiedentlich ab: 

weichende, charafteriftifhe Scenenfolge dem Durhwandeluden 

darftellten. Eine foldhe Wallfahrt ließen denn auch unfere 

jungen Famitienglieder ihren Gaft antreten, wie man feine 

Anlagen dem Fremden gerne vorzeigt, damit er dad, ad 

ung gewöhnlich geworden, auffallend erblide und ben günfkt: 
gen Eindruck davon für immer behalte, 

Die nächfte, fo wie die fernere Gegend war zu befchei: 

denen Anlagen und eigentlich ländlichen Einzelnheiten höchft 

geeignet. Fruchtbare Hügel wecfelten mit wohlbewäflerten 

Wiefengründen, fo daß das Ganze von Zeit zu Zeit zu fehen 

war, ohne flah zu feyn; und wenn Grund und Boden vor: 
züglich dem Nusen gewidmet erfchien, fo war dod das Anz 

muthige, da3 Neigende nicht ausgefchloffen. 
An die Haupt: und Wirrhfchaftsgebäude fügten fich Luft,
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Dbft: und Grasgärten,-aus denen man fi unverfehens in 

ein Hölzchen verlor, das ein breiter fahrbarer Weg auf und 

ab, hin und wieder durchfchlängelte. Hier in der Mirte war, 
auf der bedeutendften Höhe, ein Saal erbaut, mit- anjtößen: 

den Gemädhern. Wer zur Hauptthüre hereintrat fah im 

großen Spiegel die günftigfte Ausfiht, welhe die Gegend 

nur gewähren mochte, und Fehrte fich gefchwind wieder um, 

an der Wirflihfeit von dem unerwarteten Bilde Erholung 
zu nehmen: denn das Heranfommen war fünftlich genug ein: 

gerichtet und alles Flüglich verdedit was Weberrafchung bewir: 
ten follte. Stiemand trat herein, ohne daß er von dem 

Spiegel zur Natur und von der Natur zum Spiegel fig 
nicht gern hin und wieder gewendet hätte, 

Am fchönften, heiterften, Iängften Tage einmal auf dem 

Mege, hielt man einen finnigen Flurzug um und durch das 
Sanze, Hier wurde das Abendplägchen der guten Mutter 

bezeichnet, wo eine herrliche Buche vingsumher fich freien 

Raum gehalten hatte. DVald nachher wurde Aucindens Mor: 

genandadht von Sulten halb nedifh angedeutet, in der Nähe 
eines Wäferchend zwifchen YPappeln und Erlen, an hinab: 

ftreichenden Wiefen, hinaufziehenden Wedern. Es war nicht 

zu befchreiben wie hübfch! fchon tiberall glaubte man es ge- 

fehen zu haben, aber nirgends in feiner Einfalt fo bedeutend 
und fo willfommen. Dagegen zeigte der Sunfer, auch halb 

wider Willen Sulieng, die Eleinlihen Lauben und Kindifchen 
Gärtchenanftalten, die, nächft einer vertraulich "gelegenen 
Müple, kaum noch zu bemerken; fie fchrieben fich aus einer 
geit ber, wo Sulie, etwa in ihrem zehnten Jahre, fi in 
den Kopf gefegt hatte, Müllerin zu werden und, nad) dem 

Abgang der beiden alten Reute, felbft einzutreten und fich 
einen braven MüplEnappen auszufuchen.
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Das war zu einer Seit, rief Zulie, wo ih noch nichts 

von Städten wußte die an Slüffen liegen, oder gar am 

Meer, von Genua nihts u. f. w. Ihr guter Vater, Luciz 

dor, hat mid befehrt, feit der Zeit Fam’ ich nicht leicht 

hierher. Sie feste fih nedifh auf ein Bänfhen, das fie 

faum noch trug, unter einen Holfumberfirauch, der fich zu 

tief gebeugt hatte: „Pfui, Nbers Hoden!” rief fie, fprang 

auf und lief mit dem luftigen Bruder voran. 

Das zurüdgebliebene Paar unterhielt fih verftändig, und 

in folhen Fällen nähert fih der Nerftand auch wohl dem 

Gefühl, — Abwechfelnd einfade natürliche Gegenftände zu 

durchwandern, mit Nuhe zu betrachten wie der verftändige, 

Fuge Menfc ihnen etwas abzugewinnen weiß, wie die Einficht 

ins Vorhandene, zum Gefühl feiner Bedürfniffe fich gefelfend, 

Munder thut, um die Welt erft bewwohnbar zu machen, danı 

zu bevölfern und endlich zu übervölfern, das alles Tonnte 

hier im einzelnen zur Sprache fommen. Rueinde gab von 

alfem Nechenfchaft und Fonute, fo befceiden fie war, nicht 

verbergen, daß die bequemlich angenehmen Verbindungen 

entfernter Partien ihr Werk feyen, unter Angabe, Leitung 

oder Verginftigung einer verehrten Mutter. 

Da fi) aber denn doch der längfte Tag endlich zum 

Abend bequemt, fo mußte man auf Rüdfehr denken, und 

ale man auf einen angenehmen Ymmeg. fan, verlangte der 

Iuftige Bruder: man folle den Fürzern, obgleich nicht erfreus 

lichen, wohl gar-befhmwerlichern Weg einfhlagen, „Denn,“ 

rief er aus, „ihr habt mit euren Anlagen und Anfchlägen 

geprahlt, wie ihr die Gegend für malerifhe Augen und für 

zärtliche Herzen verfihönert und verbefert; laßt mic ‚aber 

auch zu Ehren fommen,” 
Nun mußte man über geaderte Stellen und holprichte
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Pfade, ja wohl auch auf aufällig hingeworfenen Steinen über Moorflede wandern und fab, fehon in einer gewiifen Ferne, allerlei Mafchinenwerk verworren aufgethürmt. Naher be: trachter, war ein großer Kufk= und Spielplaß, nicht ohne Verftand, mit einem gewiffen Bolkzfinn eingerichtet, Und fo ftanden hier in gehörigen Entfernungen sufamntengeordnet, das große Schaufelrad, wo die Auf: und Abfteigenden immer gleich Horizontal ruhig fißen bleiben, andere Schaufeleien, ES chwungfeile, Lufthebel, Segel und Zelfenbahnen und was nur alled erdacht werden fan, um auf einem großen Trift: raum eine Menge Menfchen verfhiedentlihft und sleihmäßig au befchäftigen und zu erluftigen. „Dieß,” tief er aus, „ift meine Erfindung, meine Anlage! und obgleich der Water das Geld und ein gefcheidter Kerl den Kopf dazu bergab, fo hätte doch, ohne mich, den ipr oft imvernünftig nennt, Berfiand ‚und Geld fih nicht zufammen gefunden.” 
So heiter geftimmt Famen alle vier mir Sonnenunter: ‚gang wieder nach Haufe, Antoni fand fi) ein; die Kleine jedoch, die an diefem bewegten Tage noch nicht genug haite, ließ einfpannen und fuhr über Sand 3u einer Freundin, in Verzweiflung fie feit zwei Tagen nicht gefehen su haben, Die vier Zurüdgebliebenen fünften fi verlegen che man fih’8 verfah, und eg ward fogar ausgefprochen, dag des Ba: ters Nusbleiben bie Angehörigen beunrubige. Die Unter: haltung fing an zu ftoden, als auf einmal der Inftige Zunfer auffprang und gar bald mit einem Buche surüdfem, fic zum Borlefen erbietend. Lueinde enthielt fich nicht zu fra: gen, wie er auf den Einfall fomme, den er fett einem Sahre nicht gehabt; Worauf er munter verfeßte: mir fällt alles: zur rechten Zeit ein, deffen fünnt ihr euch niht rühmen. Er las eine Folge ddhter Mähren, die den Denfhen aus fie
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felbft hinausführen, feinen Wünfchen fhmeiheln und ihn 

jede Bedingung vergeffen machen, zwifchen welche wir, feibft 

in den glüdlihften Momenten, doch immer noch eingeflemmt 

find. 

„Bas beginne ih nun!“ rief Lueidor, als er fich endlich 

alfein fand: „die Stunde drängt; zu Antoni hab’ ich Fein 

Vertrauen, er ift weltfremd, ich weiß nicht wer er ift, wie 

er ins Hang fommt, noch was er will; um Lucinden feheint 

er fich zu bemühen und was Fünnte ich daher von ihm hoffen ? 
Mir bleibt nichts Abrig als Lucinden felbft anzugehn; fie 
muß e3 wiffen, fie zuerfil. Dieß war ja mein erfies Gefühl, 

warum laffen wir ns auf Klugheitsivege verleiten! Das 

Erfte fol nun dag Kebte feyn, und ich hoffe zum Biel zu 

gelangen.” 

Sonnabend Morgen ging Lueidor, zeitig augefleidet, in 

feinem Zimmer auf und ab, was er Lucinden zu fagen hätte 

hin und her bedenfend, als er eine Art von fcherghaftem 

Streit vor feiner Chüre vernahm, die auch alfobald aufging. 
Da fchob der Iuftige Sunfer einen Kuaben vor fih hin, mit 

Kaffee und Badwerk für den Gaft; er felbft trug Falte Küche 

und Wein. „Du foft vorangehen,” rief der Funfer: „denn 
der Saft muß zuerft bedient werben, ih bin gewohnt mich 

feldft zu bedienen. Mein Freund! heute fomme ich etwas 
früh und tumultuarifh; genießen wir unfer Frühftie in 

Nuhe und dann wollen wir fehen was wir anfangen: denn 

von der Gefellfhaft haben wir wenig zu hoffen. Die Kleine 

ife von ihrer Freundin noch nicht zurüd; biefe müffen gegen: 

einander wenigftens alfe vierzehn Tage ihr Herz ausfhütten, 

wenn e8 nicht fpringen fol, Sonnabend ift Lucinde ganz 

unbrauchbar, fie liefert dem Vater pünftlih ihre Haushal: 
tungsrechnung; de Hab’ ich mich auch einmifchen follen, aber 

Soethe, fänmtl,. Werke. XVII, 8
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Gott bewahre mich! Menu ich weiß was eine Cache Foftet, fo fohmect mir Eein Biffen. Gäfte werden auf Morgen er: wartet, der Alte bat fi noch nicht wieder ing Gleichgewicht getelt, Antoni ift auf die Jagd, wir wollen das Sleiche than. 
Slinfen, Tafchen und Hunde fvaren bereit als fie in den Hof famen, und num ging e3 an den Feldern weg, wo dem doch allenfalls ein junger Hafe und ein armer gleichgültiger Vogel gefhoffen wurde, Indeflen befprach man fi von häus: lichen und gegenwärtig gefelligen Verhältniffen. Antoni ward genannt, und Lucider verfehlte nicht fih nah ihm au er: Tundigen. Der Tuftige Sunfer, mit einiger Selbfigefälfigfeit, verfiherte: jenen wunderlichen Mann, fo geheimnißvoll er auch thue, habe er fchon durech umd durch, gebliet, „Er tft,“ fuhr er fort, „gewiß der Sohn aus einem reihen Handels: haufe, das gerade in dem Augendblig falirte, als er, in der Fülle feiner Zugend, Theil an großen Sefchäften mit Kraft und Munterkeit zu nehmen, daneben aber die fih reichlich darbietenden Genüffe zu theilen gedachte, Won der Höhe feiner Hoffnungen beruntergeftürgt taffte er fi zufam: men und leiftete, anderen dDienend, dasjenige was er für fi und die Seinigen nicht niehr bewirken Fonnte, Ss durd- teifte er die Welt, lernte fie und ihren wechfelfeitigen Ver: fehr aufs genauefte Fennen und vergaß dabei feines Vortheils nicht. Inerimüdete Thätigfeit und erprobte Nedlichkeit brad: ten und erhielten ihm von vielen ein unbedingtes Vertrauen. So erwarb er fih) aller Orten Bekannte und Freunde, ja es läßt fih gar wohl merfen, daß fein Vermögen fo weit in der Belt umher vertheilt ift, ala feine Befanntfchaft reiht, weßhalb denn auch feine Gegenwart in allen vier Theilen der Welt von Zeit zu Seit nöthig tft.“
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Umftändlicherund naiver hatte dieß der luftige Junker erzähle 

und fo manche poffenbafte Bemerkung eingefchloffen, eben al 

wenn ec fein Mährchen recht weitläufig auszufpinnen gedächte. 

„Wie lange feeht er nicht fchon mit meinem Vater im 

Verbindung! Die meinen ich fehe nichts, weil ich mich ung 

nichts befümmere; aber eben deßwegen feh ich’8 nur defte 

beffer, weil mich’s nichts angeht, Wieles Geld hat er bei 

meinem Dater niedergelegt, der ed wieder fiher und vor= 

theilhaft unterbrachte, Erft geftern ftedte er dem alten ei 

SuwelenzKäftchen zu; einfacher, fchöner und koftbarer hab’ ich 

nichts gefehen, obgleich nur mit einem Bli, denn es wird 

verheimlicht. Wahrfeheinlich fol es der Braut zu Vergnügen, - 
Luft und fünftiger Sicherheit verehrt werden. Antoni bat 
fein Zutrauen auf Lucinden gefept! Wenn id) fie aber gu= : 

fanımen fehe, kann ich fie nicht für ein wohl affortirtes Paar 

halten. Die Aufhliche wäre befer für ihn, ich glaube auch 

fie nimmt ihn lieber ald die Xeltefte; fie bliet auch wirklich - 

manchmal nad dem alten Kuafterbart fo munter und theil= 
nehmend hinüber, ald wenn fie fih mit ihm in den Wagen 

fegeu und auf und davon fliegen wolle.” Lueidor faßte fick 
aufammen;z er wußte nicht wa3 zu erwiedern wäre, alles was 

er vernahm, batte feinen innerlihen Beifall, Der Junker 
fuhr fort: „überhaupt hat das Mädchen eine verkehrte Reiz: 

gung zu alten Leuten, ich glaube fie hätte Shren Vater fo- 
frifch weg geheirathet wie den Sohn.” 

Lucidor folgte feinem Gefährten, wo ihn diefer audi 

über Stod und Stein hinführte; beide vergaßen die Jagd, 

die ohnehin nicht ergiebig feyn Fonnte Sie fehrten 
auf einem Pachthof ein, wo, gut aufgenommen, der eine 
Freund fih mit Een, Trinken und Schwäßen unter= 
hielt, der andere aber in Gedanfen und Ueberlegungere.



116 

fih verfenkte, wie er die gemachte Eufdekung ‚für fih und 
feinen Bortheil benußen möchte. 

Lucidor hatte nach allen diefen Erzählungen ımd Eröff: 
nungen foviel Vertrauen zu Antoni gewonnen, daß er gleich 
beim Eintritt in den Hof nach ihm fragte und in den Gar- 
ten eilte, wo er zu finden feyn follte, Er durchftrich die 
fämmtlichen Gänge des Parks bei heiterer Abendforne; um: 
fonft! Nirgends Feine Seele war zu fehen; endlich trat er 
in die Chüre des großen Saale und, wunderfam genug, die 
untergehende Sonne, aus dem Spiegel aurüdfcheinend, bien: 
dete ihn dergeftalt, daß er die beiden Perfonen die auf dem 
Eanape faßen nicht erfennen, wohl aber unterfcheiden Eonnte, 
daß einem Frauenzimmer von einer neben ihr fißenden 
Mannsperfon die Hand fehr feurig gefüßt wurde, Wie groß 
war daher fein Entfeßen, al3 er bei hergeftellter Augenruhe 
Lucinden und Antoni vor fih fahe. Er hätte verfinfen mögen, 
fiend aber wie eingewurzelt, als ihn Sucinde freundlichft und 
unbefangen willfommen hieß, zurudte und ihn bat zu ihrer 
rechten Seite zu. fißen. Unbewußt ließ er fich nieder, und 
wie fie ihn anredete, nach dem heutigen Tage fich erfundigte, 
Vergebung bat häuslicher Abhaltungen, da EFonnte er ihre 
Stimme faum ertragen. Antoni ftand auf und empfapl fiö; 
gucinde, als fie, fi gleichfalls erholend, den Zurüdgeblie- 
denen zum Spaziergang einlud. Neben ihr hergebend war er fehweigfam und verlegen; ad) fie fhien beunruhigt; und 
wenn er nur einigermaßen bei fich gewefen wäre, fo hätte 
ihm ein tiefes Athemholen verrathen müffen, daß fie herzliche Seufzer zu verbergen habe. Sie beurfaubte fi äuleßt als fie fih dem Haufe näberten, er aber wandte fih, erfk lang- fm, dann heftig gegen das Freie, Der Park war ihm zu eng, er eilte durchs Feld, nur Die Stimme feines Herzens
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vernehmend, ohne Sinn für die Echönheiten des vollfom- 

menften Abends. Als er fih allein foh und feine Gefühle 

fih im berufigenden Chränenerguß Luft machten, viefer aus: 

„Schon einigemal im Leben, aber nie fo graufam hab’ 

ich den Schmerz empfunden, der nich nun ganz elend macht: 

wenn dad gewünfchtefte Glüd endlih Hand in Hand, Arm 

an Arm zu ung tritt, und zugleich fein Scheiden für ewig 

ankindet. Ich faß bei ihr, ging neben ihr, das bewegte 

Kleid berührte mich und ic) hatte fie fhon verloren! Zähle 

dir dag nicht vor, dröfele dir’s nicht auf, fchweig und ent- 

fchliege dich!” 
Er hatte fich felbft den Mund verboten, er fhwieg und 

fan, durch Felder, Wiefen und Buf, nicht immer auf den 

wegfamften Pfaden hinfchreitend. Nur als er fpät in fein 

Zimmer trat, hielt er fih nicht und tief: „Morgen früh bin 

ich fort, folh.einen Tag wilf ich nicht wieder erleben.” 

Und fo warf er fi angefleidet aufs Lager. — Glüdliche, 

gefunde Jugend! Er fehlief fchon; Die abmüdende Bewegung 

des Tages hatte ihm die füßefte Nachtrude verdient. Aus 

tröftlihen Morgenträumen jedoc) weckte ihn die allerfrühfte 

Sonne; e3 war eben der längfie Tag, der iym überlang zu 

werden drohte. Wenn er die Anmuth des berufigenden 

Abendgeftirnd gar nicht empfunden, To fühlte er die aufs 

regende Schönheit ded Morgend nur, um zu verzweifeln. - 

Gr fah die Welt fo herrlich als je, feinen Augen ivar fie e8 

noch; fein Inneres aber widerfprach, das gehörte ihm alles 

nicht mehr an, er hatte Lucinden verloren, 

—
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Meuntes Capitel, 

Der Mantelfad war fehnell sepadt, den er wollte liegen 
Tafen, feinen Brief fchrieb er dazu, nur mit wenig Worten Tollte fein Ausbleiben vom Tifc, vielleicht auch vom Abend, Such den Neitknecht entfchuldigt werden, den er ohnehin aufweren mußte. Diefen aber fand er unten, fhon vor dem Stelle, mit großen Schritten auf und ab gehend. Sie wollen Doch nicht reiten? tief der fonf sufmürhige Menfe nit einigem Verdruß. Shnen darf ich es wohl fagen, aber der junge Herr wird alle Tage nerträglier. Hatte er fi doc geftern in der Gegend herumgetrieben, dep man glauben Tollte er danfe Gott einen Sonntagmorgen zu ruhen. Kommt er nicht heute frühe vor Tag, rumort im Ställe und wie Ad auffpringe fattelt und säumt er Shr Pferd, ift durch Teine Vorftellung abzuhalten; er fhwingt fig drauf md zuft: bedenfe nur das gute Werk das ich thne! Dieß Ge: Thöpf geht immer wur gelaffen einen juriffifchen Trab, ich will fehen daß id) ihn gu einem tafchen Lebensgalop anrege, Er fagte ungefähr fo und verführte andere twunderliche Heben. Lucidor war doppelt und dreifach betroffen, er liebte dag Dferd, als feinem eigenen Charakter, feiner Lebensiwveife all: Iagend; ihn verdroß, dag gute verftändige Sefhöpf in den ‚Känden eines Wildfangs su wien. Sein Plan var jerftört, feine Abfiht zu einem Univerfirätsfreunde, mit dem er in froher, herzlicher Verbindung gelebt, in diefer Krife zu flriche Ten. Das alte Zutrauen Wwarerwacht, die daywifchen liegenden Meilen wurden nicht gerechnet, er glaubte fchon bei dem wohlwollenden, verftändigen Freunde Nat und Sinderung
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zu finden. Diefe Ausfiht war nun abgefänitten; dod) fie. 
war’s nicht, wenn er ed wagte auf. frifhen Wanderfüßen, 

die ihm zu Gebote ftanden, fein Ziel zu erreichen. 

Bor allen Dingen fuchte er nun aus dem Park ins freie 

geld, auf den Weg, der ihn zum Kreunde führen follte, zu 

gelangen. Er war feiner Richtung nicht ganz gewiß, als 

ihm, linfer Hand, über dem Gebüfch hervorragend, auf win: 

derlihem Simmerwert, bie Einfiedelei, aus der man ihm 

früher ein Geheimniß gemacht. hatte, in die Nugen fiel, und 

er, jedoch zu feiner größten Verwunderung, auf der Galerie 

anter dem Chinefifhen Dache den gufen Alten, der einige 

Zage für Erauf gehalten worden, munter um fi blifend 

erfhaute. Dem freundlichften Gruße, der dringenden Ein- 

lfadung herauf zu fonmmen widerftand Lucidor mit Ausflüchten 
und eiligen Gebärden, Nur Theilnahme für den guten 

Alten, der die fteile Treppe fchiuanfenden Tritts herunfer- 

eilend herabzuftürzen drohte, Eonnte ihn vermögen entgegen 

zu gehen, und fodann fich hinaufziehen zu laffen, Mit Ver: 

wunderung betrat er dag anmuthige Sälhen, es hatte nur 

drei FZenfter gegen das Land, eine allerliebfte Ausfiht; die 

übrigen Wände waren verziert, oder vielmehr verdedt von 

hundert und aber hundert Bildniffen, in Kupfer geftochen, 

alfenfall3 auch gezeichnet, auf die Wand neben einander in 

gewiffer Hrdnung aufgeflebt, durch farbige Säume und Swiz- 

fohenrdume gefondert. 

„Ih begünftige Sie, mein Freund, wie nicht jeden; 
dieß ift das Heiligthum, in dem ich meine leßten Tage ver: 

guüglich zubringe, Hier erhol ich mich von allen Fehlern, 

die mich die Gefellfehaft begehen läßt, hier bring’ ich meine 

Distfehler wieder ing Gleichgewicht.” 
Eueidor befah fih das Ganze und, in der Gefhichte
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wohl erfahren, fah er aldbald Far, daß eine Hiftorifche Pet: gung zu Grunde Tiege, 
„Sier oben in der Stiefe,” fagte der Alte, „finden Sie die Namen vortrefflicher Männer aus der Urzeit, dann aus der näheren auch nur die Kamen, denn wie fie ausge: fehen, möchte fhwerlih auszumitteln feyn. Hier aber im Hauptfelde geht eigentlih mein Leben an, hier find die Männer, die ik noch nennen gehört als Knabe. Denn etwa fünfzig Sapre biefbt der Name vorzüglicher Menfchen in der Erinnerung des Volt, weiterhin verfchtwinder er oder wird mähtchenhaft, — Dbgleih von Deutfhen Eltern bin ich in Holfand geboren und für mid ift Wilhelm von Dranien, als Statthalter und König von England, der Ir- dater aller ordentlichen Männer und Helden, “ „Nun fehen Sie aber Ludivig deu Bierzehnten gleig, 

e3 fih uns, den Erzählenden, wohl ziemen mag: denn ihn bedrohte die neue und neuefie Gefhjichte, wie fih an den Bildern Friedrichs des Sroßen und feiner Öenerale, nach denen er hinfäielte, gar Wohl bemerken lie. . Ehrte num auch der gute Güngling die Tebendige Theil: nahme des Alten an feiner nächften Vor= und Mitzeir, fonnten ihm einzelne Individuelle Züge und Anfichten als intereffant nicht enfgehen, fo hatte er doh auf Akademien fhon die neuere und nenefte Gefhichte gehört, und was man einmal gehört hat, glaubt man für immer zu wiffen. Sein Sinn fand in die gerne, er hörte nicht, er feh faum, und ar eben im Begriff auf die ungefchicktefte Weife zur Thüre binaus und die lange, fatale Treppe hinunter au poltern, als ein Händeflatfchen von umten heftig au vernehmen war,
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Sudefen fih Luckdor zurüchielt, fuhr der Kopf de 
Alten zum Fenfter_ hinaus und von unten erfünte eine wohl 
befannfe Stimme: „fonmien Sie herunter ums Himmels: 
willen, aus Shrem hiftorifchen Bilderfaal, alter Herr! 
Schließen Sie Ihre Faften und helfen mir unfern jungen 
Freund begütigen — wenn ev’s erfährt. Lucidor’s Pferd 
hab’ ich etwas unvernünftig angegriffen, e3 hat ein Eifen 
verloren und ih mußte es ftehen laffen. Mas wird er 
fagen? E38 ift doch gar zu abfurd, wenn man abfurd ifk.” 

„Keramen Sie herauf,” fagte der Alte und wendete 
fih herein zu Lucidor; „nun, was fagen Sie?” Kucidor 
fchwieg und der wilde Junker trat herein. Das Hinz und 
Wiederreden gab eine lange Scene; genug, man befchloß, 
den Neittneht fogleih Hinzufgieden, um für dag Pferd 
Sorge zu fragen. 

Den Greis zurüdlaffend eilten beide junge Leute nach 
dem Haufe, wohin fih Rucidor nicht ganz unwillig ziehen 
lieg, es mochte daraus werden was wollte, wenigfiens war 
in diefen Mauern der einzige Wunfch_feines Herzens einges 
fohlofen. In folhem verzweifelten Falle vermiffen wir ohne: 
hin den Beiftand unferes freien Willens und fühlen ung 
erleichtert für einen Augenblie, wenn von irgend woher 
Beftimmung und Nöthigung eingreift. Jedoch fand er fi, 
da er fein Simmer betrat, in dem wunderlichiten Zuftande, 
eben ald wenn jemand in ein Gaftbofsgemach, das er fo 
eben verließ, umerwünfcht wieder einzufehren genöthigt if, 
weil ihn eine Achfe gebrochen, 

Der Tuftige Junker machte fi nun über den Mantelfa, 
um alle3 recht ordentlich auszupaden, vorzäglic legte er 
sufammen, was von feftlihen Kleidungsftiden, obgleich 
teifemäßig, vorhanden war; er nöthigte Rucdoru Schuh
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und Strümpfe anzuziehen, richtete deffen vollfraufe, braune 
Loden zureht und pußte ihn aufs befie heraus. Eodann 
rief er Dinwegtretend, unfern Freund und fein Macwerk 
vom Kopf bid zum Fuße befchauend: ‚Nun feht ihre doc, 
Freundchen, einem Menfchen gleich, der einigen Anfpruc 
auf hübfhe Kinder macht und ernfihaft genug dabei, um fih nad) einer Braut umzufehn. Nur einen Augenblie! und ihr follt erfahren, wie ich mich hervorzuthun weiß, wenn die Stunde fohlägt. Das hab’ ich Dfficieren abgelernt, nach denen bie Mädchen immer fhielen, und da hab’ ih mich zu einer gewiffen Goldatesfa felöft enrollirt, und nun fehen fie 
mich auch an, und wieder an, weil Feine weiß was fie aus 
mir machen foll. Da eutfteht num aus dem Hinz und Her: 
feben, aus Verwunderung und Aufmerffamfeit, oft- etwas gar Artiges, das, war es auch nicht dauerhaft, doc werth ift, daß man ihm den Augenblik gönne.“ 

„Aber nun fommen Sie, Freund, und erweifen mir den gleihen Dienft! Wenn Sie mid Stüe für Stüd in meine Kälte fhlüpfen fehen, fo werden Gie Wis und Erfindungs- gabe dem leichtfertigen Knaben nicht abfprechen.” 
Nun zog er den Freund mit fih fort, durd; lange weit: läufige Gänge des alten Schlofes. „Ich habe mich,” rief er and, „ganz hinten gebettet. Ohne mic verbergen zu wollen, bin ich gern allein: denn man Fanı’e den andern doc nicht vecht machen.” 
Sie famen an der Kanzlei vorbei, eben als ein Diener beraustrat und ein Urvater-Schreibzeug, fhwarz, groß und volftändig beraustrug; Papier war auch nicht vergeffen. 
„Ih weiß fchon, a3 da wieder geflecf’r werden foll,” tief der Sunfer; „seh bin und laß mir den Schlüffel Thun Sie einen Blie hinein, Sucidort eg unterhält Sie
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wohl bis ich angezogen bin. Einem Rechtöfreumd ift ein 
folhes Locale nicht verhaßt wie einem Stallverwandten;” 
und fo fchob er Lucidor’n in den Gerichtsfaal. 

Der Züngling fühlte fih fogleich in einem bekannten 
anfprehenden Elemente: die Erinnerung der Tage, wo er, 
aufs Gefpäft erpiht, an folhem Zifche faß, hörend und 
fopreibend fih übte. Auch blieb ihm nicht verborgen, daß 
bier eine alte ftattlihe Hauscapelle zum Dienfte der Themis, 
bei veränderten Neligionsbegriffen, verwandelt fey. Su den 
Nepofituren fand er Rubriken und Xcten ihm früher befannt; 
er hatte jelbft in Diefen Angelegenheiten, von der Hauptftadr 
ber, gearbeitet, Einen Fageikel aufichlagend fiel ihm ein 
Nefeript in die Hände, das er felbft mundirt, ein anderes, 
wovon er der Soneipient gewefen. KHandfhrift und Papier, 
Kanzleifiegel und de3 Vorfienden Unterfchrift, alles tief 
ihm jene Zeit eines rechtlichen Strebend ingendliher Hoff: 
nung hervor. Und wenn er fih dann umfah und den Sefel 
des Dberamtmanns erblidte, ihm zugedaht und beftimmt, 
einen fo fhönen Pla, einen fo miürdigen Wirfungstreis, 
den er zu verfhmähen, zu entbehren Gefahr lief, das alles 
bedrängte ihn doppelt und dreifach, indem bie Oeftalt Lucin: 
deng zu gleicher Zeit fih von ihm zu entfernen fchien. 

Er wollte das Freie fuchen, fand fih aber gefangen. 
Der winderlihe Freund hatte, leichtfinnig oder fchalkyaft, 
die :Chüre verfchloffen hinter fich gelafen; doch blieb unfer 
Sreund nicht lange in diefer peinlichften Bellemmung, denn 
der andere Fam wieder, entfehuldigte fid) und erregte wirf: 
lich guten Humor durch feine feltfame Öegenwart, Eine 
gewiffe Verwegenheit der Farben und des Schnitte feiner 
Kleidung war durch natürlichen Gefhmad gedämpft; wie 
wir ja felbit tatonicten Indiern einen gewiffen Beifall nicht
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verfagen. „Heute,“ rief er aus, „fol ung die Langeweile 

vergangener Tage vergütet werden; gute Freunde, muntere 
Freunde find angefommen, hübfhe Mädchen, nedifhe ver 

liebte Wefen und dann auch mein Vater, und Wunder über 

Wunder! Ihr Vater auch; das wird ein Feft werden, alleg 
tft im Saale fhon verfammelt beim Frühftüd. “ 

Sueidor’n war's auf einmal zu Muthe, als wenn er in 

tiefe Nebel hinein fähe, alle die angemeldeten bekannten und 

unbekannten Geftalten erfchienen ihm gefpenftig; doch fein 

Charakter in Begleitung eines reinen Herzens hielt ihm 

aufreht, in wenigen Secunden fühlte er fich fchon allen 

gewachfen. Nun folgte er dem eilenden Freunde, mit fiherem 

Tritt, feft entfchlofen abzuwarten es gefchehe was da wolle, 
fih zu erflären es entftehe was da wolle. 

Und doc war er auf der Echwelle des Saals betroffen. 
In einem großen KalbEreis ringe an den Fenftern umher 
entdedte er fogleich feinen Vater neben dem Dberamtinanı, 
beide ftattlich angezogen. Die Schweftern, Antoni und fonft 
noch Bekannte und Umbekannte überfah er mit einem Blie, 
der ihm Erbe werden wollte. Schwanfend näherte er fi 
feinem Vater, der ihn Höchjt freundlich willfommen bieß, 
jedoch mit einer gewiffen Förmlichkeit, die ein vertrauendes 
Annähern faum begünftigte. Vor fo vielen Perfonen ftehend 
fuchte er fih für den Augenblie einen fehielichen Pas; er 
hätte fi neben Lucinden ftelen Eönnen, aber Zulie, dem 
gefpannten Unftand zuwider, machte eine Wendung, daß er 
zu Ihe treten mußte; Antoni blieb neben Lueinden, 

In diefem bedeutenden Momente fühlte fih Sucidor 
abermals ale Beauftragten, und geftählt von feiner ganzen 
Rechtswiffenfchaft rief er fich jene fhöne Marime zu feinen 
eignen Gunften heran: wir follen anvertraute Sefchäfte der
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Fremden wie ımnfere eigenen behandeln, warum nicht die 

unfrigen in eben dem Sinne? — Sn Gefchäftgvorrrägen 

wohl geübt durchlief er Ichnelf was er zu fagen habe. us 

deffen fchien die Gefellfihaft in einen fürmlichen KHalbeirfel 

gebildet ihn zu überflügeln. Den Inhalt feines Vortrags 

Eaunte er wohl, den Anfang Fonnte er nicht finden. Da 

bemerkte er, in einer Ede aufgetifcht, das große Tintenfaß, 

Kanzleiverwandte dabei; der Oberamtmann machte eine Ber 

wegung, feine Rede vorzubereiten; Lucidor wollte ihm zus 

vorfommen, und in demfelben Nugenblide drüdte Julie ihm 

die Hand. Dieß brachte ihn ans aller Fafung, er überzeugte 

fi, daß alfes entfchieden, alle3 für ihn verloren’ fey. 

Run wer an gegenwärkigen fänmtlichen Lebensverhält- 

niffen, Diefen Familienverbindungen, Gefellfhafts: und Anz 

feandsbezigen nicht8 mehr zu fhonen, er fah vor fich hin, 

entzog feine Hand Zulien und war fo fchnell zur Chüre 

hinaus, daß die Verfammlung. ihn unverfehens vermißte und 

er fi feldit draufen nicht wieder finden Tonnte, 

Shen vor dem Tageslichte, das im höciten Glanze 

über ihn herabfhien, die Blife begegnender Mienfchen ver 

meidend, auffuchende fürcdtend, fehritt er vorwärts umd 

gelangte zu dem großen Gartenfaal. Dort wollten ihm die 

Kuiee verfagen, er fürgfe hinein, und warf fi troftlos 

auf den Sopha unter dem Spiegel: mitten in der fittlich 

bürgerlichen Gefellfhaft in folder Verworrenheit befangen, 

die fich wogenhaft um ihn, in ihm hin und her fehlug. Sein 

vergangenes Dafeyn fämpfte mit dem gegenwärtigen, e3 war 

ein gränliher Augenblic, 
Und fo lag er einegeit, mit dem Gefihte in dad Kiffen 

verfenft, auf welchem geftern Sueindend Arm geruht hatte. 

Ganz fin feinen Schmerz verfunfen fuhr er, fi berührt
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fühlend, fehnell in die Höhe, ohne die Annäherung irgend 
einer VPerfon gefpürt zu haben, da erbliet er Rucinden, die 
thm nahe fand. 

Vermuthend, man habe fie gefendet ihn abzuholen, ihr 
aufgetragen, ihn mit fchielichen fhwefterlihen Worten in 
die Gefelffhaft, feinen widerlihen Schidfal entgegen zu 
führen, vief er aus: „Sie hätte man nicht fenden müffen, 
Zucinde, denn Sie find eg, die mich von dort vertrieb; ich 
fehre nicht zurück! Geben Sie mir, wenn Sie irgend eines 
Mitleids fähig find, fchaffen Sie mir Gelegenheit und Mit: 

- tel zur Flucht, Denn, damit Sie von mir zeugen Fönnen, 
wie unmöglich es fey mich zurüdzubringen, fo nehmen Sie 
den Schlüffel zu meinem Betragen, das Shnen und allen 
wahnfinnig vorfommen muß. Hören Sie den Schwur, den 
ih mir im Snnern gethan und den th unauflöstich Taut 
wiederhole: nur mit Shnen wollt ich leben, meine Sugend 
augen, genießen, und fo das Alter im treuen reblichen Xb- 
lauf. Dieß aber fey fo feft und fiher als irgend etwas, 
wad vor dem Altar je gefchworen worden, was ich jeßt 
fehwöre, indem ich Sie verlaffe, der bedauernswürdigfte aller 
Menfchen.” 

Er machte eine Bewegung zu entfchlüpfen, ihr die fo 
gedrängt vor ihm fand; aber fie faßte ihn fanft in ihren 
Arm. — „Was mahen Sie!” rief er aus. — „Kucidor!” 
rief fie, „nicht zu bedauern, wie Sie wohl wähnen, Sie find mein, Ich die Ihre; ich halte Sie in meinen Armen, 
zaudern Sie nicht, die ihrigen um mich zu fchlagen. Shr 
Vater ift alles zufrieden; Antoni heirathet meine Schwefter.” Erfiaunt 308 er fi) von ihr zurüd, „Das wäre wahr?‘ Sueinde lächelte und nidte, er entzog fih ihren Armen, „Raffen Sie mich noch einmal in der Ferne fehen, was fo
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nad, fo nähft mir angehören fol.” Er faßte ihre Hände, 

Blie in Blie! „Rueinde, find Sie mein?” — Sie verfeßte: 

„wun ja doch,” die füßeften Chränen in dem treuften Auge; 

er umfchlang fie und warf fein Haupt hinter das ihre, hing 

wie am Uferfelfen ein Schiffbrüdiger; der Boden bebte noch 

unter ibn. Nun aber fein entzücter Blick, fih wieder öff: 

nend, fiel in den Spiegel. Da fa er fie in feinen Armen, 

fi von den ihren umfchlungen; er bliefte wieder und iwie- 

der hin. Solche Gefühle begleiten den Menfchen durchs 
ganze Leben. Zugleich fah er auch auf der Spiegelfläche die 

Sandichaft, die ihm geftern fo gräulich und ahnungsvoll er- 

fehienen war, glängender und herrlicher als je; und fich in 
folher Stellung, auf foldem Hintergrunde! Genugfame 

Bergeltung aller Leiden, . 

„Bir find nicht allein,” fagte Lucinde, und Faum hatte 

er fih von feinem Enrzücden excholt, fo erfchienen gepußte 

und befränzte Mädchen und Knaben, Kränze tragend, den 

Ausgang verfperrend. „Das follte alles ander3 werden,” 

tief Zucinde; „wie artig war es eingerichtet und nun geht's 

tumuttmarifch durch einander!” Ein munterer Marfh tönte 

von weirem und man fah die Gefellfchaft, den breiten Meg 

her feierlich heiter heranziehen. . Er zauderte entgegen zu 
gehen und fehien feiner Schritte nur au ihrem Arm gewiß; 

fie blieb neben ihm, Die feierliche Scene des Wiederfeheng, 

des Danfs für eine fchon vollendete Wergebung von Algen: 

bie zu Yugenblic erivartend, 

Anders war’d jedoch von den Taunifchen Göttern be- 

Ihloffen; eines VPofthorns Iuftig fchmetternder Kon, von der 

Gegenfeite, fhien den ganzen Anftand in Verwirrung zu 
feßen, „Wer mag kommen?“ rief Lucinde, Lucidorn fdau= 

derte vor einer fremden Gegenwart, und auch der Wagen
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fhien gang fremd. Eine zweifikige, neue, ganz neufte Reife 
Haifel Sie fuhr an den Saal an. Ein ausgezeichneter an: 
ftändiger Knabe fprang hinten herunter, öffnete den Schlag, 
aber niemand flieg heraus; die Chaife war leer, der Siuabe 
flieg hinein, mit einigen gefchidten Handgriffen warf er bie 
Spriegel zurüd, und fo wer, in einem Nu, das niedlichfte 
Gebäude zur Iuftigften Spazierfahrt- vor den Augen aller 
Anmwefenden bereitet, die indefen heranfamen. Antoni, den 
übrigen voreilend, führte Julien zu dem Wagen. „Berfuchen 
Sie,” fprah er, „ob Ihnen dieß Fuhrwerk gefallen Eann, 
um darin mit mie auf. den befien Megen durch die Welt zu 
rollen; id) werde Sie Feinen andern führen, und wo es irgend 
Noth hut, : wollen wir ums zu helfen wiffen. Weber das 
Sebirg follen ung Saunmoffe tragen, und den Wagen dazu“ 

„Sie find allerfiebft!” vief Zulie. Der Sinabe trat her: 
an und zeigte mit Zafchenfpieler : Gewwandtheit alle Bequem: 
lichfeiten, Kleine Vortheile und Behendigfeiten des ganzen 
leihten Baueg, 

„uf der Erde weiß ich einen Danf,“ rief Julie, „nu 
auf diefem Fleinen beweglichen Simmel, aus diefer Wolfe, 
in die Sie mich erheben, will ih Shnen herzlich danken.“ 
Sie war fchon eingefprungen, ihm Bid und Kußhand freund: 
U zuwerfend, Gegenwärtig dürfen Sie noch nicht zu mir 
herein, da ift aber ein anderer, den ich auf diefer Probefaprt 
mitzunehmen gedenfe, er hat auch noch eine Probe zu be 
fieden.“ Sie rief nach Lucider, der, eben mit Vater und 
Schwiegervater in finmmer Unterhaltung begriffen, fich gern 
in dag leichte Fuhrwert nöthigen ließ, da er ein unausweic: 
lich Bedärfuig fühlte nur einen Augenblik auf irgend eine 
eife fih zu zerftreuen. Er faß neben ihr, fie rief dem 
Yorilon zu, wie er fahren fole, Flugs entfernten fie fi,



129 

in Staub gehült, aus den Augen der verwundert Nach: 

fhauenden. . 

Sutie feßte fih recht feft und bequem ind Eden, — 
„Rüden Sie nun auch dorthin, Herr Schwager, daß wir 

und redt bequem in die Augen fehen.” 

£ucidor. Gie empfinden meine Verwirrung, meine 

Derlegenheit, ich bin noch immer wie im Traume, helfen 

Sie mir heraus. 

Iutie Sehen Sie die Häbfhen Bauersleute, wie fie 

freundlich grüßen! Bei Ihrem Hierfeyn find Sie je nicht 
ind obere Dorf gefommen. Alles wohlhabende Keute, die 

mir alle gewogen find. 8 ift niemand zu reich, dem man 
nicht einmal wohlwollend einen bedeutenden Dienft erweifen 

Fönnte. Diefen Weg, den wir fo bequem fahren, hat mein 

Bater angelegt nd auch diefed Gute geftifter. 

Incidor. Sch gland’ eö gern und geb’ e8 zu; aber was 

follen die Neuperlicgkeiten gegen die Berworrenheit meines 

Sunern! . . 
Zulie Nur Geduld, ich will Ihnen die Neihe der 

Welt und ihre Herrlichkeit zeigen, num find wir oben! Wie 

Elar das ebene Land gegen das Gebirg hinliegt! Alle diefe 

Dörfer verdanken meinem Vater gar viel, und Mutter uud 

Töntern wohl aud, Die Flur jenes Städthend mag erft 
die Gränze. 

£ncidor. Gh finde Sie in einer wunderlihen Stim- 
mung; Sie fheinen nicht recht zu fagen, was Sie fagen 
wollten. 

Iulie Nun fehen Sie hier linf3 hinunter, wie fhön 

fih das alles entwigelt! Die Kirche mit ihren hohen Linden, 

das Amthaus mit feinen Pappeln hinter dem Dorfhügel her, 

Auch die Gärten liegen vor ung und der Park, 
Sorrhe, fammtl. Werke. XV. 9
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Der Poftillon fuhr fchärfer, 
Iulie Senen Saal dort droben fennen Sie; er fieht fih von hier aus eben fo gut an, wie die Gegend von dort her. Hier am Baunte wird gehalten; nun gerade hier fpie: geln wir uns oben in der großen Slasfläe, man fieht ung dort recht gut, wir aber fünnen ung nicht erkennen, — Fahre zu! -- Dort haben fih vor Enczem wahrfheinlich ein paar Leute näher befpiegelt und ich müßte mic fehr irren, mit großer wechfelfeitiger Zufriedenheit. 
Rucidor verdrießlich erwiederte nichts, fie fuhren eine Zeit lang ftilffepweigend vor fih Hin, e8 ging fehr fchnell. „Hier,“ fagte Zulie, „fängt der fchlecte Weg au, um den mögen ©ie fi) einmal verdient maden. Ehe es hinab geht fhauen Sie noch hinüber, die Buche meiner Mutter ragt mit ihrem herrlichen Gipfel über alfeg hervor. „Du fährft,” fuhr fie zum Kutfchenden fort, .,den fchlechten Weg hin, wir nehmen den Fußpfad durchs Thal umd find eher drüben wie dr.“ Gm Ausfteigen tief fie aus: „das geftehen Sie doch, der ewige Jude, der unruhige Anton Neifer, weiß nod feine Wallfahrten beyuem genug einzurichten, für fih und fein« Genoffen: es ift ein fehr fchöner beyuemer Wagen.” Und fo war fie auch fhon den Hügel drunten; Sueidor folgte finnend und fand fie auf einer wohlgelegenen Banf fißend, e3 war Tueindeng Pläschen. Sie Iud ihn zu fich, Iulie Nun fißen wir hier und gehen einander nichts a, das hat denn doch fo feyn follen. Das Eleine Queefilber wollte Ihnen gar nicht anfiehen. Nicht Kichen founten Sie ein folheg Wefen, verhaßt war es Shen. Lucidorg Verwunderung nahın zu, Iulie, Aber freilich &ucindet Sie ift der Snbegriff afer Vollftommenheiten, und die niedliche Schwerter war ein für
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allemal ausgeftochen. Sch feh? es, auf Ihren Lippen fehwebt 
die Frage, wer ung fo genau unterrichtet hat? 

furidor EI feet ein Verrat) dahinter! — 
Iulie. a wohl! ein Verräther ift im Spiele, 

fucidvor. Sennen Sie iyn. . 

Iulie. Der ift bald entlarvt. Sie felbft!— Sie haben 
die Löbliche oder unlöbliche Gewohnheit mit fi felbft zu 
reden, und da will ich denn im unfer aller Nanıen befennen, 
dap wir Sie wechfeltweife behorcht haben, 

Lucidor (auffpringend. Eine fanbere Gaftfreundfchaft, 

auf diefe Weife den Fremden eine Falle zu ftellen! 

Iulie Keineswegs; wir dachten nicht daran Sie zu 

belaufchen, fo wenig als irgend einen andern. Eie wiffen, 

Shr Bett fteht in einem Verfchlag der Wand, von der Ge: 

genfeite geht ein anderer herein, der gewöühnlih nur zu 

häuslicher Niederlage dient. Da haften wir einige Tage 

vorher unfern Alten genöthigt zu fchlafen, weil wir für ihn 

in feiner abgelegenen Einfiedelei viele Sorge trugen;- nım 

fuhren Sie gleih ben erften Abend mit einem foldhen lei: 

denfchaftlichen Monolog ing Seug, deffen Inhalt er ung den: 

andern Morgen angelegentlichft entdedte. 
Zueidor hatte nicht Luft fie zu unterbrechen. Er ent= 

fernte fich. 

Dutie Caufgeftanten Ifm folgend). Wie war ung mit biefer 

Erflärung gedient! Denn ich geftehe yern, wenn Sie mir 

auch nicht gerade zuwider waren, fo blieb doc der Zuftand 

der mich erwartete mir Feineswegs wünfchenswerth. Frau 
Dberammmännin zu feyn, welche fchredliche Lage! Einen 

tüchfigen bdraven Mann zu haben, der den Leuten Recht 
fprechen fol und vor lauter Recht nicht zur Gerechtigkeit Fomz 

men Kann! der ed weder nach oben noch unten recht mach
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und, mas das Schlimmfte ift, fi felbft nicht. Ich weiß, 
was meine Mutter ausgeftanden hat, von der Unbeftechlich 
feit, Unerfchütrerlichfeit meines Vaters. Endlich, leider nach 
ihrem Xod, ging ihm eine gewiffe Mildigkeit auf, er fhien 
fih in die Welt zu finden, an ihr fi auszugleichen, die er 
fi bisher vergeblich befämpft hatte. 

Äneidor cHöchft unzufrieden Über den MWorfall, ärgerlich über bie 

feichtfinnige Behandlung, fand fith, Für den Scherz eines Abende 
mochte das hingehen, aber eine folhe befhämende Moyftifi- 
cation Tage und Nächte lang gegen einen unbefangenen Gaft 
zu verüben ift nicht verzeihlich. 

Iulie Wir alle haben uns in die Schuld getheilt, wir 
haben Sie alle behorcht; ich aber allein büße die Schuld des 
Horchens. 

Sucidor. Affe! defto unverzeihlicher! Und wie Fonnfen 
Sie mich, den Tag über, ohne Berhämung anfehen, den fie 
des Nachts fchmählich unerlaubt überlifteten 2 Do ich fehe 
jeßt ganz deutlich mit Einem Blick, daß Ihre Zagesanftalten 
nur darauf berechnet waren, mich zum Beften zu habeı. 
Eine Töblihe Familie! und wo bleibt die ©erechtigfeitsliebe 
Ihres Vaters? — Und Lucinde! — 

Intie. Und Lucinde! — Was war das für ein Ton! 
tiht wahr, Sie wollten fagen: wie tief es Sie fhmerzt 

von Lueinden übel zu denken, Sueinden mit uns allen in 
Eine Klaffe zu werfen? 

Aueidor. Kırcinden begreif ich nicht. 
Iulie. Sie wollen fagen, diefe reine edle Seele, diefes 

ruhig gefaßte Werfen, die Güte, dag Wohlwollen felbft, diefe 
Frau wie fie feyn follte, verbinder fh mit einer leichtfinnigen 
-Gefellfchaft, mit einer überhinfahrenden Schwefter, einem
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verjogenen ungen, und gewiffen gebeinnißvoflen Perfonent 

Das ift undegreiflic, _ 
Sueivsr. Sa wohl ift das umbegreiflich. 

3ulie Go begreifen Sie es denn! Lueinden, wie ung 

allen waren die Hände gebunden. Hätten Sie die Verlegen: 

heit bemerken Eünnen, wie fie fih Faum zurüchielt Shnen 

alles zu offenbaren, Sie würden fie doppelt und dreifach 

lieben, wenn nicht jede wahre Liebe an und für fich zehu- 

und hundertfach wäre; auch verfichere ih Sie, uns allen ift 

der Spaß am Ende zu lang geworden. 

Sucidvor. Warum endigten Sie ihn nicht? 

Iulie Das ife-nun auch aufzuklären. Nachdem Ihr 
erfter Monolog dem Water befaunt geivorden und er gar bald 

bemerfen konnte, daß alle feine Kinder nichts gegen einen 

folhen Taufe einzuwenden hätten, fo entfchloß er fich alfo- 

beld zu Shrem Vater zu reifen. Die Wichtigkeit des Ge: 
fhäfts war ihm bedenflih. Ein Dater allein fühlt den 

Defpect, den man einem VBater fhuldig ift. — Er muß e8 
zuerft wiffen, fagte der meine, um nicht etivan hinterdrein, 

wenn wir einig find, eine ärgerlichzergwungne Zuftimmung 
zu geben. Gch Fenne ihn genam, ich weiß wie er einen Ge- 

danken, eine Neigung, einen Vorfaß fefthält, und es ift mir 

bange genug. -Er hat fih Sulien, feine Karten und Pro- 
fpecte fo zufammen gedacht, daß er fich fhon vornahm, das 

alles zuleßt hierher zu fliften, wenn der Tag käme, wo das 

junge Paar fich hier niederliege und Ort und Stelle fo leicht 

nicht verändern Fhunte: da wollt? er alle Ferien ung zumen: 

den und was er für Liebes und Gutes im Sinne hatte, Er 
muß zuerfk erfahren was die Natur und für einen Streich 

gefpielt, da noch nichts eigentlich erklärt, noch nichts ent: 
fhieden ift. Hierauf nahm er ung allen den feierlichften
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SHandihlag ab, daf wir Gie beobachten und, es gefchehe 
was da wolle, Sie hinhalten folten. Wie fid) die Nücreife 
verzögert, wie ed Kunft, Diühe und VBeharrlichfeit gefoftet 
Shres Vaters Einwilligung zu erlangen, das mögen Sie 
von ihm felbft hören. Genug, die Sache ift abgethan, Lu: 
einde ift Ihnen gegannt. — 

Und fo waren beide, vom erften Sige lebhaft fih ent: 
fernend, unterwegs anhaltend, immer fortfprechend, und 
langfam weiter gehend, über die Wiefen hin, auf die Er: 
böhung gefommen an einen andern wohlgebahnten Kunftiveg. 
Der Wagen fuhr fehnell heran; Augenblies macte fie ihren 
Nachbar aufmerkffam anf ein feltfanies Schaufpiel. Die ganze 
Mafchinerie, worauf fih der Bruder foviel zu Gute that, 
war belebt und bewegt, fchon führten die Räder eine Men: 
Fhenzahlauf und nieder, fehon wogten die Schaufeln, Maft: 
baume wurden erkleftert und was man nicht alles für Fühnen 
Schwung und Sprung über den HäÄuptern einer unzählbaren 
Dienge gewagt fah! Alles das hatte der Sunfer in Bewer 
gung gefeht, damit nach der Tafel die Gäfte fröhlich unter: 
halten würden. „Du fährft ung durch untere Dorf,“ rief 
Sulie, „die Leute wollen mir wohl, und fie follen fehen wie 
wohl ed mir geht.” 

Das Dorf war öde, die Süngern fämmtlich Hatten fchon den Luftplaß ereilt, alte Männer und Frauen zeigten fid, 
durch das Poftborn erregt, an Thür und Fenftern, alles 
grüßte, fegnete, vief: 0! das fhöne Paar! 

Iulie. Nun da haben Sieg! Mir hätten am Ende doch wohl zufammen gepaßt; es Fanı Sie Noch reuen. Äucivor. Sept aber, liebe Schwägerin! — ; Iulie Nicht wahr, jeßt „lieb,” da Sie mich Iog nd,
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Aucidor. Nur ein Wort! Auf Shnen laftet eine fchwere 

Berantwortlichkeitz was follte der Händedrud, da Sie meine 
üderfohreelihe Stellung Fannten und fühlen mußten? Se 

gründlich Boshaftes ift mir in der Welt noch nichts vorge: 

fommen. 
Iulie Danken Sie Gott, nun wars abgebüßt, alles 

ift verziehen. Ich wollte Sie nicht, das ift wahr, aber daß 

Sie mich gan und gar nicht wollten, das verzeiht Fein 

Mädchen, und diefer Händedruc war, merken Sie fih’8! für 

den Schalt. ch gefiehe, es war fchalfifcher als bilfig, und 

ich verzeihe mir nur indem ich Shnen vergebe, und fo fey 

denn alles vergeben und vergeffen! Hier meine Hand. 

Er fohlug ein, fie rieft da find wir fchon wieder! in 

unferm Park fchon wieder, und fo gehts bald um die weite 

Welt und auch wohl zurück; wie treffen ung wieder. 

Sie waren vor dem Gartenfaal Ihon angelangt, er fehien 

leer; die Gefellfchaft Hatte fih, im Unbehagen die Tafelzeit 

überlang verfchoben zu fehen, zum Spazieren bewegt. Antoni 

aber und Rucinde traten hervor. Qulie warf fih aus dem 
Wagen ihren Freund entgegen, fie danfte in einer herzlichen 
Umarnung und enthielt fi nicht der freudigften Thranen. 
Des edlen Mannes Wange röthete fih, feine Züge traten 

entfaltet hervor, fein Auge bliete feucht, und ein fchöner 

bedeutender Süngling erfchien aus der Hülle, 

Und fo zogen beide Paare zur Gefellfchaft, mit Gefühlen 

die der fhönfte Traum nicht zu geben vermöchte.
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Zehntes Eapitel. 

Boter und Sohn waren, von einem Neitkiecht begleitet, 

durh eine angenehme Gegend gefommen, als diefer, im 

Angefiht einer hohen Mauer die- einen weiten Bezirk zu 
umfchliegen fhien fiillehaltend, bedeutete, fie möchten num 

zu Zuße fih dem großen Thore nähern, weil Fein Pferd in 

diefen Kreis eingelaffen würde: fie zogen die Glode, das 

Thor eröffnete fih, ohne daß eine Menfchengeftalt fichtbar 

geiworden wäre, und fie gingen auf ein altes Gebäude log 

das zwifchen uralten Stämmen von Buchen und Eichen ihnen 

entgegen fohimmerte. Wunderbar war e3 anzufehen, denn 
fo alt es der Form nach fehlen, fo war €3 doch als wenn 
Maurer und Steinmehen fo eben erft abgegangen wären, 
dergeftalt neu, vollftändig und nett erfchienen die Fugen wie 
die ausgearbeiteten Verzierungen. : 

Der metallne fehwere Ning an einer wohlgefchnißten 
Pforte Ind fie ein zu Elopfen, welches Felix muthivillig eriwas 
unfanft verrichtete; aud, diefe Thüre fprang auf und fie 
fonden zunähft auf der Hausflur ein Frauenzimmer fißen 
von mittlerem Alter, am Stidrahmen mit einer wwohlge: 
zeichneten Arbeit befchäftigt. Diefe begrüßte fogleich die An 
fommenden als fehon gemeldet und beganı ein beiteres Lied 
zu fingen, worauf fogleich aus einer benachbarten Thüre ein 
Srauenzimmer heraustrat, das man für die Befchließerin 
und thatige Haushälterin, nad) den Anhängfeln ihres Gürtelg, 
ohne weiteres zu erfennen hatte. Auch Diefe freundlid, 
geüßend führte die Fremden eine Treppe hinauf und eröff: 
nete ihnen einen Saal der fie erufthaft anfprach, weit, hoch, 
ringsum getäfelt, oben drüber eine Reihenfolge Hiftorifcher
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Schilderungen. Zwei Verfonen trafen ihnen entgegen, ein 

jüngeres $ranenzimmer und ein ältlicher Mann. 

Sene hieß den Gaft fogleich freimüthig wilfommen. 

„Sie find,” fagte fie, „als einer der unfern angemeldet. 

Wie fol ich Fhnen aber Eurz und gut den Gegenwärtigen 

vorfiellen? Er ift unfer Hausfreund im fchönften und weiteften 

Sinne, bei Tage der belehrende Gefellfchafter, bei Nacht 

Aftronom und Arzt zu jeder Stunde.” 

„And ich,” verfehte diefer freundlich, „empfehle Ihnen 

diefes Frauenzimmer, ald die bei Tage unermüdet Gefchäf- 

tige, bei Nacht wenn’s Noth thut gleich bei der Hand, und 

immerfort die heiterfte Rebensbegleiterin.“ 

Angela, fo nannte man die burd) Geftalt und Betragen 

einnehmende Schöne, verfündigte fodann die Ankunft Mafa: 

rend; ein grüner Vorhang 308 fih auf, und eine ältliche 

wunderwürdige Dame ward auf einem Rehnfeffel von zwei 

jungen hübfchen Mädchen hereingefchoben, wie von zwei auz 

dern ein runder Tifch mit erwünfchtem Frühftüd, In einem 

Minkel der ringsumhergehenden maffiven eichenen DBänfe 

waren Kiffen gelegt, darauf feßten fih die obigen dreie, Ma: 

Farie in ihrem Seffel gegen ihnen tiber. gelir verzehrte fein 

Srühftüe ftehend, im Saal umher weandelnd und die ritter: 

lien Bilder über dem Getäfel neugierig betrachfend. 

Mafarie fprach zu Wilhelm als einem Bertrauten, fie 

fhien fi) in geiftreiher Schilderung ihrer Verwandten zu 

erfreuen; e3 war, als wenn fie die Innere Natur eines jeden 

durch die ihn umgebende individuelle Maske durchfchaute. 

Die Perfonen, welhe Wilgelm fannte, ftanden wie verflärt 

vor feiner Seele, das einfihtige Wohlwollen der unfhäßbaren 

Frau hatte die Schale Tosgelöf’t und den gefunden Kern 

veredelt und belebt.
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Nachdem nun diefe angenehmen Gegenftände durch die 
freundlihfte Behandlung erfhhöpft waren, fprach fie zu dem 
würdigen Gefellfpafter: „Sie werden von der Gegenwart 
diefed neuen Freundes nicht wiederum Anlaß zu einer Ent: fhuldigung finden und die verfprochene Unterhaltung aber: mals verfpäten; ex feheint von der Art, wohl auch daran 
Theil zu nehmen.” 

IJener aber verfeßte darauf: „Sie wiffen, welhe Schwies rigfeit e8 ift fich über diefe Gegenjtände zu erklären, denn 85 ift von nichts Wenigerem als von dem Mißbrauch fürs trefflicher und weifauslangender Mittel die Rede.“ 
„Ih geb’ ed zu,” verfeßte Mafarie: „denn man fommt in doppelte Verlegenpeit, Spriht man von Mißbrauch, fo fgeint man die Würde deg Mittels felbft anzuraften, denn e3 liegt ja immer no; in dem Mißbrauch verborgen; fpricht man von Mittel, fo Faun man faum zugeben, daß feine Sründlichfeit und Würde irgend einen Mißbrauch zulafe, Indeffen, da wir unter ung find, nichts feftfegen, nichts nach außen wirken, fondern nur una aufklären wollen, fo Fann das Gefpräch immer vorwärts gehen,” . „Doh müßten wir,“ verfeßte der bedächtige Mann, „vorher anfragen, ob unfer neuer Freund auch Luft babe au einer gewiffermaßen abfirufen Materie Theil zu nehmen, und ob er nicht vorzöge in feinem Simmer einer nöthigen Nude zu pflegen. Sollte wohl unfere Angelegenpeit, außer dem Zufammenhange, ohne SKenntniß wie wir darauf gelangt, von ihın gern und sünftig aufgenommen werden?” „Benn fh das, mag Sie gefagt haben, mir durch etwug Analoges erflären möchte; fo feheint eg ungefähr der Fall zu fepn, wenn man die Heuchelei angreift und eines Angriffs auf die Religion befchufdigt werden Fann.”
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„Bir Fönnen die Analogie gelten laffen,“ verfeßte der 
Hangfrennd: „denn es ift auch hier von einem Complex meh: 

rerer bedeutender Menfchen, von einer hohen MWilfenfchaft, 

von einer wichtigen Kunft und, daß ich Fürz fey, von ber 
Mathematik die Nede,” 

„Sch habe,” verfeßte Wilhelm, „wenn ich auch über die 

fremdeften Gegenftände fprechen hörte, mir immer etwas 

daraus nehmen Finnen: denn alles was den einen Menfchen 

intereffirt, wird auch in dem andern einen Anklang finden.” 

„Qorausgefent,“ fagte jener, „daß er fich eine gewilfe 

Sreipeit des Geiftes erworben habe; und da wir Ihnen dief 
zutrauen, fo will ich von meiner Seite wenigfiend Ihrem 

Berharren nichts entgegen ftelfen.” 

„Bas aber fangen wir mit Felix an?” fragte Mafarie, 

„welcher, wie ich fehe,. mit der Verrachtung jener Bilder 

fchon fertig ift und einige Ungeduld merken läßt.” 

„Bergönnt mir diefem Frauenzimmer etwas ins Ohr 

au fagen,“ verfegte Felix, raunte Angela etwas ftilfe zu, die 

fi mit ihm entfernte, bald aber Tächelnd zuriihfam, da deun 

der Sausfreund folgendermaßen zu: reden anfing. 

„Sn folden Fällen, wo man irgend eine Mipbilfigung, 
einen Tadel, auch nur ein Bedenken ausfprechen fol, nehme 

th nicht gern die Snitiative; ich fuche mir eine Autorität, 

bei welcher ich mich beruhigen Fan, indem id) finde daß mir 

ein anderer zur Seite fteht.. Roben thw ic ohne Vedenfen, 
den warum foll ich verfchiweigen, wenn mir efivas zufagr? 
follte ed auch meine DBefchranktheit ausdräcden, fo hab ich 
mich deren nicht zu fhämenz; tadle ich aber, fo Faun mir 
begegnen, daß ich etwas Fürtreffliches abweife, und dadurch 
sieh? ich mir die Mipdilfigung anderer zu die es beffer ver: 
ftehen; ich muß mich zurücknehmen, wenn ich aufgeflärt
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werde. Defwvegen bring’ ich hier einiges Gefchriebene, fogar 
Ueberfeßungen mit; denn ich traue in foldhen Dingen meiner 
Nation fo wenig als mir felbft; eine Zuftimmung aus der 
Ferne und Fremde fcheint mir mehr Sicherheit zu geben.” 
Er fing nunmehr nach erhaltener Erlaubniß folgendermaßen 
zu lefen an. — 

Wenn wir aber uns bewogen finden diefen werthen 
Mann nicht Tefen zu Taffen, fo werden es .unfere Gönner 
wahrfcheinlich geneigt aufnehmen, denn was oben gegen das 
Verweilen Wilhelms bei diefer Unterhaltung gefagt worden, 
gilt noch mehr in dem Falle, in weldem wir ung befinden. 
Unfere Sreunde haben einen Noman in die Hand genommen, 
und wenn Diefer hie und da fchon mehr als killig didaktifch 
geworden, fo finden wir Doch gerathen, die Geduld unferer 
Wohlwollenden nicht noch weiter auf die Probe zu ftelfen, 
Die Papiere, die ung vorliegen, gedenken wir an einem an: 
deen Orte abdruden zu laffen und fahren dießmal im Ge: 
foihtlihen ohne weiteres fort, da wir feldft ungeduldig 
find das obwaltende Näthfel endlich aufgeklärt zu fehen, 

Enthalten Fönnen wir ung aber doch nicht ferner einiges 
zu erwähnen was noch vor den abendlichen Sceiden diefer 
edlen Gefellfhaft zur Sprade Fam. Wilhelm, nachdem er 
jener Vorlefung aufmerkfam zugehört, äußerte ganz unbe: 
winden: „hier vernehme ich von großen Naturgaben, Fähjig- 
feiten and Sertigfeiten, und boch zulegt, bei ihrer Anwendung, 
manches Bedenken. Sollte ih mid) darüber ins Kurze fallen, 
fo würde ih ausrufen: große Gedanken und ein reines Herz, 
das ift’s was wir uns von Gott erbitten follten !“ 

Diefen verftändigen Worten Beifall gebend, Löfte 
die Verfammlung fih auf; der Aftronom aber verfprad, 
Wilpelmen in diefer herrlichen Flaren Naht an den
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Wundern de3 geftirnten Himmels volfommen Theil nehmen 
zu lafen. 

Nah einigen Stunden ließ der Aftronom feinen Saft 
die Treppen zur Sternwarte fih hinaufwinden, und zuleßt 
auf die völlig freie Fläche eines runden hohen Shurmes ber: 
austreten. Die heiterfte Nacht, von allen Sternen leuchtend 
und funfelnd, umgab den Schauenden, welder zum erften: 
male das hohe Himmeldgewölbe in feiner ganzen Herrlichfeit 
zu erbliden glaubte. Denn im gemeinen Leben, abgerechnet 
die ungünftige Witterung die und den Slanzraum des Aethers 
verbirgt, hindern ung zu Haufe bald Dächer und Giebel, 
auswärts bald Wälder md Kelfen, am meiften aber überall 
die inneren Bennruhigungen des Gemüths, die ung alle 
Umfiht mehr ald Nebel und Mipwerter zu verdüftern fich 
bin und herbewegen. 

Ergriffen und erftaunt hielt er fich beide Augen zu. Das 
Ungeheure hört auf erhaben zu feyn, e3 überreicht unfre 
Safungskraft, es droßt ung zu vernichten. Mas bin ich 
denn gegen das All? fprach er zu feinem Geifte: wie Fann 
ih ihm gegenüber, wie Fann ih in feiner Mitte ftehen? 
Rah einem Furzen Ueberdenfen jedoch fuhr er fort: das Refultat unfres heutigen Abends PT ja aud das Räthfel gegenwärkigen Yugenblies. Mie Fann fih der Menfch gegen das Unendlihe ftellen, als wenn er alle geiftigen Kräfte die nad vielen Seiten Dingezogen werden in feinem Snnerften, Ziefften verfammelt, wenn er fi fragt: darfit du dich in der Mitte diefer ewig lebendigen Ordnung au nur denken, jobald fich nicht gleichfalls in dir ein herrlich Bewegtes, um einen reinen Mittelpunkt freifend bervorthut? And feldft wenn e3 dir fihwver würde diefen Mittelpunft in deinem 
Bufen aufzufinden, fo würdeft du ihn daran erkennen, daß



142 

eine wohlwollende, wohlthätige Wirfung von ihm ausgeht 
und von ihm Zeugniß giebt. 

Wer foll, wer Fann aber auf fein vergangeneg Xeben zu: 

rüdblieden, ohne gewiffermaßen irre zu werden, Da er meiftend 

finden wird, daß fein Wollen richtig, fein Thun falfch, fein 

Begehren tadelhaft und fein Erlangen dennoch erwünfcht 
gewefen? 

Wie oft Haft du diefe Geftirne leuchten gefehen und 

haben fie dich nicht jederzeit anders gefunden? fie aber find 

inmmer diefelbigen und fagen immer daffelbige: wir begeich- 

nen, wiederholen fie, durch unfern gefeßmäßigen Gang, Tag 

und Stunde, frage dich auch wie verhältft dur dich zu Tag 
und Stunde? — Und fo Fan ich denn dießmal antworten: 
des gegenwärtigen Verhältniffes hab’ id} mich nicht zu fchä- 
men, meine Abficht ift, einen edlen Tamilienkreis in allen 
feinen Gliedern ertwünfcht verbunden herzuftellen; der Meg 
ift bezeichnet. Ich foll erforfchen, was edle Seelen ausein: 
ander hält, foll Hindernife wegräumen, von welher Art fie 
auch feven. Die darfit du vor diefen hinumlifchen Heer: 
fchaaren befennen;z achteten fie deiner, fie würden zwar über 
beine Befchränftheit Tächeln, aber Ge ehrten gewiß deinen 
Borfak und begünftigten deffen Erfüllung. 

Bei diefen Worten und Gedanfen wendete er fi umher 
zu fehen, da fiel ihn Supiter in die Mugen, das Glüds- 
geftien, fo herrlich Teuchtend als je; er nahın das Dmen als 
günftig auf und verharrte freudig in diefem Anichauen eine 
Zeit lang. 

Sierauf fogleich berief ihn der Aftronom herabaufommen 
und ließ ihn eben diefe3 Geftirn durch ein vollkommene 
gerneohr, in bedeutender Größe, begleitet von feinen Mon: 
den, als ein Himmlifches Wunder anfchanen,
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WS unfer Freund fange darin verfunfen geblieben, wen- 
dete er fih um und fprach zu dem Sternfreunde: „Sch weiß 
nicht, ob ich Ihnen danken fol, daß Sie mir diefes GSeftirn 
fo über alles Maaß näher gerüct. Als ich «8 vorhin fah, 
ftand e8 im Verhältuig zu den übrigen unzähligen des Him- 
meld und zu mir felbft; jeßt aber tritt e3 in meiner Ein- 
bildungsfraft unverhaltnifmäßig hervor und ih weiß nicht, 
9b ich die übrigen Schaaren sleicherweife heranzuführen 
wünfchen follte. Sie werden mich einengen, mic, beängftigen,” 

Sp erging fih unfer Freund nach feiner Sewohnheit 
weiter und e3 Fam bei diefer Gelegenheit manches Unerwer- 
tete zur Sprache. Auf einiges Erwiedern des Kunftverfiän- 
digen verfehte Wilhelm: „Ich begreife recht gut, daß es euch KFimmelskundigen die größte Sreude gewähren muß, das un= geheure Weltall nah und nach fo heranzuziehen wie ich hier den Planeten fah und fee. Aber erlaubten Sie mir e3 aus: zufprehen: ich habe im Keben überhaupt und im Durchfehnitt gefunden, daß diefe Mittel, wodurch wir unfern Sinnen au Hülfe fommen, feine fittlich günftige Wirfung auf den Men- ichen ausüben. Wer dur Brilfen fießt, hält fih für iger als er ift, denn fein dußerer Sinn wird dadurd mit feiner innern Uttheilsfähigfeit außer Gleichgewicht gefeht; e8 gehört eine höhere Eultur dazu, deren nur vorzüglihe Menfchen fähig find, inneres Wahres mit diefem von außen herange: rüdten Salfchen einigermaßen auszugleichen. So oft ich durch eine Brilfe fehe, bin ih ein anderer Menfch und gefalle mir felbft nicht; ich fehe mehr als ich fehen follte, die fhär- fer gefehene Welt barmonirt nicht mit meinem Innern und ich lege die S!dier gefhwinder wieder weg, wenn meine Ten: gierde, wie Ddiefes oder jenes in der gerne befaffen feyn möchte, befriedigt if,“
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Auf einige fcherzhafte Bemerfungen des Aftronomen 
füge Wilpelm fort: „Wir werden diefe Gläfer fo wenig ald 

irgend ein Mafchinenwefen aus der Welt bannen, aber dem 

Sirtenbeobachter ft e8 wichtig zu erforfhen und zu willen, 
woher fih manches in die Menfchheit eingefchlichen hat, 
worüber man fi beflagt. So bin ich 5. DB. überzeugt, daß 
die Sewohnheit Anndherungsbrillen zu Fragen an dem Din: 

fef unferer jungen Leute hauptfählih Schuld hat.” 

Unter diefen Gefprächen war die Naht weit vorgerüdt, 

worauf der im Wachen bewährte Mann feinem jungen Freunde 

den Borfchlag that fich auf dem Feldbette niederzulegen und 

einige Zeit zu fchlafen, um alsdann mit frifcherem Blick die 

dem Aufgang der Sonne voreilende Venus, welche eben 
heute in ihrem vollendeten Slange zu erfcheinen verfpräde, 
zu fhauen und zu begrüßen. 

Wilpelm, der fih bis auf den Angenblie vet fraff 
und munter erhalten hatte, fühlte auf diefe Anmuthung des 
wohlwollenden, vorforglihen Mannes fich wirklich erfchöpft, 
er legte fih nieder und war augenblidlich in den tiefften 
Schlaf gefunfen. ° 

Gewert von dem Sternfundigen Tprang Wilhelm auf 
und eilte zum Fenfter, dort ftaunte, ftarrte er einen Augen: 
blid, dann rief er enthufiaftifh: „welche Herrlichkeit! welch 
ein Wunder!” Andere Worte des Entzüdeng folgten, aber 
ihm blieb der Anblik immer ein Wunder, ein großes 
Wunder. 

„Daß Shnen diefes Tiebenswürdige Geftien, das heute 
in Fülle und Herrlichkeit wie felten erfcheint, überrafchend 
enfgegentreten würde, Fonnt’ ich vorausfehen, aber das darf 
ih wohl ausfprechen, ohne Falt gefcholten zu werden, Fein 
Wunder feh’ ich, durchaus fein Wunder“



145 

„Wie Fönnten Sie and) 2” verfeßte Wilkelm, „da ich ed 
niitbringe, da id) e3 in mir frage, da ich nicht weiß, wie 
mir gefchieht. Kaffen Sie mich nocd) immer flumm und 
ftaunend hinbliden, fodann vernehmen Gie!” Nach einer 
Paufe fuhr er fort: „Sch Iag fanft aber tief eingefchlafen, 
da fand ich mic in den geftrigen Saal verfeßt, aber allein. 
Der grilne Vorhang ging auf, Mafariens Seffel bewegte fich 
hervor, von felbft wie ein belebtes Mefen; er glänzte golden, 
ihre Kleider fchienen priefterkih, ihr Anvfie leuchtete fanft; 
ich war im Begriff mic niederzumerfen. Wolfen entwidelten 
fih um ihre Füße, fieigend hoben fie flügelartig die heilige 
Öeftalt empor, an der Stelle ihres herrlichen Angefichtes 
fah ich zuleßt, zwifchen fich theilendem Gewölf, einen Stern 
blinken, der immer aufwärts getragen wurde und durch das 
eröffnete Dedengemwölb fih mit dem ganzen Sternhimmel 
vereinigte, der fih immer zit verbreiten und alles zu ume 
fchließen fhien. Sn dem Augenblie werden Sie mih auf; 
f&hlaftrunfen taumle ich nach dem Senfter, den: Stern 
noch lebhaft in meinem Yirge, und wie ich nıtn hinblide — 
der Morgenftern, von gleicher Schönheit, obfehon vielleicht 
nicht von gleicher ftrahlender Herrlichfeit, wirklid vor mir! 
Diefer wirkliche da droben fehwebende Stern fest fih an die 
Stelle des geträumten, er ehrt auf was an dem erfcheinen: 
den Herrliches war, aber.idy fehaue doch fort und fort, und 
Ste fchanen ja mit mir mag eigentlich vor meinen Augen jur 
gleid) mit dem Nebel des Schlafes hätte verfhwinden follen.” 

Der Aftronom rief aus: „Bunder, ja Wunder! Sie 
wiffen felbft nicht, welche wunderfame Nede Sie führten. 
Möge dieß nicht auf den Abfchied der Herrlihen hinden: 
ten, welcher früher oder fpäter eine folche Xpotheofe befchie- 
den ift.” 
Socıhe, fammel. Werke. XVIIL 10
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Den andern Morgen eilte Wilhelm, um feinen $elir 
aufzufuchen, der fi früh ganz in der Stilfe weggefchligen 
hatte, nad dem Garten, den er zu feiner Verwunderung 
durch eine Anzahl Mädchen bearbeitet fah; alle, wo nit 
fhön, doc Feine häßlich, Feine die das ziwanzigfie Sahr er: 
reicht zu haben fchien. Sie waren verfchiedentlich gekleidet, 
als verfhiedenen Drtfchaften angehörig, thätig, heiter grüßend 
und fortarbeitend. 

Shm begegnete Angela, welde die Arbeit anzuordnen 
und zu beurtheilen auf und abging; ihr ließ der Saft feine 
Verwunderung über eine fo hiübfche lebensthätige Eolonie 
vermerfen. „Diefe,“ verfeßte fie, „ftirbt nicht aus, Andert 
fih, aber bleibt immer Diefelbe, Denn mit dem awanzigften 

- Jahr treten diefe, fo wie die fammtlichen Bewohnerinnen 
unfrer Stiftung, ins thätige Leben, meiftens in den Ehe: 
ftand. Alle jungen Männer der Nahbarfchaft, die fich eine 
wadere Gattin wiünfcen, -find aufmerffam auf dasjenige, 
was fi bei ung entwidelt. Ad find unfre Zöglinge hier 
nicht efivan eingefperrt, fie haben fich fchon auf manchem 
Sahrmarfte umgefehen, find gefehen worden, gemänfcht und 
verlobt; umd fo Warren denn mehrere Familien fhon auf: 
merffam, wenn bei uns wieder Plab wird, um die Shrigen 
einzuführen.” Nachdem diefe Angelegenheit befprocen war, 
konnte der Gaft feiner neuen Freundin den Wunfeh nicht 
bergen, das gefteen Abend vorgelefene nochmals durchzufehen; 
„den Hauptfinn der Unterhaltung habe ich defaßt,“ fagte 
er, „num möcht ich aber aud das Einzelne, wovon die Rede 
war, näher Fennen lernen,” 

„Dielen Wunfch zu befriedigen,” verfeßte jene, „finde ih nic glüclicherweife fogleih in dem Falle; das Berhält: 
niß, das Ihnen fo fehnell zu unferm Sunerften gegeben ward,
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berechtigr mich, Ihnen gu fagen, daß jene Yapiere fhon in 
meinen Händen und von mir nebft andern Blättern forg: 
fältig aufgehoben werden; Meine Herrin, fuhr fie fort, if 
von der Wichtigkeit des augenblidlihen Gefprachs höhli 
überzeugt; dabei gehe vorüber, fagt fie, was kein Bud ent: 
halt und doc wieder das Befte, was Bücher jemald ent- 
halten haben. Deßhalb machte fie mir’s zur Pair einzelne 
gute Gedanken aufzubewahren, die aus einem geiftreichen 
Sefpräh, wie Samenförner aus einer vieläftigen Pflanze 
hervorfpringen. If man treu, fagte fie, dag Gegenwärtige 
feft zu halten, fo wird man erft Greude an der Neberlieferung 
haben, inden wir den beften Gedanfen fchon ausgefprochen, 
das Tiebenswürdigfte Gefünt fhon ausgedrüdt finden, Hie= 
durd) Fonmmen wir zum Anfchauen jener Hebereinftimmung, 
wozu der Menfch berufen fe, wozu er fich oft wider feinen 
Willen finden muß, da er fh gar zu gern einbildet, die 
Welt fange mit ihm von vorne an.” _ 

Angela fuhr fort dem Gafte weiter zu verfrauen, dag 
dadurch ein bedeutendes Archiv entftanden fey, woraus fie 
in fchlaflofen Nächten manchmal ein Blatt Meakarien vorlefe; 
bei welcher Gelegenheit denn wieder auf eine- merfiwirdige 
Weife taufend Einzelnheiten hervorfpringen, eben als wenn 
eine Mafe Quedfilber fällt und fih nach allen Seiten hin 
in die vielfachften unzähligen Kügelchen zertheilt, 

Auf feine Frage; inwiefern diefes Archiv als Geheimniß 
bewahrt werde? eröffnete fie: daß allerdings num die nächfte 
Umgebung davon Kenntniß habe, doch wolle fie es wohl ver- 
anfiworfen und ihm, da er Zufk bezeige, fogleich einige Hefte 
vorlegen. 

\ 
Unter diefem Öartengefpräche waren fie gegen dag Schlof 

gelangt und in die Zimmer eines Seitengebäudes eintretend,
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fagte fie lächelnd: „ich habe bei diefer Gelegenheit Shnen 

noch ein Geheimniß zu vertrauen, worauf Sie am wenigften 

vorbereitet find.” Sie ließ ihn darauf durch einen Vorhang 
in ein Sabinet hineinblicen, wo er, freilich zu großer Ver: 

wunderung, feinen Seliv fchreibend an einem Xifche fiken 

fah und fich nicht gleich diefen unerwarteten Fleiß enträthfeln 

Fonnte. Bald aber ward er belehrt, ald Angela ihm ent: 

deefte, daß der Knabe jenen Augenblid feines Verfchiwindeng 

hiezu angewendet und erklärt, Schreiben und Neiten fey das 

Einzige, wozu er Luft habe, 

Unfer Sreund ward fodann in ein Zimmer geführt, wo 

er in Schränfen ringsum viele wohlgeordnete Papiere zu fehen 

hatte, Aubrifen mancher Art deuteten auf den verfchieden: 
fen Suhalt, Einfiht und Ordnung leuchtete hervor. AS 

nun Wilhelm folhe Vorzüge pries, eignete dag Werdienft 

derfelben Angela dem Hausfreunde zu; die Anlage nicht 
allein fondern auch in fehwierigen Zällen die Einfchaltung 
wife er mit eigener teberfiht beftimmt zu leiten. Darauf 
fuchte fie die geftern vorgelefenen Manuferipte vor und ver: 

gönnte dem Begierigen fidy derfelben, fo wie alles Uebrigen 
gu bedienen, und nicht nur Einfiht davon, fondern aud 
Abfhrift zu nehmen. 

Hier nun mußte der Freund befcheiden zu Werfe gehen, 
denn e8 fand fich nur allzuviel Anziehendes und Wünfchens: 
werthed; befonders achtete er die Hefte Furzer, Kaum zufain: 
menhängender Säße höchft fhäßenswerth. Nefultate waren 
ed, die, wenn wir nicht ihre Veranlaffung wilfen, als parador 
erfheinen, und aber nöthigen, vermittelft eineg umgekehrten 
Sindens und Erfindens, rüdwärts zu sehen und ung die 
Siliation folder Gedanfen von weit her, von unten herauf, 
wo möglich au vergenenwärtigen. Arch dergleichen dürfen
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wir aus oben angeführten Urfachen feinen Plek einräumen. 

Sedoc werden wir die erfie fich Darbietende Gelegenheit nicht 

verfäumen und am fhidlihen Orte auch das hier Geivons- 

neue mit Auswahl Darzubringen wien. 

Am driften Tage Morgens begab fich unfer Freund zu 
Angela; und nicht ohne einige Verlegenheit ftand er vor ihr. 
„seute foll ich fheiden,” fprach er, „und von der treflihen 

Grau, bei der ich geftern den ganzen Tag leider nicht vor: 

gelaffen worden, meine legten Aufträge erhalten. Hier nun 

liegt mir etwas auf dem Herzen, auf dem ganzen innern 

Sinn, worüber ich aufgeflärt zu feyn wünfhte. Wenn eg 
möglich it, fo gönnen Sie mir diefe Wohlthat.” 

„Ih glaube Sie zu verfteden,” fagte die Nngenehme, 

„doch fprehen Sie weiter.” — „Ein wunderbarer Traum,“ 

fuhr ee fort, „einige Worte des ernften Himmelsfundigen, 

ein abgefondertes verfchloffenes Fach in den zugänglichen 

Schränfen, mit der Snfchrift: Mafariens Eigenheiten, 

diefe Deranlaffungen gefellen fih zu einer Innern Stimme, 

die mir zuruft, die Bemühung um jene Himmelslichter fey 

nicht etwa nur eine wifenfchaftliche Kiebhaberei, ein Beftre: 

ben nad Keumtniß bed Sternenalls, vielmehr fey. zu ver: 

mutben: es liege hier ein ganz eigenes Verhältnig Mafariens 

zu den Geftirnen verborgen, das zur erfennen mir höchft 

wichtig feyn mußte, Sch bin weder neugierig noch zudring: 

lich, aber die iii ein fo wichtiger Fall für den Geift- und 
Sinnforfher, dag ich mich nicht enthalten Fan anzufragen: 
ob man zu fo vielem Vertrauen nicht auch noch diefeg Neber: 

manß zu vergönnen belieben möchte 27 — „Diefes zu gewähren 

bin ich berechtigt,” verfeßte die Gefällige. „Fhr merftwürdiger
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Traum if zwar Miafarien ein Geheimnig geblieben, aber ich habe mit dem Hansfreund Ihr fonderbareg geiftiges Eingreifen, Ihr unvermutheres Erfaffen der tiefften Ge: heimniffe betrachtet und überlegt, und wir dürfen ung er: muthigen Sie weiter zu führen, Safflen Sie mich nun zunörderft gleichnißweife reden! Bei fhwer begreiflichen 
Dingen thut man wohl fic auf Diefe Weife zu helfen.” „Bie man von dem Dichter fagt, die Elemente der fittlihen Wett feyen in feiner Natur innerlichft verborgen und hätten fih nur aus ibm nach und nach zu entwideln, daß ihm nichts in der Welt sum Anfchauen Fomme, wag er nicht vorher in der Ahnung gehabt: eben fo find, wie eg - fcheinen will, Mafarien die Verhältniffe unfreg Sonnen: foftens von Anfang an, erft ruhend, fodann fh nah und nah entiwidelnd, fernerhin fih immer deutlicher belebend, gründlich eingeboren, Erfi fite fie an Diefen Erfheinungen, dann vergnügte fie fih daran, und mit den Fahren wuchs das Entzüden. Nicht eher jedoch Fam fie hierüber zur Ein: heit und Berupigung, als bis fie den Beiftand, den Freund gewonnen hatte, Ddeffen Berdienft Sie auch fchon genugfam Fennen lernten.” 

„Als Mathematiker und Dhilofoph ungläubig von Anfang war er lange zweifelhaft, ob dieje Anfchauung night etwa angelerut fey; denn Mafarie mußte geftehen, frühzeitig Un: terricht in der Aftronomie genoffen und fich letdenfhaftlie damit befchäftigt zu haben. Daneben berichtete fie aber auch: wie fie viele Jahre ihres Lebens die Innern Erfchei: nmgen mit dem Anßern Gewahrwerden ufanmengehalten und verglichen, aber niemals hierin eine Vebereinftimmung finden Fönnen,“ 
„Der Wiffende Liep fih hierauf dasjenige was fie fhaute,
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welches ihr nur von Zeit zu Zeit ganz deutlich war; auf das 
genanefte vortragen, ftellte Berechnungen an und folgerte 

daraus, daß fie nicht fowohl das ganze Sonnenfpftem in fi 

frage, fondern daß fie fich vielmehr geiftig ald ein integri- 
render Theil darin bewege. Er verfuhr nad diefer Voraus: 

feßung und feine Saleul3 wurden auf eine unglaubliche 

Meife durch ihre Ausfagen beftätigt.” 

„Sp viel nur darf ich Shnen Diegmal vertrauen ‚und 
auch diefes eröffne ich nur mit der dringenden Bitte gegen 

niemanden bhievon irgend ein Wort zu erwähnen. Denn 

folte nicht jeder DVerftändige und Vernünftige, bei dem 

reinften Wohlwollen, dergleichen Yenßerungen für Phantafien, 
für übelverftandene Erinnerungen eines früher eingelernten 

Willens halten und erflären? Die Familie felbft weiß nichts 

räheres hievon, diefe geheimen Anfchanungen, die entzücen- 

den Gefichte find eg die bei den ZIhrigen ald Krankheit gel- 
ten, wodurch fie augenblielich gehindert fey an der Welt 

und ihren Intereffen Theil zu nehmen.. Dieß, mein Freund, 

verwahren Sie im Stillen und laffen fich auch gegen Lenardo 

nichts merfen.” 

Gegen Abend ward unfer Manderer Mafarien nochmals 

vorgeftellt, gar manches anmuthig Belehrende Fam zur 

Sprache, davon wir nachftehendes auswählen. 
Don Natur befiken wir Feinen Fehler, der nicht zur 

Tugend, Feine Tugend, die nicht zum Fehler werden Fünnte, 

Diefe lebten find gerade die bedenklichften. Zu diefer Ver 

trachfung hat mir vorzüglich der wunderbare Neffe Anlaf 

gegeben, ber junge Mann, von dem Gie in der Familie 
mances Seltfaine gehört haben, und den ich, wie die Mei: 
nigen fagen, mehr als billig, fchonend und liebend behandle. 

Bon Zugend auf entwicelte fih in ihm eine gewille
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muntere, technifche Fertigkeit, der er fih ganz Dingab und 
darin glücklich zu mander Kenntniß und Meifterfchaft forte 
fhritt. Späterhin war alles was er von Neifen nach Haufe 
fohiefte, immer das Künftlichfte, Klügfte, Seinfte, Zartefte 
von Handarbeit, auf das Land hindentend wo er fich eben 
befand und welches wir errathen follten. Hieraus möchte 
man fchließen, daß er ein trocdner, untheilnehmender, in 
engerlicgkeiten befangener Meufch fey und bleibe; auch war 
er im Gefpräh zum Eingreifen an allgemeinen fittlichen 
Betrachtungen nicht aufgelegt, aber er befaß im Stilfen und 
Geheimen einen wunderbar feinen praftifhen Zack des 
Öuten und Böfen, des Löblichen und Inlöblichen, daß id 
ihn weder gegen Xeltere noch Jüngere, weder gegen Hbere 
noch Untere jemals habe fehlen fehen. Aber diefe angeborne 
Sewiffenhaftigfeit, ungeregelt wie fie war, bildete fih im 
Einzelnen zu grillenhafter Schwähe; er mochte fogar fi 
Pichten erfinden, da wo fie nicht gefordert wurden, und 
fih ganz ohne Noth irgend einmal als Schuldner bekennen. 

An feinem gangen Neifeverfahren, befonders aber an 
den Vorbereitungen zu feiner Wiederfunft, glaube ic, daß 
er wähnt, früher ein weibliches Wefen unferes Kreifes ver: 
legt zu haben, deren Schiefal ihn jest beunrubigt, wovon 
er fich befreit und erlöft fühlen würde, folald ex verneh- 
men könnte, daß es ihr wohl gehe, und das Meitere wird Angela mit Ihnen befprehen. Nehmen Sie gegenwärtigen 
Brief und bereiten unfrer Familie ein glückliches Zufammens 
finden. Aufeihtig geftanden: ih mwünfchte ihn auf diefer Erde nochmals zu fehen, und im Abfogeiden ihn herzlich zu feguen, 

— _____
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Eilftes Eapitel. 

Das nufsbraune Mädchen. 

Nachdem Wilgelm feinen Auftrag umftändlich und genau 

ausgerichtet, verfeßte Lenardo mit einem Lächeln: „Ss Tehr 

ich Ihnen verbunden bin für dad was ich durch Sie erfahre, 

fo muß ich doch noch eine Frage hinzufügen. Hat Ihnen 

die Tante nicht am Schluß noch anempfohlen mir eine une 

bedeutend fiheinende Sache zu berichten?” Der andere befann 

fih einen Arigenblid. „Se,“ fagte er darauf, „ich entfinne 

mich. Sie erwähnte eines Frauenzimmers, das fie Valerine 

Hannte, Von diefer follte ich Ihnen fagen, daß fie glücklich 

verheirathet fey und fih in einem wünfchenswerthen Zu: 

ftande befinde.“ 

„Sie wälzen mir einen Stein vom Herzen,” verfehte 

Kenarde. „ch gehe nun gern nach Haufe zurück, weil ich 

nicht fürchten muß, daß die Erinnerung an Diefes Mädchen 

mir an Ort und Stelle zum Vorwurf gereihe,” 

„Es zient fih nicht für mich zu fragen, welh’ Verhäft- 

niß Sie zu ihr gehabt,” Tagte Wilhelm; „genug, Sie fünz 

nen ruhig fen, wenn Sie auf irgend eine Weife an dem 

Sciefal des Mädchens Theil nehmen.” 

„Es ift das winderlichte DVerhältnig von der Welt,” 

fagte Senardo: „feinesweges ein Liebesverhältniß, wie man 

fih’3 denken Könnte. Sch darf Ihnen wohl vertrauen und 

srzählen, was eigentlich Feine Gefchichte ift. Was müffen 

Sie aber denfen, wenn ich Shnen fage, daß mein zandern: 

des Zurüdreifen, daß die Furcht, in unfere Wohnung zurüd: 

zufehren, daß diefe feltfamen Anftalten und Fragen, wie ed
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bei uns ausfehe, eigentlich nur zur Abfiht haben, nebenher 
zu erfahren, wie es mit diefem Kinde ftehe,” - 

„Denn glauben Sie,“ fuhr er fort, „ich weiß übrigeng 
fehr gut, daß man Menfchen, die man fennt, auf geraune 
Zeit verlaffen fann, ohne fie verändert wieder au finden, 
und fo benfe ich auch bei den Meinigen bald wieder völlig 
su Haufe zu feyn. Um dieß einzige Wefen war es mir zu 
thun, deffen Zuftand fich verändern mußte, und fih, Dank 
fey e3 dem Himmel, ins Beffere verändert bat.” 

„Sie mahen mich neugierig,“ fagte Wilhelm. „Sie 
laffen mid, eituag ganz Befonderes erwarten.” : 

„Ih halte es wenigfteng dafür,” verfeßte Lenardo, und 
fing feine Erzählung folgendermaßen an. 

„Die herfünmliche Kreisfaprt durch dag gefittete Europa 
in meinen Zünglingsjahren zu befiehen, war ein fefter Vor: 
foß, den ih von Sugend auf begte, deffen Ausführung aber 
ih von Zeit gu Seit, wie eg zu gehen pflegt, verzögerte, 
Das Nächfte zog mich an, hielt mich feft, und das Entfernte 
verlor immer mehr feinen Netz, jemehr ich davon lag oder 
erzählen hörte. Dod endlich, angetrieben durch meinen 
Dheim, angelodt durch Freunde, die fih vor mir in die 
Welt hinausbegeben, ward der Entfhluß gefaßt, und sivar 
sefhwinder, ehe wir es ung alle verfahen.” 

„Mein heim, der eigentlich das Befte dazu thım 
mußte, um bie Reife möglich str machen, hatte fogleich Fein anderes Augenmerk, Sie fennen ihn und feine Gigenheit, 
tie er imnier nur auf Eines losgeht und dag erft zu Stande bringt, und inzwifchen alles Andere ruhen und fchweigen muß, wodurch er denn freilich vieles geleiftet bat, was über die Kräfte eines Particırlierg zu gehen fcheint. Diefe Meife Fam ihm einigermaßen unerwartet; doch wußte er fich fogleich
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zu fofen. Einige Bauten die er unternommen, ja fogar 
angefangen hatte, wurden eingeftellt, und weil er fein Er: 
fpartes niemals angreifen will, fo fah er fich ald ein Huger 
Finanzınann nach andern Mitteln um. Das Nächfte war, 
ausfehende Schulden, befonders Parhtrefte einzufaffiren; 
denn auch Diefes gehörte mit zu feiner Art und Meife, daß 
er gegen Schuldner nachfichtig war, fo -Iange er big auf 
einen gewiffen Grad felbft nichts bedurfte, Sein Gefchäftd- 
mann erhielt die Liftes diefem war die Ausführung übers 
laffen. Vom Einzelnen erfuhren wir nichts; nur hörte ic 
im Vorbeigehen, daß der Pachter eines unferer Güter, mit 
dem der Dheim lange Geduld gehabt hatte, endlich wirktic 
anögefrieben, feine Caution zu Färglichem Erfaß des Aus: 
falls inne behalten und dag Gut anderweit verpachtet werden 
follte. 8 war diefer Mann von Art der Stillen im Lande, 
aber nicht, wie feines Gleihen, dabei Hug und thätig ; 
wegen feiner Frömmigkeit und Güte zwar geliebt, doch 
wegen feiner Schwähe als Haushalter gefcholten. Nach 
feiner Frauen Tode war eine Tochter, die man nur das 
nußbraune Mädchen nannte, ob fie fchon rüftig und ent- 
foploffen zu werden verfprach, doch viel zu jung, um entfehies 
den einzugreifen; genug e3 ging mit dem Mann rüdwärtg, 
ohne daß die Nachfiht des Onkels fein Schiefal hätte auf: 
halten Eönnen.” . 

„3% hatte meine Keife im Sinn, und die Mittel Dazu 
muß ic billigen. Alles war bereit, das Yaden und Log- 
Iöfen ging an, die Augenblide drängten fih. Eines Abends 
durhftrich Ich nod, einmal den Park, um Nofchied von den 
befannten Bäumen und Sträuchen zu nehmen, als mir auf 
einmal DValerine in den Weg trat: denn fo hieß das Mäd: 
hen; Das andere war nur ein Scherzname, durch ihre
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bräunliche Gefihtäfarbe veranlaßt. Cie trat mir in den 
Meg.” 

Renardo hielt einen Augenblie nachdenfend inne „Wie 

ift mir denn?” fagte er: „hieß fie auch VBalerine? Ga 

doch,” fuhr er fort; „doch war der Echeraname gewöhnlicher. 

Genug, das braune Mädchen trat mir in den Weg und bat 

nich dringend, für ihren Vater, für fie, ein gutes Wort 
bei meinem Obeim einzulegen, Da ich wußte, wie die Sade 
fand, und ich wohl fah, daß es fehwer, ja unmöglich feyn 

würde, in diefem Augenblick etwas für fie zu thun, fo fagte 

ih’8 ihr aufrichtig, und feßte die eigne Schuld. ihres Waterd 

in ein ungünftiges Licht.” . 

„Sie antwortete mir darauf mit fo viel Klarheit und 
zugleid) mit fo viel Findlicher Schonung und Liebe, daß fie 
mich ganz für fih einnahm und daß ich, wäre eg meine 
eigene Cafe geweren, fie fogleih durch Gewährung ihrer 
Bitte glücklich gemacht hätte. Nun waren e3 aber die Ein: 
fünfte meines Oheims; e3 waren feine Anftalten, feine 
‚Befehle; bei feiner Denfweife, bei dem was bisher fehon 
gefhehen, war nichts zu hoffen. Von jeher hielt ich ein 

Verfprehen hochheilig. Wer etivag von mir verlangte, fehte 

mic in Verlegenheit. ch hatte mir ed fo angewöhnt ab: 

sufchlagen, daß ich fogar das nicht verfprah, was ich zu 

halten gedachte. Diefe Gewohnheit Fam mir auch dießmal 

zu Statten. Shre Gründe ruhten auf Individualität und 
Neigung, die meinigen auf Pliht und Verftand, und ic 
läugne nicht, daß fie mie am Ende felbft zu hart vorfamen, 
Wir hatten fehon einigental daffelbe wiederholt, ohne ein 
ander zu überzeugen, ald die Noth fie beredter machte, ‘ein 
unvermeidlicher Antergang, den fie vor fich fah, ihr Chrinen 
aus den Augen preßte, Ihr gefaßtes Wefen verließ fie nicht
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ganz aber fie fprach Tebhaft, mit Bewegung, und indem ich 

immer noch Kälte und Gelaffenheit heuchelte, Eehrte fich ihr 

ganzes Gemüth nah aufen. Ich wünfchte die Scene zu 
endigen; aber auf einmal lag fie zu meinen Süßen; hatte 

meine Hand gefaßt, gefüßt, und fah fo gut, fo liebenswürs 

dig flehend zu mie herauf, daß ich mir in dem Augenblid 

meiner felbft nicht bewußt war. Schnell fagte ih, indem ich 

fie aufpob: ich will dag Mögliche thun, beruhige dich mein 

Kind; und fo wandte ich mich nach einem Seitenwege. 

Thun Sie dag Unmöglihe! vief fie mir nad. — Ih weiß 

nicht mehr was ich Tagen wollte, aber ich fagte: ih will, 

und flodte. Thun Sie's! vief fie auf einmal, mit einem 

Ausdrud von himmlifher Hoffnung. Ich grüßte fie und 

eilte fort.” 
„Den Oheim wollte ich nicht zuerft angehen: denn ich 

Fannte ihn nur zu gut, dag man ihn nicht an das Einzelne 

erinnern durfte, wenn er fih das Ganze vorgefebt hatte. 

Sch fuchte den Gefhäftsträger; er war weggeritten; Säfte 

Famen den Abend, Freunde, die Abichied nehmen wollten. 

Dran fpielte, man fpeifte bie tief in die Nacht. Sie blie: 
ben den andern Tag, und die Zerfireuung verwifchte jenes 
Bild der dringend Bittenden. Der Gefchäftsträger Fam zu: 
vu, er war gefehäftiger und Hberdrängter als nie. Seder- 

mann fragte nah ihm. Er hatte nicht Zeit mich zu hören: 

doch machte ih einen Verfuch ihn feftzuhalten; allein Faum 
hatte ich jenen frommen Pachter genannt, fo wies er mich 
mit Lebhaftigkeit zurüc: Sagen Sie dem Onkel um Gottege 
wilfen davon nichts, wenn Sie zuleßt nicht noch Verdrufß 
haben wollen. — Der Tag meiner Abreife war fefigefeßt; 
ich hatte Briefe zu fchreiben, Säfte zu empfangen, Befuche 

in der Nahbarfhaft abzulegen. Meine Leute waren zu
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meiner bisherigen Bedienung hinreichend, Feineswegs aber gewandt, das Gefrhäft der Abreife zu erleichtern. Alles lag auf mir; und doch als mir der Gefhäftsmann zulekt in der Nacht eine Stunde sab, um unfere Geldangelegenheiten 3u ordnen, wagte. ich nochmals für Walerinens Bater zu bitten.” 
„Lieber Baron, fagte der bewegliche Mann, wie fann Shnen nur fo etwag einfallen? Sc babe heute ohnehin mit Shrem Ohbeim einen fhweren Stand gehabt; denn wag Sie nöthig Haben um fih hier Ioszumachen, beläuft fi weit höher als wir glaubten. Dieß ife äWwar ganz natürlid, aber doc befwerlih. Befonders bat der alte Herr Feine Freude, wenn die Sade abgethan foheint und noch manded hinten nad hinkt; das if nun aber oft fo und wir andern müfen es ausbaden, lleber die Strenge, womit die and: ftedenden Schulden eingetrieben werden follen, Hat er fih felbft ein Gefeg gemadtz er ift darüber mit fih einig und man möchte ihn wohl fhwer zur Nachgiebigfeit bewegen. Thun Gie es nicht, ich bitte Sie! e3 ift ganz vergebeng.” „3% ließ mich mit meinem Gefuch surüdfchreden, jedod nicht ganz Ich drang in ihn, ba doch die Ausführung von ihm abhänge, gelind und biffig zu verfahren, Er verfprach alles, nad) Art folher Perfonen, um für den Augenblie in Ruhe zu Eommen, ‚Er ward mid 108; der Drang, die Ber: frenung wuchs! ih faß im Wagen und fehrte jedem Antbeil, den ich zu Haufe haben fonute, ben Rüden,” „Ein lebhafter Eindrud ift wie eine andere Wunde; man fühle fie nicht, indem man fie empfängt. Erft fpäter fängt fie an zu fhmerzen und zu eitern, Mir ging es fo mit jener Begebenheit im Garten, So oft ich einfam, fo oft ich unbefchäftige wer, trat mir jeneg Bild des Aehenden



159 

Mädchens, if der ganzen Umgebung, mit jedem Baum 
und Strauch, dem Plaß, wo fie Fnieete, dem Weg den ich 
einfchlug mic von ihr zu entfernen, das Ganze zufanmen 
wie ein frifches Bild vor die. Geele. E38 war ein unaue: 
löfhliger Eindrug, der wohl von audern Bildern und Theil: 
nahmen befchattet, verdedt, aber niemals vertilgt werden 
fonnfe, mer trat er in jeder ftillen Stunde hervor, und 
je länger e3 währte, defto fchmerzlicher fühlte ich die Schuld, 
die ich gegen meine Grundfäße, meine Gewohnheit aufgela- 
den hatte, obgleich nicht ausdrädlih, nur flotternd, zum 
erftenmal in foldem Falle verlegen.” | 

„3% verfehlte nicht in den erften Briefen unfern Ge: 
fodftsmann zu fragen, wie die Sade gegangen. Er ant: 
wortefe Dilatorifh. Dann fehte er aus, diefen Punkt zu 
erwiedern; dann waren feine Worte zweidentig, aulet fchivieg 
er ganz. Die Entfernung wuchg, mehr Gegenftände traten 
awifchen mich und meine Heimat; ich ward gu manchen 
Beobachtungen, mander Theilnahme aufgefordert; dag Bild 
verfhwand, das Mädchen fat bis auf den Namen. Gelte: 
aer trat ihe Andenken hervor, und meine Griffe, mid 
nicht durch Briefe, nur durch Zeichen, mit den Meinigen 
au unterhalten, trug viel dazu bei, meinen frühern Zuftand 
mit allen feinen Bedingungen beinahe verfchwinden zu machen. 
Nur jet, da ih mic dem Haufe nähere, da ich meiner 
Familie, was fie bisher entbehrt, mit Sinfen zu erftatten 
‚gedenfe, jeßt überfällt mich diefe wunderlihe Reue -— ich 
muß fie felbft wunderlich nennen — swieder mif aller Ge 
walt. Die Geftalt des Mädchens frifht fih auf mit den 
Seftalten der Meinigen, und ich fürchte nichts mehr als zu 
vernehmen, fie fey in dem Unglüd, in das ic fie geftoßen, 
zu Grunde gegangen: denn mir fhien mein Interlaffen ein
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Handeln zu ihrem Verderben, eine Förderung ihres trauris 

gen Schiefals. Schon faufendmal habe ich mir gefagt, daß 

diefes Gefüpl in Grunde nur eine Schwachheit fey. daß ic 

früh zu jenen Gefeß: nie zu verfprechen, nur aus Kurdt 

der Menue, nicht aus einer edlern Empfindung getrieben 

worden. Und num fheint fih eben die Neue, die ich geflo: 

ben, an mir zu rächen, indem fie diefen Tal fratt taufend 

ergreift, um mic zu peinigen. Dabei ift das Bild, die 

Borfiellung, die mich quält, fo angenehm, fo liebenswürdig, 

daß ich gern dabei verweile. Und denfe ich daran, fo fcheint 

der Ruß, den fie auf meine Hand gedrüdt, mich mod zu 
brennen.” 

Lenardo fchwieg, und Wilhelm verfeste fehnell und 

feöplih: „Sp hätte ich Shuen denn Teinen größern Dienft 

erzeigen Fönnen, als duch den Nachlaß meines WBortrags, 

vie manchmal in einem Poftieript das Snterefantefte des 

Briefes enthalten feyn Fan. Swar weiß ich nur wenig von 
Balerinen: denn ich erfuhr von ihre nur im Vorbeigehen; 

aber gewiß ift fie die Gattin eines wohlhabenden Gute: 

befißers und lebt vergnügt, wie mir die Zante noch bein 

Abfchied verficherte. ” 

„Shön,” fagte Lenardo: „nun halt mic nichts ab. 

Sie haben mich abfolviet und wir wollen fogleih zu den 

Meinigen, die mich ohnehin länger als billig ift erwarten.” 

Wilhelm eriwiederte darauf: „Leider Faun ich Sie nicht ber 
gleiten: denn eine fonderbare Verpflichtung liegt mir ob, 
nirgends länger als drei Tage zu verweilen, und die Orte, 

die ich verlaffe, in einem Jahr nicht wieder zu betreten. 

Verzeihen Sie, wenn ich den Grund Diefer Sonderbarfeit 

nicht ausfprechen darf.” 

„Es thut mir fehr leid,“ fagte Lenardo, „dap wir Sie
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fo bald verlieren, daß ich nicht au etwas für Sie mitwir- 
ten Fan. Doh da Sie einmal auf dem Wege find, mir 
wohlzuthun, fo Einnten Sie mic fehr glüclich machen, wenn 
Sie Valerinen befuchten, fi von ihrein Zuftand genau un: 
terrichteten und mir alsdann fehriftlich oder mündlich — 
der dritte Ort einer Zufammenfunft wird fi fchon finden — 
zu meiner Beruhigung ausführliche Nachricht ertheilten.” 

Der Borfhlag wurde weiter befproden; Walerineng 
Aufenthalt hatte man Wilhelmen genannt. Er übernahm 
e3 fie zu befuchen; ein dritter Ort -wurde feftgefeßt, wohin 
der Baron kommen und auch ben $elir mitbringen follte, 
der indeflen bei den Frauenzimmern zurüdgeblieben war. 

Lenardo und Wilhelm hatten ihren Weg, neben ein: 
ander reitend, auf angenehmen Wiefen unter mancdherlei Ge= 
forächen eine Zeit lang fortgefeßt, ale fie fih nunmehr der 
Kabrftraße näherten und den Wagen des Barons einholten, 
der, von feinem Herrn begleitet, die Heimath wieder finden 
follte. Hier wollten die Freunde fih trennen, und Bilhelm 
nahm mit wenigen, freundlichen Morten Abfhied und ver: 
foradh dem Baron nochmals baldige Nachricht von Dalerinen. 

„Wenn ich bedenke,” verfeßte Lenardo, „daß ed nur 
ein Fleiner Umweg wäre, wenn ich Sie begleitete, warum 
folte ich DValerinen nicht felbft auffuchen? warum nicht felbft 
von ihrem glüdlichen Suftande mich überzeugen? Sie waren 
fo freundlich fih zum Boten anzubieten; warum wollten 
Sie nicht mein Begleiter feyn? denn einen Begleiter muß 
ich haben, einen fittlichen Beiftand, wie man fic rechtliche 
Beiftände nimmt, wenn man dem Gerihtshandel nicht ganz 
gerwachfen zu fepn glaubt.” 

Die Einreden Wilhelms, daß man zu Haufe den fo 
lange Abwefenden erwarte, daß es einen fonderbaren Eindruck 

Goethe, fAmmtl. Werke. XVIM. 4
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machen möchte, wenn der Wagen allein Färne und was ber: 

gleichen mehr war, vermocdten nichts über Lenardo, und 

Wilhelm mußte fih zulegt entfhließen, den Begleiter abju: 

geben, wobei ihm wegen der zu fürdhtenden Kolgen nicht 
wohl zu Muthe war, 

Die Bedienten wurden daher unterrichtet, was fie bei 

der Ankunft fagen follten, und die Freunde fchlugen mun- 

mehr den Weg ein, der zu Balerinend Wohnort führte, 

Die Gegend fchten veih und fruchtbar und der wahre Sik 
des Landbaues. So war denn and in dem Bezirk, mwelder 
Valerinend Gatten gehörte, der Boden durchaus gut und 
mit Sorgfalt beftellt. Wilhelm hatte Zeit die Sandfchaft 
genau zu befrachten, indem Lenardo fehweigend neben ihm 
ritt. Endlich’fing diefer an: „Ein anderer an meiner Stelfe 
würde fih vielleicht Valerinen unerkannt zu nähern füuchen; 
denn ed ift immer ein peinlihes Gefühl, vor die Augen der: 
jenigen zu treten, Die man verlekt hat; aber ich will dag 
lieber übernehmen und den Vorwurf ertragen, den ich von 
ihren erften Bien befürchte, als daß ich mich durch Der: 
mummung und Unwahrheit davor ficher ftelle, Unmwehrbeit 
Fann und eben fo fehr in Verlegenheit feßen als Mahrheitz 
und wenn wir abwägen, wie oft ung diefe oder jene nußt, 
fo möchte es doch immer der Mühe werth feyn, fih ein für 
allemal dem Wahren zu ergeben. Laffen Sie ung alfo getroft 
vorwärts gehen; ich will mich nennen und Sie als meinen 
Freund und Gefährten einführen,“ . 

Nun waren fie an den Gutshof gefommen md ftiegen 
in dem Bezirk deffelben ab. Ein anfehnlicher Mann, einfach 
gefleider, den fie für einen Pachter halten Fonnten, trat 
ihnen entgegen und Fündigte fih al8 Herren des Haufes an. 
Kenardo nannte fih und der Befiger feien höchft erfreut,
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ihn zu fehen und Eennen zu lernen. „Was wird meine Frau 
jagen,“ rief ex aus, „wenn fie ben Neffen ihres MWohlthäters 
wieder fieht! Nicht genug Fanıı fie erwähnen und erzählen, 
was fie und ihr Vater Ihrem Oheim fchuldig ift.” 

Welche fonderbaren Betrahtungen Frenzten fih fehnell 
in Lenardo’3 Geift. Verftekt diefer Mann, der fo redlich 
ausfieht, feine Bitterkeit hinter ein freundlich Seficht und 
glatte Worte? Sit er im Stande, feinen Vorwürfen eine 
fo gefällige Außenfeite zu geben? Denn hat mein Oheim 
nicht diefe Familie unglüdlich gemacht? und Fann es ihn 
unbefannt geblieben fepn? Dder, fo dachte er fih’s mir 

fhneller Hoffnung, ift die Sache nicht fo übel geworden als 

du denfft? denn eine ganz beftimmte Nachricht haft du ja 

doch niemals gehabt. Solhe Vermuthungen wechfelten hin 
und her, indem der Hausherr anfpannen ließ, um feine 
Gattin holen zu Inffen, die in der Nahbarfchaft einen Be: 
fuh machte, 

„Wenn ih Sie indeffen, bis meine Frau kommt, auf 

meine Weife unterhalten und zugleich meine Gefchäfte fort: 

feßen darf, fo machen Sie einige Schritte mıt mir aufs 
Feld, und fehen fih um, wie ich meine Wirthfchaft betreibe: 
denn gewiß ift Shnen, ald einem gropen Öutsbefißer, nidyts 

angelegener, als die edle Wiffenfchaft, die edle Kunit des 
Feldbanes.” Lenardo widerfprach nicht; Wilhelm unterric: 
tete fih gern; und der Landmann hatte feinen Grund und 

Boden, den er unumfchranft befaß und beherrfihte, vollfom- 
men gut inne; was er vornahm war der Abficht gemäß; 
was er fäete und pflanzte, durchaus am rehten Orte; er 
wußte die Behandlung und die Urfachen fo deutlich anzuge: 
ben, daß e3 ein jeder begriff und für möglid; gehalten hätte, 
daffelbe zu hun und zu leiften: ein Wahn in den man
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leicht. verfällt, wenn man einem Meifter zufieht, "dem alles 
beauem von der Hand geht. 

Die Fremden erzeigten fih fehr zufrieden und konnten 
nichts ale Lob und Billfigung ertheilen. Er nalım es dank 
bar und freundlich auf, fügte jedoh hinzu: „Nun muß ih 
Ihnen aber auch meine fchivache Seite zeigen, die freilich an 
jedem zu bemerken ift, der fi einem Gegenftand ausfhließ- 
lic ergiebt. “ Er führte fie auf feinen Hof, zeigte ihnen feine 
Werkzeuge, den Vorrath derfelben, fo wie den Vorvath von 
allem erdenklichen Geräthe und deffen Zubehör. „Man tadelte 
mich oft,” fagte er babei, „daß ich hierin zu weit gehe; allein ich 
Fan mich defhalb nicht felten. Glüdlich ift der, dem fein 
Selhäft auch zur Puppe wird, der mit demfelbigen zuleßt 
noch fpielt und fih an dem ergößt, wag ihm fein Suftand 
zur Pricht macht.” \ 

Die beiden Freunde ließen es an Fragen und Erfundi: 
gungen nicht fehlen. Befonders erfreute fh Wilpelm an 
den allgemeinen Bemerfungen, zu denen Diefer Mann auf 
gelegt fhien, und verfehlte nicht fie zu erwiedern; indeffen 
Lenardo, mehr in fih gekehrt, an dem Glüd Dalerinens, 
dad er in Diefem Buftande für gewiß hielt, feillen Theil 
nahm, obgleih mit einem Ieifen Gefühl von Unbehagen, von 
dem er fih feine Nechenfchaft zu geben wußte. 

Man war fhon ind Haus zurücgefehrt, als der Wagen 
der Befigerin vorfuhr, Man eilte ihr entgegen; aber wie 
erftaunte, wie erfchrad Senardo, als er fie ausfteigen fah. 
Sie war ed nicht, es war dag nupbreune Mädchen nicht, 
vielmehr gerade dag Segentheil; zwar auch eine thöne fehlanke Geftait, aber blond, mit allen Vortheilen die Blondinen 
eigen find. 

Diefe Schöneit, diefe Anmurh erfchredfite Lenardo’n.
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Seine Augen hatten das braune Mädchen gefuchtz nun leuch- 
tete ihm ein ganz anderes entgegen. Much diefer Züge er- 

innerte er fih; ihre Anrede, ihr Betragen verfebten ihn 

bald aus jeder Ingemwißheit: es war die Kochter des Gerichts: 

halters, der bei dem Oheim in großem Anfehen ftand, def- 

halb denn auch diefer bei der Yugftattung viel gethan, und 

dem neuen Paare behülflich gewefen. Dieß alles und mehr 

noch wurde von der jungen Frau zum Antrittsgruße fröhlich 

erzählt, mit einer Sreude, wie fie die Neberrafchung eines 

Wiederfehend urgezwungen dußern läßt. Db man fih wie- 

der erfenne, wurde gefragt; die Veränderungen ber Geftalt 

wurden beredet, welche merklich genug bei Verfonen diefed 

Alters gefunden werden. Balerine war immer angenehm, 

danıı aber Höchft liebensmürdig, wenn Fröhlichfeit fie and 

dem gewöhnlichen gleichgültigen Zuftande herangrifg. Die 

Gefellfchaft ward gefprähig und die Unterhaltung fo lebhaft, 

daß Lenerdo fi fallen und feine Beftürgung verbergen Eonnte, 

Wilhelm, dem der Freund gefhwind genug von diefem felt- 

famen Ereigniß einen Winf gegeben hatte, that fein Mög: 

liches um diefem beizuftehen; und Balerineng Kleine Eitelfeit, 
daß der Zaron, noch che er die Seinigen gefehen, fich ihrer 
erinnert, bei ihr eingefehrt fen, ließ fie auch nicht den mine 
deften Verdacht Ihöpfen,. daß bier eine andere Abficht oder 
ein Mißgriff obwalte. . 

Man blieb bis tief in die Nacht beifammen, obgleich 
beide Freunde nach einem vertraulichen Gefpräc fi fehnten, 

das denn auch fogleich begann, als fie fih in dem Gaftzim: 
mer allein fahen. 

„3% Toll, fo fheint es,” fagte Lenardo, „meine Qual 
nicht og werden. Eine ungfüdliche Verwechslung des Naz 
mens, merfe ich, verdonpelt fie. Diefe blonde Schöuheit habe
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ich oft mit jener Braunen, die man Feine Schönheit nennen 

durfte, fpielen fehen; ja ich trieb mich. felbft mit ihnen, ob: 

glei fo vieles Alter, in. den Feldern und Gärten herum. 

Beide machten nicht den geringften Eindrud auf mid; ic 

habe nur den Namen der einen behalten und ihn der an: 
bern beigelegt. Nun finde ich die, die mich nichts angeht, 
nach ihrer Weife über die Manpen glüdlich, indeffen die 
andere, wer weiß wohin, in die Welt geworfen ift.“ 

Den folgenden Morgen waren die Freunde beinahe frü: 
her anf als die thätigen Sandleute. Das Vergnügen, ihre 
Säfte zu fehen hatte Valerinen gleichfalls zeitig gewedt. 
Sie ahnefe nicht mit melden Gefinnungen fie zum Srühftie 
famen. Wilhelm, der wohl einfab, daß ohne Nachricht von 
dem nußbraunen Mädchen Lenardo fih in der peinlichiten 
Lage befiide, brachte das Gefpräh auf frühere Zeiten, anf 
Gefpielen, aufs Kocal, das er felbft fannte, auf andere Er: 
innerungen, fo daß Valerine zuleßt ganz natürlich darauf 
fam des nußbraunen Mädchens zu erwähnen und ihren Wa: 
men auszufprechen. \ 

Kaum hatte Lenardo den Namen Nachodine gehört, fo 
entfann er fih deffen vollfommen; aber auch mit dem Na: 
men Febrfe das Bild jener Birtenden zurüc, mit einer 
folhen Gewalt, dag ihn das Weitere ganz unerträglich fiel, 
als Valerine mit warmem Antheil die Auspfändung des 
frommen Pahters, feine Refignation und feinen Auszug er: 
zählte, und wie er fich auf. feine Tochter gelehnt, die ein 
fleines Bündel getragen. Lenardo glaubte zu verfinfen. 
Unglüdlicher und glücliher Meife erging fih Walerine in 
einer gewiffen Umftändlichfeit, die, Lenardo’n dag Herz zer: reißend, ihm dennoch möglic machte, mit Beihülfe feines 
Gefährten, einige Fafıng zu zeigen.
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Man fchied unter vollen, anfrichtigen Bitten des Che: 

paars-um baldige MWiederfunft und einer halben, geheuchels 

ten Zufage beider Gäfte. Und wie dem Menfhen, der fih 

felbft was Gutes gönnt, alles zum Slüe fehlägt, fo legte 

Balerine zuleht das Schweigen Lenardo’s, feine. fihtbare 

Zerftrenung beim Abfehied, fein haftiges: Wegeilen zu ihrem 

Bortheil aus, und fonnte fi, obgleich trene und liebevolle 

Gattin eineg wadern Landmannd, doch nicht enthalten an 

einer wiederaufwacenden, oder ‚nenentftehenden Neigung, 

wie fie fih’8 auslegte, ihres ehemaligen Gutsheren einiges 

Behagen zu finden. \ 

Nach diefem fonderbaren Greigniß fagte Renardo: „daß 

wir, bei fo fehönen Hoffnungen, ganz nahe vor dem Hafen 

fheitern, darüber Fann ich mich nur einigermaßen tröften, 

mich mir für den Augenblid beruhigen und den Meinen 

enigegen gehen, wenn ich vetrahte, daß der Himmel Sie 

mir zugeführt hat, Sie, dem eg bei feiner eigenthümlichen 

Sendung, gleihgültig ift, wohin und wozu er feinen Weg 

vichtet. Nehmen Sie es über fid Nahodinen aufzufuchen 

und mir Nachricht von ihr zu geben. Sit fie glüdlich, fo bin 

ich zufrieden; ift fie unglücklich, fo helfen Ste ihr auf meine 

Koften. Handeln Sie ohne NRüdfichten, fparen, fhonen Sie 

nichts.” - - 

„Nach welcher Weltgegend aber,” fagte Wilhelm lächelnd, 

„bab ich denn meine Schritte zu rihten? Wenn Sie keine 

Ahnung haben iiie foll ich damit begabt feyn?” | 

„Hören Sie!” antwortete Senards: „in voriger Nacht, 

wo Sie mid als einen Rerzweifelnden raftlos auf und ab 

gehen fahen, wo ich leidenfchaftlich in Kopf und Herzen alles 

durcheinander warf, da Fam ein alter $reund mir vor den 

Geift, ein würdiger Mann, der, ohne mich eben zu hofmeiftern,
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auf meine Jugend großen Einfluß gehabt hat. Gern hätt 
id) mir ihn, wenigftend theilweife, ald Neifegefährten erbe 
ten, wenn er nit wunderfam dur die fchönften funft: und 
alterthümlichen Seltenheiten an feine Wohnung gefnüpft 
wäre, die er nur auf Augenblide verläßt. Diefer, weiß ich, 
genießt einer auögebreiteten Belanntfchaft mit allem was in 
diefer Welt durch irgend einen edlen Faden verbunden ift; 
zu ihm eilen Sie, ihm erzählen Sie, wie ich eg vorgetragen, 
und es fteht zu hoffen, daß ihm fein zartes Gefühl irgend 
einen Drt, eine Gegend andeuten werde, wo fie zu finden 
feyn möchte. Sin meiner Bedrängniß fiel es mir ein, daß 
der Vater des Kindes fih zu den Frommen sählte und ich 
ward im Augenblick fromm genug mich an die moralifche 
Weltordnung zu wenden und zu biffen: fie möge fih hier, 
zu meinen Gunften, einmal wunderbar gnädig offenbaren.“ 

„Roh eine Schwierigkeit,” verfehte Wilhelm, „bleibt 
jedoch zu löfen: wo foll ih mit meinem Felir hin? denn auf 
fo ganz ungewiffen Wegen möhf ich ihn nicht mit mir füh: 
ten und ihn doch auch nicht gerne von mir laffen; denn mich 
dünft der Sohn entwidele fih nirgends beffer. ald in Gegen: 
wart des Vaters.” 

„SKeineswegs!” erwiederte Lenardo, „dick ift ein Holder 
väterliher Sertjum: der Vater behält immer eine Art von 
defpotifhen Verhältniß zu dem Sohn, deffen Tugenden er 
nicht anerkennt und an beffen Seblern er fi freut; dep: 
wegen die Alten fchon zu fagen pflegten, der Helden Söhne 
werden Taugenichtfe, und ich habe mich weit genug in der 
Welt umgefehen um hterüber ins Klare zu fonımen, Glüd: 
licherweife wird niifer alter Freund, an den ich Ihnen fogleich 
ein eiliges Schreiben verfaffe, auch hierüber die befte Aus- 
Funft geben. Als ich ihn vor Sahren das lektemal fah,
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erzählte er mir-gar manches von einer pädagogifchen Verbin: 
dung, Die ih nur für eine Art von Mtopien halten konnte; 
es fhien mir als fey, unter dem Bilde der Wirklichkeit, 
eine Reihe von Fdeen, Gebanfen, Borfchlägen und Borfäßen 
gemeint, die freilich zufammenhingen, aber in dem gewöhnz 
lichen Laufe der Dinge wohl fhwerlih zufammentreffen 
möchten. Weilich ihn aber fenne, weil er gern durch Bilder 
das Mögliche und Unmögliche verwirklichen mag, fo ließ ich 
e8 gut feyn und num kommt es ung zu gute; er weiß gewiß 
Ihnen Ort und Umftände zu bezeichnen, wen Sie Shren 
Suaben getroft vertrauen und von einer weifen Leitung dag 
Befte hoffen Fönnen,” 

Im Dahinreiten fih auf Diefe Weife unterhaltend, er: 
blidten fie eine edle Billa, Die Gebäude im ernfifreundlichen 
Gefhmad, freien Vorraum und in weiter würdiger lmge: 
bung wohlbeftandene Bäume; Thüren und Schaltern aber 
durchand verfchloffen, alles einfam doc wohlerhalten anzu: 
fehn. Bon einem :altlihen Manne, der fh am Eingang 
zu befhäftigen fhien, erfuhren fie: dieß fey das Erbtheil 
eines jungen Mannes, dem. ed von feinem, in hohem 
Alter erft Furz verfiorbenen Vater fo eben hinterlaffen 
worden. 

Auf weiteres Befragen wurden fie belehrt; dem Erben 
fey hier leider alles zu fertig, ex habe hier nichtg mehr: zu 
tdun und das Vorhandene su genießen fey gerade nicht feine Sade; defiwegen er fih denn ein Rocal näher am Gebirge 
ausgefuht, wo er für fih und feine Öefellen Mooshütten 
baue und eine Art von jägerifcher Einfiedelei anlegen wolle, 
Was den Verichtenden, felbft betraf, vernahmen fie, er fey der mitgeerbte Caftellan, forge aufs genauefte für Erhaltung 
und Neinlichfeit, damıt irgend ein Enkel, in die Neigung
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und Befigung des Großvaters eingreifend, alles finde wie 
diefer es. verlaffen hat. . 

Nachdem fie ihren Weg einige Zeit ftillfchweigenid fort: 
‚gefeßt, begann S2enardo mit der Betrahtung, daß es die 
Eigenheit des Dienfchen fey von vorn anfangen zu wollen; 
worauf der Freund erwiederte, dieß Iaffe fih wohl erklären 
und entfchuldigen, weil doch, genau genonmen, jeder wirklich 
von vorn anfängt. „Sind doc,” rief er eus, „feinen die 
Leiden erlaflen, von denen feine Vorfahren gepeinigt wurden, 
fann man ihm verdenfen, daß er von ihren Freuden nichts 
wifen will?” 

Lenardo verfeste hierauf! „Sie ermuthigen mich zu ge: 
fiehen, daß ich eigentlich auf nichts gerne wirken mag, ala 
auf das, was ich felbft gefchaffen habe. Niemals mocht ich 
einen Diener, den ich nicht vom Knaben beraufgebildet, Fein 
Hferd, das ich nicht felbft zugeritten. In Gefolg diefer Sin: 
nesart will ich denn auch gern befennen, daß ich ummider: 
fteblih nah uranfänglichen Zuftänden hingezogen werde, dat 
meine Reifen durch alle hochgebildeten Länder und Wölker 
diefe Gefühle nicht abftumpfen Fönnen, dag meine Einbil- 
dungsfraft fih über dem Meer ein Behagen fuhrt, amd daf 
ein bisher vernachläffigter Familienbefig in jenen frifchen 
Gegenden mich hoffen läßt, ein im Stillen gefaßter, meinen 
Wünfhen gemäß nah und nad heranreifender Plan werde 
fih endlich ausführen Tafen.“ 

„Dagegen wüht ich nichts einzunienden,” verfehte Mil: 
helm, „ein folcher Gedanfe ins Neue und Unbeftimmte ge: 
wendet, hat etiwas Eigenes, Großes. Nur bite ich zu beden= 
fen, daß ein folches Unternehmen nur einer Gefamnitheit 
glüden Fan. Sie gehen hinüber und finden dort fhon Fa: 
milienbefigungen wie ich weiß; die Meinigen hegen gleiche
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Plane und haben fi dort fehon angefiedelt; vereinigen Sie 

fih mit diefen umfihtigen, Flugen und fräftigen Menfchen, 

für beide Theile muß fich dadurch das Gefchäft erleichtern 

und erweitern.” 
Unter folhen Gefprähen waren die Freunde an den Drt 

gelangt, wo fie nunmehr Tcheiden follten, beide feßten fich 

nieder zu fchreiben; Lenardo empfahl feinen Freund dem 

oberwähnten fonderbaren Mann, Wilhelm trug den ZIuftand 

feines neuen Kebensgenoffen den Verbündeten vor, woraus, 
wie natürlih, ein Empfehlungsfhreiben entftand; worin er 

zum Schluß auch feine, mit Jarno befprochene Angelegenheit 

empfahl und die Gründe nochmald auseinander feßte, warum 

er von der unbequemen Bedingung, die ihn zum ewigen 

Suden ftempelte, bald möglichft-befreit zu fepn wünfche. 

Beim Audwechfeln diefer. Briefe- jedoch Eonnte fih Wil: 

helm nicht erwehren feinem Freund nochmals gewiffe Bedenf- 

lichkeiten and Herz zu legen. 
„Sch halte es,” fprah er, „in meiner Lage für den 

wünfchengwertheften Auftrag, Sie, edler Mann, von einer 

Gemüthennruhe zu befreien und zugleich ein menfchliches 

Gefchöpf aus dem Elende zu retten, wenn es fi darin be: 
finden folte. Ein folhes Ziel fan man als einen Stern 

anfehen, nad dem man fchifft, mern man auch nicht weiß, 
was man unterwegs oantreffen, unteriwegd begegnen werde. 

Doc darf ih mir dabei die Gefahr nicht längnen, im der 
Ste auf jeden Fall noch immer fehiweben. Wären Sie nicht 

ein Mann, der durchaus fein Wort zu geben ablehnt; ich 
würde von Ihnen das Verfprechen verlangen, Diefeg weib: 

Tiche Wefen, das Shnen fo thener zu- ftehen fommt, nicht 

wieder zu fehen, fich zu begnügen, wenn ich Shnen melde, 

daß es ihr wohl geht; es fey nun, daß ich fie wirklich
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glüdlich finde, oder ihr Glüc zu befördern im Stande bin. 
Da ih Sie aber zu einem Verfprechen weder vermögen faun 
noch will, fo befhmwöre ich Sie bei allem was Shnen werth 
und heilig ift, fih und den Shrigen und mir, dem neuer: 
worbenen Freund zu Liebe, Feine Annäherung, es fey unter 
welchem Vorwand ed wolle, zu jener Vermißten fic zu er: 
lauben; von mir nicht zu verlangen, daß ich den Ort und 
die Stelle, wo ich fie finde, die Gegend, wo ich fie laffe, 
näher bezeichne, oder gar ausfprehe: Sie glauben meinem 
Wort, dap es ihr wohlgeht und find losgefprochen und be- 
ruhigt.” 

Lenardo lächelte und verfekte: „Leiften Sie mir diefen 
Dienft und ich werde dankbar fern. Was Sie thun wollen 
und fönnen, fey Shnen anheim gegeben und mich überlaffen 
Sie der Zeit, dem Verftande und wo möglich der Bernunft.” 

„Berzeihen Sie,” verfeßte Wilhelm, „Wer jedoch weiß, 
unter welchen feltfamen Formen die Neigung bei ung ein: 
fehleicht, dent muß es bange werden, wenn er voraugfieht, 
ein Freund Tönne dasjenige wünfıhen, mag ihm in feinen 
Suftänden, feinen Verhältniffen nothwendig Unglüd umd 
Verwirrung bringen müßte.” 

Ih hoffe,” fagte Lenardo, „wenn ich das Mädchen 
glüdlich weiß, bin ich fie 108.” 

Die Freunde fhieden, jeder nad) feiner Seite. 

Zwölftes Eapitel. 

Auf einem Furzen und angenehmen Wege war Wilhelm 
nach der Stadt gefommen, wohin fein Brief lautete. Er



173 

fand fie heiter und wohlgebaut; allein ihr neues, Anfehn 

zeigte nur allgudentlich, daß fie Fur; vorher durch einen Brand 
müffe gelitten haben, Die Mdreffe feines Briefes führte 

ihn zu dem leßten, Fleinen, verfhonten Theil, an ein Haus 

von alter, ernfter Bauart, Doch wohlerhalten und reinlichen 

Anfehns. Trübe Fenfteriheiben, wunderfam gefügt, deuteten 
auf erfreulihe Karbenpraht von innen. ‚Und fo entfprach 
denn auch wirklich Das Innere dem Aeußern. In faubern 

Räumen zeigten fih überall Geräthfpaften, die fchon einigen 
Generationen mochten gedient haben, untermifcht mit weni- 

gem Neuen. Der Hausherr empfing ihn freundlih in einem 

gleich ausgeftatteten Zimmer. Diefe Uhren hatten fchon 
mancher Geburts- und Sterbeflunde gefchlagen, und was 

umberftand erinnerte, daß Vergangenheit auch in die Gegen: 

wart übergehen Eönne, - 

Der AUnkommende gab feinen Brief ab, den der Empfän- 

ger aber, ohne ihn zu eröffnen, bei Seite legte und in einem 

heitern Gefpräde feinen Gaft unmittelbar Fennen zu lernen 

fuchte. Sie wurden bald vertraut, und als Wilhelm, gegen 

fonftige Gewohnheit, feine Blide beobachtend im Sinmer 
umbherfchweifen ließ, fagte der gute Alte: „meine Umgebung 

erregt Thre Aufmertfamfeit. Sie feben hier, wie lange 
etwas dauern kann, und man muß doch auch dergleichen 
fehen, zum Gegengewicht deffen was in der Welt fo fchnell 
wechfelt und fi veränvert. Diefer KCheefeffel diente fchon 
meinen Eltern und war ein Zeuge unferer abendlichen Ka: 
milienverfammlungen; diefer Fupferne Kaminfchirm fhüßt 
mich noch immer vor dem Feuer, das Diefe alte mächtige 
Bange anfchürt; und fo geht es durch alles durch. Untheil 
und Thätigfeit fonnt’ ich daher auf gar viele andere Gegen: 

ftände wenden, weil ih mich mit der Veränderung diefer
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außer Bedürfniffe, die fo vieler Menfchen Zeit und Kräfte 
wegnumme, wicht weiter befchäftigte. Eine liebevolle Auf: 
merkfamfeit, auf das was der Menfch befißt, macht ihn reich, 
indem er fih einen. Schak der. Erinnerung an gleichgültigen 
Dingen dadurch anhäuft. Sch habe einen jungen Mann ge: 
kannt, der eine Stedinadel dem geliebten Mädyen, Abfchied 
nehmend, entwendete, den Bufenftreif damit zufteete, und 
diefen gehegten und gepflegten. Schab von einer großen, 

mehrjährigen Fahrt wieder zurüdbrachte. Uns andern Heinen 
Menfiden ift dieß wohl als eine Tugend anzurechnen.” 

„Mancher bringt. wohl auch,“ verfeßte Wilhelm, „von 
einer fo weiten großen Neife einen Stachel im Herzen mit 
zurid, den er vielleicht lieber Los wäre.” Der Alte fchien 
von Lenardo’d Zuftande nichtd zu wiffen, ob er gleich den 
Brief inzwifhen erbrocen und gelefen hatte, denn er ginge 
zu den vorigen Betrachtungen wieder zurüc, „Die Beharr: 
lichkeit auf dem Befiß,“ fuhr er fort, „giebt uns in manchen 
Fällen die größte Energie... Diefem Eigenfinn bin ich die 
Nertung meines Haufes: fhuldis. Als die Stadr brannte, 
wollte man auch bei mir flüchten und retten. Sch verbor’s, 
befahl Senfter und Thüren guzufchliefen und wandte mich 
mit mehreren Nachbarn gegen die Flamme. Unferer Anz 
firengung gelang es, diefen Zipfel der Stadt aufrepr au er= 
halten. Den andern Morgen ftand alles noch bei mir, wie 
Sie ed fehen und wie es beinahe feit hundert Sahren ge: 
ftanden hat.“ „Mit allem dem," fagte Wilhelm, „werden 
Sie mir geliehen, daß der Menfch der Veränderung nicht 
widerfteht, welche die Zeit hervorbringt.“ „Sreilich,” fagte 
der Alte, „aber doch der am längfien üch erhält, hat au 
etwas geleifter.” 

„3a fogar über unfer Dafeyn hinaus find wir fahig zu
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erhalten und zu fihern; wir überliefern Kenntniffe, wir über: 
tragen Gefinnungen fo gut als Befiß, und da mir es nun 

vorzüglih um den leßten zu thun ift, fo hab?” ich deshalb 
feit langer Zeit wunderliche Vorfiht gebraucht, auf ganz 

eigene Vorfehrungen gefonnen; nur fpät aber ift mir’g ge= 

lungen meinen Wunfh erfüllt zu fehen.” \ 

„Gewöhnlich zerfiveut der Sohn was der Vater gefain- 

melt hat, fommelt etivas anders, oder auf andere MWeife. 

Kann man jedoch den Enkel, die neue Generation abwarten, 

fo Fommen diefelben Neigungen, diefelben Anfichten wieder 

zum Vorfhein. Und fo hab’ ich denn endlich, durd- org: 
falt unferer padagogifchen Freunde, einen tüchtigen jungen 

Mann erworben, weicher wo möglich noch mehr auf herge- 
brachten Befig Hält, ala ich felbjt und eine heftige Neigung 
zu wunderlichen Dingen empfindet: Mein Zutrauen hat er 
entfehteden durch die gewaltfamen Anftrengungen erworben; 
womit ihm das Feuer von unferer Wohnmg abzuwehren 
gelang; doppelt und dreifach hat er den Schaß verdient, 
deifen Befik ich ihm zu überlafen gedenfe; ja er ift thm 
fon tibergeben, und feit der Seit mehrt fih unfer Borrath 
auf eine wunderfame BWeife. ” 

„Nicht alles jedoch was Sie hier fehen ifE unfer, Viel: 
mehr, wie Sie fonft bei Pfandinhabern manches fremde 
Suwel erbliden, fo Fanm ich Ihnen bei ung Koftbarkeiten 
bezeichnen, die man, unter den verfehiedenften Umftänden, 
beijerer Aufbewahrung halber, hier niedergeftellt.” Wilhelm 
gedachte des herrlichen Käftheng, das er ohnehin nicht gern 
auf der Reife mit fih herumführen wollte, und enthielt fich 
nicht e3 dem Freunde zu zeigen. Der Nite betrachtete ez 
mit Aufmerkfamfeit, gab die Zeit an, wann e8 verfertigt 
vepn Eönnre und wies etwas Nehnliches vor. Wilhelm brachte
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zur Sprahe: ob man es wohl eröffnen folte? Der Alte 
war nicht der Meinung. „Sch glaube äivar, Daß man es 
ohne fonderliche Befhädigung thun Fünne,“ fagte er; „allein 
da Sie ed durch einen fo wunderbaren Zufall erhalten haben, 
fo follten Sie daran ihr Glück prüfen. Denn wenn Ste 
slüclih geboren find und wenn diefeg Käfthen etwas bes 
deutet, fo muß fich gelegentlich der Schlüffel dazu finden, 
und gerade da, wo Sie ihn am wenigften erwarten.” „Es 
giebt wohl folhe Fälle,” verfete Wilhelm. „Ih babe felbft 
einige erlebt,” erwiederte der Alte; und hier fehen Sie den 
merkwärdigften vor fih. Don diefem elfenbeinernen Erucifix 
befaß ich feit dreißig Sahren den Körper mit Haupt und 
Süßen aus einem Stüde, der Segenftand fowopl als die 
hertlichfte KRunft ward forgfältig in dem toftbarften Lädchen 
aufbewahrt; vor ungefähr zehn Jahren erhielt ich das dazu 
gehörige Kreuz, mit der Snfhrift, und ich ließ mich verfüh: 
ren, durch den gefchteeteften BVBildfehniger unferer Zeit, Die 
Arme anfeken zu laffen; aber wie weit war der Gute hinten 
feinem Vorgänger zurüdgeblieben; doch es mochte ftehen, 
mehr zu erbaulichen Betrachtungen als zu Bewunderung des 
Kunftfleißes. 

„Nun benfen Sie mein Ergögen! Vor Furzem erhielt ich die erften ächten Arme, wie Sie folche, zur lieblichften Harmonie, bier angefügt fehen und ic, entzüet über ein fo glüdlihes Sufammentreffen, enthalte mich nicht die Sid: fale der hriftlichen Religion hieran zu erfennen, die, oft genug zergliedert und zerftreut, fi) doch endlich immer wie der am Kreuze zufanımen finden mug.“ 
Bilpelm bewunderte das Bild und die feltfame Fügung. „IH werde Shrem Rath folgen,“ feßte er Hinzu; „bleibe das Kafthen verfchloffen, bis der Schlüffel fih findet, und
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wenn e3 bis and Ende meines Lebens liegen follte.” „Wer 
lange lebt,” fagte der Alte, „ficht manches verfammelt und 
manches auseinander fallen,” u 

Der junge Befißgenoffe trat: fo eben herein und Wil: 
heim erflärte feinen Norfaß, das Käftchen ihrem Gewahrfam 
zu übergeben. Nun ward ein großes Bud) herbeigefchafft, 
das anvertraute Gut eingefchrieben; mit manden beobachte: 
ten Geremonien und Bedingungen, ein Empfangfchein ang: 
geftellt, der zwar auf jeden Vorzeigenden lautete, aber nur 
auf ein mit dem Empfänger verabredeted befonderes Zeichen 
bhonorirt werden follte, 

uls diefes alles vollbracht war, überlegte man den Sn: 
halt des Briefes, Suerft fih über das Unterfommen. des 
guten gelir berathend, wobei der alte Freund fih ohne Wei- 
tere gu einigen Marimen bekannte, weldhe der Erziehung 
zum Grunde liegen follten. 

„Allem Leben, allem Thun, aller Kunft muß das Hand- 
wert vorausgehen, welches nur in der Belhrankung er: 
worben wird. Eines recht wiffen und ausüben giebt höhere 
Bildung als Halbheit im Hundertfältigen. Da wo ih Sie 
hinmweife hat man alfe Thätigfeiten gefondert; geprüft werden 
die Zöglinge auf jedem Schritt, dabei erfennt man wo feine 
Natur eigentlich hinftrebt, ob er fih gleih mit zerftreuten 
Wünfhen bald da bald dorthin wendet. Weile Männer 
laffen den Knaben unter der Hand dasjenige finden was 
ihm gemäß ift, fie verkürzen die Lmiwege, durch welche 
der Menfch von feiner Beflimmung, nur alzugefällig, ab: 
irren mag.” 

„Sodann,“ fuhr er fort, „darf ich hoffen aus jenem 
herrlich gegründeten Mittelpunkt wird man Sie auf den 
Weg leiten mo jenes gute Mädchen zu finden ift dag einen 

Sortbe fämmtl, Werke. XVIIL 12
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fo fonderbaren Eindrud auf Ihren Freund machte, der den 

Werth eines unfchuldigen unglüdliden Gefchöpfes, durdh 

fitrliheg Gefühl und Betrahtung, fo hoch erhöht hat, daß 

er deffen Dafeyn zum Zwed und Ziel feines Kebend zu 
machen genöthigt war. Ich hoffe, Sie werden ih beruhigen 

Eönnen; denn die Vorfehung hat taufend Mittel die Ge 

fallenen zu erheben und die Niedergebeugten aufzurichten. 

Manchmal fieht unfer Schiefal and wie ein Fruchtbaum im 
Winter. Wer follte bei dem traurigen Anfehn deffelben 

wohl denken, daß diefe ftarren Aefle, Diefe zadigen Zweige 
im nähften Frühjahr wieder grünen, blühen, fodanı Früchte 

tragen Fönuften; doch wir boffen’s, wir wiffen’g.”



Bweites Bud, Es 

Erftes Eapitel. 

Die WBallfahrenden hatten nad Vorfhrift den Weg ge: nommen und fanden glücklich die Gränze der Provinz, in der fie fo manches Merktwürbige erfahren follten; beim erften Eintritt gewahrten fie fogleich der fruchtbarften Gegend, welche an fanften Hügeln den Feldbau, auf höhern Bergen die Schafzucht, in weiten Thalflähen die Viehzucht begün: figte. €8 war kurz vor der Ernte und alles in größter Fülle, das, was fie jedoch gleih in Verwunderung feßte, war, daß fie weder Frauen no Männer, wohl aber durch: aus Knaben und Zünglinge befchäftigt fahen auf eine glüd- liche Ernte fih vorzubereiten, ja auch fhon auf ein fröhliches Erntefeft freundliche Anftalt zu treffen. Sie begrüßten einen und den andern und fragten nach dem Sbern, von deffen Aufenthalt man feine Rehenfchaft geben fonnte. Die Adreffe Ihres Briefes Tautete: an den Dbern, oder die Dreie. Yuc hierin Eonnten fi die Kuaben nicht finden; man wies die Gragenden jedod an einen Auffeher, der eben das Pferd zu befteigen fi) bereitete; fie eröffneten ihre Bwede; des Folie Sreimüthigfeit fhien ihm zu gefallen und fo ritten fie zu: fommen die Straße Hin, 
"



180 

Schon hatte Wilhelm bemerkt, dag in Schnitt und Zarbe 

der Kleider eine Mannichfaltigkeit okwaltete, die der ganzen 

Heinen Bölferfchaft ein fonderbared Anfehn gab; eben war 

er im Begriff feinen Begleiter biernach zu fragen, ald noch 

eine wunderfaniere Bemerkung fih ihm aufthat: alle Kinder, 

fie mochten befchäftigt feyn wie fie wollten, Tießen ihre Arbeit 

liegen und wendeten fih mit befondern, aber verfchiedenen 

Gebärden gegen die MWorbeireitenden und es war leicht zu 
folgern, daß es dem Worgefeßten galt. Die jüngften legten 
die Arme Freuzieis über die Bruft und blieten fröhlich gen 
Himmel, die mittlern hielten die Arme auf den Rüden und 
fhauten lächelnd zur Erde, die dritten fanden ferad und 
muthig; die Arme niedergefenft, mendeten fie den Kopf nad) 
der rechten Seite und ftellten fih in eine Keihe, anftatt dab 
jene vereinzelt blieben wo man fie traf. 

Al man darauf Halt machte und abitieg, to eben meh: 
tere Kinder nach verfchiedener Weife fi aufftellten und von 
dem Vorgefesten gemuftert wurden, fragte Wilhelm nad 
der Bedeutung diefer Gebärden; Felix fiel ein und fagte 
munter: „was für eine Stellung hab’ ich denn einzuneb: 
men?” „Auf alle Fälle,” ‚verfeßte der Auffeher, „zuerft die 
Arme über die Bruft und ernfthaft=froh nach oben gefehen, 
ohne den Blick zu verwenden.” Er sehorchte, doch rief er 
bald: „Ddieß gefällt mir nicht fonderlih, ich fehe ja nichts da 
droben; dauert es Tange? Dod ja! rief er freudig, ein paar 
Habihte fliegen von Meften nad Dften; das it wohl ein 
gutes Zeihen?” „Wienach dir’s aufnimmft, je nachdem bu 
dich beträgft,” verfeßte jener; „ießt mifche dich unter fie, 
wie fie fih mifchen.” Er gab ein Beihen, Die Kinder ver: 
ließen ihre Stellung, ergriffen ihre Befchäftigung, oder 
fpielten wie vorher.
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„Mögen und fünnen Sie mir,” fagte Wilhelm darauf, 
„das was mich hier in Vermwunderung febt, erklären? Ich 
fehe wohl, daß diefe Gebärden, diefe Stellungen Grüße find, 

womit man Sie empfängt.” „Ganz richtig,“ verfeßte jener, 

„Grüße, die mir fogleih andenten, auf welder Stufe der 

Bildung ein jeder diefer Knaben fteht.“ - 

„Dürfen Sie mir aber,” verfehte Wilhelm, „die Ber 

deutung ded Stufengangs wohl erklären? denn daß es einer 

fev, läßt fih wohl einfehen.” „Die gebührt Höheren ale 

ich bin,“ antwortete jener; „fo viel aber fann ich verfichern, 

daß es nicht leere Grimaffen find, daß vielmehr den Kindern, 

zwar nicht die hödhfte, aber doch eine leitende, faßliche DBe- 

deutung überliefert wird; "zugleich aber ft jedem geboten 

für fih zu behalten und zu hegen twad man ihm als Befcheid 

zu ertheilen für gut findet; fie Dürfen weder mit $remden 

noch unter einander felbft darüber fchwasen, und jo mobdifi: 

cirt fih die Lehre hundertfältig. Außerdem Hat das Ges 

heimmiß fehr große Vortheile: denn wenn man den Menfhen 

gleich und immer fagt, worauf alles ankommt, fo denft er, 

es fey nichts dahinter. Gewiffen Geheimniffen, und wenn 

fie offenbar wären, muß man durd Verhüllen und Schwel:- 

gen Achtung erweifen, denn biefed wirft auf Scham und 

gute Sitten” „Sch verftehe Sie,” verfeßte Wilhelm, 
„warum follten wir das was in Förperlichen Dingen fo nöthig 

ife nicht au) geiftig. anwenden? Wielleicht aber fünnen Gie 

in einen andern Bezug meine Neugierde befriedigen. Die 

große Mannichfaltigkeit in Schnitt und Farbe der Kleider 
fällt mir auf, und doc) fe? ich nicht alfe Farben, aber einige 

in allen ihren Nbftufungen, vom Hellften bis zum Dunfelften. 

Doch bemerfe ih, das hier Feine Bezeichnung der Stufen 

irgend eines Alters oder Merdienfied gemeint fen Tann,
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indem die Heinften und größten Knaben untermifcht, fo an 

Echnitt als Farben gleich feyn Fünnen, aber die von gleichen 

Gebärden im Gewand nicht mit einander fübereinftimmen.” 
„Nuch was dieß betrifft,” verfehte der Begleitende, „darf 
ih mich nicht weiter auslaffen; doh müßte ich mich fehr 

irren, oder Sie werden über alles, wie Sie nur wünfden 

mögen, aufgeflärt von ung feheiden.” 

Man verfolgte nunmehr die Spur des Dbern, welche 
man gefunden zu haben glaubte; nun aber mußte dem 

SFremdling nothwendig auffallen, daß, je weiter fie ind Land 
famen, ein swohllautender Gefang ihnen immer mehr ent: 

gegen fünfte. Was die Kuaben auch begannen, bei welder 

Arbeit man fie auch fand, immer fangen fie, und zwar 

fhienen e3 Lieder jedem Gefhäft befonders angemeffen und 

in gleihen Källen überall diefelben. LTraten mehrere Kinder 

zufammen, fo begleiteten fie fich wechfelgweife, gegen Abend 

fanden fih auch Kanzende, deren Schritte Durch Chöre belebt 

und geregelt wurden. Kelir ftinmte vom Pferde herab mit 
ein und zwar nicht ganz unglüdlih, Wilhelm vergrügte fi 

an diefer die Gegend belebenden Unterhaltung. 

„Wahrfcheinlich,” fo Tprah er zu feinem Gefährten, 

„endet man viele Sorgfalt auf folhen Unterricht, denn 

fonft könnte diefe Gefchielichkeit nicht fo weit ausgebreitet 
und fo vollfommen ausgebildet feyn.“  „MNllerdings,” ver: 
fegte jener, „bei ung ift der Gefang die erfte Stufe der 

Ausbildung, alles andere fchließt fi daran und wird de- 

durch vermittelt. Der einfachfte Genuß, fo wie die einfachfte 

2ehre werden bei uns durch Gefang belebt und eingeprägt, 

ja felbft was wir überliefern von Glaubens- und GSittenbe: 
teuntniß, wird auf dem Wege des Gefanges mitgetheilt; 

andere Vorthetle zu felbfithätigen Sweden verfchwiftern fi
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fogleih: denn indem wir die Kinder üben, Xöne, welche fie 
bervorbringen, mit Zeichen auf die Tafel fehreiben zu lernen 

and nad Anlaf diefer Zeichen fodann in ihrer Kehle wieder 
zu finden, ferner den Tert darunter zu fügen, fo üben fie 

zugfeih Hand, Ohr und Nuge und gelangen fchneller zum 

Necht: und Schönfchreiben als man denft, und da diefes 

alles zuleht nah reinen Maaßen, nach genau beftimmten 

Zahlen ausgeübt und nachgebildet werden muß, fo faffen fie 

den hohen Werth der Meh- und Kechenkunft viel gefhwinder 

als auf jede andere Weife. Dephalb haben wir denn unter 

ollem Denkbaren die Mufit zum Element unferer Erziehung 

gewählt, denn von ihr laufen gleichgebahnte Wege nach allen 

Seiten,” 

Wilhelm fuchte fih noch weiter zu unterrichten und ver: 

barg feine Bersuunderung nicht, daß er gar keine Snftrumental: 

Mufit vernehme. „Diefe wird bei ung nicht vernachläffigt,” 

verfeßte jener, „aber in einem befondern Bezirk, in Das 

anmutbigfte Bergthal eingefchloflen, geübt; und da ift denn 
wieder Dafür geforgt, daß die verfchledenen Snftrumente in 

onseinander liegenden Drtfchaften gelehrt werden. Befons 

ders bie Mißtöne der Anfänger find in gewiffe Einfiedeleien 
verwiefen, wo fie niemand zur Verzweiflung bringen: denn 
ihr werdet felbft geftehen, daß in der wohleingerichteten bürz 
gerlihen Gefellfhaft faum ein frauriger Keiden zu dulden 

fev, als das ung die Nachbarfchaft eines angehenden Flöten: 

oder Biolinfpielerd aufdringt.” 

„Unfere Anfänger gehen, aus eigener löbliher Gefin- 
nung niemand läftig feyn zu wollen, freiwillig länger oder 
kürzer in bie Wüfte, und beeifern fich, abgefondert, um das 

Berdienft, der bewohnten Welt naher treten zu dürfen, weß: 
halb jedem von Zeit zu Zeit ein Verfuh, heranzutreten
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erlaubt wird, der felten mißlingt, weil wir Scham und Scheu bei diefer wie bei unfern übrigen Einrichtungen gar 
wohl hegen und pflegen dürfen. Daß eurem Sohn eine glürlihe Stimme. geworden, freut mid innigft, für das Uebrige forget fih um defto leichter,“ : 

Run waren fie zu einem Drt gelange wo Felix verweilen und fih an der Umgebung prüfen follte, big man zur fürms. ligen Aufnahme geneigt wäre; fchon von weitem hörten fie einen freudigen Gefang; e3 war ein Spiel woran fi die Knaben in der Seierftunde diegmal ergößten. Ein allgemei- ner Chorgefang erichofl, wozu jedes Glied eineg weiten Krei- Tes freudig Flar und füchtig an feinem Zheile zuftimmte, den Winfen des Negelnden gehorchend. Diefer überrafchte jedoch öfters die Singenden, indem er durch ein Seichen den Ehorgefang aufhob und irgend einen einzelnen Teilnehmen: den, ihn mit dem Stäbchen berüprend, aufforderte fogleich allein ein fehieliches Lied dem verhallenden Kon, dem vor: fhwebenden Sinne anzupaffen. Schon zeigten die meiften viel Gewandtheit, einige, denen das Kunftftüe mißlang, gaben ihr Pfand willig Hin, ohne gerade ausgelacht zu wer- den. Selir war Kind genug fih gleich unter fie zu mifchen und 309 fih noch fo teidlich aus der Sade: Sodann ward ihm jener erfte Oruß sugeeignet; er Iegte fogleich die Hände auf die Bruft, blickte aufwärts, und zwar mit fo fchnadi: fer Miene, dap man wohl bemerken Eonnte, ein geheimer Sinn dabei fey ihm noch nicht aufgegangen. 
Der angenehme Drt,. die gute Aufnahme, die muntern Gefpielen, alleg gefiel dem Kuaben fo wohl, dag es ihm nicht fonderlich wehe that feinen Vater abreifen zu fehen; faft bliete er dem weggeführten Pferde fhmerzlicher nad; doch ließ er fi) bedeuten, da er vernahm, daß er eg im gegenwärtigen
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Bezirk nicht behalten Fönne; man verfprach ihm dagegen, er 

folle wo nicht daffelbe doch ein gleiches, munter und wohlge- 

zogen, unerwartet wiederfinden. 
Da fi der Obere nicht erreichen ließ, Tagte der Auf: 

feher: „ih muß euch nun verlaffen, meine Gefchäfte zu ver: 

folgen; dodh will ih euch zu den Dreien bringen, die unfern 

Heiligrhümern vorfiehen, euer Brief ift au an fie gerichtet 

und fie zufammen ftellen den Obern vor.” Wilhelm Hätte 
gewünfcht von den Heiligrhümern im voraus zu vernehmen, 

jener aber verfeßte: „die Dreie werden euch, zu Erwiederung 

des Vertrauens, daß ihr ung euren Sohn überlaft, nac 

Weisheit und Billigkeit, gewiß dag Nöthigfte eröffnen. Die 
ihtbaren Gegenftände der Verehrung, die id Heiligthümer 

nannte, find in einen befondern Bezirk eingefchloffen, werden 

mit nichts gemifcht, durch niäts geftört; nur zu gemwiffen 

Zeiten des Jahrs läßt man die Zöglinge, den Stufen ihrer 

Bildung gemäß, dort eintreten, um fie hiftorifch und finnlic 
zu belehren, da fie denn genugfamen Eindrug mit wegneh: 
men, um, bei Yusübung ihrer Pflicht, eine Zeit fang daran 
zu zehren.“ - 

Nun fand Wilhelm am Thor eines mir hohen Mauern 

umgebenen Thalmaldes; auf ein gegebenes Zeichen eröffnere 
fih die Heine Pforte und ein ernfter, anfehnliher Mann 
empfing unfern Freund. Diefer fand fih in einem großen, 

herrlich grünenden Raum, von Bäumen und Büfchen vielerlei 

Art befihattet, Faum daß er ftattlihe Mauern und anfehn- 
lihe Gebäude durch diefe dichte und hohe Nafurpflanzung 
hindurch bemerken fonnte; ein freundlicher Empfang von 
Dreien, die fih nach und nach herbeifanden, Iöfte fih endlich 

in ein Gefpräch auf, wozu jeder das Seinige beitrug, deifen 

Smhalt wie jedoch in der Kürze zufammenfaffen.
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„Da ihr uns euren Sohn vertraut,” fagten fie, „find 
wir fohuldig euch fiefer in unfer Verfahren hineinbliden zu 
laffen. Shr habt manches Aenferliche gefehen, welches nit 
fogleich fein Verftändnig mit fih führt: was davon wünfht 
ihr vor allem aufgefchloffen ?” 

„Anftändige, doch feltfame Gebärden und Grüße hab 
ich bemerkt, deren Bedeutung ich zu erfahren wünfchte; bei 
euch bezieht fich gewiß das Aeußere auf das Sunere, und 
umgefehrt, laßt mich diefen: Bezug erfahren.” 

„Wohlgeborne, gefunde Kinder,” verfeßten jene, „bringen 
viel mit; die Natur hat jedem alles gegeben, was er für 
Zeit und Dauer nöthig hätte, diefes su entwickeln tft unfere 
Pit, öfters entwidelt fih’s beffer von felöft. Aber eines 
bringt niemand mit auf. die Welt, und doch ift es dag, 
worauf alles ankommt, damit der Menfh nach allen Seiten 
zu ein Menfch fen. Könnt ihr es felbft finden, fo fpredt e8 
and.“ Wilhelm bedachte fi eine furze Beit und fchüttelte 
fodann den Kopf. 

Gene, nach einem anfländigen Saudern riefen: „Ehr: 
furdt!” Wilhelm ftußte, „Ehrfurht!” hieg c8 wiederholt. 
„Allen fehlt fie, vielleicht euch felbft.“ 

„Dreierlei Gebärde habt ihr gefehen, und wir überlie- 
fern eine dreifache Ehrfurcht, die, wenn fie sufanmenfließt 
und ein Ganzes bildet, erft ihre höchfte Kraft und Mirkung 
erreicht. Das erfte ift Ehrfurcht vor dem was über una if. 
Sene Gebärde, die Arme freuzweis über die Bruft, einen freudigen Blie gen Himmel, das ift mas wir unmündigen 
Kindern auflegen und auigleich dag Zeugniß von ihnen ver: langen, daß ein Gott da droben fen, der fi in Eftern, Reh: tern, DVorgefeßten abbildet nnd offenbart. Das äweite, Ehrfurdt vor dem mag unter uns ift. Die auf den Rüden
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gefalteten, gleichfam gebundenen Hände, der gefentte, Lächelnde 

Blick fagen, duß man die Erde wohl und heiter zu betrachten 

habe; fie giebt Gelegenheit zur Nahrung; fie gewährt un: 

fägliche Freuden; aber unverhältnigmäßige Keiden bringt fie. 

Wenn einer fi Förperlich befchädigte, verfhuldend oder nis 

fhuldig, wenn ihn andere vorfäßlich oder zufällig verleßten, 

wenn das irdifche Willenlofe iym ein Leid zufügte, das bes 

dene er wohl: denn folhe Gefahr begleitet ihn fein Leben 

lang. Aber aus diefer Stellung befreien wir unfern Zögling 

bafdmöglichft, Togleich wenn wir überzeugt find, daß die Lehre 

diefes Grade genugfam auf ihn gewirkt habe; dann aber 

heißen wir ihn fih ermannen, gegen Kameraden gewendet 

nad ihnen fih richten. Nun fteht er ftrae und Fühn, nicht 

etwa felbftifh vereinzelt; nur in Verbindung mit feines 

Gleichen macht- er Fronte gegen Die Welt. Weiter wüßten 

wir nicht3 hinzuzufügen.” 

„Es leuchtet mir ein!” verfeßte Wilhelm; „deßwegen 

fieet die Menge wohl fo im Argen, weil fie fih nur im 

Element des Mißwollens und Mißredend behagt; wer fich 

diefem überliefert, verhätt fi gar bald gegen Sott gleich: 

güttig, verachtend gegen die Welt, gegen feines Gleichen 

gehäfig; das wahre, ächte, unentbehrlihe Selbftgefühl aber 

zerftört fih in Dünfel und Anmaßung” „Erlauben Sie 

mir deffen ungeachtet,“ fuhr Wilhelm fort, „ein Einziges 

einzuwenden: Hat man nicht von jeder die Kurt roher 

Kölfer vor mächtigen Naturerfeheinungen, und fonft unerz. 

flärlichen, abnungsvollen Ereigniffen, für den Keim gehalten, 

woraus ein höheres Gefühl, eine reinere Gefinnung fich fu: 

fenweife entwideln follte?” Hierauf erwieberten jene: „der 

Natır ift Furcht wohl gemäß, Ehrfurdf aber niht; man 

fürchtet ein bekanntes, oder unbekanntes mädtiges Welen,
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der Starte fucht ed zu befämpfen, der Schivade zu vermer 
den, beide wünfchen es Tod zu werden und fühlen fi glüd: 
ih, wenn fie es auf Eurze Zeit befeitigt haben, wenn ihre 
Natur fih zur Greibeit und Unabhängigkeit einigermaßen 
wieder herftellte. Der natürliche Menfch wiederholt diefe 
Operation millionenmal in feinem Leben, von der Furcht 
firebt er zur Freiheit, ang der Sreipeit wird er in die Furchr 
getrieben und Fommt um nichts weiter. Sich zu fürdten 
tft leicht, aber befhwerlih, Enrfurht zu hegen ift ichwer, 
aber bequem. Ungern entfchließt fih der Menfh zur Chr: 
furdt, oder vielmehr entigließt fi nie dazu; es ift ein 
höherer Sinn, der feiner Natur gegeben werden muß, und 
der fih nur bei befonders Begünftigten aus fi felbft ent: 
widelt, die man au beßwegen von jeher für Heilige, für 
Götter gehalten. - Hier hegt die Würde, hier das Sefhäft 
aller achten Religionen, deren e8 auch nur dreie giebt, nad 
den Objekten, gegen welche fie ihre Andaht wenden.” 

Die Männer hielten inne, Wilhelm fhwieg eine Meile 
nachdenfend; da er in fich aber die Anmaßung nicht fühlte 
den Sinn jener fonderbaren Worte zu deuten, fo bat er die 
Würdigen in ihrem Vortrage fortzufahren, worin fie ihm 
denn aud) fogleich willfahrten. „Keine Religion,” fagten fie, 
„die fih auf Furcht gründet, wird unter ung geachtet. Bei der Ehrfurcht, die der Menfc in fih walten läßt, Fann er, 
indem ex Ehre giebt, feine Ehre behalten, er ift nicht mir fih felbft veruneint wie in jenem Sale. Die Religion, 
welge auf Ehrfurcht vor dem was über ung ift, ‚beruht, 
nennen wir die ethnifche, es ift die Religion der Völker 
und die erfte glücTiche Ablöfuug von einer niedern Furt; 
alle fogenannten heidnifhen Religionen find von diefer Art, 
fie mögen übrigens Namen haben wie fie wollen. Die zweite
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Neligion, die fih auf jene Ehrfurcht gründet, die wir vor 

dem haben was uns gleich if, nennen wir die philofophifhe: 

denn der Philofoph, der fich in die Mitte ftelt, muß alles 
Höhere zu fi herab, alles Niedere zu fi heranf ziehen und 

nur in diefem Mittelzuftand verdient er den Namen des 

Weifen. Indem er nun das Verhältnig zu Geinesgleihen 
und alfo zur ganzen Menfchheit, das Verhältnig zu allen 

übrigen irdifhen Umgebungen, nothwendigen und zufälligen, 

durdhfchaut, lebt er im Fosmifhen Sinne allein in der Wahr: 
beit. Nun ift aber von der dritten Neligion zu fprechen, 

gegründet auf die Ehrfurcht vor dem mas unter ung ift; 

wir nennen fie die chriftliche, weit fi in ihr eine folche 

Sinnesart am meiften offenbart; es ift ein Lehtes, mozu 

die Menfchheit gelangen konnte und mußte ber was ge 
hörie dazu, die Erde nit alfein unter fih liegen zu laffen 

und fich auf einen höhern Geburtsort zu berufen, fondern 

such Niedrigkeit und Armuth, Spott und Beragtung, Schmadh 

und Elend, Leiden und Tod als göttlich anzuerfennen, ia 

Sünde felbft und Verbrechen nid als Hinderniffe, fondern 

alg Förderniffe des Heiligen zu verehren und liebzugewinnen. 

Hievon finden fih freilih Spuren durch alle Zeiten, aber 

Spur ift nicht Ziel, und da diefes einmal erreicht ift, fo 
kann die Menfchheit nicht wieder zurüd, und man darf 
fagen, dab die hriftlide Religion, da fie einmal erfchlenen 
ift, nicht wieder verfchwinden kann, da fie fich einmal göttlich 

verkörpert hat, nicht wieder aufgelöf’t werden mag.“ 
„su welder von diefen Religionen bekennt ihr euch denn 

insbefondere?” fagte Wilhelm. „Zu allen dreien, eriwieders 

ten jene: denn fie zufammen bringen eigentlich die wahre 

Religion hervor; ans diefen drei Ehrfurchten entfpringt die 

oberfte Ehrfurcht, die Ehrfurcht vor fih felbft, und jene
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entwideln fih abermals aus diefer, fo daß der Menfh zum Höchften gelangt, was er au erreichen fähig ft, daß er fid felbft für das Befte Halten darf was Gott und Natur her: vorgebraht haben, ja, daß er auf diefer Höhe verweilen fan, ohne durch Dünfel und Selbftheit wieder ing Gemeine 
gezogen zu werden.” 

„Ein foldhes Belenntniß, auf diefe MWeife entwidelt, be: fremdet mid nicht,“ verfeßte Wilhelm, „es Fommt mit allem überein, was man im Leben bie und da vernimmt, nur daß euch dasjenige vereinigt was andere trennt.” Hierauf verfeßten jene: „Schon wird diefeg Bekenntniß von einem großen Theil der Welt ausgefprodhen, doc unbewußt.” ‚„Bie denn und mo?” fragte Wilhelm. „Im Credo!“ tiefen jene lauf: „denn der erfte Artikel ift ethuifh und gehört allen Völkern; der äweite hriftlich, für die mit Leiden Kämpfenden und im Leiden Verherrlichten; der dritte zuleßt lehrt eine begeifterte Gemeinfhaft der Heiligen, weldes heißt: der im höhften Grad Guten und Weifen. Sollten daher die drei göttlichen Perfonen, unter deren Gleihnig und Namen folde Ueberzeugungen und Verdeifungen aus: gefproden find, niht bilffigermaßen für die Höchfte Einheit gelten ?” 
„3% danke,” verfeßte fener, „daß ihre mir diefes, ald einem Erwachfenen, dem die drei Sinnedarten nicht fremd find, fo Mar und sufammenhängend ausfprechen wollen, und wenn ih nun zurücdenfe, daß ihr den Sindern diefe hehe Lehre, erft als finnliches Seien, dann mit einigem fpmbo: fen Anklang überliefert md ulegt die oberfte Deutung ihnen entwidelt, fo muß ich es Höchlich bilfigen.“ „Ganz richtig,” erwiederten jene, „nun aber müßr ihre noch mehr erfahren, damit ihr euch überzeugt, daß euer
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Sohn in den beften Händen fey. Doch die Gefhäft bleibe 
für die Morgenftunden; ruht aus und erquidt euch, damit 
ihr und, vergnügt und volfommen menfhlih, morgen früh 
in das Smnere folgen könnt,” 

Zweites Capitel. 

An der Hand des Nelteften trat num unfer Freund durch 

ein anfehnliches Portal in eine runde oder vielmehr achtedige 

Halle, die mit Gemälden fo reichlich verziert war, daß fie 
den Anfömmling in Exrftaunen feßte. Er begriff leicht, daß 

alles wag3 er erblidte, einen bedeutenden Sinn haben müßte, 
ob er fich gleich denfelben nicht fo gefchwind entziffern Fonnte, 
Er war eben im Begriff feinen Begleiter dephalb zu befra- 
gen, als diefer ihn einlud, feitwärts in eine Galerie zu 

treten, die, an der einen Geite offen, einen geräumigen blu: 

menreichen Garten umgab. Die Wand zog jedoch mehr als 

Diefer heitre natüriihe Schmue die Augen an fih: denn fie 
war durchaus gemalt, und der Anfömmling konnte nicht 

lange daran bergehen, ohne zu bemerken, daß die heiligen 
Bücher der Sfraeliten den Stoff zu diefen Bildern geliefert 
hatten. 

„Es ift Hier,“ fagte ber Meltefte, „wo wir diejenige 
Religion überliefern, die ich euch der Kürze wegen, die 

ethnifche genannt habe. Der Gehalt derfelben findet fih in 
der MWeltgefhichte, fo wie die Hülle derfelben in den Bege- 

benheiten. An der Wiederkehr der Schiefale ganzer Völker 
wird fie eigentlich begriffen.” 

„She habt,” fagte Wilhelm, „wie ich fehe, dem ifraeli- 
tifhen Volke die Ehre erzeigt und feine Gefhichte zum
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Srunde diefer Darftellung gefegt, oder vielmehr ihr habt fie 
zum Gegenftande .berfelben gemacht.” — „Mie ihr feht,” 
verfehte der Alte: „denn ihr werdet bemerfen ,. daß in den 
Sodeln und Sriefen nicht fowohl fonchroniftifche als fyraphre: 
niftifhe Handlungen und Begebenheiten aufgeführt find, ins 
dem unter allen Völkern gleichbedeutende und gleiches deutende 
Nachrichten vorkommen. So erblidt ihr bier, wenn in dem 
Hanptfelde Abraham Yon feinen Göttern in der Geftalt 
fhöner Sünglinge befucht wird, den Apoll unter den Hirten 
Admets oben in der Sriefe; woraus wir lernen Tünnen, daß 
wenn die Götter den Menfchen erfcheinen, fie gewöhnlich un: 
erkannt unter ihnen wandeln.” 

Die Betrachtenden fchritten weiter. Wilhelm fand 
meiftens befannte Gegenftände, jedoch lebhafter und beden: 
tender vorgetragen, als er fie fonft zu fehen gewohnt war. 
Weber meniges bat er fih einige Erklärung aus; wobei er 
fih nicht enthalten Konnte nochmals zu fragen, warım man 
die ifraelitifche Gefchichte vor allen andern gewählt. Hierauf 
enfworfete der Neltefte: „Unter allen heidnifchen Religionen, 
denn eine folhe ift die Üraelitifhe gleichfalls, hat Diefe 
große Vorzüge, wovon ih nur einiger erwähnen will, Bor 
dem ethnifchen Nichterftußle, vor dem Richterftuhl des Got: tes der Völfer, wird nicht gefragt, ob eg die befte, die vor: trefflihfte Nation fey, fondern nur ob fie daure, ob fie fich 
erhalten habe. Das Hraelitifhe VolE hat niemalg viel getaugt, wie es ihm feine Anführer, Nichter, Morfieher, Propheten taufendmal vorgeworfen haben; es befißt wenig Tugenden und die meiften Sehler anderer Völker: aber an Selbftjtändigfeit, Keftigkeit, Tapferkeit und wenn alles dag nicht mehr gilt, an Sähheit fuht e8 feines Gleichen. Es ift das beharrlichfte Wolf der Erde, es ift, es war, es wird
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feyn,, um den Namen Sehovah durch alle Seiten zu verherrz 
liyen. Wir haben e8. daher als Mufterbild aufgeftellt, als 
Hauptbild, dem die andern nur zum Rahmen dienen.” 

„Es ziemt fih nicht mit euch zu rechten,“ verfeßte 
Wilpelm, „da ihre mich zu belehren im Stande feyd. Gr: 

Öffnet mir daher no, die übrigen Vortheile diefes Volks, 
oder vielmehr feiner Gefchichte, feiner Religion. — „Ein 

Hauptvortheil,“ verfeßte jener, „ift die. trefflihe Sammlung 
ihrer heiligen Bücher. Sie ftehen fo glüdlih beifammen, 
daß aus den fremdeften Elementen ein täufchendes Ganze 
entgegentritt. Sie find vollftändig genug, um zu befriedis 

gen, fragmenterifh genug, um angureizen; binlänglich bar- 

barifch, um aufzufordern, hinlänglich zart, um zu befänftigen; 

und wie menche andere entgegengefehte Eigenfchaften find 
an diefen Büchern, an diefem Buche zu rühmen!“ 

Die Folge der Hauptbilder fowohl, ald die Beziehung 
der Fleinern, die fie oben und unten begleiteten, gab dem 
Saft fo viel zu denfen, dap er Faum auf die bedeutenden 
Bemerkungen hörte, wodurdh der Begleiter mehr feine Auf: _ 
merffamfeit abzulenken, al3 an die Gegenftinde zu fefeln 

fchien. Sndeffen fagte jener bei Gelegenheit: „noch einen 

Lortheil der ifraelitifhen Religion muß ich hier erwähnen: 
daß fie ihren Gott in Feine Geftalt verkörpert und ung alfo 
die Freiheit läßt, ihm eine würdige Menfihengeftalt zu 
geben, auch im Gegenfaß die fhlechte Abgötterei durch Thier- 

und Unthiergeftalten zu bezeichnen.” 
Unfer Freund hatte fih nunmehr auf einer Furgen 

Wanderung durch diefe Hallen die Weltgefchichte wieder 
vergegenwärtigt; e8 war ihm einiges neu in Nbficht auf die 
Begebenheit, So waren ihm dur Bufammenftellung der 
Bilder, durdh die Reflerionen feines Begleitere mandje 

Goethe, färnımtt. Berke XVIL 13
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neue Anfichten entfprungen, und er freute fi, dap Felir 
durd eine fo würdige finnliche Darftellung fich jene großen, 
bedeutenden, mufterhaften Ereigniffe für fein ganzes Leben 
als wirklih, und als wenn fie neben ibm lebendig gewefen 
wären, zueignen follte. Er betrachtete diefe Bilder zuießt 
nur aus den Augen des Kindes, und in diefem Sinne war 
er vollfommen damit zufrieden; und. fo waren die Mandeln: 
den zu den franrigen, verwiorrenen Zeiten und endlich ‘zu 
dem Ilntergang der Etadt und des Tempels, zum Morde, 
zur Verbannung, zur Efiaverei Sanzer Maffen diefer be: 
barrlihen Nation gelangt. Ihre nachherigen Schidfale waren 
auf eine Fuge Weife allegorifch vorgeftellt, da eine hiftorifche, 
eine reale Darftellung derfelben außer den Gränzen der 
edlen Kunfk liegt. 

Hier war die bisher durchivanderte Salerie auf einmal 
abgefchloffen, und Wilhelm war verwundert fih fchon am 
Ende zu fehen. „Ich finde,” fagte er zu feinem Kührer, 
„um diefem Gefhichtsgang eine Lüde, Shr Habt den Tempel 
Serufalems zerftört und das Volk zerfireut, ohne den göff: 
lihen Mann aufsuführen, der Fury vorher dafelbft mod 
lehrte, dem fie noc furz vorher Fein Gehör geben wollten.“ 

„Dieß zu thun, wie ihr eg verlangt, wäre ein Fehler 
gewefen. Das Keben diefeg göttlihen Mannes, den ihr 
bezeichnet, fecht mit der Weltgefihihte feiner Zeit in feiner 
Verbindung. E83 war ein Privatleben, feine Lehre eine 
Lehre für die Einzelnen, Mas Völfermaflen und ihren 
GSliedern Öffentlich begegnet, gehört der Weltgefhichte, der Weltreligion, welde wir für die erfte halten. Was dent 
Einzelnen innerlich begegnet, gehört zur äweiten Neligion, zur Religion der Meifen: eine folhe war die, weldhe Ghri: find lehrte und übte, fo lange er auf der Erde umberging.
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Depwegen ift hier das Henßere abgefchloffen und ich eröffne euch nun das Innere,” 
Eine Pforte that fich auf und fie fraten in eine ähnliche 

Salerie, wo Wilhelm fogleich die Bilder der zweiten heiligen 
Schriften erfannte, Sie fhienen von einer andern Hand 
au feyn, ale die erften: alles war fanfter, Geftalten, Be- 
wegungen, Umgebung, Licht und. Färbung. 

„Shr feht,” fagte der Begleiter, nachdem fie an einem 
Theil der Bilder vorübergegangen waren, „bier weder Tha= 
ten no Begebenheiten, fondern Wunder und Gleichniffe. 
E3 ift hier eine neue Welt, ein neues Heußere, anders als 
das vorige, und ein Snneres das dort sonz fehlt. Durch 
Wunder und Gfleichnife wird eine neue Welt aufgetban. 
ene machen da3 Gemeine außerordentlich, diefe dag Außer: 
ordentliche gemein,” — „She werdet die Gefälfigkeit haben,” 
verfeßte Wilhelm, „mir diefe wenigen Worte umftändlicher 
auszulegen: denn ich fühle mic nicht gefhidt eg felbft zu 
thun.” — „Sie haben einen netürlihen Sinn,” verfegte 
jener, „obgleih einen tiefen. Beifpiele werden ihn am 
gefehwindeften auffchliefen, Es it nichts gemeiner und ge- 
wöhnlicher als Effen und Zrinfen ; außerordentlich ‚dagegen 
einen Tranf zu veredeln, eine Speife zu vervielfältigen, daß 
fie für eine Ungapl hinzeihe. Es ift nichts gewöhnlicher, 
als Krankheit und fürperliche Gebrechen; aber diefe durch geiftige, vder geiftigen ähnliche Mittel aufheben, iindern, ift 
außerordentlich und eben daher entftcht das Wunderbare des 
Wunders, dab das Gewöhnliche und Außerordentliche, das 
Möglihe und das Unmöglihe Eins werden. Bei dem 
Gleicpnifle, bei der Parabel, ift das Amgefehrte: hier tft 
der Sinn, die Einficht, der Begriff, das Hohe, das Außer: 
ordentliche, das Unerreichbare. Wenn diefer fih in einem
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gemeinen, gewöhnlichen, faßlichen Bilde verkörpert, fo daß 
er und ald Tebendig, gegenwärtig wirklich entgegen tritt, 
daß wir ihn und zueignen, ergreifen, fefthalten, mit ihm 
tie mit unfers Gleichen umgehen fünnen, das ift denn auch 
eine zweite Art von Wunder und wird billig zu jenen erften 
gefellt, ja vielleicht‘ ihnen noch vorgezogen, Hier ift die 
lebendige Lehre ausgefprochen, die Lehre, die keinen Streit 
erregt; es ift Feine Meinung über das, was Mecht oder 
Unrecht ift: es ift das Necte oder Unrechte unmwiderfpred- 
li felbft.” ' 

Diefer Theil der Galerie war. Fürzer, oder vielmehr, ed 
war nur der vierte Theil der Umgebung des innern Hofes. 
Wenn man jedoch an dem erften nur vorbei ging, fo ver: 
weilte man bier gern; man ging gern bier auf und ab, 
Die Grgenftände waren nicht fo auffallend, nicht fo mannid: 
faltig; aber defto einladender den tiefen ftillen Sinn derfelben 
zu erforfchen. Much Fehrten die beiden Mandelnden am 
Ende des Ganges um, indem Wilhelm eine Bedenklichkeit 
äußerte, dag man eigentlih nur big zum Abendmahle, big 
zum Scheiden des Meijters von feinen Füngern, gelangt 
fep. Er fragte nah dem übrigen Theil der Gefchichte, 

„Bir (ondern,” verfeßte der aeltefte, „Dei jedem Un: 
terriht, bei aller Heberlieferung, fehr gerne, was nur möglid 
zu fondern iftz denn dadurch allein Fan der Begriff des 
Vedentenden bei der Jugend entfpringen. Das Leben mengf 
und mifchr ohnehin alles durcheinander, und fo haben wir 
auch bier das Leben jenes vortrefflichen Mannes ganz von 
dem Ende deffelben abgefondert. Im.Leben erfcheint er als 
em wahrer Philofoph — flober euch nicht an diefem Aus: 
drud — als ein Weifer im höhften Sinne. Er ftept auf 
feinem Punkte feftz er wandelt feine Straße unverrüct, und
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indem er dn3 Niedere zu fih heraufzieht, indem ex die 

Unwiffenden, die Armen, die Kranfen feiner Weisheit, feines 

Reihthums, feiner Kraft theilhaftig werden läßt und fich 

defhalb ihnen gleich zu ftellen fcheint, fo verläugnet er nicht 

von der andern Seite feinen göttlichen Urfprung; er wagt 

fih Gott glei zu ftellen, ja fich für Gott zu erflären. Auf 

biefe Weife feßt er von Sugend auf feine Umgebung in 

Erftaunen, gewinnt einen Theil derfelben für fih, vegt den 

andern gegen fih auf und zeigt allen, denen es um eine 

gewiffe Höhe im Lehren und Leben zu thun ift, was. fie von 

der Welt zu erwarten haben. Und fo ift fein Wandel für 
den edlen Theil der Menfchheit noch belehrender und frucht: 

barer als fein Tod; denn zu jenen Prüfungen ift jeder, zu 

diefem find nur wenige berufen; und damit wir alles über- 

gehen, was aus diefer Betrachtung folgt, fo betrachtet die 

rührende Scene des Abendmapls. Hier läßt der Meife, wie 

immer, die Seinigen ganz eigentlich verwaift zurüd, und 
indem er für die Guten beforgt ift, füttert er zugleich mit 
ihnen einen Verräther, der ihn umd die beffern zu Grunde 
richfen wird.” 

Mit diefen Worten eröffnete der Meltefte eine Pforte 
und Wilhelm ftußte, als er fi wieder in der erfferen Halle 
des Eingangs fand. Sie hatten, wie er wohl merfte, in- 
deffen den ganzen timfreig de3 Hofes zurüdgelegt. „Sch 
hoffte,” Tagte Wilhelm, „ihr würdet mich and Ende führen 
und bringt mich wieder zum Anfang.” — „Für biefmal 
fann ich euch weiter nichts zeigen, fagte der Veltefte; mehr 
faffen wir unfere Zöglinge nicht fehen, mehr erklären wir 
ihnen wicht, ald was ihr bie jegt durchlaufen habt; das 
äußere, allgemein Weltliche einem jeden von Fugend auf, 
das innere, befonders Geiftige und Herzliche nur denen, die
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mit einiger Befonnenheit beranwachfen, nnd das LWebrige, 

was des Zahrs nur Einmal eröffnet wird, Fanıı nur denen 

mitgetheilt werben, die wir entlaflen. Sene lebte Religion, 

die aus der Ehrfurcht vor dem was unter ung ift entfpringt, 

jene Verehrung bes MWiderwärtigen, Verhaßten, -Fliehens: 

werthen, geben wir einen jeden nur ausftattungsweife in 

die Welt mit, damit er wiffe, wo er dergleichen zu finden 

bat, wenn ein folhes Bedürfniß firh in ihm regen follte. 

Sa lade euch ein, nad Verlauf eines Jahres wiederzufehren, 

unfer allge meines Zeft zu befuchen und zu fehen, wie weit 

euer Sohn vorwärts gefommen; alsdann follt auch ihr in 

das Heiligthum des Echmerzes eingeweiht werden.“ 
„Erlaubt mir eine Frage,“ verfehte Wilhelm: „Habt 

ihr denn au, fo wie ihr dag Leben diefes göttlichen Man 
nes als Lehr= und Mufterbild aufftellt, fein Leiden, feinen 
Tod, gleichfalls als ein Vorbild erhabener Duldung heraus: 
gehoben?” — „Auf alle Fälle,” fagte der Heltefte. „Hier: 
aus mahen wir fein Geheimniß; aber wir ziehen einen 
Schleier über diefe Leiden, eben weil wir fie fo hoch verehren. 
Wir halten es für eine verdammungswürdige Krechheit, 
jenes Martergeräft und den daran leidenden Heiligen dem 
Anblie der Sonne auszufegen, die ihr Angeficht verbarg, 
als eine ruchlofe Welt ihr dieß Schaufpiel aufdrang, mit 
diefen tiefen Geheimmiffen, in welchen die göttliche Tiefe des 
Leidens verborgen liegt, zu fpielen, zu tändeln, zu verzieren 
und nicht eher zu ruhen, bis dag Würdigfte gemein und 
abgefümadt erfcheint.- So viel fey für diepmal genug, um 
euch über euren Knaben zu beruhigen und völlig zu Hberzengen, 
dap ihr. ihn auf irgend eine Art, mehr oder weniger, aber 
doch nad wünfchenswerther Weife, gebildet und auf alle Fälle 
nicht verworren, fhwanfend und unftät wieder finden follt.’
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Wilhelm zauderte, indem er fich die Bilder der Vorhalle - 

defah und ihren Sinn gedeutet wünfchte, „Wuch diefeg,” 

fagte der Ueltefte, „bleiben wir euch bis übers Jahr faul: 

dig. Dei dem Unterricht, den wir in der Smifchenzeit den 

Kindern geben, laffen wir feine Fremden zu; aber algdann 

fonme und vernehmt, was unfere beften Redner über diefe 

Gegenftände öffentlich zu fagen für dienlich halten.” 

Bald nad diefer Unterredung hörte man an der Fleinen 

Pforte pochen. Der geftrige Uuffeher meldete fih, er hatte 

Wilhelm’s Pferd vorgeführt, und fo beurlaubte fi ber 

Freund von der Dreie, welche zum Mbfchied ihn dem Auf: 

feher folgendermaßen empfahl: „diefer wird nun zu den 

Vertrauten gezählt und dir ift befannt was du ihm auf 
feine Fragen zu erwiedern haft: denn er wünfcht gewiß och 
über manches was er bei ung fah und hörte belehrt zu 
werden; Maas ıind Ziel it dir nicht verborgen.” 

Wilgelm hatte freilich noch einige Fragen auf dem 

Herzen, die er at fogleich anbradite Wo fie durchritten 

ftellten fich die Kinder wie gefteru; aber heute fah er, ob- 
gleich felten, einen und den andern Sinaben, der den vor: 
beireitenden Auffeher nicht grüßte, von feiner Arbeit nicht 
auffah und ihn unbemerkt vorüberlich. Wilhelm fragte nm 
nah der Urfahe und was diefe Ausnahme zu bedeuten 
habe? Zener erwiederte darauf, „fie ift freilich fehr beden: 

tungsvoll: deun es ifk die höchfte Strafe, die wir den Sög: 

lingen auflegen, fie find unmwürdig erklärt, Ehrfurcht zu 

beweifen und genöthigt fih ald roh und ungebildet darzu: 

fielen; fie thun aber da3 Mögliche, um fih aus diefer Lage 
zu retten und finden fih aufs gefchwindefte in jede Prlicht. 
Sollte jedoch ein junges Welen verftocdt zu feiner Nüdfehr 
feine Anftalt machen, fo wird e3, mit einem furzgen aber
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bündigen Bericht, den Eltern süieder zurücgefandt, Wer 
fih den Gefegen nicht fügen lernt, muß die Gegend verlaffen 
wo fie gelten.” 

Ein anderer Anblie reiste, heute wie geftern, des Mande: 
ters Neugierde; ed war Mannigfaltigkeit an Farbe und Schnitt 
ber Zöglingsffeidung; bier fchien Fein Stufengang obzuwalten, 
denn folhe, die verfchieden grüßten, waren überein gefleidet, 
gleih Grüßende waren andere angezogen. Wilhelm fragte 
nad der Urfache diefes fcheinbaren Widerfpruds. „Er lift 
fi,“ verfeßte jener, „darin auf, Daf es ein Mittel ift die 
Gemüther ber Knaben eigens zu erforfben. Wir laffen bei 
fonftiger Strenge und Ordnung, in diefem Falle eine gewiffe 

- Billfür gelten. Smnerhalb des Kreifes unferer DBorräthe an 
ZTüdern und Verbrämungen bürfen die Böglinge nach belie: 
biger Farbe. greifen, fd auch innerhalb einer mäßigen Be: 
fhränfung, Form und Schnitt wählen; diep beobachten wir 
genau, denn an der Karbe läßt fich die Sinnesweife, an dem 
Schnitt die Lebensweife des Menfhen erkennen. Dod mad 
eine befondere Eigenheit der menfchlichen Natur eine genauere 
Beurtheilung sewiffermaßen fchtwierig; eg iftder Nahahmungs: 
geift, die Neigung fich enzufhliefen. Sehr felten, daß ein 
Zögling auf etwas fält, was noch nicht da geiwefen, meiftend 
wählen fie etwas Befannfes, was fie gerade vor fich fehen. 
Doch auch diefe Betrachtung. bleibt ung nicht unfruchtbar, durch folhe Yeußerlichkeiten treten fie zu diefer oder jener 
Partei, fie fchließen fih da oder dort an, und fo zeichnen 
fih allgemeinere Gefinnungen aus, wir erfahren wo jeder fih binneigt, welhem Beifpiel er fich gleich ttelft.” 

„Nun hat man Fälle gefehen, wo die Gemüther fih ing Allgemeine neigten, wo eine Mode fi über alle verbreiten, 
jede Abfonderung fi zur Einheit verlieren. wollte. Einer
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folgen Wendung fuchen wir auf gelinde eife Einhalt zu 

thun, wir laffen die Borräfge ausgehen; diefes und jenes 

Zeug, eine und die andere Verzierung ift nicht mehr zu 

haben; wir fhieben etwas Neued, etivad Keizendeg herein, 

duch helle Karben und Eurzen, fnappen Schnitt Ioden wir 

die Muntern, durch ernfte Schattirungen, bequeme falten: 

reihe Tracht, die Befonnenen, und ftellen fo nah und nad) 

ein Gleichgewicht her.“ 

„Denn der Uniform find wir dDurhaus abgeneigt, fie ver: 

deet den Charakter und entzieht bie Eigenheiten der Kinder, 

mehr als jede andere Verftellung, dem Blide der Bor: 

gefesten.” 

Unter folhen und andern Gefprächen gelangte Wilhelm 

an die Gränge der Provinz, und zwar an dem Punft io fie 

der Wanderer, nach des alten Freundes Andeutung, verlafen 

folfte, um feinem eigentlichen Zwed entgegen zu gehen. 

. Zeim Lebewopl bemerkte zunächft der Auffeher: Wilhelm 

möge nun erwarten bis das große Feft allen Theilnehmern 

auf mancherlei Weife angefündigt werde. Hierzu würden 

die fämmtlichen Eltern eingeladen und tüchfige Zöglinge ind 

freie zufällige Leben entlaffen. Alddann folle er, hieß es, 

auch die übrigen Landfhaften nach Belieben betreten, mo 
nad) eigenen Grundfägen der einzelne Unterriht, in voll: 

ftändiger Umgebung, ertheilt und ausgeübt wird. 

Drittes Sapitel. 

Der Angewöhnung des werthen Publicumg zu fhmeicheln, 
welches feit geraumer Zeit Gefallen findet fih ftäcdweife uns 

terhalfen zu laffen, gedachten wir erft nachftehende Erzählung
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in mehreren AbtHeilungen vorzulegen. Der innere Zufam: mendang jedoch, nad Gefinnungen, Empfindungen und Er: eigniffen betrachtet, veranlaßte einen fortlaufenden Vertrag. Möge derfelbe feinen Swed erreichen und äugleich am Ende deutlich werden, wie die Perfonen. diefer abgefondert fcheinen: den. Begebenheit mit denjenigen die wir fhon fennen und lieben aufs innigfte zufammengeflochten worden, 

  

Der Mann von funfjig Iahren, 
Der Major. war in den Gutshof hereingeritten und Ailarie, feine Nichte, ftand fhon, um ihn zu empfangen, außen auf der Treppe, die zum Schloß hinauf führte. Kaum erfannte er fier denn fchon war fie wieder größer und fehöner geworden. Gie flog ihm entgegen, er drückte fie an feine Brufi mit dem Sinn eines Vaters und fie eilten hinauf zu ihrer Mutter, 
Der Baronin, feiner Schwefter, war er sleichfalls will: fonmen, und alg Stlarie fehnell hinwegging dag Frühftie au bereiten, fagte der Major freudig: „biebmal Fan ih mich Furz faffen und fagen, daß unfer Sefchäft beendigt if. Unfer Bruder, der Dbermarfchall, fiedt wogt ein, daf er weder mit Pächtern noch Berwaltern zurecht Fommt. Cr tritt bei feinen Lebzeiten die Güter ung und unfern Kindern al; das Tahrgehalt, dag er. fih ausbedingr, ift freilich frart; aber wir Fönnen eg ihm immer geben: wir gewinnen doch 

nene Einrichtung folf bald in Drdnung fepn. Da ich zundchjt meinen Abfchied erwarte, fo fehe ic doch wieder ein thätiges
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Teben vor mir, das ung und den Unfrigen einen entfchiedenen 
Bortheil bringen fann, Wir fehen ruhig zu, wie unfre 

Kinder emporwacfen und es hängt von ung, von ihnen ab, 

ihre Verbindung zu befehleunigen.” 

„Da wäre alles recht gut,“ fagte die Baronin, „wenn 

ich dir nur nicht ein Geheimniß zu entdeden hätte, das id) 

felbft erft gewahr worden bin. Hilarieng Herz ift nicht mehr 

frei; von der Seite hat dein Sohn wenig oder nichts zu 

hoffen.” 

„Bas fagft du?” rief-der Mojor; „is möglich? in- 
defen wir ung alle Mühe geben ung öfonomifch vorzufehen, 

fo fptelt und die Neigung einen folden Streih! Cay’ mir, 

Kiebe, fag’ mir gefchwind, wer ift es, der dag Herz Hilarieng 
fefeln fonnte? Oder ift es denn and fhon’fo arg? SE es 

nicht vielleicht ein flüchtiger Eindrud, den man wieder aus: 
zulöfhen hoffen kann?“ 

„Du mußt erft ein wenig finnen und rathen,” verfeßte 

die Baronin und vermehrte dadurch feine Angeduld. Gie 

war fchon auf höchfte geftiegen, ald Hilarie, mit deu Be- 

dienten, welhe das Frühftüd frugen, hereintretend eine 

fchnelfe Auflöfung des Nathfeld unmöglich machte. 
Der Major felbft glaubte das fchöne Kind mit andern 

Augen anzufehn als kurz vorher. E3 war ihn beinahe als 
wenn er eiferfüchtig auf den Beglüdten wäre, deffen Bild 

fih in einem fo fihönen Gemüth bafte eindrüden Fönnen, 

Das Frühftüd wollte ihm nicht fehmeden und er bemerfte 

nicht, Daß alles genau fo eingerichtet war, wie er e3 am 

liebften hatte und wie er ed font zu wünfhen und zu ver: 
langen pflegte. 

tleber biefes Schweigen und Stoden verlor Hilarie faft 

felbft ihre Mumterfeit. Die Baronin fühlte fi) verlegen und
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308 ihre Tochter ans Glavier; aber ihr geiftreiches und ge: 
füglvolles Spiel Fonnte dem Major faum einigen Beifall 
abloden. Er wünfchte dag fhöne Kind und das Srühftüd je 
eher je lieber entfernt zu fehen, und die Baronin mußte fih 
entfchließen aufzubrehen und ihrem Bruder einen Spazier: 
gang in den Garten vorzufchlagen. 

Kaum waren fie allein, fo wiederholte der Major erin: 
gend feine vorige Frage; worauf feine Schmefter Nach einer 
Paufe lächelnd verfeßte: „wenn du den Slüclihen finden 
wilft, den fie Tiebt, fo brauchft du nicht weit zu gehen, er 
ift ganz in der Nähe: dich Tiebt fie.“ 

Der Major fkand betroffen, dann tiefer aus: „Es wäre 
ein fehr unzeitiger Scherz, wenn du mich etiwag überreden 
wollteft, das mich im Ernft fo verlegen wie unglüdlich machen würde. Denn ob ich gleich Zeit brauche mich von meiner 
Verwunderung zu erholen, fo fehe ich doch mit Einem Bliee 
voraus, wie fehr uufere Verhäftniffe durch ein fo unerwar: 
fetes Greigniß geftört werden müßten. Das Einzige mas 
mich fröftet, ift die Heberzeugung, daß Neigungen diefer Art 
nur fcheinber find, daß ein Selbftberrug dahinter verborgen liegt, und daß eine ädte gute Seele von dergleichen Fehl: griffen oft durch fich felbft, oder doc wenigfteng mit einiger Beihülfe verftändiger Perfonen, gleich wieder zurückfommt” 

„Sch bin Diefer Meinung nicht,” iogte die Baronin; „denn nach allen Symptomen ift es ein fehr ernftliches Ge: 
fühl, von weichem Hllarie durkdrungen ift.” 

„Etwas fo Unnatürliches hätte ih ihrem natürlichen Wefen nicht äugetraut,“ verfehte der Major. 
„E83 tft fo mmatärlih nicht,“ fagte Die Schwefter. „Aus meiner Zugend erinnere ih mich felbit einer Seiden- (haft für einen Altern Mann, als du bif, Du haft funfzig
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Sabre; das ift immer noch nicht gar zu viel für einen 

Deutfchen, wenn vielleicht andere lebhaftere Nationen früher 

altern.” 
„Boduch wilft du aber deine Vermuthung befräfti- 

gen?” fagte der Major. 
„Es it feine Vermuthung, es ift Gewißheit. Das 

Nähere follft du nach und nad vernehmen.“ \ 

Hildrie gefellte fih zu ihnen und der Major fühlte fi, 

wider feinen Willen, abermalg verändert. Shre Gegenwart 

däuchte ihn noch Lieber und werther als vorher; ihr Berragen 

fhien ihm Tiebevolfer, und fchon fing er an den Worten 

feiner Schweiter Glauben beizumeffen. Die Empfindung war 

bei ihm Höchft angenehm, ob er fich gleich foldhe weder ge: 

ftehen noch erlauben wollte. Freilich war Hilarte Höchft Lie: 

beugwürdig, Indem fih in ihrem Betragen die zarte Schen 

gegen einen Liebhaber und die freie Bequemlichkeit gegen 

einen Oheim auf das innigfte verband; denn fie liebte ihn 

wirklih und von ganzer Seele. Der Garten war in feiner 

vollen Frühlingspraht, und ber Mejor, der fo viele alte 

Bäume fih wieder belauben fah, konnte auch an die Wieder: 

fehr feines eignen Frühlings glauben. Und wer hätte fid 
nicht in der Gegenwart des Tiebenswäürdigften Mädchens 

dazu verführen laffen! 
So verging ihnen der Tag zufammen; alle häuslichen 

Epochen wurden mit der größten Gemüthlichfeit durchlebt; 

Abends nah Tifch feßte fih Hilarie wieder ang Elavierz 

der Major hörte mit andern Ohren als heute früh; eine 

Melodie fhlang: fih in die andere, ein Lied fihloß firh ans 
andere, und faum vermochte die Mitternacht die Eleine Ge: 

fellfehaft au trennen. 
AS der Major auf feinem Zimmer anfam, fand er alles
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nad feiner alten gewohnten Bequemlichkeit eingerichtet; fo= gar einige SKupferftihe, bei denen er gern verweilte, waren 
aus andern Simmern berübergehängt; und da er einmal auf merkfam geworden war, fo fah er fi big auf jeden einzelnen Eleinen Umftand verforgt md gefchmeichelt. 

Nur wenig Stunden Schlaf bedurfte er dießmal; feine Rebenggeifter waren früh aufgeregt. Aber nım merkte er auf einmal, daß eine neue Drdnung der Dinge manches Unbe: eneme nach fich ziehe. Er hatte feinem alten Meitfnecht, der zugleich die Stelle des Bedienten und Kammerdienerg ver: trat, feit mehreren Sahren fein böfes Wort gegeben: denn alles ging in der firengften Ordnung, feinen gewöhnlichen Bang; die Pferde waren verforgt und die Kleidungsftüde zu: rechter Stunde gereinigt; aber der Kerr war früher aufge ftanden und nichts wollte paifen. 
Sodann gefellte fih no ein anderer Umftand Hinzu, um die Ungeduld und eine Art böfer Laune deg Majors zu ver: mehren. Sonft war im alles an fih und feinem Diener recht gewefen; nun aber fand er fih, als er vor den Spiegel trat, nicht fo wie er zu feyn wünfcte. Einige graue Haare fonnte er nicht fäugnen, und von Nunzeln fhien fi aud) etwas eingefunden zu haben. Er wifchte und puderte mehr als fonft, und mußte es doch äuleßt laffen, wie es feyn konnte. Auch mit der Kleidung und ihrer Sauberkeit war er nicht zufrieden. Da folten fih immer noch Kafern auf dem Roc und noch Staub auf den Stiefeln finden. Der Alte wußte nicht, was er fagen follte und war erftaunt, einen fo veränderten Heren vor fih zu fehen, Ungeachtet alfer diefer Hinderniffe war der Major fchon früh genug im Garten. Hilarien, die er su finden hoffte, fand er wirflih. Sie brachte ihm einen Blumenftrauf
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entgegen und er hatte nicht den Muth fie wie fonf zu Füllen 
und an fein Herz zu drüden. Er befand fi in der ange: 

nehmften Verlegenheit von der Welt und überließ fic) feinen 

Gefühlen, ohne zu denken wohin das führen Fünne. 
Die Baronin gleichfalld fäumte nicht lange zu erfcheinen, 

und indem fie ihrem Bruder ein Billet wies, rief fie aus: 

„Du rathft niht, wen ung diefes Blatt anzumelden fommt.” 

„Sp entdede ed nur bald!” verfeßte der Major; ud erfuhr 

daß ein alter theatralifcher Freund nicht weit von dem Gute 

vorbeireife und für einen Augenblid einzufehren gedenfe, 

„3% bin neugierig ihn wieder zu fehen,” fagte der Major; 

„er ift kein Güngling mehr und ich höre, daß er noch immer 

die jungen Rollen fpielt.” — „Er muß um zehn Jahre älter 

feyn als du,” verfehte die Baronin. — „Ganz gewiß,” er: 
wiederte der Major, „nach allem was ih mich erinnere,” 

€3 währte nicht lange, fo trat ein munterer, röohlge- 
bauter, gefälliger Mann berzu. Doc fehr bald erkannten 
fih die Freunde und Erinnerungen. aller Art belebten das 
Sefpräh. „Hierauf ging man zu Erzählungen, zu Fragen 
und zu Rehenfhaft über; man machte fih wechfelsweife mit 
den gegenwärtigen Sagen bekannt und fühlte fih bald als 
wäre man nie getrennt geimefen, 

Die geheime Gefhichte fagt uns, dab diefer Mann, in 
früherer Zeit, als ein fehr fchöner und angenehmer Süngling, 
einer vornehmen Dame zu gefallen das Glück oder Unglüe 
gehabt habe; daß er dadurch in große Verlegenheit und Ge- 
fahr gerathen, woraus ihn der Major eben im Augenblick, als 
ihn das fraurigfte Schiekfal bedrohte, glüdlie) herausriß, Emwig 
blieb er dankbar, dem Bruder fowohl ald der Schwefter; denn 
diefe hatte durch zeitige Warnung zur Vorficht Anlaß gegeben. 

Einige Zeit vor Tifhe ließ man die Männer allein, Nicht
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ohne Bewunderung, ja geiwiffermaßen mit Erftaunen, hatte 
der Major das dußere Behaben feines alten Freundes im 
Ganzen und Einzelnen betrachtet. Er fohten gar nicht ver: 
ändert zu feyn, und es war Fein Wunder, daß er noch immer 
ald jugendlicher Kiekhaber auf dem Theater erfcheinen Fonnte, 
— „Du betrachteft mich aufmerffamer als billig ifk,” fprad 
er endlih den Major an; „ch fürchte fehr, du findeft den 
Unterfchied gegen vorige Zeit nur allzugroß.” — „Keineswegs,” 
verfeßte dev Major, „vielmehr bin ich voll Vertwunderung dein 
Ansfehen frifher und jünger zu finden als das meine; da 
ich doch weiß, daß du Thon ein gemahter Mann warft, als 
ich, mit der Kühnheit eines wogehalfigen Gelbfehnabets, dir 
in gewiffen Verlegenheiten beiftand.” — „Es ift deine Schuld,” 
verfeßte der andere, „es tft die Schuld aller Deinesgleihen; 
und ob ihr fchon darum deshalb nicht zu Tcheiten feyd,: fo feyd ihr doc) zu tadeln. Man denft immer nur ang Notb- 
wendige, man will feyn und nicht foheinen. Das ift redt gut, fo lange man etwas if. Wenn aber zuleßt das Geyn 
nit dem Scheinen fih zu empfehlen anfängt und der Schein noch flüchtiger als das Sepn ift, fo merkt denn doch ein jeder, da er nicht übel gethan hätte, das Yeußere über dem Snnern 
nicht ganz zu vernachläffigen.” — „Du haft Necht,” verfeßte der Mejor, und Fonnte fih faft eines Seufzers nicht ent: halten. — „Vielleicht nicht ganz Hecht,” fagte der bejahrte Süngling; „denn freilich bei meinem Handiwerfe Wäre ed ganz unverzeihlih, wenn man das Yeußere nicht fo lange auf: fußen wollte als nur möglih ift. She andern aber habt Urfache auf andere Dinge zu fehen, Die bedeutender und nachhaltiger find.“ — „Doc giebt e8 Gelegenheiten,“ fagte der Major, „wo man fic innerlich frifh fühlt und fein Aeuperes auch gar gern wieder auffeifchen möchte,”
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Da der Anfimmling die wahre Semüthslage des Ma- jerd nicht ahnen fonnte, fo nahm er diefe Aeußerung im ESoldatenfinne und Tieß fi weitläufig darüber aus: wie viel bei Mitirgr aufs Aeufere ankomme und wie der Dfficier, der fo manches auf feine Kleidung zu menden habe, doc auch einige Yufmerkfamfeit auf Haut und Haare wenden inne, „8 {ft zum Veifpiet unverantwortlic fuhr er fort, „daB eure Säläfe fchon grau find, daß hie und da fih Run: zeln zufammtenziehen und daß euer Scheitel fahl zu werden 

weit weniger Mühe und Sorgfalt, als man Täglich anwendet, um fich zu befhädigen oder wenigfteng Langeweile au machen,” Der Major fand bei diefer aufälligen Unterredung zu fehr feinen Vortheil, als daß er fie fo Hald hätte abbrechen folfen; doch ging er leife und felbft gegen einen alten Be: fannten mit Behutfangfeit su Werke, — „Das babe ich nun leider verfäumt!” tief er aus, „und nadzuholen ift eg nicht; ih muß mid nun fhon darein ergeben, md ihr werder def- halb nicht fehlimimer von mir denfen,” 
„Berfäumt ft niet” erwieberte jener, „wenn ihr an: dern ernfthaften Herren nur nicht fo flarr und fleif wäret, nicht gleich einen jeden, der fein Xeuferes bedenkt, für eitel erflären und euch dadurd felbjt die Sreude verfümmern möch: tet, in gefälfiger Sefellfhaft zu feyn und felbft zu gefallen,” — ‚Wenn e3 auch Feine Zauberei it,” lächelte der Major, „wodurch ihr andern euch. jung erhaltet, fo ut 8. doch ein Geheimniß, oder Wenigfteng find es Arcana, dergleichen oft in den Seitungen gepriefen werden, von denen ihr aber die beten heraugzuproßen wißt.” — ‚Du magft im Scherz oder im Ernft reden,” verfeßte der Sreund, „fo haft du’s getroffen, Sortge, Fin, Werte, xvauı, 14
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Unter den vielen Dingen, die man von jeher verfucht hat, 
um dem Neußeren einige Nahrung zu geben, das oft viel 

früher als das Innere abnimmt, giebt es wirklich unfchäß: 
bare, einfache fowohl ald zufammengefehte Mittel, die mir 

von Kunftgenoffen mitgetheilt, für Daares Geld oder durch 

Sufalf überliefert and von mir felbft ausgeprobt worden, 
Dabei bleib’ ich und verharre nun, ohne deßhalb meine weis 

tern. Korfchungen aufzugeben. Spviel Fann ich dir fagen und 

ich übertreibe nicht: ein Toilettenkäftchen führe ich bei mir, 
über allen Preis! ein Käfthen, deffen Wirkungen ic wohl 

an dir erproben möchte, wein wir nur vierzehn Tage zu: 
fammen blieben.” 
Der Gebante, etwas diefer Art fey möglich und diefe 
Möglichkeit werde ihm gerade in dem rechten Augenblide fo 
zufällig nahe gebracht, erheiterte den Geift des Majors der: 
geftalt, daß er wirklich Thon frifher und munterer ausfah 

und von der Hoffnung, Haupt und Geficht mit feinem Her: 
zen in lebereinftimmung zu bringen, belebt, von der Unruhe, 
die Mittel dazu bald näher Fennen zu lernen, in Bewegung 

gefeßt, bei Tifche ein ganz anderer Menfch erfchien, Hilariend 
anmuthigen Aufmerkfamfeiten getroft enfgegen ging und auf 

fie mit einer gewiffen Zuverfiht blidte, die ihn heute früh 

noch fehr fremd gewefen war. 

Hatte num durch manderlei Erinnerungen, Erzählungen 
und glüdlihe Einfälle der theatralifche Freund die einmal 

angeregfe gute Saune zu erhalten, zu beleben md zu ver: 

mehren gewußt; fo wurde der Major um fo verlegener, ald 
jener gleih nab Kifche fih zu entfernen und feinen Weg 

weiter fortzufegen drohte. Auf alle Weife fuchte er den Auf: 

enthalt feines Freundes, wenigftend über Nacht, zu erleichtern, 

indem er Vorfpann und Melais auf niorgen früh andringlich
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sufagte. Genug, die heilfame Toilette folfte nicht aus dem 
Haufe, 6i3 man von ihrem Inhalt und Gebrauch näher 
unterrichtet wäre. 

Der Major fah fehr wohl ein, daß hier Feine Seit zu 
verlieren fey und fuchte daher gleid) nad) Tifche feinen alten 
Günftling allein zu fprechen. Da er dag Herz nicht hatte, 
ganz gerade auf-die Eache loS.zu gehen, fo Ienfte er von 
weiten dahin, indem er Das vorige Sefpräh wieder auf: 
fallend verfiherte: er für feine Perfon würde gern mehr 
Sorgfalt auf das Aeußere verwenden, wenn nur nicht gleich 
die Menfchen einen jeden, dem fie ein folches Beitreben an: 
merken, für eitel erflärten und ihm dadurd fogleich wieder 
an der fittlichen Achtımg entzögen, mag fie fih genöthigt 
fühlten an der finnlichen ihm zuzugeftehen. 

„Mache mid mit folchen Nedensarten nicht verdrießlih!” 
verfehte der Freund: „denn das find Ausdrüde, die fih die 
Gefellfehaft angewöhnt hat, ohne etwas babei zu denfen, 
dder wenn man es ferenger nehmen will, wodurch fich ihre 
unfreundlie amd mißwollende Natur ausfpriht, Wenn du 
e3 recht genau betrachteft: wad ijt denn das, was man oft 
al8 Eitelkeit verrufen möchte? GZeder Menfch fol Freude an 
fi) felbft haben, und glüdlih wer fie hat. Hat er fie aber, 
wie Fan er fi verwehren diefes angenehme Gefühl merken 
zu laffen? Wie foll er mitten im Dafepn verbergen, daß er 
eine Freude am Dafeyn habe? Fände die gute Gefellfehaft, 
denn von ber ift doch hier allein die Rede, nur alsdann diefe 

Heußerungen tadelgaft, wenn fie zu lebhaft werden, wenn 
eines Mienfchen Freude an fih und feinem Mefen die andern 
hinderte Freude an dem ihrigen zu haben und fie zu zeigen, 
fo wäre nichtd dabei zu erinnern und von diefem Lebermanf 
ift auch wohl der Tadel zuerft ausgegangen. Aber was fol
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"eine wunderlich-verneinende Strenge gegen etmag Umvermeid: 

lihes? Warum will man nicht eine Meugerung Taßlich und 

erträglich finden, die man denn doc mehr oder weniger fich 
von Zeit zu Zeit felbft erlaubt? ja, ohne die eine gute Gefell: 
fhaft gar nicht exiftiren könnte: denn das Gefallen an fih 
felbft, das Verlangen, diefes Eelbftgefühl andern mitzutheilen, 
macht gefällig, das Gefühl eigner Anmut macht anmuthig. 
Wollte Gott! alle Menfchen wären eitel, wären es aber mit 
Bewußtfeyn, mit Maaß und im rechten Sinne: fo würden 
wir in der gebildeten Welt die glüdlichften Menfchen feyn. 
Die BWeiber, fagt man, find eitel von Haufe aus; doch ed 
kleider fie und fie gefallen und um defto mehr. Wie kann 
ein junger Dienfch fich bilden, der nicht eitel ift? Cine leere, 
hohle Natur wird fich wenigfteng einen äußern Schein zu 
geben wiffen und der tüchtige Menfch wird fich bald von außen 
nach innen zu bilden. Was mich betrifft, fo habe ich Urfache 
mid auch defhalb für den glüdlichften Mrenfchen zu halten, 
weil mein Handwerk mich berechtigt eitel zu fen, und weil 
ih, je mehr ich es bin, nur defto mehr Vergnügen den Men- 
fhen verfihaffe. Sch werde gelobt, -wo man andere tadelt, 
und habe, gerade auf diefem Wege, das Hecht und das Glüd 
noch in einem Alter das Publicum zu ergößgen und zu ent: 
züden, in welchem andere nofhgedrungen vom Schauplak 
abtreten, oder nur mit Schmach daranf verweilen.“ 

Der Major hörte nicht gerne den Schluß diefer Berrad: 
tungen. Das Wörtchen Eitelkeit, als er es vorbracte, follte 
nur zır einem Webergang dienen, um dem greunde, auf eine 
gefhidte Weife, feinen Wunfh vorzufragen; nun fürctete 
er, bei einem fortgefeßten Gefpräch, das Biel noch weiter 
verrädt zu fehen und eilte daher unmittelbar zum Biwed. 
 „gür mich,” fagte er, „wäre ich gar nicht abgeneigt auch
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u deiner Fahne zu fhwören, da du es nicht für zu fpat haltft und glaubft, daß ich das Verfäumte nod einigermaßen nachholen Fünne, Theile mir etwas von deinen Tincturen, Pormaden und Balfamen mit und ih will einen Derfud machen.” 

\ „Mittheilungen,” fagte der andere, „find fehwerer als man denft. Denn hier 3 B. fommt e8 nicht allein darauf an, daß ich dir von meinem Fläfhchen etwas abfülle und von den beften Ingredienzien meiner Toilette Die Hälfte surüdlaffe; die Anwendung if das Sıwerfe, Dan kam da3 Ueberlieferte fih nicht gleich zu eigen machen; wie diefes und jenes paffe, unter was für Umftänden, in welcher Folge die Dinge zu gebrauchen feyen, dazu gehört lebung und Nachdenken; ja felbft diefe wollen faum frusten, wenn man nicht eben zu der Sache, wovon die Rede Üb, ein angebornes Talent hat.” 

„Du wilft, wie es feheint,” verfeßte der Major, „nun wieder zurüdfreten. Du madhft mir Schwierigkeiten, um deine, freilich etwas fabelhaften, Behauptungen in Sicherheit 3u dringen. Du haft nicht Luft mir einen Anlaß, eine Ge: legenheit zu geben, deine Worte durch die That zu prüfen.” „Durch diefe Nedereien, mein Freund,” verfeßte ber andere, „würdeft du mic nicht bewegen deinem Verlangen su willfahren, wenn ich nicht feldft fo gute Sefinnungen gegen dich hätte, wie ih e3 ja guerft dir angeboten habe, Dabei bedenfe, mein Freund, der Menfh hat gar eine eigne Luft Profelsten zu macen, dasjenige was er an fih (häßt, auch außer fi in andern zur Erfheinung zu bringen, fie genießen zu laffen was er felbft genießt und fih in. ihnen wieder zu finden und darzuftellen. Fürwahr, wenn dieß auch Egoismus ift, fo ift er ber liebenswürdigfte md
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lobenswürdigfte, derjenige der ung zu Menfchen gemacht hat 

und ung als Menfchen erhält. Aus ihm nehme ich denn 

auch, abgefehen von der Freundfchaft die ich zu Dir hege, die 
Luft einen Schüler in der Verjüngungsfunft aus dir zu 

machen, Weil man aber von dem Meifter erwarten Fan, 

daß er Feine Pfufcher ziehen will, fo bin ich verlegen, wie wir 
es anfangen. Sch fagte fhon: weder Specereien noch irgend 

eine Anweilung ift hinlänglih; Die Anwendung kann nit 
im allgemeinen gelehrt werden. Dir zu Liebe und aus Luft 

nieine Lehre fortzupflanzen, bin ich zu jeder Aufopferung 

bereit. Die größte für den Augenblick wit ich dir fogleih 

anbieten. Sch laffe dir meinen Diener bier, eine Art von 

Kammerdiener und Taufendfünftfer, der, wenn er gleich nicht 

alles zu bereiten weiß, nicht in alle Geheimniffe eingeweiht 

ift, doch die ganze Behandlung recht gut verfieht md für 

den Anfang dir von großem Nußen feyn wird, bis du did 

in die Sache fo hineinarbeiteft, daß ich Dir die höheren Ge: 

heinniffe endlich guch offenbaren Fanıı.” 
„Wie!“ rief der Major, „du haft auch Stufen und 

Grade deiner Verjüngungsfunft? Du haft noch Geheimnife 
für die Eingeweihten?” „Ganz gewiß!” verfeßte jener. „Das 
müßte gar eine fihlechte Kunft feun, die fih auf einmal 

faffen ließe, deren Legte3 von demjenigen gleich gefchant wer: 

den fünnte, der zuerft hereintrift.” 
Man zauderte nicht lange, der Kammerdiener ward an 

den Major gewiefen, der ihn gut zu halten verfprad. Die 
Baronin mußte Schähtelden, Bühschen und Gläfer her: 

geben, fie twußte nicht wozu; die Theilung ging vor fi, 

man war bis im die Nacht munter und geiftreich zufammen. 
Bei dem fpäteren Aufgang des Mondes fuhr der Gaft hin: 
weg und verfprach in einiger Zeit zurüdzufehren.
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Der Major Fam ziemlich miide auf fein Zimmer, Gr 

wer früh aufgefianden, hatte fich den Tag nicht gefchont und 

glaubfe nunmehr das Bett bald zu erreichen, Allein er fand 
ftatt eined Dieners nunmehr zwei. Der alte Heitfnecht zog 
ihn nad alter Art und Weife eilig aus: aber nun trat der 
neue hervor und ließ merken, daß die eigentliche Seit, Ver: 
füngungs: und Verfchönerungsmittel anzubringen die Nacht 
fen, damit in einem ruhigen Schlaf die Wirkung defto ficherer 

vor fi gehe. Der Major mußte fi alfo gefallen laffen, daß 

fein Haupt gefalbt, fein Geficht beftrichen, feine Augenbraunen 

bepinfelt und feine Lippen betupft wurden. Außerdem wur: 

deu noch verfchiedene Geremonien erfordert; fogar follte die 
Nachtmüge nicht unmittelbar aufgefebt, fondern vorher ein 

Neß, wo nicht gar eine feine lederne Müsge übergezogen 

werden, | 
Der Major legte fih zu Bette mit einer Wrt von un: 

angenehmer Empfindung, die er jedoch fih deutlich zu machen 

feine Seit hatte, indem er gar bald einfchlief. Sollen wir 

aber in feine Seele fprechen, To fühlte er fi) mumtenhaft, 
zwifhen einem Kranken und einem Einbalfamirten. Allein 
das füße Bild Hilariens, umgeben von den heiterften Hoff: 
nungen, 309 ihn bald in einen erguidenden Schlaf. . 

Morgens zur rechten Zeit war der Neitfnecht bei der 
Hand. Alles was zum Anzüge des Herrn gehörte, lag in 
gewohnter Ordnung auf den Stühlen, und eben war der 
Major im Begriff aus dem Bette zu fteigen, als der neue 

Kammerdiener hereintrat und lebhaft gegen eine folche Meberz 

eilung proteftirte. Man müffe ruhen, man müffe fich ab- 

warten, wenn das Vorhaben gelingen, wenn man für fo 
mande Mühe und Sorgfalt Freude erleben folle. Der Herr 
vernahm fodann, daß er in einiger Seit aufjzuftehen, ein
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feines Frühftüe zu genießen und alsdann in ein Bad zu 
fteigen habe, welches jchon bereitet jey. Den Anordnungen 

war nicht auszumweichen, fie mußten befolgt werden und einige 
Stunden gingen unter diefen Gefchäften hin. 

Der Drajor verfürzte die Ruhezeit nuch dem Made, dachte 

fih gefhwind in die Kleidung zu werfen; denn er war feiner 
Natur nad erpedit und wünfchte noch überdieß Hilarien bald 
zu begegnen; aber auch hier trat ihm fein neuer Diener 
entgegen und machte ihm begreiflich, dag man fi durchaus 
abgewöhnen müfle fertig werden zu wollen. Alles was man 
thue, müfe man langfam und behaglich vollbringen, befonders 
aber die Seit des Anzieheng habe man als angenehme Unter: 
haltungsftunde mit fich felbft anzufehen. 

Die Behandlungsart des Kanimerdieners traf mit feinen 
Neden völlig. überein. Dafür glaubte fich aber auch der 
Major wirklich beffer angezogen als jemals, al3 er vor den 
Spiegel trat und fi auf das fomudefte herausgepußt er: 
blidte. Ohne viel zu fragen hatte der Kammerdiener fogar 
die Uniform moderner zugefust, indem er die Naht auf 
diefe Verwandlung wendete. Cine fo fhnell erfcheinende 
Verjüngung gab dem Major einen befonders heitern Einn, 
fo daß er fih von innen und außen erfrifcht fühlte und mit 
ungeduldigem Verlangen den Seinigen entgegen eilte, 

Er fand feine Schweiter vor dem Stammbaume ftehen, 
den fie hatte aufhängen laffen, weil Abends vorher zwifchen 
ihnen von einigen Seitenverwandten bie Rede gewefen, welche, 
theil8 unverheirathet, theilg in fernen Sanden wohnhaft, theils 
gar verfchollen, mehr oder weniger den beiden Sefhwiftern, 
oder ihren Kindern, auf reiche Erbichaften Hoffnung madten. 
Sie unterhielten fi einige Zeit darüber, ohne de3 Punktes 
zu erwähnen, daß fih bisher alle Familienforgen und
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Demühungen bloß auf ihre Kinder bezogen. Durd Hilariens 

reigung hatte fich diefe ganze Anficht freilich verändert, und 

doch mochte weder der Major nod) feine Schwefter in diefem 

Augenblic der Sache weiter gedenken, 

Die Baronin entfernte fih, der Major fand allein vor 

dem Iafonifhen Zamiliengemälde, Hlarie trat an ihn heran, 

iehnte fi Findlih an ihn, befchaute die Tafel und fragte: 

wen er alles von diefen gekannt habe? und wer wohl noch 

leben und übrig feyn möchte? 

Der Major begann feine Schilderung von den aälteften, 

deren er fi aus feiner Kindheit nur nod) duntel erinnerte. 

Dann ging er weiter, zeichnete die Eharaltere verfchtedener 

Bäter, die Uehnlichkeit oder Undhnlichfeit der Kinder mit 

denfelben, bemerkte, daß oft der Großvater im Enfel wieder 

bervortrete, fprac) gelegentlich von dem Einftnß der Weiber, 

die, aus fremden Familien herüber heiratbend, oft den 

Charakter ganzer Stämme verändern. Er rühmte die Tugend 

manches Vorfahren und Eeitenverwandten und verfchiwieg 

ihre Fehler nicht. Mit Stilffhweigen überging er diejenigen, 

deren man fich hätte zu fchämen gehabt. . Endlich Fam er an 

die unterften Neihen. Da ffand nun fein Bruder, der Dber: 

marfıhell, er und feine Schwefter und unten drunter fein 

Sohn und daneben Htlarie. 

„Diefe fehen einander gerade genng ind Geficht ,” ‚fagte 

der Major, und fügte nicht Hinzu was er im Sinne hatte. 

Nach einer Paufe verfegte Hilarie befcheiden, halblaut und 

faft mit einem Seufjer: „und doch wird man denjenigen 

niemals tadeln, der in die Höhe blidt!” Zugleich fah fie 

mit ein paar Augen an ihn hinauf, aus denen. ibre ganze 

Neigung hervorfprad. „Verfteh? ich dich recht?” fagte der 

Major, indem er fih zu ihr wendete. — „Ic kann nicht
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fagen,” verfegte Hilarie lächelnd, „was Sie nicht fhon wien.“ 
— „Du miachft mich yum glücklichften Menfchen unter der 
Sonne!” rief er aus und fiel ihr zu Füßen. „Wilfft du mein 
feyn?” — „Um Gottes Willen fiehen Sie auft Ich bin dein 
auf ewig.” 

" 
Die Baronin trat herein, Ohne überrafcht zu feyn fEußte 

fie. — „Wäre e8 ein Unglüc,“ fagte der Major, „Schwefter! 
fo ift die Schuld dein; als Glide wollen wirs dir ewig 
verdanken.” 

Die Baronin hatte ihren Bruder von Sugend auf der: 
gefinlt geliebt, daß fie ihn alfen Männern vorzog, und vielleicht 
war felbft die Meigung Hilariens aus diefer Vorliebe der 
Mutter, wo nicht entfprungen, doch gewiß gendhrt worden. 

Alle drei vereinigten fi nunmehr in Einer Liebe, Einem 
Behagen und fo floffen für fie die glüklichften Stunden dahin. Nur wurden fie denn doc) zuleßt auch wieder die Welt um 
fih her gewahe und diefe fteht felten mit folhen Empfin: 
dungen im Einklang, 

Nun dachte man auch wieder an den Sohn, Som hatte 
man Hitarien beftimmt, das ihm fehr wohl befannt war. 
Gleih nach Beendigung deg Gefchäfts mit dem Ddermarfcall follte der Drajor feinen Sohn in der Garnifon befuchen, alfeg mit ihm abreden und diefe Angelegenheiten zu einem glüd: lihen Ende führen. Nun war aber buch ein unermarteted Ereigniß der ganze Zuftand verrudt; die Verhältniffe, die fonft fi freundlich in einander fhniegten, fpienen fid) nun: mehr anzufeinden, und ed war fhwer vorauszufehen was die Sache für eine Wendung nehmen, was für eine Stimmung die Gemüther ergreifen würde, 

Indeffen mußte fi der Major enffchliegen feinen Sohn aufzufuchen, dem er fih fchon angemeldet hatte, Er machte
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fich nicht ohne Widerwillen, nicht uhne fonderbare Ahnung, 

nicht ohue Schmerz Hilarien auch nur auf Furze Zeit zu 

verlaffen, nad mandem Zaudern auf den Meg, ließ Reit: 

fnecht und Pferde zurüd und fuhr mit feinem Verjüngungss 

Diener, den er nun wicht mehr entbehren fonnte, der Stadt, 

dem Aufenthalte feines Sohnes, entgegen. 

Beide begrüßten und umarmten fih nah fo langer 

Trennung aufs herzlihfte. Sie hatten einander viel zu fagen 

und fpraden doch nicht fogleich aus, tuad ihnen zunächft am 

Herzen lag. Der Sohn erging fih in Hoffnungen eines bal- 

digen Avancement3; wogegen ihm der Vater genaue Nachricht 

gab, was zwifchen den Altern Familiengliedern wegen des 

Hermögens überhaupt, wegen der einzelnen Güter und fonft, 

verhandelt und befhloffen worden. 

Das Gefpräch fing fhon einigermaßen an zu ftoden, als 

der Sohn fih ein Herz fahte und zu dem Vater lächelnd 

fagter „Sie behandeln mic fehr zart, lieber Vater, und ich 

danfe Ihnen dafür. Sie erzählen mir von Belisthümern 

und Vermögen und erwähnen der Bedingung nicht, unfer 

der, wenigfteng zum Theil, e3 mir eigen werden foll; Sie 

halten mit dem Namen Hilariend zurid, Sie erwarten daß 

ich ihm felbft ausfpreche, daß ich mein Verlangen zu erfennen 

gebe, mit dem liebenswürdigen Kinde bald vereinigt zu feyn.” 

Der Major befand fich bei diefen Worten bes Sohnes 

in großer Verlegendeit; da es aber theils feiner Natur, theils 

einer alten Gewohnheit gemäß war, den Stun des andern 

mit dem er zu verhandeln hatte, zu erforfhen, fo fohivieg er 

und blidte den Sohn mit einem zweideutigen Lächeln an. — 

„Sie errathen nit, mein Water, was ich zu fagen habe,” 

fugr der Lieutenant fort, „und ich will eg nur rafch, ein 

für allemal herausreden. Jh kann mich anf Shre Güte
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verlaffen, die, bei fo vielfader Sorge für mi, gewiß auch an mein wahres Glü« gedacht hat. Einmal muß e3 gefagt feyn und fo fey eg gleich gefagt: Hilarie Eann mid nicht glücklich machen! Gh) gedenfe Hilerieng als einer Tieheng: würdigen Anverwandten, mit der ich zeitlebeng in den freund: fhaftlichften Verhältniffen ftefen möchte; aber eine andere hat meine Leidenfchaft erregt, meine Neigung gefeffelt. Un: widerftehlic ijt Diefer Hang: Sie werden mic nicht um: glielih machen.“ 
Nur mit Mühe verbarg der Major die Heiterkeit, die fih über fein ©eficht verbreiten wollte und fragte den Sohn mit einem milden Ernft: „wer denn die Verfon fey, welche fi feiner fo gänzlich bemädtigen fönnen 2" _ „Sie müffen diefeg MWefen fehen, mein Vater: denn fie ift fo unbefchreib: lich als unbegreiftic,, Ih fürchte mir, Sie werden felbft von ihr bingeriffen, wie jedermann, der fih ihr nähert. Bei Gptt! ich erlebe es und fehe Sie alg den Rival Ihres Sohneg,” „Wer ifk fie denn?” fragte der Major. „Menn du ihre Perfönlichfeit u Fildern nicht im Stande hift, fo erzähle mir wenigfteng yon ihren äußern Unftänden: denn Diefe find doch wohl eher auszufprehen.” — „Wohl, mein Vater!" verfeßte der Sohn; „und doch würden auch diefe äußeren Umjtände bei einer andern anders feyn, anders auf eine andere wirken, Sie ift eine junge Wirtwe, Erbin eines alten, reichen, vor furzem verftorbenen Mannes, unabhängig und höchft werth ed zu fepn, von vielen umgeben, von eben fo vielen geliebt, von eben fo vielen ummvorben, doch wenn ih mid) nicht fehr betrüge, mir von Herzen angehörig,” „ Mit Behaglichkeit, weil der Vater fhiwieg und fein Zeichen der MiEbigung äußerte, fuhr der Sohn fort das Verragen der fhönen MWittwe gegen ihn zu erzählen, jene
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unwiderftehlihe Anmuth, jene zarten Gunftbegeigungen ein- 

zein herzurühmen, in denen der Vater nur die leichte Ge= 

fälligfeit einer allgemein gefuchten Frau erfennen fonnte, die 

unter vielen wohl irgend einen vorzieht, ohne fih eben für 

ihn ganz und gar zu entfcheiden. Unter jeden andern 1m 

Ränden hätte er gewiß gefucht einen Sohn, ja nur einen 

Freund, auf den Selbftbetrug aufmerffam zu machen, der 

wahrfcheinlich hier obwalten Fünnte; aber dießmal war ihm 

felbft viel daran gelegen, wenn der Sohn fi nicht täufchen, 

wenn die Wirtwe ihn wirklich lieben und fich fo fehnell als 

möglich zu feinen Gunften entfcheiden möchte, daß er entweder 

Fein Bedenfen hatte, oder einen folchen Zweifel bei fich ab: 

lehnte, vielfeiht auch nur verfchwieg. 

„Du feßeft mich in große Derlegenheit,” begann der 

Bater nach einiger Panfe. „Die ganze Uebereinfunft zwifchen 

den übrig gebliebenen Gliedern unfers Gefchlechts berupt auf 
der Voraudfepßung, daß du Dich mit SHilarien verbindeft. 

Heirather fie einen Fremden, fo ift die ganze, fchöne, Eünft: 

lihe Vereinigung eines anfehnlichen Vermögens wieder auf: 

gehoben, und du befonders in deinem Theile nicht zum beften 
bedacht. Es gabe wohl noch ein Mittel, das aber ein wenig 

fonderbar Flingt und wobei du auch nicht viel gewinnen 

würdefts ih müßte noch in meinen alten Zagen Hilarien 

heirathen, wodurch ich dir aber fhwerlih ein großes Ver: 

grügen machen würde.“ | 
„Das größte von der Welt!” rief der Lieutenant aus: 

„denn wer fann eine wahre Neigung empfinden, wer Fann 

das Glücf der Liebe genießen oder hoffen, ohne daß er diefes 

höchfte Glück einem jeden Freund, einem jeden gönnte, Der 
iym werth ift! Sie find nicht alt, mein Vater; wie liebens- 
würdig ift nicht Hilariel und fehon der vorüderfchwebende
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Sedanfe ihre die Hand zu bieten, zeugt von einen jugend: 
lichen Herzen, von frifcher Muthigkeit, Laffen Sie ung diefen 
Einfal, diefen Vorfchlag aus dem Stegreife ja veht gut 
durchfinnen und ausdenfen. Dann würde ich erft vecht glüd: 
ich feyn, wenn id Gie glüdlich wüßte; danıı würde ich mid 
erft recht freuen, dab Sie für die Sorgfalt, mit der Sie 
mein Schidfal bedacht, an fih felbft fo fchön und höchlich 
belohnt würden. Nun führe th Sie erft muthig zutraulic 
und mit recht offnem Herzen zu meiner Schönen. Sie wer: 
den meine Empfindungen biffigen, weil Sie felbft fühlen; 
Sie werden dem Glück eines Sohnes nichts in den Weg 
legen, weil Sie Ihrem eigenen Glück entgegen gehen.“ 

Mit diefen und andern dringenden Worten ließ der 
Sohn den Water, der manche Bedenflichkeiten einftreuen 
wollte, niht Raum gewinnen, fondern eilte mit ihn zur 
fhönen Wittwe, welche fie in einem großen wohleingerichteten 
Haufe, umgeben von einer war nicht zahlreichen aber aus: 
gefuchten Gefellfchaft, in heiterer Unterhaltung anrrafen. Sie 
war eins von den weiblihen Mefen, denen Fein Mann ent: 
geht. Mit unglaublicher Gewandtheit wußte fie den Major 
sum Helden diefes Abende su maden. Die ibrige Gefell: 
fhaft fehlen ihre Familie, der Major allein der .Gaft zu feyn. 
Sie fannte feine Verhältniffe teht gut, und doch wußte fie darnach zu fragen, ale wenn fie alles erft von ihm recht er: 
fahren wollte; und fo mußte auch jedes von der Sefellfchaft 
fhon irgend einen Anteil an dem Neuangefommenen zeigen. 
Der eine mußte feinen Bruder, der andere feine Güter und der dritte fonft wieder etiwas gefannt haben, fo daß der Major bei einem lebhaften Geipräd fih immer alg den Mittelpuntt 
fühlte, Auch faß er sundhft bei der Schönen; ihre Augen 
waren auf ihn, ihr Lächeln auf ihn gerichtet; genug, er fand
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fi fo behaglich, daß er beinahe die Urface vergaß, warum 
er gefommen war, Auch erwähnte fie feines Eohnes Faum 

mit einem Worte, obgleich der junge Mann lebhaft mit: 

fprad; er fehlen für fie, wie die übrigen alle, heute nur um 

des Vaters willen gegenwärtig. 

Sranenzimmerlihe Handarbeiten in Gefelfhnft unter: 
nommen und fcheinbar gleichgültig fortgefekt erhalten durch 

Klugheit und Anmuth oft eine wichtige Bedeutung. Unbe: 

fangen und emfig fortgefeßt geben folhe Bemühungen einer 

Schönen das Anfehen völliger Unaufmerffamfeit auf die 

Umgebung, und erregen in berfelben ein ftilles Mißgefüht. 
Dann aber gleihfam wie beim Erwacen ein Wort ein Blie 

verfegt die Abwefende wieder mitten in die Gefellfehaft, fie 

erfiheint ald nen willlommen, legt fie aber gar die Arbeit 

in den Schooß nieder, zeigt fie Aufmerkfamfeit auf eine 
Erzählung, einen beiehrenden Vortrag, im welchem fich die 

Männer fo gern ergehen, dieß wird demjenigen höchft fchmeichel: 
haft, ben fie dergeftalt begünftigt. 

Unfere fhöne Wittwe arbeitete auf diefe Weife an einer 
fo prächtigen ald gefhmadvollen Brieftafche, die fih noch 
überdieß durch ein größeres Format auggeichnete, Diefe ward 
num eben von der Gefellfchaft befproden, von dem nächften 
Nachbar aufgenommen, unter großen Tobpreifungen der Neihe 

nach herumgegeben, indeffen die Künftlerin fid mit dem 

Major von ernften Gegenftänden befprah; ein alter Haus: 

freund rühnte dag beinahe fertige Werk mit Uebertreibung, 
doch als folhes an den Major Fam, fchien fie es ald feiner 
Yufmerkfamfeit nicht werth von Ihm ablehnen zu wollen, 
wogegen er auf eine verbindliche Weile die Berdieifte der 
Arbeit anzuerkennen verstand, inzwifhen der Hausfreund 
barin ein Penelopeifch zauberhaftes Werk zu fehen glaubte.
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Man ging in den Simmern auf und ab und gefelfte fi 
zufällig zufanımen. Der Lieutenant trat zu der Schönen 
und fragte: „was fagen Sie zu meinen Dater?” Lächelnd 
verfeßte fie: „mich daucht, daf Sie ihn wohl zum Mufter 
nehmen Fönnten. Sehn Eie nur wie nett er angezogen ift! 
Ob er fi nicht beffer trägt und hält als fein lieber Sohn!” 
&o fuhr fie fort den Vater auf Unfoften des Sohnes zu be 
freien und zu loben, md eine fehr gemifchte Empfindung 
von Zufriedenheit und Eiferfuht in dem Kerzen des jungen 
Mannes hervorzubringen. 

Nicht lange, fo gefellte fih der Sohn zum Vater und 
erzählte ihm alles haarklein wieder. Der Vater betrug fid nur defto freundlicher gegen die Witte, und fie feste fi 
gegen ihn fehon auf einen tebhafteren, vertraulichern Ton. Kurz, man Fann fagen, daß, ale es zum Scheiden ging, 
der Major fo gut ale die übrigen alfe, ihr und ihrem Kreife 
fchon angehörte, 

Ein ftark einfallender Negen binderte die Gefeltichaft 
auf die Weife nach Haufe u Fehren, wie ie gefommmen war, 
Einige Equipagen fuhren vor, in welche man die Fußgänger vertheilte, nur der Stenfenaut unter den Borwande: man five ohnehin fchon zu enge, lief den Vater fortfapren und biieb zurüc. wo 

Der Major, als er in fein Zimmer trat, fühlte fi wirklih in einer Ark von Taumel, von Unficherheit feiner felbit, wie e3 denen geht, die fchnell aus einem Zufrande in den ‚entgegengefeßten übertreten. Die Erde fcheint ji für den zu bewegen, der aus dem Schiffe fteigt, und das Licht zittert noch im Auge deffen, der auf einmal ins Finftere tritt, Ss fühlte fih der Major noch von der Gegenwart 
des fhönen MWefeng umgeben. Er wünfchte fie noch zu feben.
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zu hören, fie wieder zu fehen, wieder zu hören; und nac 
einiger Befinnung verzieh er feinem Sohne, ja er pried ihn 
glücklich, dag er Anfprüche machen dürfe fo viel Vorzüge zu 
befißen, 

Aus diefen Empfindungen riß ihn der Sohn, der mit 
einer lebhaften Entzüiung zur Thüre hereinftürgte, den Vater 
umarmte and ausrieft „ich bin der glüdlichite Menfceh von 
der Welt!" Nach folhen und ähnlichen Ausrüfen fam es 
endlich unter beiden zur Aufklärung. Der Vater bemerkte, 
dag die fhöne Frau, im Gefpräd gegen ihn, des Sohnes 
auch nicht mit einer Splbe erwähnt habe. — „Das ift eben 
ihre zarte, fchweigende, halbfchweigende, hafbandentende Mra- 
nier, wodurch man feiner Wünfche gewiß wird und fih doch 
immer des Zweifeld nicht ganz erwehren Faun. So war fie 
bisher gegen mich; aber Shre Gegenwart, mein Dater, hat 
Wunder gethan. Ich geftehe e3 gern, daß ich zurücblieb, 
um fie nod) einen Augenblick zu fehen. Ich fand fie in ihren 
erleuchteten Simmern auf und abgehen; denn ic) weiß wohl, 
es ift ihre Gewohnheit: wenn die Gefellfchaft weg ift, darf 
fein Licht auögelöfht werden. Sie geht allein in ihren 
Bauberfälen auf und ab, wenn die Geifter entlaffen find, die 
fie hergebannt hat. Sie ließ den Vorwand gelten, unter 
deffen Schuß ich zurüdlam. Sie fprah anmuthig, doch von 
gleichgültigen Dingen. Wir gingen hin und wieder duch 
die offenen Thüren die ganze Reihe der Zimmer durch, Wir 
waren fchon einigemale bis and Ende gelangt, in dag Kleine 
Sabinet, das nur von einer trüben Lampe erhellt it War 
fie fehön, wenn fie fih unter den Kronleuchtern her bewegte, 
fo war fie ed noch unendlich mehr, beleuchtet von dem fanf: 
ten Schein der Lampe. Wir waren wieder dahin gefommen 
und fanden beim Umfehren einen Nugenblie ftil. Ic weiß 

Geethe. Tammtl. Werke, XVII, 15



226 

nicht ag mir Die Verwegenheit abnöthigte, ich weiß nicht, wie ich e8 Wagen Fonnte, mitten im sleichgültigften Ge: foräd, auf einmal ihre Hand zu faffen, diefe zarte Hand zu küffen, fie an mein Herz zu driden. Man 308 fie nicht weg. Himmtifches MWefen, vief ih, verbirg dich nicht Länger vor mir. Wenn. iu diefen fhönen Herzen eine Neigung wohnt für den Glüdlichen, der vor dir fteht; fo verhälfe fie nicht länger, offenbare fie, geftehe fiel eg ft die fchönfte, es ift die höchfte Zeit. Verbanne mich, oder nimm mich in deinen Armen auf! 
Sch weiß nicht was ih alles fagte, ih weiß nicht wie ich mich gebärdete, Sie entfernte fih nicht, fie miderfirebte nicht, fie aufivorfete nicht, Sch wagte eg fie in meine Arme zu faflen, fie zu fragen, ob fie die Meinige feyn wolle, sh fügte fie mit Ungeftüm; fie drängte mich weg. — Sa doc, ia! oder fo etwas fagte fie halblaut und wie verworren, Sb entfernte mid und rief: id) fende meinen Vater, der fol für mid reden! — Kein Wort mit ibm darüber! verfehte fie, indem fie mir einige Schritte nacfolgte. Entfernen Sie fih, vergeffen Sie, was gefhehen tft.” 
Was der Major dachte, wollen wir nicht entwideln. Er fagte jedoch zum Sohne: „Was gleubft du nun, was zu thun fey? Die Sadıe ift, daher? ih, aus dem Stegreife gut genug eingeleitet, dag wir num etimas förmlicher zu Werte gehen Können, Daß €3 vielleicht fehr fhielich tft, wenn id mich morgen dort melde und für dich anhalte,“ „Um Got: teswillen mein Vater!” rief er aus: „dag hieße die ganze Sache verderben, SJenes Betragen, jener Ton will durch Feine Hörmlichfeit geftört und verfiimmt feyn, Es Üft genug, mein Vater, dag Ihre Gegenwart Ddiefe Verbindung befaleunigt, ohne daß Sie ein Wort anöiprechen. Ia Sie find es, dem



227 

ih mein Glücd fhuldig bin! Die Achtung meiner Belichten 
für Sie hat jeden Zweifel befiegt, und niemals würde der . 
Sohn einen fo glüdlichen Augenblie gefunden haben, wenn 
ihn der Vater nicht vorbereitet hätte.“ 

Sole und ähnliche Mittgeilungen unterhielten fie tief 
bis in die Nacht. Sie vereinigten fic wechfelfeitig über ihre 
Plane; der Major wollte nur noch ber. Form wegen einen 
Abichiedsbefuh machen, und fodann feiner Berbindung mit 
Hilarien entgegen gehen; der Eohn follte die feinige beför: 
dern und befehleunigen, wie e3 möglich wäre, 

Viertes Capitel. 

Der fhönen Wittwe machte unfer Maior einen Morgen: 
befuh um Abfchied zu nehmen und, wenn e3 möglich wäre, 
die Abficht feines Sohnes mit Schiklichfeit zu fördern. Er 
fand fie in zierlichfter Morgenfleidung in Gefellfchaft einer 
Altern Dame, die durch ein höchft gefitfetes freundliches 
MWefen ihn alfobald einnahm, Die Anmuth der jüngern, der 
Anftand der älteren feßten das Paar in das winfchenswer: 
thefte Gleichgewicht, auch fchien ihr wecelfeitiges Betragen 
durchaus dafür zu fprechen, daß fie einander angehörten. 

Die jüngere fchien eine fleißig gearbeitete, ung von geftern 
fohon bekannte Brieftafhe fo eben vollendet zu haben; denn 
nach den gewöhnlichen Empfangsbegrüßungen. und verbind: 
lichen Worten eines wilfommenen Erfcheinens wendete fie 
fih zur Freundin und reichte dag Fünftliche Werk hin, gleich 
fam ein unterbrocenes Gefpräc wieder anfnüpfend: „Sie 
iehen alfo dap ich doch fertig geworden bin, wenn es gleich 
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wegen manchen Zögernd und Säumeng den Anfein nicht 
hatte,” ” 

„Sie Fommen eben redt, Herr Major,” fagte die ältere, 
„unfern Streit zu entfcheiden, vder wenigftens fi für eine 
oder die andere Partei at erklären; ich behaupte, man fängt 
eine folche weitfchichtige Arbeit nicht an, ohne einer Verfon 
zu gedenfen der man fie befrummt Det, man vollendet fie nicht ohne einen folhen Gedanken. Belhauen Sie felbft das Kunftwerk, denn fo nem ih es bilfig, ob dergleichen fo ganz ohne Zwed unternommen werden Fann.” 

Unfer Major mußte der Arbeit freilich afen Beifall its fpreen. Theile geflochten, theils geftier, erregte fie zu: gleih mit der Bewunderung das Verlangen zu erfahren wie fie gemadt fey. Die bunte Seide waltete vor, doch war auch das Gold nicht verfhmäht, genug man wußte nicht ob man Pracht oder Gefhmad mehr bewundern follte, 
„Es ift doch noch einiges daran zu hun,” verfeßte die Schöne, indem fie die Schleife des umfchlingenden Bandes wieder aufzog umd fih mit dem Innern befchäftigte, „Ic will nicht freiten,” fuhr fie fort, „aber erzählen will ich wie mir bei folchem Gefchäft zu Muthe ift.. Als junge Mädchen werden wir gewöhnt mit den Fingern zu tifteln und mit den Gedanfen umber zu fchweifen, beides bleibt ung indem wie nah und nad die ihwerften und sierlichiten Arbeiten verfertigen lernen, und ih längne nicht, dag ich an jede Arbeit diefer Art immer Gedanken angefnüpft habe, an Per: foren, an Zuftände, an Freud’ und Leid. md fo ward mir das Angefangene werth und das Vollendete, ih darf wohl fagen, Foftbar.. glg ein foldes num durfe ich das Geringfte für etwas halten, Die leichtefte Arbeit gewann einen Werth, und die fehwierigfte doch auch min dadurch, daß die Erinnerung
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dabei reicher und vollftändiger war. Freunden und Liebenden, 
ehrwürdigen und hohen Verfonen glaubt’ ich daher dergleichen 
immer anbieten zu Eönnen; fie erkannten eg auch ud wußten, 
daß ich ihnen etivag von meinem Eigenften überreichte, das 
vielfach und unansfprechlich doch zuleßt zu einer angenehmen 
Gabe vereinigt immer wie ein freundlicher Gruß wohlgefällig 
aufgenommen ward.” .s 

Auf ein fo liebenswürdiges Bekenntniß war freilich Faum 
eine Erwiederung möglich; doc wußte Die Freundin Dagegen 
etwas in wohlkliingende Worte zu fügen. Der Dejor aber, 
von jeher gewohnt die anmuthige Weisheit Nömifher Schrift: 
fteller und Dichter zur fchäßen und ihre leuchtenden Yusdrüde 
dem Gedächtniß einzuprägen, erinnerte fih einiger hierher 
gar wohlpaffender Verfe, hütete fich aber, um nicht als Pedant 
zu erfcheinen, fie auszufprechen oder auch ihrer nur zu er 
wähnen; verfuchte jedoch, um nicht fiumm und geiftlos zu 
erfcheinen, aus dem Stegreif eine profaifche Paraphrafe, die 
aber nicht recht gelingen wollte, wodurch dad Gefpräch bei: 
nahe ind Gtofen gerathen wäre. on . 

Die ältere Dane griff defhalb nach einem bei dem Ein- 
tritt des Freundes niedergelegten Buche, e3 war eine Samm- 
fung von Poeflen, welche fo eben die Aufmerffamfeir der 
Freundinnen befchäftigte; die gab Gelegenheit von Dicht: 
funft überhaupt zu fprechen, doch blieb die Unterhaltung nicht 
lange im allgemeinen, denn gar bald befannten die Frauen: 
zimmer zutraulich, dag fie von dem voetifchen Talent deg 
Majord unterrichtet feyen, Ihnen hatte der Sohn, der felbft 
auf den Ehrentitel eines Dichters feine Abfichten nicht ver: 
barg, von den Gedichten feines Naterg vorgefproden, aud 
einiges reeifirt; im Grunde um fi mit einer voetffchen 
SHerfunft zu fehmeicheln und wie e8 Die Fugend gewohnt if
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ic für einen Vorfehreitenden, die Fähigkeiten des Waters 
feigernden STüngling befcheidentlic geben zu Fünnen, Der 
Major aber, der fih jurüdzuziehen fichte, da er bIo8 als 
Literator und Liebhaber gelten wollte, fuchte, da ihm fein 
Ausweg gelaffen war wenigftens augzumweichen, indem er die 
Dichtart, in der er fi ebenfahs geübt habe, für fubaltern umd 
faft für unächt wollte angefehen wiffen; er konnte nicht läugnen, 
daß er in deinjenigen, was man befchreibend, und in einem ge: 
wiffen Sinne belehrend nennt, einige Berfuche gemacht habe, 

Die Damen, befonders die jüngere, nahmen fi diefer 
Dictart anz fie fagte: „wenn man vernünftig und ruhig 
leben will, welches denn doc zulegt eines jeden Menfchen 
Wunfh und Abficht bleibt, was foll ung da das anfgeregte 
Mefen das ung wilfführlich anreizt ohne etwas zu geben, das und beunruhigt um uns dein doch zuleßt ung wieder 
felbft zu überlaffen; unendlich viel angenehmer ift mir, da 
ih doch einmal der Dichtung nicht gern entbehren mag, jene 
die mich in heitere Gegenden verfegt, wo ich mich wieder zu erkennen glaube, mir den Grundwerth des Einfachzländlichen 
zu Gemüthe führt, mich duch bufchige Haine zum Wald, unvermerkf auf eine Höhe zum Anblie eites Sandfees Hin: führt, da denn au, wohl gegenüber, erft angebaute Hügel, fodann waldgefrönte Höhen emporfteigen und die Blauen Berge zum Schluß ein befriedigendes Gemälde bilden, Bringt man 
mir das in Maren Khpthmen und Neinen, fo bin ich auf meinem Sopha danfbar, daß der Dichter ein Bild in meiner Fmagination entwicelt hat, an dem ich mich ruhiger erfreuen fan, al3 wenn ich e3, nad) ermüdender Wanderfchaft, viel: feihf unter andern ungünftigen Umftänden vor Augen fehe.” Der Wejor, der das vorwaltende Sefpräc eigentlich nur als Mittel anfah feine Zwede zu befördern, fichte fih wieder
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nach der Iyrifchen Dichtfunft binzumenden, worin fein Sohn 

wirklich Löbliches geleiftet- hatte. Man widerfprach ihm nicht 

gerade zu, aber man fuchte ihn von dem Wege wegzufcherzen 
den er eingefohlagen hatte, befonders da er auf leidenfchaft: 

liche Gedichte hinzudeuten fchien, womit der Sohn der un: 

vergleichlihen Dame die entfchiedene Neigung feines Herzend 

nicht ohne Kraft und Gefchie vorzutragen gefucht hatte. 

„xieder der Kiebenden,” fagte die fchöne Frau, „mag ich 
weder vorgelefen och vorgefungen, glüdlich Liebende beneider 

man, eh’ man fih’3 verfieht, und die Unglädlichen machen 
und immer Langeweile.” 

Hierauf nahm die dltere Dame, zu ihrer holden Freun: 

din gewendet, das Wort auf und fagte: „warum machen wir 

folhe Umfchmweife, verlieren die Seit in Imftändlichfeiten, 

gegen einen Manı den wir verehren uud lieben? Sollen 

wir ihm nicht vertrauen, daß wir fein anmuthiges Gedicht, 

worin er die wacere Leidenfchaft zur Ingd in allen ihren 

Einzelnheiten vorträgt, fchon theilweife zu Fennen das Ver: 

gnügen haben, und nunmehr ihn bitten auch das Ganze nicht 

vorzuenthalten” „She Sohn,” fuhr fie fort, „hat ung einige 

Stellen mit Lebhaftigfeit aus dem Gedächtniß vorgetragen 

und ung neugierig gemacht den Zufammenhang zu fehen.“ 
As nun der Water abermald auf die Talente des Sohns 

zurüdtehren und diefe hervorheben wollte, ließen ed die Da: 

men nicht gelten, indem fie ed für eine offenbare Ausflucht 

anfprachen um die Erfüllung ihrer Wünfche indirect abzus 
lehnen. Er Fam nicht los big er unbewunden verfproden 
hatte das Gedicht zu fenden, fodann aber nahm das Gefpraäch 

eine Wendung, die ihn hinderte zu Gunften des Sohnes 

weiter etwas vorzubringen, befonders da ihm diefer alle Fur 

dringlichfeit abgerathen hatte.
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Da es nun Seit fihien, fi an beurlauben, und der Freund auch dephalb einige Bewegung machte, fprach Die Schöne mit einer Art von Verlegenbeit, wodurd fie nur noch fchöner ward, indem fie die frifch gefnüpfte Schleife der Brieftafhe forgfältig zurecht upfle: „Dichter und Liebhaber find längft fehon leider im Ruf daß ihren Terfprechen. und Zufagen nicht viel zu frauen fey; verzeihen Sie daher, wenn ih das Wort eines Ehrenmannes in Zweifel zu ziehen wage und deshalb ein and, einen ZTreupfennig, nicht verlange fondern gebe, Nehmen Sie diefe Brieftafche, fie bat etwas Aehnlihes von Ihrem Sagdgedicht, viel Erinnerungen find daran sefnüpft, manche Zeit verging unter der Arbeit, end: li) ift fie fertig, bedienen Sie fi derjelben als eines Boten und Thre, lieblihe Arbeit zu überbringen.“ 

Bei fol unerwarteten Anerbieten fühlte fi der Major wirklich betroffen; die sierliche Pracht diefer Gabe hatte jo gar kein Verhältniß zu dem was ihn gewöhnlich umgab, zu dem übrigen deifen er fih bediente, daß er fie fie, obgleich dargereicht, faum äueignen Fonnte; doch nahm er fi zufanı: men, und wie feinem Erinnern ein überliefertes Gute nie: mals verfagte, fo trat eine elaffifhe Stelle alsbatd ihm ing Sedägtnig. Nur Wäre e8 pedantifch gewefen fie anzuführen, doch tegte fie einen heitern Gedanken bei ihm auf, daß er aus dem Stegreife mit artiger Varaphrafe einen freundlichen Danf und ein sierliches Eompliment enfgegen zu bringen im Falle war, und fo fchloß fih denn diefe Scene auf eine bes friedigende Weife für die fämmtlichen Unterredenden, Alfo fand er fih zutegt nicht ohne Verfegenheit in ein angenehmes Verhältnig verflohten; er hatte 3u fenden, zu fohreiben äugefagt, fi verpflichtet, und wern ihm die Ver: anlafıng einigermaßen unangenehm fiel, fo mußte er do
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für ein Olüe fhäßen auf eine heitere Weife mit dem Frauen: 

zimmer in Verhältniß zu bleiben, das bei ihren großen Bor: 
zügen ihm fo nah angehören follte. Er fchied alfo nicht ohne 
eine gewifie innere Sufriedenheit; denn wie follte der Dichter 
eine folde Aufmunterung nicht empfinden, deffen vreufleißiger 
Arbeit, die fo lange unbeachtet geruht, num ganz unerwartet 
eine Tiebenswürdige Mufmerkfamfeit zu Theil wird, 

Gleich nad) feiner Rüdfehr ing Quartier fepte der Major 
fih nieder zu fohreiben, feiner guten Schwefter alles zu be: 
richten und da war nichts natürlicher alg daß in feiner Dar- 
ftellung eine gewiffe Eraltation fi) bervortdat, wie er fie 
felbt empfand, die aber durch das: Einreden feines von Seit 
zu Zeit flörenden Sohns noch mehr gefteigert wurde. 

Auf die Baronin machte diefer Brief einen fehr ge 
mifchten Eindrud; denn wenn auch der Umftand, wodurch 
die Verbindung des Bruders mit Hilarien befördert und 
befchleunigt werden Eonnte, geeignet war fie ganz zufrieden 
zu ftellen, fo wollte ihr Doc, die Schöne Wittwe nicht gefallen, 
ohne daß fie fih defwegen Nechenfchaft zu geben gedacht 
hätte, Wir machen bei diefer Gelegenheit folgende Be: 
merfung,. 

Den Enthufiasmus für irgend eine Frau muß man einer 
andern niemalg anvertrauen; fie fennen fih unter einander 
zu gut um fich einer folchen ausfchlieplichen Verehrung wärdig 
zu halten, Die Männer fommen ihnen vor wie Käufer im 
2aden, wo der Handelsmann mit feinen Waaren die er 
fennt in Vortheil fteht, auch fie in dem beften Lichte vorzu: 
zeigen die Gelegenheit wahrnehmen fann; dahingegen der 
Käufer immer mit einer Yet Unfchuld hereintrift, er bedarf 
der Waare, will und wünfht fie und verfteht gar felten fie 
mit KennersXugen zu betrachten. Jener weiß vecht gut wag 

-
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er giebt, Ddiefer nicht immer was er empfängt. Aber es ij einmal im menfchlichen Leben und Umgang nicht zu Ändern, ia fo Löblich als hothiwendig, denn Alfes Begehren und Freien, alles Kaufen und Zaufen beruht daranf. 

  

Fu Gefolge folches Einpfindens mehr als Betradtens fonnte die Baroneffe weder mit der Leidenfchaft des Sohnes noch mit der günftigen Schilderung des Naters völlig zu: frieden feyn; fie fand fi überrafcht von der slüclihen Wei: dung der Eache, doch ließ eine Ahnung wegen doppelter Ungleichheit des Alters fih nicht abweifen, Hllarie ift ihr zu ing für den Bruder, die Wittwe für den Sohn nidt jung genug; Indeffen hat die Sade ihren Gang genommen, der nicht aufzuhalten zu feyn fcheint. Ein frommer Wunfd, daß alles gut sehen möge, flieg mir einem leifen Seufzer empor. Um ihr Herz zu erleichtern nahm fie die Feder und fohrieb an jene menfchenfennende Freundin, indem fie nad) einem gelhichtlichen Eingang alfo fortfuhr, 

„Die Art diefer jungen verführerifchen Witwe ift mir nicht unbekannt; weiblichen Umgang feine fie abzulehnen und nur eine Frau um fih zu leiden, die ihr Feine Eintrag eur, ihr fchmeichelt und wenn ihre fkunmen Borzüge fid nicht Far genug darthäten, fie noch mit Worten umd ge: fhieter Behandlung der Aufmerkfamfeit su empfehlen weiß, Sufchauer, Theilnehmer au einer foldhen Repräfentation müfen Männer feyn, daher entfteht Die Nothiwendigkeit fie
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anzuziehen, fie fefizuhalten. Fch denfe nichts Mebels von der 
fhönen Frau, fie fheint anftändig und bedutfan genug, aber 
eine folde Lüfteıne Eitelkeit opfert den Unftänden auc wohi 
etwas auf und, was ich für dag Schlinmmfte halte, wicht 
alles üft vefleetivt und vorfählih, ein gewiffes glüdliches 
Nature leiter und befchüst fie, und nichtg iff gefährlicher 
an fo einer gebornen Kofette als eine aus der Unfchuld ent: 
fpringende Verwegenheit,” 

Der Major nunmehr auf den Gütern angelangt widmete 
Tag und Stunde der Befihtigung md Unterfuhung, Er 
fand fih in dem Falle zu bemerken, dap ein richtiger, wohl: 
gefaßter Hauptgedanfe in. der Ausführung wannichfaltigen 
Hinderniffen und dem Durchfreuzen fo vieler Sufälligfeiten 
unterworfen ift, In dem Grade, daß der erjie Begriff beiz 
nahe verihwinder und für Augenblide ganz und gar unter: 
zugehen fcheint, bis mitten in allen Verwirrungen dem Geifte 
die Möglicpfeit eines Gelingens fi wieder darftelt, wenn 
wir die Zeit als den beften Alliierten einer unbefiegbaren 
Ausdauer und die Hand bieten fehen. 

Und fo wäre denn auch hier der tranvige Anblick fchöner, 
anfehnlicer, vernachläfigter Befißungen durch) das verftändige 
Bemerfen einfihtiger Defonomen zu einem trojtlofen Iuftande 
geworden, hätte man nicht zugleich voranggefehen, daß eine 
Neihe von Jahren, mit Verfiand und Nedlichfeit benupt, 
hinreichend fepn werde, das Abgeftorbene zu beleben und dag 
Stodende in Umtrieb zu verfegen, um zulekt durch Drdnung 
und Thärigfeit feinen we zu erreichen, \



236 

Der behagliche Obermarfchal War angelangf amd zwar mit einem ernften Advocaten, doch gab Diefer dem Major weniger Beforgiiffe ale jener, der zu den Menfchen gehörte, die feine Zwecte haben, oder, wenn fie einen vor fie) fehen, die Mittel dazu ablehnen. Eın täglich und fründlicyes Bes hagen war ihm das unerläßliche Bedrirfniß feines Lebens, Na langem Saudern ward e3 ihm endlich ernft feine Gläu- biger log zu werden, Die Güterlaft abzufhütteln, die Imord: nung feines Hauswefeng in Regel zu feßen, eines anftändigen gefiherten Einkommens ohne Sorge zu genießen, Dagegen aber auch nicht das Geringfte von den bisherigen Bräuchlid: feiten fahren zu laffen, 
Im Ganzen geftand er altes ein was die Gefchwifter in den ungetrübten Befiß der Güter befonderg auch des Haupt: gutes feßen follte, aber auf einen gewilfen benachbarten Pa: villon, in weldem- er alle Zahr auf feinen Geburtstag die älteften Freunde und die neuften Befanuten einlud, ferner auf den daran gelegenen Biergarten, der folhen mit dem Hauptgebäude verband, wollte er die Anfprüche nicht völlig aufgeben. - Die Meublen alle folften in dem Zufthaufe blei: ben, die Kupferftiche an den Wänden, fo wie auch die Früchte der Spaliere ihn verfichert werden, Pfirfihe und Erdbeeren von den ansgefuchteften Sorten, Birnen und Hepfel groß und fhmachaft, befonders aber eine gemwiffe Sorte grauer Kleiner Nepfel, die er feit vielen Jahren der Fürftin Wittwe U verehren gewohnt war, follten ihm freulich geliefert feon. Hieran fchloffen fih andere Bedingungen, wenig bedeutend, aber dem Hausherren, Pähtern, Verwaltern, Gärtnern me: gemein befchiverlich, 

Der Obermarfchall mar übrigens von dem beiten Humor; denn da er den Gedanken nicht fahren lieg, daß alles nad
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feinen MWünfhen, wie es ihm. fein leichtes. Temperament 
vorgefpiegelt hatte, fich endlich einrichten würde, fo forgte er 
für eine gute Zafel, machte fich einige Stunden auf einer 
mühelofen Jagd die nötkige Bewegung, erzählte Gefhichten 
auf Gefhichten und zeigte durchaus dag heiterfte Gefiht; 
auch Tchied er anf gleiche Meife, danfte dem Major zum 
fhönften, daß er fo brüderlich verfahren; verlangte noch 
etwas Geld, ließ die Fleinen vorräthigen grauen Goldäpfel, 
welche diefes Tahr befonders wohl gerathen waren, forgfältig 
einpaden und fuhr mit diefem Schaß, den er alg eine will: 
fommene Verehrung der Fürftin zu überreichen. gedachte, 
nach ihrem Wittwenfiß, wo er denn auch gnädig und freund: 
lih empfangen ward. 

Der Major an feiner Seite blieh mit ganz entgegenge: 
feßten Gefühlen zurück und wäre an den Verfhränfugen, 
die er vor fih fand, faft verzweifelt; wäre ihm nicht das 
Gefühl zu Hülfe gefommen, das einen thätigen Mann freudig 
aufrichtet, wenn er das Verworrene zu löfen, das Entwor- 
vene zu genießen hoffen darf. 

. Glüclicherweife war der Wdvocat ein rechtliher Mann, 
der, weil er fonft viel zu thun hatte, diefe Angelegenheit 
bald beendigte, Eben fo glüdlich Flug fih ein Kammer- 
diener des Obermarfchalfs hinzu, der gegen mäßige Bedin: 
aungen in dem Gefchäft mitzuwirken verfprach, wodurch man 
einem gedeihlichen Abfhluß entgegen fehen durfte, So anz 
genehm aber auch diefes war, fo fühlte doch der Wrajor als 
ein rechtliher Maun im Hin: und Wiederwirken bei diefer 
Angelegenheit, e3 bedürfe gar manches Unreinen ‚ um ing 
Reine zu Foımmen, u 

Wie aber den Frauen der Augenblit wo ihre. bisher 
unbeftrittene Schönheit zweifelhaft werden wi, höhft peinlich
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it, fo wird den Männern in gewiffen Sahren, obgleich noch 
im völligen Vigor, das feifefte Gefühl einer unzulänglichen 
Kraft äußerft unangenehm, ja gewiffermaßen ängftlic. 

Ein anderer eintretender Unftand jedoch, der ihn hatte 
beunruhigen folfen, verhalf ihm zu der beften Laune. Sein 
tosmetifcher Kammerdiener, der ihn auch bei diefer Land: 
partie nicht verlaffen hatte, fehien einige Zeit ber einen an: 
dern Weg einzufchlagen, wozu ihn frühes Aufftehn des Ma: 
jors, tägliches Angreiten und Umbergeben deffelben, fo nie 
der Zutrist mancher Belchäftigten, auch bei der Gegenwart 
des DObermarfchalld mehrerer Sefhäftslofen, zu möthigen 
fhien. Mir allen Kleinigfeiten, die nur die Sorgfalt eines 
Mimen zu befchäftigen das Recht hatten, Ließ er den Major 
fhon einige Zeit verfchont, aber defto firenger. hielt er auf 
einige Hauptpunfte, welde bisher durch ein geringeres Hocus 
Pocus waren verfchleiert geivefen. Alles was wicht nur den 
Schein der Gefundheit besweden, fondern was die Gefund:- 
heit felbft aufrecht erhalten folfte, ward eingefchärft, befonderd 
aber Maah ii allem und Abivechfelung nach den Vorkom: 
menheiten, Sorgfalt fodann für Haut und Häare, für 
Augenbraunen umd Zähne, für Hände und Nägel, für deren 
gierlichfte Form umd fhidlichfte Sänge der MWiffende fchen länger geforgt hatte, Dabei wurde Mäßigung aber und 
abermals in allem, was den Menfhen aus feinem Gleich: 
gewicht 3u bringen pflegt, dringend anempfohlen, moranf 
denn Ddiefer Schönheits:Erhaltungstehrer fich feinen Abfhied erbat, weil er feinem Herrn nichts mehr nüße fen, Sudeh Fonnte man denfen, daß er fich doch tohl wieder zu feinem vorigen Patron zurücwünfden mochte, um den mannic: faltigen Xergnügungen eines theatralifchen Lebens fernerhin fih ergeben zu Fünnen, .
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Und wirklich that es dem Major fehr wohl wieder fich 
feibjt gegeben zu feyn. Der verftändige Mann braucht fich 
nur zu mäßigen, fo ift er auch glüdlid. Er mochte fi) der 
herfümmlichen Bewegung des Neitens, der Jagd und was 
fih daran Enüpft, wieder mit Freiheit bedienen, die Geftalt 
Hilariend trat in folhen einfamen Momenten wieder freudig 
hervor und er fügte fich in den Zuftand des DBrautigamg, 
vielleicht des anmutbigften, der uns in dem gefittefen Kreife 
de3 Kebeng gegönnt {ft 

Bei einer Paufe des Gefchäfts, die ihm einige Freiheit 
ließ, eilte er auf fein Gut, wo er des Berfprecheng ein: 
gedenf, das er an die fehöne Wittwe gethan und das ihm 
nicht aus dem Sinne gefommen war, feine Gedichte vor: 
füchte, die in guter Ordnung verwahrt Tagen; zu gleicher 
zeit Fammen ihm manche Gedenf: und Erinnerungsbücher, 
Auszüge beim Lefen alter und neuer Schriftfteller enthaltend, 
wieder zur Hand. Bei feiner Vorliebe für Horay und die 
Römifhen Dichter war das Meifte daher, und es fiel ihm 
auf, daß die Stellen größtentheild Bedauern vergangner Zeit, 
vorübergefhwundner Zuftände und Empfindungen andenteten. 
Statt vieler rüden wir die einzige Stelle hier ein: 

Heu! 
Quae mens est hodie, cur eadem non Ppuero fuit? 
Vel cur his animis incolumes non redeunt genae! 

Bie ift heut mir dad zu Mutpe! 

&o vergnüglih und fo Har! 

Da bei frifhen Knabenbiute 

Mir fo wild, fo büfter war. 
Do wenn mich die Fahre zwaden, 
Die aud mwohlgemuth ich fey,
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Den? id jene rotfen Baden 
Und ig wünfge fie Kerbei, 

  

Nachdem unfer Freund nun aus wohlgeoröneten Papie: 
ren das Sagdgedicht gar bald herausgefunden, erfreute er 
fh an der forgfältigen Reinfhrift, wie er fie vor Sahren mit Iateinifchen Lettern, groß Dckav, zierlichft verfaßt. hatte. 
Die Eöftliche Brieftafhe von bedeutender Größe nahm das 
Wert ganz bequem auf, und nicht leicht Hat ein Autor fich 
jo prächtig eingebunden gefehen. Einige Zeilen dazu waren 
höchft nothiwendigz Profnifches aber Faum zuläffig. Sene 
Stelle des Dvid fiel ihm wieder ein, und er glaubte jekt durch eine poetifche Umfhreibung, fo wie damals durch eine profaifhe, fich am beften aus der Sade zu ziehen. Sie ieß: 
' ’ Nec factas solum vestes Spectare juvabat, 

Tum quoque dum fierent; tantus decor adfuit arli. 
Zu Deutfh: 

Sa faps in meiflerligen Händen, 
Die denP ih gern der [Hönen Beit! 
Si erfi entwideln, dann vollenden 
Bu nie gefeß'ner Serrlicgfeit. 
BSwar ich Kefip’ «3 gegenwärtig, 
Do& fol ig mir nur fergft geftehn: 
SIG mole c8 wäre no nidt fertig, 
Das Moden war doG gar'zu fhön! 

Mit diefem Vebertragenen war unfer Freund nır wenige Belt zufrieden; er tadelte, daß er dag Tchönflectirte Berbum: dum fierent, in ein traurig abftracteg Subftantivun ver: ändert habe, und es verdroß ihn, bei allem Nacdenfen die
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Stelfe doch nicht verbeffern zu Fönnen. Nun ward auf ein: 
mal feine Vorliebe zu den alten Sprachen wieder lebendig 
und der Glanz des Deutfchen Parnaffes, auf den er doc 
auch im Stillen hinaufftrebte, fchien ihm fich zu. verdimnfeln. 

Endlih aber da er diefes heitere Compliment mit dem 
Urferte umverglihen noch ganz artig fand, md glauben 
durfte, daß ein Frauenzimmer e3 ganz wohl aufnehmen 
würde, fo entftand eine zweite Bedenflichkeit: daß, da man 
in Verfen nicht galant feyn Fann, ohne verliebt. zu fcheinen, 
er dabei ald fünftiger Schwiegervater eine wunderliche Rolle 
fpiele. Das Schlimmfte jedoh fiel ihm zuleßt ein: Sene 
Dvidifhen Verfe werden von Nrachnen gefagt, einer eben fo 
gefhidten ald häbfhen und zierlihen Weberin. Wurde nun 
aber dieje durch die neidifche Minerva in eine Spinne ver: 
wandelt, fo war eö gefährlich, eine fchöne Freu mit einer 
Spinne, wenn auch nur von Ferne verglihen, im Mittel: 
punkte eines ausgebreiteten Nebes fehweben zu feben. Konnte 
man fi doch unter der geiftreichen Eefelfchaft, welche unfve 
Dame umgab, einen Gelehrten denfen, welcher diefe Na: 
bildung ausgewittert hätte. Wie fih nun der Freund aus 
einer folhen Verlegenheit gezogen, ift ung felbft unbefannt 
geblieben, und wir müffen diefen Fall unter diejenigen red: 
nen, über welhe die Mufen au wohl einen Schleier zu 
werfen fid die Schlauheit erlauben. Genug, das Fagdgedicht 
felbft ward abgefendet, von weldem wir jedoch einige Worte 
nachzubringen haben, 

Der Kefer deffeiben beluftigt fih au der entfchiedenen 
Sagdliebhaberei und allen, was fie begünftigen mag; erfreu: 
lich ift der Jahreszeitenwechfel, der fie mennichfaltig aufruft 
und anregt. Die Eigenheiten finmtlicher Gefchöpfe, denen man 
nachfirebt, die man zu erlegen gefinnt ift, die verfchiederen 

Gwverbe, fan. Werfe. XVII, 16
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Sharaftere‘ der. Säger, die fich diefer Luft; diefer Mühe 
hingeben, die Sufälligfeiten wie fie befördern oder beihädi: 
gen; alles war, befonders was auf dag Geflügel Bezug 
hatte, mit der beften Laune dargeftellt und mit großer 
Eigenthämlichfeit behandelt. - 

Von der Auerhahn-Balz bis zum zweiten Schnerfarfiid 
und von da bis zur Nabenhütte war nichts verfäumt, alles 
wohl gefehen, Kar aufgenommen, leidenfchaftlih verfolgt, 
feiht und fcherzhaft, oft tronifeh dargeftellt. 
 Senes elegifche Thema Hang jedo& durch das. Ganze 
dur; ed war mehr als ein Abichied. von diefen Kebengfreu: 
den verfaßt, wodurd, eg war einen gefühlvollen Anftric des 
heiter Durchlebten gewann und fehr wohlthätig wirfte, aber 
doch zulegt, wie jene Sinnfprüde, nah dem Genuß ein ge 
wiffes Leere empfinden ließ... War e3 das Umblättern diefer 
Papiere oder font ein augenblidlihes Mißbefinden, der Major fühlte fich nicht heiter geftimmt. Daß die. Gahre, die zuerft eine fchöne Gabe nach der andern bringen, fie alsdann 
nah und nach wieder entziehen, fchien er auf dem Scheide: punkt, wo er fi befand, auf einmal lebhaft zu fühlen, Eine verfäumte Badereife, ein ohne Genuß verftrichener Sommer, Mangel an flätiger gewohnter Bewegung, alles Heß ihn gewiffe Förperliche Unbequemlichfeiten empfinden, die er für wirkliche Lebel nah und fih ungeduldiger dabei bewies, al8 billig fepn mochte. 

Schon einige Monate waren die fämmtlihen Familien: glieder ohne befondere Nachricht von einander geblieben; der Major befchäftigte fih in der Neftdenz gewiffe Einwilligun: gen und Beftätigungen feines Gefchäfts abfchliegtih zu ne 
geettren, die Baronin und Hlarie richteten ihre Thätigfeit auf die heirerfte reichlichfte Ausftattung; der Sohn, feiner
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Schönen mit Leidenfchaft dienfipflichtig, f&ien hierüber alleg zu vergeffen. Der Winter ivar angefommen und umgabsalle ländlichen Wohnungen mit unerfreulihen Sturmregen und früßgeitigen Finfterniffen. 
Ber heute durch eine düftere Novembernact fib in der Öegend des adeligen Schloffes verirrt hätte, und bei dem fhwadhen Lichte eines bedeeten "Mondes Meder, Wiefen, Baumgruppen, Hügel und Gebüfche düfter vor fih Liegen fähe, auf einmal aber bei einer fchnellen Wendung um eine Ede die gan erleuchtete Senfterreihe eines langen Gebäudes vor fi erblidte, er hätte gewiß geglaubt, eine feftlih ge= fchnicete Oefellfepaft dort anzufteffen. Wie fehr verwundert müßfe. er aber fen, von wenigen Bedienten erleuchtete Treppen hinaufgeführt, nur drei Srauenzimmer, die Baro: nin, Hilerien und dag Kammermädchen in hellen Simmern zwifchen Haren Wänden, neben freundlichem Kausrath, durchaus erwärnt und behnglich, zu erbliden, 

Da wir nun aber die Baronin in einem feftlihen Zu- ftande zu überrafchen glauben, fo ift es nothiwendig zu bemerken, daß Diefe glänzende Erleuchtung hier nicht alg außerordentlich anzufehen fep, fondern 30 den Gigenheiten gehöre, melde die Dare aus ihrem frühere‘ Leben mit herübergebracht hatte. Als Tochter einer Dberhofmeifterin, bei Hof erzogen, ivar fie getwohnet den Winter allen übrigen Zahrszeiten vorzuziehen und den Aufwand einer flattlichen Erleuchtung zum Element aller ihrer Senüfe zu Machen, Zwar an Wachskerzen fehlte e8 niemals, aber einer ihrer älteften Diener hatte fo. große Luft an Künftlichfeiten, daf nicht leicht eine neue Sampenart entdedt wurde, die er im Schloffe hie und da einzuführen nicht wäre bemüht geiwefen, wodurch deun zivar die Erhelfung mitunter lebhaft geisann,



244 

aber auch wohl gelegentlich bie und da eine partielle Fin: 
fterniß eintrat. ‘ 

Die Baronin hatte den Zuftand einer Hofdame durd 
Verbindung mit einem bedeutenden Gutsbefißer und ent: 
fhiedenen Landwirth aus Neigung und wohlbedächtig ver: 
taufht, und ihr einfichtiger Gemabl hatte, da ihr das Ländliche 
anfangs nicht zufagte, mit Einfiimmung feiner Nachbarn, 
ja nach den Anordnungen der Regierung, die Wege mehrere 
Meilen ringsumber fo gut hergeftellt, daß die nachbarlicen 
Verbindungen nirgends in fo gutem Stande gefunden wur: 
den; doch war eigentlich bei diefer löblichen Mnftale die 
SHauptabfiht, daß die Dame, befonders zur guten Jahrsjeit 
überall hinrolfen Fonnte; Dagegen aber im Winter gern 
hauslich bei ihm verweilte, inden er durch Erleuchtung die 
Nacht dem Tag gleich zu mahen wußte. Nah dem Tode 
des Gemahls gab die leidenfchaftliche Sorge für ihre Kocter 
genugfame Belhäftigung, der Öftere Befuch des Bruders 
berzliche Unterhaltung, und die gewohnte Klarheit der Um: 
gebung ein PVehagen, das einer wahren Befriedigung 
dleich fah. " 

Den heutigen Tag war jedoch biefe Erleuchtung reiht 
am Plage; denn wir fehen. in einem der Simmer eine Art 
von Ehriftbefcheerung aufgeftellt, in die Augen fallend und 
glänzend. Das luge Kamnermädchen hatte den Kammer: 
diener dahin vermocht, die Erleuchtung zu fleigern und 
dabei alles zufammengelegt und ausgebreitet, was zur Aus: 
frattung Hilarieng bisher vorgearbeitet worden, eigentlich 
in der Liftigen Abfiht mehr das Fehlende zur Sprade zu bringen, ale dasjenige: zu erheben was fhon geleiftet war. Alles Notwendige fand fih, und zwar aus den feinften Stof- fen und von der sierlichften Arbeit; auh an Wilffürlichen
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wer Fein Mangel, und boc, wußte Ananette überall da 
noch eine Lie anfhaulich 3u machen, wo man eben fo gut 
den fchönften Zufammenhang hätte finden fönnen. Wenn 
nun alfed Weißzeng, ftattlich ausgeframt, die Augen blen: 
dete, Leinwand, Muffelin und alle die jarteren Stoffe der 
Art, wie fie and Namen haben Mögen, genugfames Licht 
umber warfen, fo fehlte doch alles bunte Seidene, mit deffen 
Ankauf man weislich zügerte, weil man bei fehr verdnder- 
licher Mode dag Alerneuefte al8 Gipfel und Abfchluß Hinzu: 
fügen wollte, 

Mach diefem beiterften Anfchauen fohritten fie wieder zu 
ihrer gemöhnlichen, obgleich mannichfaltigen Abendunterhal: 
fung. Die Baronin, die recht gut erfannte, was ein junges Srauenzimmer, wohn dag Schiefal fie auch führen mochte, bei einem glüclichen Weugern auch von innen heraus ans muthig und ihre Gegenwart wünfchensiwerth macht, hatte in 
diefem ländlichen Zuftande fo viele abwechfelnde und bildende 
Unterhaltungen einzuleiten gewußt, dap -Hilarie bei ihrer großen Jugend fhon überall zu Haufe fhien, bei feinem Gefpräh fih fremd erwies und doch dabei ihren Fahren 
völlig gemäß fich erjeigte., Mie dieß geleiftet werden Fonnte 
zu entiwideln, wiirde zu weitläufig feyn; genug diefer Abend 
wor auch ein Mufterbild des bisherigen Lebens. Ein geift: reiches Kefen, ein anmuthiges Pianofpiel, ein lieblicher Ge: fang 308 fih dur die Stunden durch, zwar wie fonft, gefällig und tegelmäßig, aber doch mit Bedeutung; man 
hafte einen Dritten im Sinne, einen geliebten verehrten Mann, dem man biefes und fo mandes dere zum freundlichften Empfang vorübte, E8 war ein bräutliches Ge: fühl, das nicht nur Hilarien mit den füßeften Empfindungen belebte, die Mutter mit feinem Sinne nahın ihren reinen
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Theil daran und felbft Ananette, fonft nur Fing und thätig, mußte fi gewiffen entfernten Hoffnungen Hingeben, die ihr einen abwefenden Freund als surüdfehrend, als"gegenwärtig vorfpiegelten. Auf diefe Beife hatten fih die Empfindungen aller drei in ihrer Art liebenswürdigen Frauen mit ter fie umgebenden Klarheit, mit einer wohlthätigen Wärme, mit dem behaglichiten Zuftande ing Gleiche geftent. 

Fünftes Eapitel. 
Heftiges Pocen und Rufen an dem äußerften Thor, Wortwechfel drohender und fordernder Stimmen, ihr und Fadelfhein im Hofe, unferbrachen den zarten Gefang. Aber gedämpft war der Lärm, ehe man deffen Urfache erfahren hatte; dog enbig ward es nicht, auf der Treppe Geräufh und lebhaftes Hin und Herfprechen herauffonmmender Männer. Die Thüre fprang auf ohne Meldung, die Frauen entfehten fih. Flavio fhürzte herein in Thanderhafter Geftalt, ver: worrenen Hauptes, auf dem bie Duare theils borftig ftarrten, theils vom Regen durchnaßt niederhingen ; 3erfeßten Kleides wie eines der durch Dorn und Dikiht durchgeftürmt, gran: lich befhmußt, alg duch Schlamm und Sumpf herangewadet, „Mein Vater!” rief er Aus, „wo ifE mein Water!” Die Frauen flanden beftürzt; der alte Säger, fein frübfter Diener und liebevollfter Pfleger mit ihm eintretend rief ihm zu: „Der Vater ift nicht hier, befänftigen Sie fih; hier ift Zante, bier ift Nichte, fehen Sie hin! — Mich bier, nun fo lage mich weg ihn zu füchen, er allein folg hören, dann will ich fterben, Laßt mich von den Litern weg, von dem Tag, er biendet mid, er vernichtet mich,” 

  

.
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Der Hausarzt trat ein, ergriff feine Hand, vorfichtig 
den Puls fühlend, mehrere Bediente fanden ängftlich um: 

ber. — „Wa foll ich auf diefen Teppichen, ich verderbe fie, 

ich zerftöre fie; mein Unglüd träuft auf fie herunter, mein 

verworfenes Gefhic befudelt fie.” — Er drängte fich gegen 

die Thüre, man benußte das Beftreben um ihn wegzuführen 

und in das entfernte Gaftzimmer zu bringen, das der Vater 

zu bewohnen pflegte. Mutter und Tochter fanden erftarrt, 

fie hatten Dreft gefehen von Furien verfolgt, nicht durd- 

Kunft veredelt, in gräulicher widerwärtiger Wirflichkeit, die 

im Sontraft mit einer behaglichen Glangwohnung im Flarften 

Kerzenfhimmer nur defto fürchterlicher fchien, Erftarrt fahen 
die Frauen fih an und jede glaubte in den Augen der an 
dern das Schredbild zu fehen, daß fi fo tief in die ihrigen 
eingeprägt hatte. 

Hrit halber Befonnenheit fendete. daranf die Baronin 

Dedienten auf Bedienten fih zu erfundigen, Sie erfuhren 

zu einiger Beruhigung dag man ihn augfleide, trodne, be- 

forge, halb gegenwärtig halb unbemußt laffe er alles gefchehen. 
Miederholtes Anfragen wurde zur Geduld verwiefen, 

Endlich vernahmen die beängftigten Frauen, man habe 

{hm zur Aber gelaffen und fonft alles Befänftigende möglichft 

angewendet; er fey zur Auhe gebracht, man hoffe Schlaf. 

Mitternaht Tam heran, die Baronin verlangte wenn er 

fhlafe ihn zu fehen, ber Arzt widerftand, der Arzt. gab nach; 

Hilarie drängte fih mit der Mutter herein. Das Simmer 

war dunkel, nur eine Kerze dämmerte hinter dem grünen 
Scpirm, man fah wenig, man hörte nihts; die Mutter 

wäherfe fih dem Bette, Hilarie fehnfuchtsvolt ergriff das 
Licht und beleuchtete den Schlafenden. So lag er abgewen: 

det, aber ein höchft zierliches Ohr, eine volle Wange, jept
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dläßlich, fehienen - unter den fchon wieder fi Eraufenden Soden auf das anmuthigfte hervor, eine ruhende Hand und ihre länglichen sartfräftigen Finger äogen den unfteten Blid an. Hilarie leife athmend glaubte felbft einen leifen Athen du vernehmen, fie näherte die Kerze, wie Bye in Gefahr die heilfanifte Rube zu fiören, Der Arzt nahm die Kerze weg und leuchtete den Frauen nach ihren Simmern, Wie Diefe guten, alles Antheilg würdigen Perfonen Ihre nächtlichen Stunden äugebracht, tft ung ein Geheimnig geblieben; den andern Morgen aber von früh an geigten fih beide Höchft ungeduldig. Des Anfragend war Fein Ende, der Wunfch den Leidenden zu fehen befcheiden doch dringend, Kur gegen Mittag erlaubte der Arzt einen furzen Beluc, Die Baronin trat hinzu, Flavio reichte die Hand hin — „Verzeihung, Liebfte Zanfe, einige Geduld, vielleicht nicht lange” — SHilarie trat hervor, auch ihr gab er die Nechte — „Segrüßt, liebe Schwerter” — das fuhr ihr durchs Herz, et lieg nicht 108, fie fahen einander an, das herrlichfte Paar eonfraftirend im fchönften Sinne. Des Fünglings fchwarze funfelnde Augen flimmten zu den düftern verwirrten 2oden; dagegen fand fie fheinbar Bimmlifh in Ruhe, doch zu dem erfhütternden Begebnif gefellte fi$ nun die ahnungsvolle Gegenwart. Die Benennung Schwefter: — ihr Ylferinner: fies war aufgeregt. Die Beronin fpradi: „wie geht es, Tieber Hefe?’ — „ganz leidlih, aber man behandelt mich übel” — „wie fo?” — da haben fie mir ar sgelaffen, das if graufam, fie haben es weggefchafft, dag if freb; es gehört ja nicht mein, eg gehört alles, alles ihr“ — Mit diefen Worten fchien fi feine Öeftalt zu verwandeln, dod mit heißen Chränen verbarg er fein Antlig ins Kiffen. Hilariens Piene jeigte der Mutter einen furchtbaren
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Ausdrud, ed war als wenn das Tiebe Kind die Pforten der 
Kölle vor fi eröffnet fähe, zum erflenmal ein Ungeheured 
erbliete und für ewig. Mafch, leibenfaftli eilte fie durch 
den Saal, warf fih im legten Gabinet auf den Sopha, die 
Mutter folgte und fragte wag fie leider fchon begriff. Hilarie 
wunderfam aufblidend rief: „Das Dlut, das Blut es gehört 
alles ihr, alles ihr und fie ift es nicht werth, Der Unglüc: 
felige! der Arme!” Mit diefen Worten erleichterte der bit: 
texte Chränenftrom dag bedrängte Herz. 

Wer unfernähme e3 wohl die aus dem Vorhergehenden 
fih entwigelnden Suftände zu enthüllen, an den Tag zu 
bringen, das innere aus diefer erften Sufammenfunft den 
Franen erwachfende Undeil® Auch dem Leidenden war fie 
höchft fhädlih, fo behauptete wenigftend der Arzt, der iivar 
dff genug zu berichten und zu tröften fam, aber fih doch 
verpflichtet fühlte alles weitere Annähern zu verbieten. Da: 
bei fand er auch eine millige Nacgiebigfeit, die Tochter 
twagfe nicht zu verlangen mas die Mutter nicht zugegeben 
hätte, und fo geherdte man den Gebot des verftändigen 
Mannes. Dagegen brasıte er aber die beruhigende Nadı: 
richt, Flavio habe Schreibzeug verlangt, aud einiges auf: 
gezeichnet, ed aber fogleich neben fi im Bette verftet. 
Nun gefellte fih Neugierde zu der übrigen Unruhe und Un: 
gebuld, e3 waren peinliche Stunden, Nadı einiger Zeit 
brachte er jedoch ein Blätthen von fhöner freier Hand, ob: 
gleih mit Haft gefhrieben, e3 enthielt folgende Zeilen: 
Ein Bunder ift der arme Dienfch geboren, \ 

In Wunbdern ift ber irre Menfe verloren,
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Nach melger bunflen, footer entbeeften Schwelle 
Durätappen pfadlos ungewiffe Schritte? 
Dann in Iebendigem Hfimmeldglanz und Mitte 
Gewahr, empfind’ ih Nacht und Tod und Hölle, 

Hier nun Eonnte die edle Ditfunft abermals ihre heilen: 
den Kräfte erweifen. Zunig verfchmolgen mit Deufik heilt fie 
alfe Seelenfeiden aus dem Grunde, indem fie folche gewaltig 
anregt, hervorruft und in auflöfenden Schmerzen verflüctigt. 
Der Arzt hatte fich überzeugt daß der Füngling bald wieder 
herzuftellen fey, Eörperlich gefund werde er fhnell fi wieder 
froh fühlen, wenn die auf feinem Geift laftende Leidenfchaft 
su heben oder zu lindern tuäre, Hilarie fann auf Eriiede: 
rung; fie faß am Flügel und verfuchte die Zeilen des Leiden: 
den mit Melodie zu begleiten, Ce gelang ihr wicht, in 
ihrer Seele Hang nichts zu fo tiefen Schmerzen, doc bei 
diefem Verfuch fchnieichelten Rhythmus und Reim fi der: 
geftalt an ihre Gefinuungen an, daß fie jenem Gedicht mit 
lindernder Heiterkeit entgegnete, indem fie fi) Zeit nahm 
folgende Strophe auszubilden und abzurunden: 

Bift nog fo tief in Schmerz und Qual verloren, 
So Bleibft bu dad zum Sugenbglüd geboren; 
Ermanne dich zu rafch gefundem Säritte, 
Komm in der Breundfgaft Himmelsglanz und Helle, 
Empfinde di in treuer Guten Mitte, 
Da foriche dir de6 Lebens Peit're Quelle, 

Der Ärztliche Hausfreund übernahm die Botfchaft, fie 
gelang, fchon erwiederte der Züngling gemäßigt; Hilarie 
fuhr mifdernd fort und 15 fhlen man nach und nach wieder 
einen heitern Tag, einen freien Boden zu gewinnen, und 
vielleicht ifk e8 ung vergönnt den ganzen Verlauf biefer
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holden Eur gelegentlich mätzutheilen. Genug einige Zeit 
verftrih in folder Befchäftigung höcht angenehm; ein rubi: 
ge3 Wiederfehen bereitete fih vor, das der Arzt nicht länger 
als nöthig zu verfpäten gedachte, . 

Indeffen hatte die Baronin mit Ordnen und Zurecht: 
fegen alter Papiere fich befchäftigt, und diefe dem gegen: 
wwärtigen Zuftande gang angemeffene Unterhaltung wirkte gar 
wunderfam auf den erregten Geift. Sie fah manche Sahre 
ihres Xebeng zurüe, fchwere drohende Leiden waren vorüber: 
gegangen, deren Betrachtung den Muth für den Moment 
Fräftigte; befonders rührte fie Die Erinnerung an ein fchünes 
Verhättuiß zu Malarien und zwar in bedenflichen Auftänden. 
Die Herrlichkeit jener einzigen Frau ward ihr wieder vor die 
Seele gebracht und fogleich der Entfhluß gefaßt fih aud 
dießmal an fie zu wenden: denn au wen fonft hätte fie ihre 
gegenwärfigen Gefühle richten, wem fonft Furcht und Hoff: 
nung offen befennen follen? 

Bei dem Aufräumen fand fie aber auch unter andern 
de3 Bruders Miniatur Portrait und mußte über die Yen: 
lichkeit mit dem Soßne lächelnd feufjen. Hilarie überrafchte 
fie in diefem Yugenblic, bemäctigte fih des Bildes und 
auch fie ward von jener Uehnlichkeit wunderfam betroffen. 

Ss verging einige Zeit, endlich mit Vergünftigung des 
Arztes und in feinem Geleite trat Flavio angemeldet zum Frühftüe herein. Die Frauen hatten fih vor diefer erften 
Erfheinung gefürchtet. Mie aber gar oft in bedeutenden, 
ia fohreelihen Momenten etwas heiter auch wohl lächerlich fich zu ereignen pflegt, fo glüdte e3 auch hier. Der Sohn fam völlig in ded Naterg Kleidern; denn da von feinem 
Anzug nichts zu brauchen war, fo hatte man fih der Feld: und Hausgarderobe des Majors bedient, die er, zu beguemem
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Tagd- und Kamilienfeben, bei der Schwefter in Verwahrung 
ließ. Die Baronin lächelte und nahnı fich zufammen; Si: 
farie war, fie wußte nit wie, betroffen, genug fie wendete 
das Geficht weg und dem jungen Manne wolite in diefem 
Augenblick weder ein herzliches Wort von den Lippen nod 
eine Phrafe glüden, Um nun fammtlicher Sefelfchaft aus 
der Verlegenheit zu helfen, begann der Arzt eine Verglei: 
hung beider Geftalten. Der Water iey etwas größer, hieß 
es, und deßhalb der Mod etivag zu lang; Ddiefer fey etwas 
breiter, deghatb der Roc über die Schulier zu eng. Beide 
Mipverhältniffe gaben diefer Masferade ein fomifcheg Anfehen. 

Durch Diefe Einzelnheiten iedodh em man über das 
Bedenkliche des Augenblids hinaus, Für Hilarien freilich 
blieb die Yehnlichkeit deg ingendlichen Materbitdes mit der frifhen Lebenggegenwart des Sshueg unheimlich, ja be 
drängend. 

tum aber wünfchten wir wohl den näcften Zeitverlauf 
von einer zarten Srauenhand umftändlich gefchildert zu fehen, 
da wir nad) eigener Art und Weife uns nur mit dem Al: gemeinften befaffen dürfen. Hiee muß denn num von dem 
Einfluß der Dichtfunft abermals die Rede fenn. 

Ein gewiffes Talent Fonnte man unferm Sfavio nicht abfpreden, eg bedurfte jedoch nur au fehr eines feidenfhaft: lich finnlichen Aniaffes, wenn etwag Vorzügliches gelingen 
folfte; defwegen denn auch faft alle Gedichte, jener unwier: tehlichen Frau gewidmet, höchft eindringend und lobenswerth erfhienen, und nun einer gegenwärtigen Höchyft liebenswür: digen Schönen, mit enfhufiaftifchem Arsdrud vorgelefen, nicht geringe Wirkung hervorbringen mußten. 

. Ein Fratenzimmer, dag eine andere leidenfchaftlich ge: fiebt fieht, bequeme fih gern zu der Nolfe einer Bertrauten;
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fie hegt ein heimlich, Faun bewußtes Gefühl, daß es nicht 
unangenehm feyn müßte, fi an die Etelfe der Angebeteten 
feife gehoben zu fehen. Auch ging die Unterhaltung immer 
mehr umd mehr ins Bedeutende, Wechfelgedichte, wie fie 
der Liebende gern verfaßt, weil er fih von feiner Schönen, 
wenn auch nur befheiden, halb und halb Tann erwiedern 
laffen mas er wünfcht und was er aus ihrem fchönen Munde 
zu hören Kaum erwarten dürfte. Dergleihen wurden mit 
Hllarien auch wechfeldweife gelefen, und ar, da e8 nur 
aus der einen Handfchrift gefhah, in welhe man beiderfeits, um zu vehter Seit einzufalen, hineinfchauen und zu diefem 
werd jedes dag Bändchen anfaffen mußte, fo fand fich, dag 
man, nahe fißend, nad und nad, Perfon an Perfon, Hand 
an Hand immer näher rüdte, und die Gelente fih gang ne: türlich zulegt im Verborgnen berührten. . 

Aber bei diefen fhönen Verhältnifen, unter folden daraus enffpringenden, alferliebften Annehmlichfeiten, fühlte Flavio eine fhmerzlihe Sorge, die er fhleht verbarg und, immerfort nad) der Ankunft feines Vaters fi$ fehnend, zu bemerfen gab, daß er diefem das Wihtigfte zu vertrauen habe, Diefes Geheimniß indeg wäre, bei einigem Machden: fen, nicht fohwer zu errathen gewefen. Sene reizende- Frau mochte in einem bewegten, von dem zudringlichen Süngling hervorgerufnen Momente, den Unglüdlihen enffehieden ab: gewiefen und die bisher hartuädig behauptete Höffnung auf: gehoben und zerftört haben. Eine Scene, wie Dieß auge: sangen, Magten wir nicht zu fhildern, aus gucht, bier möchte ung bie ingendlihe Gluth ermangeln. Genug, er war fo wenig bei fih felbft, daß er fi eiligft aus der Gar- nifon ohne Urlaub entfernte, und, um feinen Vater aufzu: fuhen, durh Naht, Sturm und Regen nad) dem Sandgut
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feiner Tante verzweifelnd zu gelangen trachtete, wie wir 
ihn au vor Furzem haben anfommen feben, Die Folgen 
eines folhen Schritteg fielen ihm nun bei Rücdtehe nünterner 
Gedanfen lebhaft auf, und er wußte, da der Vater immer 
länger ausblieb und er die einzige mögliche Vermittlung 
entbehren follte, fich weder zu faffen noch zu retten. 

Wie erjtaunt und betroffen war er deßhalb, als ihm ein 
Brief feines Obriften eingehändigt wurde, deifen befauntes 
Siegel er mit Zaudern und Bangigkeit auflöfte, der aber 
ua) den freundlichften Worten damit endigte, dap der ihm 
ertheilte Urlaub noh um einen Monat follte verlängert 
werden, 

Sp unerflärlih nun auch diefe Gunft Ihien, fo ward er doch dadurch von einer Laft befreit, die fein Gemüth fait Angftlicher als die verfhmähte Liebe felbft zu drüden begann, Er fühlte nun ganz das Glück bei feinen Tiebengwürdigen 
Verwandten fo wohl aufgehoben zu feyn; er durfte fich der 
Gegenwart Hilariens erfreuen und War nach Furzem in allen feinen angenehm = gefelligen Eigenfchaften wieder bergeftellt, die ihn der fchönen Wirtwe felbft fowohl als ihrer Umgebung auf eine Seit Taung nothwendig gemadıt hatten, und nur 
durch eine peremtoriihe Forderung ihrer Hand für immer 
verfinftert worden. 

Sn folcher Stimmung Fonnte man die Ankunft des Ta: ters gar Wohl erwarten; auch wurden fie duch eintretende Naturereigniffe zu einer thätigen . Zebensweife aufgeregt. Das anhaltende Negenwetter, das fie bisher in dem Schloß sufammenhielt, hatte überall, in großen Waffermaffen nie: dergehend, Flug um Stu angefhwellt; es waren Dänme gebrochen und die Gegend unter dem Schloffe lag alg ein blanfer See, aus weichem die Dorfichaften, Meierhöfe, größere
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und Fleinere Befißthümer, “zwar auf Hügeln gelegen, doch 
immer nur infelartig hervorfchauten, _ 

Auf folde zwar feltene, aber denfbare Fälle war man 
eingerichtet; die Hausfrau befahl und die Diener führten 
and. Mad. der erften allgemeinften Beihülfe ward Brod 
gebaden, Stiere wurden sefhlachter, Fifherfähne fuhren Hin 
und her, Hülfe und Vorforge nach allen Enden bin verbrei- tend, Alles fügte fich Thon und gut, dag freundlich Gege- bene ward freudig und danfbar aufgenommen, nur an Einen Drte wollte man den austheilenden Gemeindevorftehern nicht frauen; Flavio übernahm das Gefhäft und fuhr mit einem wohlbeladenen Kahn eilig und glüclih zur Stele. Das einfache Gefchäft, einfach behandelt, gelang jum beften; au entledigte fic, weiterfahrend, unfer Süngling eines Auftrags, den ihm Hilarie beim Scheiden gegeben. ‚Gerade in den Zeitpunft diefer Unglüdstage war die Niederkunft einer Frau gefallen, für die fi das fhöne Kind befonders intereffirte, Flavio fand die Wöchnerin, ımd bradte allgemeinen tmd diefen befondern Dank mit nach Haufe. Dabei Eonnte es mm an manderlei Erzählungen nicht fehlen, Mar auch niemand umgefommen, fo hatte man von winnderbaren Net: fungen, von feltfamen, foherzhaften, ja lächerlichen Ereig- niffen viel zu fprehen; mance nofhgedrungene‘ Suftände wurden intereffant befehrieben, Genug, Hilarie empfand auf einmal ein unwiderftehliches Verlangen, gleihfang eine Sabrt su unternehmen, die Wöchnerin zu begrüßen, zu befchenfen und einige heitere Stunden zu verleben, - . Nah einigem Biderftand der guten Mutter fiegte eno- lich der freudige Wille Hilsrieng. diefeg Abenteuer zu be: ftehen, und wir wollen gern befeunen, in dem Laufe wie diefe Begebenheiten ung befannt ‚geworden einigermaßen
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beforgt geweien zu feyn, es möge hier einige Gefahr ob: 
fhweben, ein Stranden, ein Umfchlagen des Kahng, Lebend: 
gefahr der Schönen, Fühne Nettung von Seiten des Füng: 
linge um das Iofergefnüpfte Rand noch fefter zu ziehen. 
Aber von allem diefem war nicht die Nede, die Kahrt lief 
glüdlih ab, die Wöcnerin ward befucht und befchenft; die 
Gefelfhaft des Arztes blieb nicht ohne gute Wirkung und 
wenn bier und da ein Kleiner Anftoß fich hervorthat, wenn 
der Anfchein eines gefährlihen Mroments die Kortrudernden 
zu beunruhigen fchien, fo endete folcdes nur mit nedenden 
Scherz, daß eins dem andern eine ängftliche Miene, eine 
größere MVerlegenheit, eine furchtfame ©ebärde wolte abge: 
merkt: haben. ndeflen war das wechfelfeitige Vertrauen 

‚bedeutend gewachfen; die Gemwohndeit fich zu fehen und unter 
allen Umftänden zufammen zu fenn, hatte fich verftärft und 
die gefährliche Stellung, wo’ Verwandtfhaft und Neigung 
zum techfelfeitigen Annähern und Feftyalten fih berechtigt 
glauben, ward inmier bedenflicher. ü 

Aumuthig follten fie jedoch auf folhen Liebeswegen im: 
mer weiter umd weiter verlodt werden. Der Himmel Härte 
fih auf, eine gewaltige Kälte der Sahreszeit gemäß, trat 
ein, die Waffer gefroren ehe fie verlaufen Fonnten, Da ver: 
änderte fih das Schaufpiel der Welt vor allen Augen auf einmal; was durch Fluthen erft getrennt war hing nummehr 
durch befeftigten Boden sufammen, und alfobald that fid 
ald erwünfchte. Vermittlerin die fhöne Kunft hervor, welche 
die erften rafchen Wintertage zu verherrlichen und neues Leben in das Erftarrte zu bringen im Hohen Norden erfun: den worden. Die Rıiftfamnter öffnete fih, jedermann fuchte 
nach feinen gegeichneten Stahlfhuhen, begierig die reine 
glatte Fläche, felbft mit einiger Gefahr, als’ der Erfte zu
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befchreiten. Unter den Haudgenoffen fanden fich viele zu höchiter 
Leichtigkeit Geiibte; denn diefes Vergnügen wer thnen faft 
jedes Jahr auf benachbarten Seen und verbindenden Gandlen, 
Diefmal aber in der fernhin erweiterten Fläche, 

Slavio fühlte fih nun erft durch und durch gefund tmd 
Hilarie, feit ihren frühften Zahren von dem Oheim eingeleiter, 
bemwies fich fo lieblich als Frsftig auf dem nen eeichaffenen Boden; 
man bewegte fih Iuftig und luftiger bald äufommen, bald 
einzeln, bald getreunt, bald vereint. Scheiden und meiden, 
was fonft fo fehwer aufs Herz fält, ward bier zum Kleinen 
fherzhaften Frevel, man floh fih um fi einander augen: blis wieder zu finden. 

Aber innerhalb diefer Luft und Freudigfeit bewegte fich auch eine Welt des Bedürfniffes; immer waren bisher nad einige Ortichaften nur halb verforgt geblieben, eilig flogen nunmehr auf tüchtig befpannten Sclitten die nöthigften Weareı hin und wieder, und wag der Gegend noch mehr zu gute Fam, war daß man aus manchen der vorübergehenden Hanptftvage allyufernen Drten nunmehr fchnell die Erzeug: niffe des Feldbaues und der Sandwirthfhaft in die näcften 
Magazine der Städte und Eleinen Gleden bringen und von dort ber aller Art Waaren zurüdführen fonnte, Yun war auf einmal eine bedrängte, den Ditterften Mangel empfitiz dende Gegend wieder befreit, wieder verforgt, durch eine glatte dem Gefchieten, dem Kühnen geöffnete Fläche ver: bunden. 

Auch das junge Paar unterlieg nicht bei vorwaltendem Vergnügen mancher lichten einer liebevollen Anhänglichkeit zu gedenken, Man befuchte jene Wöchnerin, begabte fie mit allem Nothwendigen; auch andere wurden heimgefucht:; Alte, für deren Gefundheit man beforgt gewefen; Seiftliche, mit Sorthe, fünmtt, Merte. Xvun 17
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denen man erbauliche Unterhaltung fittlic) zu pflegen ge: 
wohnt war und fie jeßt in Diefer Prüfung mod achtenswer: 
tber fand; Fleinere Gutsbefißer, die Fühn genug vor Seiten 
fih in gefährliche Niederungen angebaut, diefmal aber durd 
wohlangelegte Damme gefhlüißt unbefchädigt geblieben — ımd 
nach gränzenlofer Angft fih ihres Dafeyns doppelt erfreuten. 
Geder Hof, jedes Haus, jede Samilie, jeder Einzelne hatte 
feine Sefhichte, er war fih und auch wohl andern eine be: 
deutende Perfon geworden, defwegen fiel auch einer dem 
andern Erzählenden leicht in die Nede, Eilig war jeder im 
Sprechen und Handeln, Kommen und Sehen, denn eg blieb 
immer die Gefahr, ein plößlihes Thaumwetter möchte den 
ganzen fchönen Kreis glüdlihen Wechfelwirkens zerftören, die Wirthe bedrohen und die Säfte vom Haufe abfehneiden. 

Mar man den Tag in fo rafher Bewegung und dem lebhafteften Sntereffe befhäftigt, fo verlieh der Abend auf 
ganz andere MWeife bie angenehmften Stunden, denn dad hat die Eisluft vor alfen andern Förperlichen Bomegungen 
voraus, daß die Anftrengung nicht erbißt und die Dauer 
nit ermübder, Sämmtlide Glieder fheinen gelenfer zu werden und jedes Verwenden der Sraft, neue Kräfte zu erzeugen, fo daß zuleßt eine-felig beivegte Nuhe über ung fonmt, in der- wir ung zu wiegen immerfort gelodt find. Heute nun Eonnte fih unfer junges Paar von dem glatten Boden nicht loslöfen, jeder Lauf gegen dag erleuc: tete Schloß, wo fih fhon viele Gefelffchaft verfammelte, 
ward plößlich umgewendet und eine Nüdfehr ing Meite be liebt, man mochte fih nicht von vinander entfernen aus Furcht fich zu verlieren, man faßte fich bei der Hand um der Gegenwart ganz gewiß zu feon. Am allerfüßeften aber fhien die Bewegung, wenn über den Schultern die Arme verfehränft
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ruhfen und die jierfichen Finger unbewußt in beiderfeitigen 
Loden fpielten, 

Der volle Mond ftieg zu dem glühenden Sternenhimmet herauf und vollendete das Magifche der Umgebung, Gie 
faben fih wieder deutlich und füchten wechfelfeitig in den befhatteten Augen Erwiederung wie fonft, aber es fhien anders zu feyn. Aus Ihren Abgründen fhien ein Licht bervorzubligen und anzudeuten was der Mund weislich verfehwieg, fie fühlten fih beide in einem feftlich behäglichen Zıflande, 

AUe hohfkimmigen Weiden und Erlen an den Gräben, alles niedrige Gebüfch auf Höhen und Hügeln mar deutlich geworden; die Sterne flammten, die Kälte war sewachfen, fie fühlten nichts davon und fuhren dem lang daher glißern: den MWiderfchein des Mondes, unmittelbar dem Himmlifchen Seien felbft entgegen, Da blickten fie auf und faben im Geffimmer des Widerfcheind die Geftalt eines Mannes hin und her fhmeben, der feinen Schatten zu verfolgen fchien und felbft dunkel vom Lichtglanz umgeben auf fie zufchritt; unwillfürfih nendeten fie fih ab, jemanden su begegnen wäre widerwärtig gewefen. Sie vermieden die fi immer: fort bin und her bewegende Geftalt und fhlenen nicht be: merkt zu feyn. Sie verfolgten ihren geraden Weg nach dem Schloffe, doch verließ fie auf einmal diefe ruhige Kaflung, denn die Geftalt umfreif’te mehr ald einmal das beäugftigte Yaar. Zufällig hatten fie die Schattenfeite gewonnen, jener vom vollen Mondglanz beleuchtet fuhr gerade auf fie zu, er fiand nah vor ihnen, es war unmöglih den Vater zu verfennen, . ‚ 
Hilarie, den Shritt anhaltend, verlor in Ueberrafchung da3 Gleichgewicht und fürzte zu Boden, Flavio ag zu
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gleicher Zeit auf einem Ste, und faßte ihr Haupt in feinem 
Schos$ auf, fie verbarg ihr Angeficht, fie wußte nicht wie 
ihr geworden war. — „Sch hole einen Schlitten, dort unten fährt noch einer vorüber, ich hoffe fie hat fich nicht befchädigt, bier, bei diefen hohen drei Erlen find ich euch wieder!” fo 
fprach der Vater und wer fhon weit binmeg, SHilerie raffte fih an dem Süngling empor. — „Laß ung fliehen,” rief fie, „das ertrag ich nicht.” -— Sie bewegte fich nad) der Gegen: feite des Schloffes heftig, daß Flavio fie nur mit einiger Anftrengung erreichte, er gab ihr die freundlichften Worte. 

Auszumalen ift nicht die innere Geftalt der drei, nun: mehr nächtlich auf der glatten Fläche im Mondfhein Wer: irrten, Verwirrten, Genng fie gelangten fpät nach dem Schloffe, das junge Paar einzeln, fih nicht zu berühren, fh nicht zu nähern wagend, der Water mit dem leeren Sälitten, den er vergebens ins Weite und Breite hülfreich herumgeführt hatte, Mufif und Tanz waren fohon im Gange, Hllarie, unter dem Borwand fhmerzlicher Folgen eines fhlimmen Falles, verbarg fih in ihr Zimmer, Flaute über: lieb Vortanz md Anorönung fehr gern einigen jungen Ge: fellen, die fich deren bei feinem Außenbleiben fhon bemäd: figt hatten. Der Major fam nicht zum Vorfchein und fand e3 wunderlich, obgleich Nicht unerwartet, fein Simmer isie bewohnt anzutreffen; die eigenen Kleider, Wäfhe und Ge: rathfhaften, nur nicht fo ordertlich wie er’s gewohnt war, umber Tiegend, Die Handfran verfah mit anfkindigem Bwang ihre Pflichten und wie froh war fie, als alle Säfte, fhielich untergebracht, ihr endlih Raum ließen mit dem Bruder fih zu erflären. Es far bald gethan, doc brauchte e3 Zeit fich von ber Ueberrafhung zu erholen, das Inerwar: tete zu begreifen, Die Zweifel zu heben, die Sorge zu
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befhwichtigen; an fung des Snotens, an Befreiung des Geiftes war nicht fogleich zu denken, 
Unfere 2efer überzeugen fih wohl, daß von diefem Punkte a wir beim Vortrag unferer Gefhichte nicht mehr darjtel- fend, fondern erzählend und betrachtend verfahren müffen, wenn wir in bie Semüthszuftände, auf welde jeßt alles anz fomme, eindringen ud fie ung vergegenwärtigen wollen, Bir berichten alfo äuerft, daß der Major, feitdem wir ihn aus den Augen verloren, feine Zeit fortwährend jenem Familiengefchäft genidmet, dabei aber, fo fchön und einfach e3 auch vorlag, doch in manchem Einzelnen auf unerwartete Hindernife traf, Wie e3 denn überhaupt fo leicht nicht ift, einen alten verwworrenen Zuftand zur entwiceln und die vielen verfchränften Fäden auf einen Kuanl au Winden. Da er nun defhalb den rt öfters verändern mußte, um bei ver: fhledenen Stellen und Verfonen die Angelegenheit zu be: treiben, fo gelangten die Briefe der Schweiter nur langfaın und unordentlich zu ihm. Die Verirrung des Sohnes und deffen Krankheit erfuhr er suerit;- danı hörte er von einem Urlaub den er nicht begriff. Dap Hilarieng Neigung im Ummenden begriffen fey, blieb ihm verborgen, denn wie hätte die Schweiter ihn davon unferrichten mögen, Auf die Nachricht der Veberfchwernmung befehleunigte er feine Reife, Tan jedoch erft nach eingefallenem Froft in die Nähe der Eigfelder, foaffte fich Schlittfupe, fendete Knechte und Pferde dur, eien mmeg nach dem Schlofe, und fi mit rafhem Lauf dorthin beiwegend gelangte er, die erleud: teten Fenfter fchon von gerne fhauend, in einer tagflaren Naht zum unerfreufichften Anfchauen, und war mit fi felbft in die Unangenehnfte Verwirrung gerathen, Der Uebergang von innerer Wahrheit zum Außern
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Virklihen ife im GContraft immer. fhmerzlih; und follte 
Lieben und Dleiben nicht eben die Nechte haben wie Eceiden 
und Meiden? Und doch, wenn fich eins von andern losreißt, 
entfteht in der Seele eine ungeheure Kluft, in der fon 
manches Herz zu Grunde ging. Ja der Wahn hat, fo lange 
er dauert, eine unüberwindliche Wahrheit, und nur mann. 
liche tüchtige Geifter merden durch Erfeimen eines Irrthums 
erhöht und geftärft. Eine folde Entdetung hebt fie über 
üch felbft, fie fiehen über fih erhoben und biiden, indem 
der alte Weg verfverrt ift, Fhnell umder nach einem neuen, 
um ihn alfofort frifch und muthig anzutreten. 

Unzählig find die Verlegenbeiten, in welche fich der Menfh 
in folhen Augenbliden verfeßt ficht; ungählig die Mittel, 
welche eine erfinderifche Natur innerhalb ihrer eignen Kräfte 
zu entdecken, fodann aber euch, wenn diefe nicht auslangen, 
auferhalb ihres Bereiche freundlich anzudenten weiß. 

Zu gutem Glüd jedod) war der Major durch ein halbes 
Bewußtfeyn, ohne fein Wollen md Trachten, fihon auf einen 
folhen Sal im Ziefiten vorbereitet. Seitdem er deu Tod 
metifchen Kammerdiener verabfchiedet, fich feinem natürlichen 
Lebensgange wieder überlaffen, auf den Schein Anfprüche zu machen aufgehört hatte, empfand er fih am eigentlichen für: 
perlihen Behagen einigermaßen verfürjt, Er ernpfand das 
Unangenehme eines Ueberganges vom erften Liebhaber zum 
ärtlichen Vater; und doch wollte diefe Nolle immer mehr und mehr fih ihm aufdringen. Die Sorgfalt für das Schidfal Hilsriens und der Seinigen trat immer zuerft in feinen Sedanfen hervor, bis da3 Gefühl von Liebe, von Hang, von Verlangen annäbernder Gegenwart fih erfe fpäter entfalteir. 
Und wenn er fih" Hilarien in feinen Armen dachte, fo war e3 ihr Olüd was er beperzigte, das er ihr zu fchaffen wünfchte,
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mehr ald die Wonne fie zu befißen. Sa er mußte fih, wenn 

er ihres Andenfeng rein genießen wollte, zuerft ihre himmlifch 

ansgefprodene Neigung, er mußte jenen Augenblick denfen, 

wo fie fih ihm fo unverbofft gewidmet hatte. 

Nun aber, da er in Harfter Nacht ein vereintes junges 

Paar vor fich gefehen, die Liebenswürdigfte zufammenftürzend, 

in dem Schooße des Zünglings, beide feiner verheißenen 

hülfreihen Wiederfunft nicht achtend, ihn an dem genau 

bezeichneten Drte nicht erwartend, verfchwunden in die Nacht, 

und er fih felbft im düfterften Suftande überlaffen; wer 

fühlte das mit, und verzweifelte nicht in feiner Seele? 
Die an Vereinigung gewöhnte, auf nähere Vereinigung 

hoffende Familie hielt fic beftürzt augeinander; Hilarie blieb 
hartnädig auf ihrem Zimmer, der Major nahm fi zufam: 

men, von feinem Sohne den früheren Hergang zu erfahren. 

Das Unheil war durch einen weiblichen Frenel der fhönen 

Wittwe verurfacht. Am ihren bisher leidenfchaftlichen Ver: 

ehrer Slavio einer andern Liebenswürdigen, welche Abficht 

auf ihn verrieth, nicht zu überlaffen, wendet fie mehr fchein- 

bare Gunft als billig ift an ihn. Er dadurch aufgeregt und 

ermuthigt fucht feine Zivecfe heftig bis ing Ungehörige zu 

verfolgen, mwortiber denn erft Widerwärtigfeit und Zwift, 

darauf ein entfcehiedener Bruch dem ganzen Berhältniß uns 

wiederbringlich ein Ende mad. | 
Väterliher Milde bleibt nichts übrig als die Kehler der 

Kinder, wenn fie traurige Folgen haben, zu bedauern und, 
wo möglich, herzuftellen; geben fie läßliher als zu hoffen 

war vorüber, fie zu verzeihen und zu vergeffen. Nach weni: 

gem Bedenken und Bereden ging Flavio fodanın, um an der 
Stelle feines Vaterd manches zu beforgen, auf die übernom: 

nienen Güter, und follte dort bid zum Ablauf feines Urlaubs
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verweilen, dann fi wieder ang Regiment anfchlieen, weldes 
indeffen in eine andere Sarnifon verlegt worden, 

Eine Befchäftigung mehrerer Tage war es für dan 
Major, Briefe und Padete zu eröffnen, welche fih während 
feines längeren Ausbleitens bei der Schwerter gehäuft hatten. 
Unter andern fand er ein Schreiben jenes fosmetifchen Freun: 
des, des wohlconfervirten Schaufpielers. Diefer durch den 
verabfchiedeten Kamincidiener benachrichtigt von dem Zuftande 
des Major und von dem Vorfaße fih zu verheirathen, trug 
mit der beften Laune die Bedenklichfeiten vor, die man bei 
einem folchen Unternehmen vor Augen haben follte; er be: 
handelte die Angelegenheit auf feine Weife und gab zu ber denfen, daß für einen Mann in gewiffen Jahren das ficherfte 
fogmetifche Mittel fey, fh des hören Gefchlechts zu ent: 
halten und einer Töblichen bequemen Sreiheit zu genießen. 
Nun zeigte der Major lächelnd das Blatt feiner Schwefer, 
wer fherzend, aber doch ernftlich genug auf die Wichtigkeit 
des Inhalts Hindeutend, Auch wer ihm indeffen ein Gedicht 
eingefallen, deffen rhuthnifche Ausführung ung nicht gleid beigeht, deffien Inhalt jedoch durch zierliche Gleichniffe und 

anmuthige Wendung fi auszeichnete: 
„Der fpäte Mond der zur Nacht noch anjtändig leuchtet 

verblaßt vor der aufgehenden Sonne; der Licheswahn des Alters verfchwindet in Gegenivart leidenfchaftlicher Jugend; die Fichte die im Winter frifch und fräftig erfcheint fieht im Frühling verbraunt und mipfärbig aus, neben heifanf: 
grünender Birke“ 

Bir wollen jedoch weder Philofophie noch Poefie als die entfheidenden SHelferinnen zu einer endlichen Entfähltefung dier vorzüglich preifen; denn wie ein Fleineg Ereigniß die wichtigften Folgen haben Fann, fo entfcheidet es auch oft, wo
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fhtwanfende Gefinnungen obwalten, die Wage diefer- oder 
iever Geite zuneigend. Dem Meier war vor Furgem ein 
Vorderzahn ausgefallen und er fürdhtete den zweiten zu ver- 
lieren. An eine Fünfrlich fcheinbare V:iederherftellung war 
bei feinen Gefinnungen nicht zu denfen, und" mit diefem 
Mangel um eine junge Geliebte zu werben, fing an ihm 
ganz erniedrigend zu fiheinen, befonders jeßt, da er fich mit 
!hr unter Einem Dad befand. Früher oder fpäter hätte 
vielleicht ein foldes Erefgniß wenig gewirkt, gerade in diefem 
Augenblide aber trat ein folder Moment ein, der einem 
jeden an eine gefunde Vollftändigkeit gewöhnten Menfchen 
böchft widerwärtig begegnen muß, €3 ift ibm, .ald wenn 
der Schlußftein feines organifhen Mefens entfremdet wäre 
und das übrige Gewölbe nun auch nah und nach zufammen:z 
zuftürzen drohte, 

Die dem aud fey, der Major unterhielt fih_mit feiner 
Schwefter gar bald einfichtig und verftändig über die fo ver: 
wirrt fheinende Angelegenheit; fie mußten beide befennen, 
daß fie eigentlich nur durd einen Hinmweg and Biel gelangt 
fenen, ganz nahe daran, von dem fie fich zufällig, durd dußern 
Anlap, durch Srrthum eines unerfahrnen Kindes verleitet, 
unbedahtiam entfernt; fie fanden nichts natürlicher, als auf 
diefem Wege zu verharren, eine Verbindung beider Kinder 
einzuleiten und ihnen fodanı jede elterliche Sorgfalt, wozu 
fie fih die Mittel zn verfchaffen gewußt, treu und unablaffig 
zu widinen, DBellig in Vebereinffimmung mit dem Bruder 
ging die Baronin zu Hilarien ins’ Zimmer. Diefe faß am 
Flügel, zu eigner Begleitung fingend und die emtrefende 
Begrüßende mit heiterem Bli und Bergung zum Anhören 
gleichfam einladend, E3 war ein angenehmes, beruhigendes 
Lied, das eine Stimmung der Singerin ausfprach, die nicht
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beifer wäre zu wünfden gewefen. Nachdem fie geendigt hatte 
fand fie auf, und ehe die altere DBedächtige ihren Vortrag 
beginnen Eonnte, fing fie zu fpreden an: „Befte Mutter! 
eg war fchön, daß mir über die wichtigfte Angelegenheit fo 
lange gefchwiegen; ich danfe Ihnen, daß Eie big jekt diefe 
Eaite nicht berührten, num aber ift es mohl Zeit ficy zu erflären, 
wenn e3 Shnen gefällig ift. Wie denfen Sie fih die Sade?“ 

Die Baronin, höchft erfreut über die Aube und Milde 
zu der fie ihre Tochter geftinmt fand, begann fogleich ein 
verfiändiges Darlegen der frühern Beif, der Verfänlichfeit 
ihres Bruders und feiner Verdienfte; fie gab den Eindrud MH, 
den der einzige Mann von Werth, der, einem jungen Mädchen 
fo nahe, befannt geworden, auf ein freies Herz nothwendig 
machen müfle, und fih daraus, featt Eindlicher Ehrfurdt 
und Vertrauen, gar wohl eine Neigung, die ald Kiebe, als 
Leidenfchaft fich zeige, entwideln Fönne. Hilarie hörte auf: 
merffam zu, und gab durch bejahende Wiienen und Zeichen 
thre völlige Einfimmung zu erfennen; bie Mutter ging auf 
den Sohn über und jene ließ ihre langen Augenwimpern 
follen; und wenn die Nednerin nicht fo rühmliche Argumente 
für den jüngeren fand, ale fie für den Vater anzuführen ges mußt hatte, fo hielt fie fih hauptfächlih an die AHehnlickeit 
beider, an den Vorzug, den diefem die ugend gebe, der augleich als vollfommen gattlicher Lebenggefährte gemänft die 
völlige Verwirklichung des väterlichen Dafeyns von der Zeit wie bilfig verfprehe. Auch hier fhien Hilarie gleihftimmig 
zu denken, ob fchon ein etwag ernfterer Blick und ein mandı: mal niederfchauendes Auge eine gewiffe in diefem Fall höcft natürliche Bewegung verriethen. Auf die Äußeren glüclicen gewiffermaßen gebietenden Umftände lenkte fi hierauf der Vortrag. Der abgefchloffene Vergleich, der fhöne Gewinn
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für die Gegeniwart, die nad manden Seiten hin fih erwei: 
ternden Augfihten, alles ward völlig der Wahrheit gend 
vor Augen geftellt, da e3 zulegt auch an Minken nicht fehlen 
fonnte, wie Hilarien felbft erinnerlich feyn müffe, daß fie 
früber dem mit ihr heranwachfenden Vetter, und wenn au 
nur wie im Scerze, fey verlobt gewefen. Aus alle dem 

‚Vorgefagten zog num die Mutter den fih felbft ergebenden 
Schluß, daß nun mit ihrer und de3 Dheims Einwilligung, 
die Verbindung der jungen Leute ungefäumt ftatt finden Fönne. 

Hilarie ruhig blidend und fprehend erwiederte darauf: 
Sie Fönne diefe Folgerung nicht fogleic, gelten laffen, und 
führte gar fhön und anmuthig dagegen an, was ein jartes 
Semürh gewiß mit ihr gleich empfinden wird, und dag wir 
mit Worten auszuführen nicht unternehmen, 

Vernünftige Menfchen, wenn fie etwas Verftändiges any: 
gefonnen, wie diefe oder jene Berlegenheit zu befeitigen wäre, 
diefer oder jener Imweck zu erreichen fepn möchte, und dafür 
fi alfe denflichen Argumente verdeutlicht und geordnet, füh- 
fen fi höchft unangenehm betroffen, wenn diejenigen die zu 
eignem Glüde mitwirken follten, völlig andern Sinnes ge: 
funden werden, und aus Gründen die tief im Herzen ruhen, 
fi deinjenigen widerfegen, was fo löhlich als nöthig ift. Man 
wechfelte Neden ohne fich zu überzeugen; das Merftändige 
wollte nicht in dag Gefühl eindringen, dag GSefühlte wollte fich 
dem Nüslichen, dem Nothivendigen nicht fügen; das Gefpräc 
erhißte fih, die Schärfe des Verftandes traf das fchon verwuns 
dete Herz, das num nicht mehr mäßig, fondern leidenfchaftlich 
feinen Zuftand an den Tag gab, fo daß zirlegt die Mutter felbft 
vor der Hoheit und Würde deg jungen Mädchend erftaunt 
zurüdzog, als fie mit Energie und Wahrheit das Unfchickliche, 
ja Xerbrecerifche einer folhen Verbindung bervochob.
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In welcher Verwirrung die VBaronin zu dem Aruder 
zurüdfehrre läßt fich denfen, vielfeicht auch, wenn gleich nicht 
vollfommen, nadempfinden, was der Major, der von diefer 
enffehiedenen Weigerung im Iunerften gefchmeichelt, zwar 
hoffnungslos, aber getröftet vor der Schwefter fand, fih 
von jener Befhämung entwunden und fo diefes Ereigniß, 
das ihm zur zarteften Ehrenfache gemorden war, in feinem 
Innern ausgeglichen fühlte. Er verbarg diefen Zuftand au: 
genbliclich feiner Schwefter und verfiecfte feine fehmerzliche 
Zufriedenheit hinter eine in biefem Falle ganz natürliche 
Aenperung: Man müffe nichts übereilen, fondern den guten 
Kinde Zeit laffen, den eröffneten Weg, der fich nunmehr 
gewiffermaßen felbt verftünde, freiwillig einzufchlagen, 

Nun aber Eönnen wir faum unfern Lefern zumuthen 
aus diefen ergreifenden inneren Suftänden in das Yeupere 
überzugehen, worauf doch jeßt foviel anfam. Andep die Ba: 
ronin ihrer Kochter alle Freiheit lieg, mit Mufif und Gefang, 
mit Zeichnen und Stieen ihre Tage angenehm zu verbringen, 
auch mit Lefen und Vorlefen fih und die Mutter zu unter: 
halten, fo befchäftigte fi der Major bei eintretendem Früh: fahr die Familienangelegenheiten in Drdnung zır bringen; 
der Sohn der fih in der Folge ald einen reichen Belißer, 
und wie er gar nicht zweifeln Fonnte, als glädlichen Gatten 
Hllariens erblicdte, fühlte nun erft ein militärifches Be: 
fireben nad Ruhm und Rang, wenn der androbende Krieg 
bereinbrechen follte, Und fo glaubte man in angenbliclicher 
Beruhigung als gewiß vorauszufehen, daß Ddiefes Mäthfel, weldes nur noch an eine VBedenflichfeir geknüpft fchien, fih bald aufhellen und anseinander legen würde, 

Leider aber war in biefer anfheinenden Nuhe feine Be: ruhigung zu finden, . Die Baronin wartete ragtäglich, aber
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vergebens, auf die Sinnesänderung ihrer Tochter, die zwar 
mit Befgeidenheit und felten, aber doch, bei entfcheidendem 
Anlaß, mit Sicherheit zu erfennen gab, fie bleibe fo fejt bei 
ihrer eberjengung, als nur einer feyn faun dem etwas in: 
nerlih wahr geworden, ed möge nun mit der ihn umgebenden 
Welt in Einklang ftehen oder nit. Der Major empfand 
fih zwiefpältig; er würde fi immer verlegt fühlen, wenn 
Hilerie fih wirflid.für den Sohn entfhiede, entichiede fie 
fih aber für ihn felbft, fo war er eben fo überzeugt, daß er 
ihre Hand ausfchlagen müffe. 

Bedauern wir den guten Mann, dem diefe Sorgen, Dieje 
Qualen wie ein beweglicher Nebel unablaffig vorfchwebten, 
bald als Hintergrund, auf weldem fih die Wirflichfeiten 
und Befchäftigungen des dringenden Tages hervorhoben, bald 
berantretend und alles Gegenwärtige bededend. Ein folches 
Wanfen und Schweben bewegte fih vor den Augen feines 
Seiftes; nnd wenn ihn der fordernde Tag zu rafcher wirt: 
famer Thätigfeit aufbot, fo war es bei nädtlihem Erwachen 
wo alles Widerwärtige geftaltet und immer umgeftalter, im 
unerfreulichften Kreis fih in feinem SJunern umwälzte. Dieß 
ewig wieberfehrende Unabweishare bradte ihn in einen Zu: 
ffand, den wir faft Verzweiflung nennen dürften, weil 
Handeln und Schaffen, die fid fonft als Heilmittel für folche 
Lagen am fiherften bewährten, bier Faum lindernd gelhweige 
denn befriedigend wirken wollten, 

In folder Lage erhielt unfer Freund von unbelannter 
Hand ein Schreiben mit Einladung in da3 Pofihaug des 
nahe gelegenen Städtdhens, wo ein eilig Durgreifender ihn 
dringend zu fprehen winfcte, Er bei feinen vielfachen Ge: 
fhaftd: und Weltverhältniffen an dergleichen gewöhnt, fäumte 
um fo weniger ald ihm die freie flüchtige Hand einigermaßen
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erinzerlich fehlen. Ruhig und gefaßt nach feiner Art begab 
er fih an den begeichneten Ort, als in der befannten, fait 
bauerifchen Oberjtube die fhöne Witte ihn entgegen trat, 
fhöner und anmmuthiger als er fie verlafeen hatte. War &, 
daß unfere Einbildungskraft wicht fähig ift das Vorzüglichite 
feftzuhalfen und völlig wieder zu vergegenwärfigen, oder hafte 
wirklich ein bewegterer Zuftand ihr mehreren Heiz gegeben, 
genug es bedurfte doppelter Faffung fein Erftaunen, feine 
Verwirrung unter dem Schein allgemeinfter Höflichkeit zu 
verbergen; er grüßte fie verbindlich mit verlegener Kälte, 

„Nit fo, nein Befter!” rief fie aus, „Eeineswegs hab’ 
ich Sie zwifchen diefe geweißten Wände in diefe höchft unedle 
Umgebung berufen; ein fo fhle&ter Hausdrath fordert nicht 
auf fich Höfifh zu unterhalten. Ih befreie meine Bruft von 
einer fihweren Saft, indem ich fage, befenne: in Ihrem Haufe 
hab’ ich viel Unheil angerichtet.” — Det Major trat jiukend 
zuräd — „Sch weiß alles,” fuhr fie fort, „wir brauden 
ung nicht zu erklären; Sie und Hilarien, Hilarien und 
Slavio, ihre gute Schwerter, fie alle bedaure ih.“ Die 
Sprache fhien ihr zu foden, die berrlihften Augenwimpern 
tonnten bervorgueflende Chränen nicht zurüchalten, ihre 
Wange röthete fih, fie war fhöner als jemals, Sa äuferjter 
Verwirrung ftand der edle Mann vor ihr, ihn durddrang 
eine unbefannte Nührung „Seben wir ung,” fagte die Augen troduend das allerliebfte Wefen. „WBerzeihen Cie 
mir, bedauern Gie mid, Sie fehen wie ich beftraft bin.“ 
Sie hielt ihr geftistes Zu abermals vor die Augen und 
verbarg wie bitterlich fie weinte, 

„Kären Sie mich auf, meine Gnädige,” fprac er mit 
Hat — „Nichts von gnadig!“ entgegnete fie himmlifch lähelnd, „nennen Sie mich Ihre Freundin, Sie haben feine



271 

freuere. Und alfo, mein Freund, ic weiß alles, ic) fenne 
die Lage der ganzen Familie genau, Aller Gefinnungen und 
Leiden bin ich vertraut.” — „Was fonnte Sie big auf biefen 
Grad unterrichten” — „Selbftbefenutniffe. — Diefe Hand 
wird Shnen nicht fremd feyn.” Sie wies ihn einige ent: 
faltete Briefe Hin — „Die Hand meiner Schwerter, Ariefe, 
mehrere, ber nachläffigen Schrift nah, vertraute! Haben 
Sie je mit ihr in VBerhältwiß gefianden”” „Unmittelbar 
nicht, mittelbar feit einiger Zeit; hier Die Aufihrift — 
An*rrr Ein neues Näthfel, an Makarien, die fchmweig- 
fanfte aller Frauen” — „Deßhalb aber doch die Vertraure, 
der Beichtiger aller bedrängten Seelen, aller derer die fich 
felbft verloren haben, fich wieder zu finden winfchfen und 
nicht wiflen 10” — „Gott fey Dank!“ rief er aus, „daß 
fih eine folhe Vermittlung gefunden hat, mir wollt eg 
nicht ziemen fie anzuflehen, ich fegne meine Schweiter daß 
fie e8 that; denn auch mir find Beifpiele befannt, daß jene 
zrefflihe im Vorhalten eines fittlih:magifchen Spiegels, 
dur die äußere verworrene Geftalt irgend einem lnglüd: 
lichen fein rein fhönes Innere gewiefen und ihn anf einmal 
erft mit fi, felbft befriedigt und zu einem neuen Leben auf: 
gefordert hat.” — 

„Diefe Wohlthat erzeigte fie aud mir,” verfeßte die 
Schöne; und in diefem Angenblid fühlte unfer $reund, 
wenn es ihm auch nicht Elar wurde, dennoch entfchieden dafı 
au Diefer fonft in ihrer Eigenheit abgefchloffenen merfwir: 
digen Perfon fih ein fittlich fchöneg, fheilnehmendes und 
theilgebendes Wefen hervorthat. —- „3% war nicht unglüclich, 
aber unruhig,” fuhr fie fort, „ic gehörte mir felbft nicht 
recht mehr an, und das heißt denn doh am Ende nicht 
glüclih feom. Ich gefiel mir felbft nicht mehr, ich mochte



272 “ 

mich vor dem Spiegel zurechtrücen wie ich wollte, es foien 
mir immer als wenn ih mich zu einen Madfenball heraus: 
vußte, aber feitdem fie mir ihren Spiegel vorhielt, feit ich 
gewahr wurde, wie man fih von innen feldftt fhmüden 
fönne,. fomm’ ich mir wieder recht fchön vor” Sie fagte 
das zwifchen Lächeln und Weinen, und war, man mußte es 
zugeben, mehr ala ltebenswürdig. Sie erfchien adhfungs: 
werth und werth einer ewigen freuen Anhänglichkeir, 

„Und nun, mein Sreumd, faffen wir ung Ererz: hier find 
die Briefe! fie zu lefen und wieder u lefen, fi) zu bedenken, 
fih zu bereiten bedürften Sie allenfalls einer Stunde, mehr, 
wenn Sie wollen; alsdann werden mit wenigen Worten 
unfere Zuftände fich entfcheiden laffen.” 

Sie verließ ihn, um in dem arten auf und ab zu 
gehen, er entfaltete nun einen Briefwechfel der Baronin mit 
Makarien, deffen Inhalt wir funmarifce andenten. Jene beflagt fich. über die fhöne Wittwe, Wie eine Frau die andere anficht und. fharf beurtheilt, gebt hervor, Eigentlid 
{ft nur vom Yeußern und von Yeuperungen die Kede, nd dem Snnern wird nicht gefragt. 

Hierauf von Seiten Mafariend eine mildere Beurthei: ung. Schilderung eines foihen Wefend von innen heraus. Das XNeußere erfcheinr als Folge von Zufälfigfeiten, Kann zu tadeln, vielleicht zu entfhuldigen. rm berichtet die Baronin von der Maferei und Zollpeit des Sohnes, der wachfenden Neigung bes jungen Paars, von der Ankunft des Vaters, der entfchledenen Weigerung Hllariend. Weberall finden fih Erwiederungen Mafarieng von reiner Billigfeit, die aus der gründlichen leberzeugung ftanımt, daß hieraus eine fittlicye Befferung entftehen müfe Sie überfendet sulegt den ganzen Briefmechfel Der fhönen grau, deren
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himmelfhönes Funere nun hervortritt, und das Yeugere zu verberrlihen beginnt. Das Ganze fließt mit einer dank: beren Erwiederung an Dakarien. 

Sechstes Gapitel. 

Wilyelm an Lenardo. 

  

Endlich, theuerfter Freund, Fann ich fagen fie ift gefun: den und zu Shrer Beruhigung darf ich hinzu feßen, in einer Lage wo für dag gute Wefen nichte weiter zu wünfchen 
übrig bleibt. Kaffen Sie mid im allgemeinen reden, id fhreibe no hier an Srt und Stelle, wo ich alles vor Augen habe, wovon ich Nehenfchaft geben toll. 

Häuslicher Buftand auf Frömmigkeit gegründet, dur Fleip und Drönnug belebt und erhalten, nicht zu eng, nicht zu weit, im glüdlichften Verhältniß zu den Fähigkeiten und 
Kräften. Um fie her bewegt fich ein Sreislauf von Hand: arbeitenden im teinften anfänglichften Sinne, bier if DVerchränftheit und Wirfung in die Serne, Umfiht und Mäpigung, Unfhuld und whätigkeit. Nicht Leicht habe ich mich in einer angenehmeren Segenwart gefehen, über welche eine heitere Ausficht auf die mächfte Zeit und. die Zufmmft waltet. Diefes zufammen betrachtet möchte wohl hinreichend feyn, einen jeden Theilnehmenden zu berufigen. 

Sch darf daher in Erinnerung alles deffen was unter und befproden worden, auf das dringeudfte bitten: der Freund möge es bei diefer allgemeinen Schilderung belaffen, folcde allenfald in Gedanten ausmalen, dagegen aber aller weitern Nahforfhung entfagen und fih dem großen Soerhe, jänmel. Werke. XVIm. 18
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Lebensgefchäfte, in dad er nun wahrfcheinlich vollfammen 

eingeweiht feyn wird, auf die lebhaftefte Weife witmen. 

Ein Duplicat diefes Briefes fende an Herfilien, dus 
andere an den Abbe, der, wie ich vermuthe, am fiherfien 

weiß wo Eie zu finden find. An Ddiefen geprüften im Ge: 

beimen und Offenbaren immer gleich zuverläffigen Freund 

ihreibe noch einiges welches ex mittheilen wird; befonders 

bitte, was mich felbft betrifft mit Autheit zu betrachten und 
mit frommen treuen Wünfhen mein Vorhaben zu fördern, 

Wilhelm an den Abbe, 

Denn mic nicht alles trügt, fo ift Lenardo, der höchft: 

wertbzufhäßende, gegenwärtig in eurer Mitte und ich fende 

‚dephalb das Duplicat eines Schreibens, damit es ihm ficher 
jugeftellt werde. Möge diefer vorzüglice junge Mann in 
eurem Kreid zu ununterbrochenem bedentendem Mirken 

verfchlungen werden, da, wie ich hoffe, fein Suneres be: 

ruhigt ift. - 

Was mich betrifft, fo Fann ich, nach fortdauernder thäti: 
ger Selbftprüfung, mein durch Montan vorlängft angebractes 
Gefuch nunmehr nur noch ernftlicher wiederholen; der Wunfd 

meine Wanderjahre mit mehr Fafıng und Stätigfeit au 

sollenden wird immer dringender. Sn fiherer Hoffnung 

‚man würde meinen Vorftellungen Naum geben, habe id 

mich durchaus vorbereitet und meine Einrichtung gerrefen. 
Nach Vollendung des Gefhäftd zu Gunften meines edfen 

Sreundes werde ich nun wohl meinen fernern Lebensgang 
anter den fehon audgefprohenen Bedingungen getroft antre: 
gen dürfen. Sobald ich auch noch eine fronme Wallfagri
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zurüdgelegt, gedenfe ich in *** enzutreffen. An Diefem 

Drt hof ih eure Briefe zu finden und meinem iunern 

Triebe gemäß von neuem zu beginnen, 

Siebentes Capitel. 

Nahtem unfer Sreund vorjtehende Briefe abgelaffen, 

(hritt er, durch manchen benachbarten Gebirgszug fortwan: 

dernd, immer weiter, big die herrliche TChalgegend jich ihm 

eröffnete, wo er, vor Beginn eined neuen Lebendganges, fo 

manches abzufchliegen gedachte. Unerwartet traf er hier auf 

einen jungen lebhaften Neifegefährten, durch welchen feinem 

Beftreben und feinem Genuß manches zu Gunften gereichen 

follte. Er findet. fih mit einem Maler zufammen, welder, 

wie dergleichen viele, in der offuen Welt, mehrere noch in 

Romanen und Dramen umberwandeln und fpufen, fich die: 

mal al3 ein ausgezeichneter Künftler darftellte. Beide 

fchiden fih gar bald in einander, vertrauen fich wechfelfeitig 

Keigungen, Abfichten, VBorfäße; und nun wird offenbar, 
daß der trefflihe Künftler, der aquarellirte Landfchaften mit 

geiftveicher, wohlgezeichneter und ausgeführter Staffage zu 

fhmüden weiß, leidenfchaftlich eingenommen fey von Mig- 
nons Scidfalen, Geftelt und MWefen, Er hatte fie gar oft 

fhon vorgeftellt und begab fih nun auf die Neife, die Um: 

gebungen, worin fie gelebt der Natur nachzubilden; hier 

das liebliche Kind in glüdlihen und unglüdlichen Umgebun: 

gen und Nugenbliden darzuftellen und fo ihe Bild, das in 
allen zarten Herzen lebt, audh dem Sinne des Auges 

hervorzurufen. 

Die Freunde ‚gelangen bald zum großen See, Wilhelm
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trachtet die angedenteten Stellen nah und nach aufzufinden. 
Ländliche Pracfhäufer, weitlänfige Klöfter, Ueberfahrten und 

Buchten, Erdzungen md Landungspläße wurden gefucht und 
die Wohnungen fühner und gutmüthiger Fifcher fo wenig 
als die heiter gebauten Städtchen am Ufer und Echlöfichen 
auf benachbarten Höhen vergeffen. Dieß alles weiß der 
Künftler zu ergreifen, durch Beleuchten und Färben der 
jedesmal gefchichtlich erregten Stimmung anzueignen, fo daf 
Wilhelm feine Tage und Stunden in. ducchgreifender Nüh: 
rung zubrachte, 

Auf mehreren Vlättern war Mrignon im Nordergrunde, 
iwie fie leibte und lebte, vorgeftellt, indem Wilhelm der 
glädlichen Cinbildungsfraft des Freundes dur genaue Bes 
fhreibung nachjuhelfen und das allgemeiner Gedahte ing 
Engere der -Perfünlickeit einzufafen wußte, 

Und fo fah man denn dag Knaben-Mädchen in mannich: 
foltiger Stellung und Bedeutung aufgeführt. Unter dem 
hohen Säulenportale des berrlihen Landhaufeg ftand fie, 
haddenklih die Statuen der DVorhalle betrachtend. Hier 
fhaufelte fie fih plätfhernd auf dem angebundenen Kahn, 
dort erfletterte fie den Maft und erzeigte fih als ein Fühner 
Matrofe. 

Ein Bild aber that fih vor allen hervor, welches der 
Künftler auf der Herreife, no eh’ er Wilhelmen begegnet, 
mit allen Charafterzügen fih angeeignet hatte, Mitten im 
tanhen Gebirg plänzt der anmurlige Scheinfnabe, von 
Sturzfelfen umgeben, von Wafferfällen befprüht, mitten in 
einer fchiwer zu befchreibenden Horde, Vielleicht ift eine 
granerliche, fteile Urgebirg: Schlucht nie anmutbiger und 
bedeutender ftaffirt worden. Die bunte, zigeunerhafte Ge: 
felfehaft, roh zugleich und phantaftifch, feltfam und gemein,
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su (oder um Furcht einzuflößen, gu wunderlich um Vertrauen 
zu erweden. Kräftige Eaumroffe fchleppen, bald über Knüp: 
pelmege, bald eingehanene Stufen hinab, ein buntverworrenes 
Sepäd, an welden herum die fänmtlichen Snferumente 
einer betäubenden Mufil, fehlotternd aufgehängt, das Ddr 
mit rauhen Tönen von Zeit zu Zeit beläftigen. Sifchen 
allem dem, das liebenswärdige Kind, in fi gekehrt ohne 
zruß, unwilig ohne MWiderfireben, geführt aber nicht ge: 
fehleppt. Wer hätte fi nicht des merkwürdigen, ausgeführ: 
ten Bildes gefreut? Kräftig charafterifirt war die grimmige 
Enge diefer geldmaflen; die alfes durchfchneidenden fhwarjen 
Schludten, zufammengethärmt, allen Ausgang zu. hindern 
drohend, hätte nicht eine Fühne Brüde- auf die Möglichkeit 

mit der- übrigen Welt in Verbindung. zu gelangen hinge: 

deutet. Auch ließ der Künftler mit Engdigtendem Mahr: 

heitsfinne eine Höhle merflich werden, Die man. als Natur: 
werfftatt ‚mächtiger SKinfielle, oder ale Aufenthalt einer 
fabelhaftfurchtbaren Dracenbrut anfprechen. fonnte. 

Nicht ohne heilige Schen befuchten die Freunde den 

Palaft des Marcefe; der Greis war von feiner Reife noch 

nicht zurüd; fie wurden aber suh in diefem Bezirt, weil 

fie fid) mit geiftlichen und weltlichen Behörden wohl zu be 
neämen wußten, freundlich empfangen und behandelt. 

Die Abwefenheit des Hausheren jedoch empfand Wilhelm 
fehr angenehm; denn od er gleich den würdigen gerne wieder 

gefehen und herzlich begrüßt hätte, fo fürchtete er fih doc 

vor deffen Daufbarer Sreigebigfeit und vor irgend einer auf: 

gedrungenen Belohnung jenes treuen, fiebevollen Handelns, 

wofür er fchon ben zarteften Lohn dahin genommen hatte, 

Und fo fowammen die Freunde auf zierlihem Nacen 
von Ufer zu Ufer, den See in jeder Richtung durchfreugend.
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An der fchönften Fahrszeit entging ihnen weder Sonnenanf: 
gang noch Umtergang und Feine -der taufend Schaffirungen, 
mit denen das Himmelslicht fein Firmament und von da 
See und Erde freigebigft überfpendet umd- fih im Abglanz 
erit volffommen verherrlicht. ; 

‚Eine üppige Pflanzenwelt, ausgefäet von Ratur, durch 
Kunft gepflegt und gefördert, umgab fie überall. Schon die 
erfien Kaftanienwälder hatten fie willfommen geheißen, und 
nun fonnten fie fich eines traurigen Lächelnd nicht enthalten, 
wenn fie, unfer Eppreffen gelagert, dem Korbeer auffteigen, 
den Granatapfel fi röthen, Drangen und Gitronen in 
Vlüthe fih entfalten und Früchte zugleih aus dem dunklen 
Laube bervorglühend erblicten. 
Durch den frifchen Gefellen entitand jedoch für Wilhelm 

ein neuer Genuß. Urferm alten Freund hatte die Natur 
fein malerifches Auge gegeben. Empfänglih für fichtbare 
Schönheit nur an menfhlicher Geftalt, ward er anf einmal 
gewahr; ihm fey, durch einen gleichgeftimmten, aber zu 
ganz andern Genüfen und Thätigfeiten gebildeten Freund, 
die Umwelt aufgefchloffen. ” 

Sn gefprächiger Hindeutung auf die mwechfelnden Herrlich: 
feiten der Gegend, mehr aber noch durch concentrirte Nach: 
ahnung wurden ihm die Angen aufgerhan und er von allen 
fonft hartnädig gehegten Sweifeln befreit. Berdächtig waren 
ihm von jeher NRahbildungen Staliänifcher Gegenden gewe: 
fen; der Himmel fchien ihm zu blau, der violette Ton 
reijender Fernen zwar höchft Lieblich doch ummahr md das mancherlei frifhe Grün doc ger zu bunt; mun verfchmolg er aber mit feinem nenen greunde aufs innigfie, und lernte, 
empfänglich wie er war, mit deffen Augen die Welt fehen, und indem die Natur dag offenbare Geheimniß ihrer Schönheit
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enffaltete, mußte man nach Kunft ald der würdigfen Auge 

legerin unbezwingliche Sehnfuht empfinden. 

Aber ganz unerwartet fam ber malerifche Freund ihm 

von einer andern Seite entgegen; Ddiefer Gaite manchmal 
einen heitern Gefang angeftimmt und Dadurch ruhige Stun: 

den auf weit: und breiter. Wellenfahrt gar innig belebt und 

begleitet. un aber traf fih’S, daß er, in einem der Waläfte, 

ein ganz eigenes Saitenfpiel fand, eine Laute in Fleinem 

Kormat, Träftig vollflingend, bequem und Tragbar, er wußte 
das Snftrument aldbald zu fiinnmen, fo glücklich und ange: 

nehm zu behandeln und die Gegenwärtigen fo freundlich zu 

unterhalten, daß er, als neuer Drpheus, den fonft. ftrengen 

und trocdnen Gaftellan erweichend bezwang und ihn freundlich 

nöthigte dag Infienment dem Sänger auf. eine Zeit lang zu 

überlaffen, mit der Pedingung foldes vor der Abreife treu: 

lich wieder zu geben, auch in der Zwifchenzeit an irgend 

einem Sonn: oder Feiertage zu erfheinen um die Familie 

zu erfreuen. 

Ganz anders war nunmehr See und Ufer belebt, Boot 

und Kahn buhlten um ihre Nachbarfchaft, felbft Fracht: und 

Marftfchiffe verweilten in ihrer Nahe, Neihen von Menfchen 

sogen am Strande nah und die Randenden fahen fich fogleich 

von einer frobfinnigen Menge umgeben; die Scheidenden 

fegnete jedermann, znfrieden doch fehnfuchtsvoll, 
Aun hätte zuleßt ein Dritter, die Freunde beobachtend, » 

gar wohl bemerken Fünnen, daß die Sendung beider eigent: 

lid) geendigt fey; alle die auf Mignon fih beziehenden Ge: 

genden und Loralititen waren fammtlich umriffen, theils 

in Licht, Schatten und Farbe gefeht, theild in heißen Ta: 

gesftunden freulich ausgeführt. Dieß zu leiften haften fie 

fih auf eine eigne Weife son Drt zu Drt bewegt, weil
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ihnen Wilhelms Gelühde gar oft Hinderlich ‚war, doc wuß- 
ten fie folches gelegentlich zu umgehen durch die Auslegung e8 gelfe nur für dag Land, auf dem Waffe fey e3 nicht 
anwendbar. 

Auch fühlte Wilhelm fetbft, daß ihre eigentliche Abficht erreicht fen, aber läugnen Fonnte er fih nicht, daß der Wunfh: Hilarien und die fhöne Wittwe zu fehen, auch no befriedigt werden müfe, wenn man mit freien Sinne diefe Gegend verlaffen wollte, Der Freund, dem er die Gefhichte derfrauf, war nicht weniger neugierig und freute fi fon einen herrlichen Pas in einer feiner Seichnungen Teer umd ledig zu. wiffen, den er nit den Geftalten fo holder Verfonen fünfklerifeh zu verzieren gedachte. " 
Nun ftellten fie Kreuz: und Querfahrten an, die Punkte wo der Fremde in diefes Paradies einzutreten pflegt beob: ahtend. Fhre Schiffer hatten fie mit der Hoffnung Freunde bier zu fehen befannt genadt, und nun dauerte e3 nicht 

lange, fo fahen fie ein wohlversiertes Prachtfchiff herangleiten, forauf fie Zagd machten und fih nicht enthielten fogleih leidenfchaftlich zu entern, Die Frauenzimmer einigermaßen betroffen, faßten fih fogleih, als Wilhelm das Blättchen vorwies und beide den von ihnen felbft vorgezeichneten Pfeil, ohe Bedenfen, anerkanuten. Die Freunde wurden alsbald äutraulich eingeladen, dag Schiff der Damen zu befteigen, ‚welches eilig gefchah. . 
Und um vergegenwärrige man fich Die Viere, wie fie, im zierlichften Raum, beifammen, gegen einander überfiken in der feligften Welt von indem Lufthaud angemweht, auf glänzenden Wellen gefchaufelt. Man denfe das weibliche Paar, wie wir fie vor furzem gefchildert sefehen, das nıänn- lie, mit dem wir fon feit Wochen ein gemeinfantes
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Neifeleben führen, und wir fehen fie nach einiger Betrach: 

tung fammtli in der anmuthigften, obgleich gefährlichften 
Lage. . 

Für dig drei, welche fih fon, willig oder unwillig, zu 

den Euffagenden gezählt, ift nicht das Schwerfte zır beforgen, 

der vierte jedoch, dürfte fih nur allzubald in jenen Orden 

aufgenommen fehen. 

Rarhdein man einigemal den Eee durchkreuzt und auf 

die intereffanteften Localitäten, jowohl. des tiferd als der 

Snfeln, Hingedeutet hatte, brachte man die Damen geyen 

den Ort, wo fie übernachten follten und mo ein gewandter, 

für diefe Reife angenommener Führer alle wünfcenswerthen 

Bequemlichfeiten zu beforgen wußte. Hier war nun Wil: 
heims Gelübde ein fihicklicher aber unbequener Geremonten: 

meifter; denn gerade an diefer Station haften die Freunde 

vor furzem drei Tage zugebracht und. alles Merkwürdige 

der Umgegend erichöpft. Der Künftler, welchen Fein Gelühde 

zurüchielt, wollte die Erlaubniß erbitten die Damen and 

Sand zu geleiten, die 3. aber ablehnten, weßwegen man fich 

in einiger Entfernung vom Dafen frennte, 

Kaum war der Sänger in fein Schiff geforungen, das 

fid, eiligft vom Ufer entfernte, als er nach der Laute griff 
und jenen wunderfamsTlagenden Gefang den die Venetiani- 

ihen Schiffer von Land zu See, von See zu Land erichallen 
taffen, Vieblih anzuftimmen begann, Geübt genug zu folchera- 

Vortrag, der ihm dießmal eigens zart und ausdrudfsvol 
gelang, verftärkte er, verhältnißmäßig zur wachfenden Ent: 

fernung den Ton, fo dag man anı Ufer die gleiche Nähe des 

Sceidenden zu hören glaubte. Er ließ zuleßt die Laute 
fchweigen, feiner Siimme ellein vertrauend, und hatte das 

Vergnügen zu bemerken, daß die Damen, anftatt fi ins
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Haus zurüdguziehen, am Ufer zu verweilen beliebten. Cr fühlte fich fo begeiftert, : daß ex nicht. endigen Fonnte, auch felbft als zuleßt Nacht und Enfferuung das Anfchanen aller Gegenftände entzogen; bis ihm endlich der mehrberußigte Freund bemerkiic machte, daß wenn auch Finfterniß den 
Zorn begünftige, das Schiff den Kreis längft verlaffen habe, in welchem berfelbe wirken fönne. . 

Der Verabredung gemäß traf man fich des andern Tags abermals auf offener See, Vorüberfliegend befreundete man fih mit der fchönen Reihe merfiwürdig hingelagerter, bald veihenweis überfehbarer, bald fi. verfchiebender Anfichten, 
die, im Waffer fi) gleichmäßig verdoppelnd, bei Uferfahrten das mannichfalfigfte Vergnügen gewähren, Dabei ließen denn die Fünftlerifchen Nachbildungen auf dem Papier das: jenige vermuthen und ahnen was man auf dem heutigen Zug nicht unmittelbar gewahrte, Für alles diefeg fohien die ftille Hilarie freien und fhönen Sinn zu befizen. 

Aber nun gegen Mittag erfchien abermals dag Mn: derbare; Die Damen landeten allein, die Männer freuzten vor den Hafen. Rum füchte der Sänger feinen Borkrag einer folchen Annäherung zu bequemen, mo nicht bloß von einem zart und lebhaft jodelnden, allgemeinen Sehnfuchts- ton, fondern von heiterer, zierlicher Andringlichfeit irgend eine elücliche Wirkung zu hoffen wäre. Da wollte denn manchmal ein und das andere der Lieder, die wir geliebten Perfonen der Lehrjahre fehrtdig find, über den Saiten, über den Lippen fehweben: do enthielt er fich aus wohlmeinen: der Schonung, deren er felbft bedurfte, umd- fhwärnmte viel: mehr in fremden Bildern md Gefühlen umher, zum Gewinn feines Vortrags, der fih nur um defto einfchmeichelnder ver: nehmen lieg. Beide Sreunde hätten, auf diefe Weife den
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KSafen biodirend, nicht an Effen und Trinken gedacht, wenn 
die vorfichtigen Freundinnen nicht gute Biffen berübergefen: 
der hätten, wozu ein begleitender Trumnf anögefuchten Weing 
zum alferbeften fchmedte. 

ebe Abjonderung, jede Bedingung, die unfern auffei- 
menden Leidenfchaften in den Weg tritt, fehärft fie, anftatt 

fie gu dämpfen; und aud dießmal läßt fih vermuthen, daß 
die kurze Abmefenheit beiden Theilen gleihe Sehnfucht er- 
tegt habe. Allerdings! man fah. die Damen in ihrer blen- 
dendemuntern Gondel gar bald wieder heranfahren. 

Das Wort Gondel nehme man aber nicht im traurigen 
Venetianifhen Sinne; hier bezeichnet eg ein Tuftig= bequem: 

gefäliges Schiff, dag, hätte fi unfer Heiner Kreis verdops 

pelt, immer noch geräumig genug gewefen wäre. 

Einige Tage wurden fo auf diefe eigene Meife zwifchen Be: 
gegnen und Scheiden, zwifchen Trennen und 3ufammenfeyn hin- 

gebracht; im Genuß vergnüglichfter Gefelligkeit fchwebte immer 

Entfernung und Entbehren vor der bewegten Seele. In Gegen: 

wart der nenen Freunde riefman fich die ältern zurüd‘; vermißte 
man die neuen, fo mußte man befennen, daß auch diefe fhon 

ftarfen Anfpruch an Erinnerung zu erwerben gewußt. Nur ein 

gefaßter, geprüfter Geift, wie unfere fhöne Wittwe, Fonnte 
fh zu folder Stunde völlig im Gleichgewicht erhalten. 

Hilariens Herz war zu fehr verwundet als daß es einen 
neuen, reinen Eindruck zu empfangen fäyig gewefen wäre; 
aber wenn die Anmuth einer herrlihen Gegend ung Lindernd 
umgiebt, wenn die Milde gefühlvoller Freunde auf ung ein: 
wirft, fo Fommt etwas Eigenes über Geift und Sinn, dad 
ung Vergangenes, Abwelendes traumarfig zurüdtuft und 

das Gegenmwärfige, als wäre es nur Erfheinung, geifter: 

mäfig enffernt. So abwechfelnd hin und wieder gefchaufelt,
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angezogen und abgelehnt, genähert und entfernt, walten und wogten fie verfhiedene Tage. 
Ohne diefe Verhältnife näher zu beurrheilen glaubte doc) der geiwandte, wohlerfahrne Neifeführer einige Veränderung in dem rußigen Betragen feiner Heldinnen gegen das bisherige zu bemerfen, und als dag Srillenhafte diefer Zuftände fi ihm endlich aufgeflärt hatte, wußte er auc, hier dag Erfreulichfte zu vermitteln: Denn als man eben die Damen abermals 

zu dem Orte wo ihre Zafel bereitet wäre Bringen wollte, 
begegnere-ihnen ein anderes gefhmüdtes Sciff, dad, an dag ihrige fich anfegend, einen gut gededten Ti, niit alfen 
KHeiterfeiten einer feftlihen Xafel einladend vorwies; man 
fonnte num den Verlauf mehrerer Stunden zufammen abwar- 
ten iind erft die Nacht entfchied die herkömmliche Trennung. 

Giädlichermeife hatten die männlichen Freunde auf ihren 
früheren Fahrten, gerade Die geihmücdtefte der Iufeln aus 
einer gewiffen Naturgrille zu betreten vernachläffigt und auch 
jest nicht gedacht die dortigen, feineswegs im befien Stand 
erhalfenen Künfteleien den Freundinnen vorzuzeigen, ehe die 
berrlihen Weltfcenen völlig erfhöpft wären. Doc zulest 
ing ihnen ein ander Licht auf! Man zog den Führer ing 
Vertrauen, diefer wußte jene Fahre fogleich zu befchleunigen 
und fie hielten folche für die feligfte. Nun durften fie hoffen 
und erwarten, nach fo manchen unterbrochenen Freuden, drei 
volle Himmilifche Tage, in einem abgefchloffenen Bezirk ver- 
fammelt, zugnbringen. 

Hier müffen wir num den Neifeführer befonderg rühmen; 
er gehörte zu jenen beweglichen,. thatig gewandten, welde mehrere Herrfchaften geleitend diefelben Kouten oft zurüd: legen, mit Bequemlichfeiten und Unbeguemlichkeiten genau befannt, Die einen zu vermeiden, die andern zu benußen
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und, ohne Hintanfehung eignen Vortheils, ihre Patrone doch 

immer wohlfeiler und vergnüglicher durchs Land zu führen 

verftehen, als diefen auf eigene Hand würde gelungen feyn. 

Zu gleicher Seit that fih eine lebhafte weibliche Bedie: 

nung der $rauenzimimer, zum erftenmal entfchleden, thätig 

hervor, fo daß Die fehöne. Wittwe zur Bedingung machen 

konnte, die beiden Freunde möchten bei ihr ald Säfte ein- 

kehren und mit mäßiger Bewirthung vorlieb nehmen. Much 
hier gelang alles zum günftigften: denn der Eiuge Gefchäfts- 

träger hatte, bei diefer Gelegenheit wie früher, von ben 

Empfehlungg: und Ereditbriefen der Damen fo Fugen Ge- 

branch zu nahen gewußt, daß, in Abiwefenheit der Befiker, 

Schloß und Garten, nicht weniger die Küche zu beliebigem 

Gebrauch eröffnet worden, ja fogar einige Ausficht auf den 

Keller blieb. Alles flimmte nun fo zufammen, daß man fi 

gleich vom erften Augenblick an als einheimifch, als einge: 

borne Herrfchaft folder Paradiefe fühlen mußte, 

Das fänmtlihe Gepäf aller unferer Reifenden ward 

fogfeih auf die SInfel gebracht, wodurd für die Gefelffchaft 

große Beyuemlichfeit entftand, der größte Vortheil aber de: 

bei erzielt ward, indem die fänmtlichen Portefenille'3 des 

treffliben Künftlerd, zum erftenmale alle Beifammen, ihm 

Gelegenheit gaben den Weg, den er genommen, in ftätiger 

Folge den Schönen zu vergegenwärfigen. Man nahm die 

Arbeit mit Entzüden anf. Nicht etwa wie Liebhaber und 
Künftler fich wechfeldweife präconifiren, hier ward einem vor: 

züglihen Manne das gefühltefte md einfichtigfte Lob ertheilt. 
Damit wir aber nicht in Verdacht geratben, als wollten wir 
mit allgemeinen Phrafen dasjenige, was wir micht vorzei: 
gen Tonnen, gläubigen Sefern nur unterfehieben, fo ftehe 
bier das Urtheil eines Kenners, der bei jenen fraglichen
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fowohL, als gleihen und ähnlichen Arbeiten, mehrere Sahre nachher, bewundernd verweilte, 
„Ihm gelingt die heitere Ruhe fliller.. See-Ausfihten darzuftellen, wo anliegend- freundliche Wohnungen fih in der flaoren Fluth fiegelnd, gleichfam zu baden feinen; Ufer, mir begrünten Hügeln umgeben, hinter denen Waldgebirge und eifige Gletfcherfirnen auffteigen. Der Farbenton folder Scenen ift heiter, fröpligklar; die Fernen mit mildernden Duft wie übergoffen, der, nebelgrauer und einhülfender, aus durchfirömten Gründen und Thälern hervorfteigt: und ihre Windungen andeutet, Nicht minder ift des Meifters Kunft u-loben in Anfickten aus Thälern naher am Hochgebirg ge: degen, wo üppig bewachiene Bergeshänge nieberfteigen, frifche Ströme fih am Fuß der Felfen eilig fortwälzen. 

Treffli weiß er, in mächtig fchattenden Bäumen des Vordergrumndes, den unterfcheidenden Charakter verfchiedener Arten, fo in Geftalt des Ganzen, wie in dem: Gang. der Bweige, den einzelnen Partien der Blätter befriedigend an: sudeuten; nicht weniger in dem auf mancherlei Meife nüan: eirten. frifchen Grün, worin faufte Lüfte mit gelindem Aaud su fächeln umd die Lichter daher gleichfam bewegt erfcheinen, Im Mittelgrund ermattet allmählig ber lebhafte grüne Ton und vermählt fih, auf entferntern Berghöhen, fhwach violett mit dem Blau des Himmels. Doc unferm Künftler glüden über alles Darfiellungen höherer Alpgegenden; das einfach Große und Stilfe ihres Charafterg, die ausgedehnten Weiden am DBergeshang, mit dem frifcheften Grün überEleidet, wo dunfel einzeln ftehende Kannen aus dem Rafenteppich ragen und von hohen Feldwänden fich fchäumende Bäche fkür: sen. Mag er die Weiden mit grafendem Nindvieh ftaffiren, oder den engen, um Selien fih werdenden DVergpfad mit
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deladenen Saumpferden und Maulthieren, er zeichnet alle 
gleich gut und geiftreich;. immer am fhielichen Hr, und 
nicht in zu großer Fülle angebracht zieren und ‚beleben . fie 
diefe Bilder, ohne ihre ruhige Einfanıfeit zu fiören oder auch 
nur zu mindern. Die Ausführung zeugt von der Fühnften 
Meifterhand, Teicht mit wenigen fihern Striden und doch 
vollendet, Er bediente fi) fpäter englifcher glänzgender Per: 
manentfarben auf Papier, daher find diefe Gemälde von 
vorzüglich blühenden Farbenton, heiter, aber zugleich Frajtig 
wıd gefättigt. 

Seine Abbildungen fiefer Felsfchluchten, wo um und um 
uur fodtes Geftein ftarrt, im Abgrund, von fübner Brüde 
überfprumgen, der wilde Strom tobt, gefallen ziwar nicht wie 
die vorigen‘, doch ergreift ung ihre Wahrheit, wir bewundern 
die große Wirkung des Gamen, durch wenige. bedeutende 
Striche und Maffen von Kocalfarken, mit dem geringften 
Hufwand hervorgebracht. - 

Eben fo charakteriftifch weiß er die Gegenden des Hoc: 
gebirges barzuftellen, wo weder Baum noch Gefträuch mehr 
fortfomme, Sondern nur zwifchen Felsgaden und Schneegipfeln 
fonnige Flächen mit zarten Hafen fi bededen. So fhön 
und gründuftig und einladend er dergleihen Stellen aud 
eolorirt, fo finnig hat er Doch unterlaffen hier mit weidenden 
Herden zu ftaffiren, denn dDiefe Gegenden geben: nur Futter 
den Genfen, und Wilddenern einen gefahrvoflen Erwerb.“ 

Wir entfernen ums nicht von der Abficht, unfern Lefern 
den Zuftand folher wilden Gegenden fo nah als möglich zu 
bringen, wenn wir dad eben gebrauchte Wort, Bildhener,
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mit wenigem erflären. Man bezeichnet damit ärmere Be: 
wohner der Hochgebirge, welche fih unterfangen auf Gras: 
pläßen, bie für dag Nieh Ichlechterdings unzugänglic find, 
Heu zu machen. Sie erfteigen deftvegen, mit Steigehaden 
an den Füßen, die fteilften, gefährlichften Klippen, oder lafien 
fih, wo es nöthig ift,. von hohen Felewänden an Striden 
auf die befagten Graspläßge herab. Sft nun dag Gras von 
ihnen gefchlagen und zu Heu getrocnet, fo werfen fie folches 
von den Höhen in tiefere Thalgründe herab, wo daffelbe wie: 
der gefammtelt an Viehbefiger verkauft wird, die es der vor: 
süalihen Befchaffenheit wegen gern erhandeln. 

  

Tene Bilder, die zwar einen jeden erfreuen md anziehen müßten, betrachtete Hilarie befonders mit großer Aufmerkfam: 
keit, ihre Bemerkungen gaben zu erkennen, daß fie felbit diefem 
Sache nicht fremd fen; am wenigften blieb dieß dem Künftler 
verborgen, der fih von niemand lieber erfannt gefehen hätte 
ald gerade von dfefer anmuthigften aller Perfonen, Die ältere 
Sreundin fchwieg daher nicht länger, fondern tadelte Hilarien, 
daß fie mit ihrer eigenen Gefchidlichfeit hervorzutreten auch 
deßmal, wie immer, zaudere; hier fen die Frage nicht: 
gelobt oder getadelt zu werden, fondern au lernen, Eine 
fhönere Gelegenheit finde fich vielleicht nicht wieder, 

Nun zeigte fi erft, alg fie genöthigt war ihre Blätter 
vorzumeifen, welch? ein Talent hinter diefen ftilfen zierlic- 
ten Wefen verborgen liege; die Fähigkeit war eingeboren, 
fieißig geübt, Sie. befaß ein treues Auge, eine reinlihe Hand, 
wie fie Frauen bei ihren fonftigen Shmud- und Pußarbeiten 
su höherer Kunft befähigt, Man bemerkte freitic) Unficherbeit
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in den Strihen und dephalb nicht hinlänglich ausgefpro: 
Genen Charakter der -Gegenftände, aber man bewunderte 
genugfam die fleißigfte Ausführung; dabei jedoch das Ganze 
nicht aufs vortheilhaftefte gefaßt, nicht Fünftlerifch zurecht 
gerüdt. ie fürchtet, fo fcheint es, den Gegenftand zu ent: 
weihen, bliebe fie iym nicht vollfommen getren, vdeßhalb ift 
fie ängfilich und verliert fih im Detail, 

Nun aber fühlt fie fich dur das große, freie Talent, 
die dreifte Hand des Künftlers aufgeregt, erivect was von 
Sinn und Gefhmae in ihr freulih fehlummerte; e3 geht 
ihr auf, daß fie nur Muth faffen, einige Hauptmarimen, die 
ihr der Künftfer gründlich, freundlicy -dringend, wiederholt 
überlieferte, ernft und fträflich befolgen müffe. Die Sicher: 
heit des Striches findet fi ein, fie halt fih alfmäplig 
weniger an die Theile als ans Sanze, und fo fihließt fih 
die fhönfte Fähigkeit unvermuthet zur Fertigkeit auf: wie 
eine Nofenfnospe, an der wir noch Abends unbeachtend vor: 
üdergingen, Morgens mit Sonnenaufgang vor unfern Augen 
bervorbricht, fo daß wir das Iehende Sittern, das die herr: 
liche Erfpeinung dem Lichte enfgegen regt, mit Augen zu 
fhauen glauben, 

Auch nicht ohne fittliche Nachwirkung war eine folce 
äfthetiihe Ausbildung geblieben: denn einen magifchen Eins 
drud auf ein reines Gemüth bewirkt dag Gewahrwerden der 
Innigfien Dankbarkeit gegen irgend jemand, dem wir ent: 
fiheidende Belehrung fhnldig find. Dießmal war e3 das 
erfte frohe Gefühl, das in Hilariens Seele nad geraumer 
Zeit hervortrat, Die berrlihe Welt erft Tage lang vor fid 
zu feben, und num die auf einmal verlichene vollfonmenere 
Darftellungsgabe zu empfinden. Velhe Wonne, in Zügen und Farben dem Unausfprechlihen näher su treten! Sie 

Soethe, fänımet. Werte, XVluL 19
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fühlte fih mit einer neuen Zugend Üüberrafht und Fsunte fi eine befondere Anneigung zu jenen, dem fie dieß Stüc fhuldig seworden, nicht verfagen. 
So faßen fie neben einander, man hätte nicht unter fheiden Fönnen, wer haftiger Kunftvorfheife su überliefern, oder fie zu ergreifen und auszuüben gewefen wäre, Der slüclichfte BWetrftreit, wie er fi felten Zivifchen Schüler und - Meifter entzündet, that fih hervor, Manchmal fchien der Freund auf ihr Blatt mit einem entfcheidenden Zuge einwir= ten zu wollen, fie aber fanft ableßnend, eilte gleich) das Ge: wünfchte, dag Nothivendige du thun und immer zu feinem Erftaunen, 

Die fchöne Witwe sing indeg mit Wilhelm, unter Ep: preffen und Pinien, bald an ZTrauben= bald an Orangen: geländern der Zerraffen hin und Fonnte fih zulegt nicht enthalten den Leife angedeuteten Wunfe des neuen Freundes su erfüllen; fie mußte ihm die wunderfame Verfehränfung offenbaren, wodurch die Freundinnen von ihren frühern Ver- haltniffen getrennt, unter fih innig verbunden, in die Welt binausgejchiert worden, 
Wilyelm, der die Gabe nicht vermißte fi alles genau su merfen, fchrieb die frauliche Erzäblung fpäter auf, und wir gedenfei fie, wie er folche verfaßt und durch Herfilien an Satalien gefender, fünftig unfern Lefern mitzutheilen, Der lebte Abend war nun herangefommen und ein ber: vorleuchtender Harfter Bolfmond ließ den Üebergang von Tag zu Nacht nicht empfinden. Die Gefenfehaft hatte fih zufam: Men auf einer der böchften Terraffen gelagert, den ruhigen, von allen Seiten her erleuchteten und rings widerglängenden See, deffen Länge fic) zum Theil verbarg, feiner Breite nach sanı nnd Far zu überfchauen,
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Wed man nun auch in folchen Zuftänden befprechen 
mochte, fo war doch nicht zu unterlafen das Humdertmal 
Befprohene, die Vorzüge diefeg Sinmels, diefes Maiferg, 
diefer Erde, unter dem Einfinß einer gewaltigen Sonne, 
eines mildern Mondes nochmale zu bereden, ja fie ausichließ: 
fc und Iprifch anzuerkennen. 

Was man fich aber nicht geftand, ag man fih Faum 
feldft befeimen mochte, war dag tiefe fchnterzlihe Gefühl, 
das in jedem Bufen, fiärfer oder fhwädher, durchaus aber 
gleich wahr und zart fih bewegte. Das Vorgefühl des Scei: 
deng verbreitete fich über die Gefammtheit; ein allmähliges 
Verftummen wollte fat ängftlih werden. 

Da ermannte, da entichlof fih der Sänger, auf feinem 
Iuferumente Fräftig praludirend, uneingedenf jener früheren 
wohlbedahten Schonung. Ihm fhwebte Mignons Bild mit 
dem erjten Zartgefang des holden Kindes vor, Leidenichaft: 
lc über die Gränze geriffen, mit fegnfüchtigem Griff die 
wohllingenden Saiten aufregend, begann er anzuftimmen:: 

Kennt du das Land, wo bie Eitronen blüßn, 
Im bunflen Zub — — — — — 

Hilarie frand erfchüttert auf und entfernte fid,, die Stirne 
verfchleiernd; unfere fhöne Wittwe bewegte, ablehnend, eine 
Hand gegen den Sänger, indem fie mit der andern Wilhelms 
Arın ergriff. Hilarien folgte der verworrene FZüngling, Wil 
helmen 308 die mehr befonnene Freundin Hinter beiden drein, 
Und als fie nun alle viere im hohen Mondfchein fid) gegen 
über fanden, war die allgemeine Nührung nicht mehr zu verhehlen. Die Frauen warfen fi einander in die Arme, 
die Männer umhalften fi und Suna ward Zeuge, der edel: 
fen, Eeufcheften Tpranen. Einige Vefinnung Eehrte Tangfem
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erft zurüd, man 309 fich auseinander, fhweigend, unter 
feltfamen Gefühlen und Wünfchen, denen doch die Hoffnung 
fhon abgefchnitten war. Nun fühlte fi unfer Künfiter, 
welchen der Freund mit fich riß, unter dem behren Himmel, 
in der ernftlichen Nachtftunde, eingeweiht in alle Schmerzen 
de3 erften Grades der Entfagenden, welchen jene $reunde 
fhon überftanden hatten, nun aber fih in Gefahr fahen aber- 
mal fchmerzlich geprüft zu werden. 

Spät hatten fih die Zünglinge zur Nuhe begeben und, 
am frühen Morgen zeitig erwacend, faßten fie ein Herz umd 
glaubten fih flark zu einem Adfchied aus diefem Paradiefe, 
erfannen mancherlei Plane mie fie ohne Prichtverlegung, in 
der angenehmen Nähe zu verharren allenfalls möglic machten. 

Ihre Vorfchläge defhalb gedachten fie anzubringen, als 
die Nachricht fie überrafehte, fhon beim frühften Scheine des 
Tages feyen die Damen abgefahren. Ein Brief von der Hand 
unferer Herzenskönigin befehrte fie des Weitern. Dan Fonnte 
zweifelhaft feyn, ob mehr Verftand oder Güte, mehr Neigung 
oder Freundfchaft, mehr Anerfennung des Berdienftes oder 
leifes verfhämtes Vorurtheil, darin ausgefprocen fey. Leider 
enthielt der Schluß die harte Forderung, daf man den Freu: 
dinnen weder folgen, noch fie irgendwo auffuchen, ja, wenn 
nian fich zufällig begegnete, einander treulich augweihen wolle, 

Nun war das Paradies wie durch einen Sauberfchlag 
für die Freunde zur völligen Wifte gewandelt; und gewiß hatten fie felbft gelächelt, wäre ihnen in dem Augenblie Far geworden, wie ungerecht= undankbar fie fih auf einmal gegen eine fo fchöne, fo merfiwürdige Umgebung verbieten. Kein Felbftfüchtiger Sppochondrift würde fo fharf und fheelfüchtig 

ben Zerfall der Gebäude, die Ternachläffigung der Mauern, dad Verwittern der Thürme, den Örasiberzug der Ginge,
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das Uusfterben der Bäume, das vermoofende Wermodern ber 
Kunfigrotten, und was noc alles dergleichen zır bemerfen 
wäre, gerügt und gefcholten haben. Sie faßten fih indeß fo 
gutes fih fügen wollte; unfer Künftler padte forgfaltig feine 
Arbeit zufammen, fie fchifften beide fiy ein, Wilhelm be 
gleitete ihn big in die obere Gegend des Sees, wo jener, 
nach früherer Verabredung, feinen Weg zu Natalien fuchte, 
um fie, durch die fchönen landfchaftlichen Bilder, in Gegen: 
den zu verfeßen die fie vielleicht fobald nicht betreten follte, 
Berechtigte ward er zugleich den unerwarteten Sal befennend 
vorzufragen, wodurch er in die Lage geratben von den Bun 
desgliedern des Entfagend aufs frenndlichfte in: die Mitte 
genommen und durch Tiebevolfe Behandlung, wo nicht geheilt 
doch getröftet zu werden. 

Senardo an Wilhelm, 

Ihr Schreiben, mein Thenerfter, traf mich in einer 
Thätigfeit, die ih Verwirrung nennen fönnte, wenn der Zived 
nicht fo groß, das Erlangen nicht fo fiher wäre. Die Ver: 
bindung mit den Shrigen ift wichtiger als beide Theile fih 
denken fonnten. Darüber darf ich nicht anfangen zu fehrei- 
ben, weil fich gleich hervortäut, wie unüberfehbar dag Ganze, 
wie unaustpredylid, die Verfnöpfung. Zpun ohne Neden muß 
jeßt unfre Sofung feyn. Zaufend Danf, da Sie mir auf 
ein fo anmuthiges Geheimnig halbverfchleiert in die Kerne 
hindeuten, ich gönne- dein guten Wefen einen fo einfad) glid: 
Tihen Zuftand, indeifen mich ein Wirbel von Verfchlingüngen, 
doch nicht ohne Leitftern, umber treiben wird, Der Abbe
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übernimmt das Weitere 31 vermelden, ich darf nur deffen gedenfen was fördert, die Sehnfucht verfhwinder im Thun und Wirken, Eie haben mid — md hier nit weiter; wo genug. au fchaffen it, bleibt Fein Kaum für Berragtung. 

—._ 

Der Abbe an Wilhelm. 
Wenig hätte gefehlt, fo wäre Shr wohlgemeinter Brief ganz Zhrer. Abficht entgegen ung höchft fhädli geworden, Die Schilderung der Sefundenen ift fo gemüthlich und rei: send,. daß, um fie sleichfals aufjufinden, der wunderliche Freund vielleicht alles hätte ftehen und liegen laffen, wären unfre nunmehr verbündeten Plane nicht fo groß und weit: ansfehend. Nun aber bat er die Probe beftanden und es beftätigt fi, daß er von der wichtigen Angelegenheit völlig durchörungen ift, und fih von allem Andern eb: und allein dorthin gezogen füpte. 

- In diefem unferm neuen Verhältnig, deffen Einleitung wir Shien verdanfen, ergaben fi bei näherer Unterfüchung, für jene wie für und, weit größere Vortheife als man ge: dacht hätte. 
Denn gerade durch eine von der Natur weniger begün: figte Gegend, wo ein Theil der Güter gelegen ift, Die ipn der Oheim abtritt, ward in der neuern Zeit ein Canal pro: jectirt, der auch dur unfere Befigungen fih ziehen wird und wodurh, wenn wir uns aneinander fihliepen, fich der Werth derfelben ind unberechenbare erhöht. SPierbei Fan er feine Hanprneigung, ganz von vorne anzufangen, fehr bequem entwiceln, Su beiden Eeiten jener
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Wafjerfirage wird unbebautes und unbewohntes Sand genug: 
fan zu finden jeyn; dort mögen Spinnerinnen und MWeberin: 
nen fih anfiedeln, Maurer, Simmerleute und Schmiede fic 
und jenen mäßige Werkftätten bejteffen; alles mag durch die 
eriie Hand verrichtet werden, indeffen- wir. andern die vers 
wielten Aufgaben zu löfen unternehmen und den Umfchwung 
der Thätigfeit zu befördern wiffen, 

Diefes ift alfo -die nächte Aufgabe unfers Freundes, 
Aus den Gebirgen vernimmt man Klagen über Klagen wie 
dort Nahrungsfofigkeit überhand nehme; auch folfen jene 
Streeen im lebermaaß. bevöffert feyn. Dort wird er fi 
umfehen, Menfhen und Bujtände beurtpeifen und die wahr: 
haft thatigen fich felbjt und andern nößlichen in unfern Zug 
mit aufnehmen, 

Ferner Hab’ ich von Lothario zu berichten, er bereitet den 
völligen Abfchluß vor. Eine Reife su den Pädagogen hat er 
unfernommen um fih tücdhtige Künftler, nur fer. wenige, 
zu erbitten. Die Künfte find das Salz der Erde; wie diefeg 
zu den Speifen, fo verhalten fich jene zu der Kecpnit, Wir 
nehmen von der Kun nicht mehr auf als: nur daß dag 
Handwerk nicht abgefchnackt werde, 

Im Ganzen wird zu jener Pädagogifchen. Anftalt ung 
eine dauernde Verbindung höchit nüßlich und nöchig werden, 
Bir müfen thun und dürfen ang Bilden nicht Denken; aber 
Gebildere heranzuziehen ift unfre Höchfte Pit. 

Zaufend und aber taufend Berracptumgen- fchliefen fi 
bier an; erlauben Gie mir, nach unfrer alten Beife, nur 
noch ein allgemeines Wort, veranlaft durch eine Gtelle Shreg 
Briefes an Leonardo. Wir wollen der Hausfrönmigfeit dag 
gebührende 206 nicht entziehen: auf ihr gründer fi die 
Sicherpeit des Einzelnen, worauf gulegt denn auch die Fejtigkeit 

f
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und Würde berufen mag; aber fie reicht nicht mehr hin, 
wie müfen den Begriff einet Weltfrömmigfeit faffen, unire 
redlich menfchlichen Gefinnungen in einen praftifhen Bezug 
ind Weite feßen, und nie nur amfre Nächten fördern, 
fondern zugleich die ganze Menfchheit mitnehmen, 

Um nun zulest Ihres Gefuches zu erwähnen, fag’ ich 
foviel: Montan hat es zu rechter Zeit bei ung angebracht. 
Der wunderlihe Mann wollte durchaus nicht erklären was 
Sie eigentlich vorhätten, doch er gab fein Freundes: Wort 
daß es verftändig und, wenn es gelänge, der Sefellfchaft 
höchrt nüglich feyn würde. Und fo ift Ihnen verziehen, daf 
Sie in Ihrem Schreiben gleichfalls ein Seheimniß davon 
maden. Genug, ie find von aller Befchränftheit entbun- 
den, wie e3 Shnen fon zugefommen feyn follte, wäre ung 
Shr Aufenthalt befannt gewefen, Dephalb wiederhor ich im 
kamen aller: Shr Zweck, obfehon unausgefprochen, wird im 
Zutrauen auf Montan und Sie gebilligt. Reifen Sie, halten 
Eie fih auf, bewegen Sie fi, ‚verharren Sie; was Ihnen 
gelingt wird recht feyn; möchten Eie fi) zum nothwendigften 
Slied unfrer Kette bilden. 

Id) lege zum Schluß ein Täfelhen bei, woraus Sie den 
beweglihen Mittelpunkt unfrer Communicationen erfennen 
werden. Sie finden darin vor Augen geftellt wohin Sie zu 
jeder Sahrsgeit Ihre Briefe zu fenden haben; am Tiebften 
fehen wir’ durch fihere Voten, Deren Fhnen genugfame an 
mehreren Orten angedeutet find. Eben fo finden Sie durch 
Zeichen bemerkt, wo Sie einen oder den andern der Unfrigen 
aufsufuchen haben,
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Zwifchenrede, 

Hier aber finden wir uns in dem Kalle dem Lefer eine 
Paufe und zwar von einigen Fahren anzufündigen, weßhalb 
wir gern, wäre e8 mit ber typographifchen Einrichtung zu 
verfnipfen gewvefen, an diefer Stelle einen Band abgefchloffen 
hätten. 

Doch wird ja wohl auch der Raum ziwifchen zwei Capiteln 
genügen um fi) über das Manf gedachter Zeit hinwegzufeßen, 
da wir längft gewohnt find zwifhen dem Sinfen und Steigen 
de3 Vorhangs in unferer perfönlihen Gegenwart dergleichen 
gefhehen zu laffen. 

Bir haben in diefem zweiten Buche die DVerhältniffe 
unfrer alten Freunde bedeutend fkeigern fehen und zugleid 
frifhe Bekanntfchaften gewonnen; die Ausfichten find der Art, 
dag zu hoffen fteht e3 werde allen md jeden, wenn fie fih 
ins Leben zu finden wien, gang erwünfcht gerathen. Erwarten 
wir alfo zundchft, einen nah dem andern, fich verflechtend 
und entwindend, auf gebahnten und ungebahnten Wegen 
wieder zu finden. 

Neuntes Eapitel. 

Suhen wir num unfern feit einiger Zeit fich felbft über 
laffenen $reumd wieder auf, fo finden wir ihn wie er, von 
Seiten des Tachen Landes her, in die pädagogifche Provinz 
hineintritt. Er fommt über Auen und Wiefen, umgeht auf 
trodnen Anger manchen Fleinen Eee, erblict mehr bebufchte 
als waldige Hügel, tiberall freie Umficht über einen wenig bewegten Boden. Auf folden Pfaden blieb ifm nicht lange
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aweifelhaft er befinde fi in der pferdenährenden Region, auch gewahrte er hie und da Eleinere und größere Heerden diefes edlen Thierg verfchledenen Gefchlechts und: Aiters, 
Auf einmal aber bededt fi der Horizont mit einer fürchte baren Staubwolfe die, eiligft näher und näher anfchwelfend, alle Breite de8 Raums völlig überdeckt, enblih aber durch frifhen Seitenwind enthüllt, ihren innern Tumult au offen- baren genöthigt ift, 

Zu vollem Galop fiürgt eine große Maffe folher edlen Thiere heran, fie werden durch reitende Hüter gelenkt und äufammengehalten. An dem Wanderer fprengt das ungeheure ©emwinmel vorbei, ein fihöner Sinabe unter den begleitenden Kütern bit ihn verwundert an, parirk, fpringt ab umd umarımt den Vater, 
Nun gebt c8 an ein Fragen und Erzählen, der Sohn berichtet, daß er in der erften Prüfungszeit vie ausgejtanden, fein Pferd vermißt und auf Aekern und Miefen fih zu Fuß herumgetrieben; da er fih denw aub in dem ftilfen müh- feligen Zandleben, wie er voraus profeftiet, nicht fonderlich erwiefen; das Erntefeft habe ihm äWwar ganz wohl, das Beftellen hinterdrein, Plügen, Graben und Abwarten Feines: weg3 gefallen, mit den nochwendigen und nußlaren Haug: thieren habe er fi zwar, doch immer faffig und unzufrieden befehäftigt, bis er denn ur Tebhafteren Meiterei endlich befördert worden. Das Sefchäft die Stuten und Sohlen zu hüten fey mitunter zwar langweilig genug, indeffen wenn man ein muntrez Tpierchen vor fi fehe, das einen vielleicht in drei vier Sahren Iufiig davon früge, fo fey es doch ein ganz anderes MWefen als fih mir Kaltern und Ferfeln abzu: geben, deren Lebenszwerd dahinausgehe, wohl gefüttert und angefettet fortgefhafft zu werden.
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Mit dem MWachsthum des Knaben, der fih wirklich zum 
Güngling heranftreete, feiner gefunden Haltung, einem ges 
willen freizheitern, um nicht zu fagen geiftreichen Sefpräce, 
fonnte der Vater woHl zufrieden feyn, Beide folgten reitend 
nunmehr eilig der eilenden Heerde, bei einfam geligenen 
weitläufigen Gehöften vorüber, zu dem Ort oder Flecken, wo 
das große Marftfeft gehalten ward. Dort wühlre ein un: 
glaubliches Gerümmel durcheinander und man wüßte nicht 
zu unterfheiden ob Waare oder Käufer mehr Staub erregten. 
Aus allen Landen treffen hier Kanfluflige zufanımen, um 
Öefchöpfe edler Abkunft, forgfältiger Zucht fi zuzueignen. 
Alle Spraden der Welt glaubt men zu hören. Daziwifchen 
tönt auch der Tebhafte Schall wirffamjter Blasinftrumente 
und alles deutet auf Bewegung, Kraft und Seben, 

Unfer Wanderer trifft nun den vorigen fehon befannten 
Auffeher wieder an, gefelft zu andern -tüchtigen Männern, 
welche fill und gleichlam unbemerkt Sucht ımd Ordnung zu 
erhalten wiffen. Wilhelm, der hier abermals ein Beilpier 
ausfchließlicher Befgaftigung und, wie ihm bei affer Breite 
fheint, befchränfte Lebensteitung 51 bemerken glaubt, wünfcht sur erfahren worin man Die Söglinge fonjt noch zu üben pflege, 
am zu verhindern daß bei fo wilder, gewiffermaßen rober DBelhäftigung, Thiere nährend und erzichend der Güngling nicht felbft zum Thiere verwildere, ind fo war ihm denn fehr Lieb zu vernehmen daß gerade mit diefer gewaltfen und randicheinenden Beifimmung die sartefte von der Melt yer: fnüpft fey, Spragübung und Cprahbildung. 

1 dem WUagenbtice vermißte der Vater den Sohn an feiner Seite, er fah ihn, zwiihen den Piden der Menge durch, mit einem jungen Zabulettfrämer über Kleinigkeiten eifrig handeln und feilfpen. : Sn fürger Seit fah ex ihn gar



300 

nicht mehr. ls nun der Anffeher nad der Urfade einer gewiffen Verlegendeit und 3erftrenung fragte und dagegen vernahm daß es den Sohn gelte: Iaffen Sie es nur, fagte er zur Beruhigung ded Baters, er ift unverloren; damit Sie aber fehen wie wir die Unfrigen sufammenhalten, ftieß er mit Gewalt in ein Peifchen das an feinem Bufen hing, in dem AYırgenblide antwortete e3 dußendweife von alfen Seiten, Der Mann fuhr fort: Sept la ich e3 dabei bewenden, e3 it nur ein Zeichen daß der Auffeher in. der Nähe it und ungefähr wifen will, wie viel ihn hören. Auf ein iveiteg Beichen find fie fill, aber bereiten fih, auf das dritte ant- forfen fie und ftürgen herbei. Hebrigens find diefe Zeichen auf gar mannichfaltige Weife vervielfältigt und von befou: derem Nußen, 
Auf einmal hatte fih um fie her ein freierer Raum gebildet, man Fonnte freier fprehen, indem man gegen die benachbarten Höhen fpazierte, „Su jenen Sprachübungen,” führe der Auffehende fort, „wurden wir dadurch beftimmt, daß aus alfen MWeltgegenden Süngfinge fih hier befinden, Um nun zu verhüten, dag fi nicht, wie in der Fremde zu selhehen pflegt, Die Landsleute vereinigen und, von den übrigen Nationen abgefondert, Parteien bilden, fo fuchen wir durch freie Spradmittheilung fie einander zu nähern,” Am nothwendigften aber wird eine allgemeine Sprach: Übung, weil bei dem geftmarkte jeder Fremde in feinen eigenen Tönen umd Ausdrücden genugfame Unterhaltung, beim Seilfgen und Marften aber alle Beguemlichfeiten finden mag. Damit jedoch Feine Babplonifche Verwirrung, feine Verderbniß entftiehe, fo wird das Sadr über monatweife nur Eine Sprade im Allgemeinen sefprodhen; nad) dem Grundfag, d26 man nichtg lerne außerhalb des Elements, welches bezwungen werden foll,
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„Bir fehen unfere Schüler,” fagte der Auffeher, „ammt: 
fh ald Schwimmer an, welhe, mit Berwunderung, im 
Elemente das fie zu verfhlingen droßt, fid) Teichter fühlen, 
von ihm gehoben md getragen find; und fo ift e3 mit allem 
deffen fih der Menfch unterfingt.“ 

„Beigt jedoch einer der Unfrigen zu diefer oder jener 
Sprache befondere Neigung, fo ift auch mitten im diefem 
tumultvol fheinenden Leben, das zugleich fehr viel ruhige, 
mäßig einfame, ja langweilige Stunden bietet, für trenen 
und gründlichen Unterricht geforgt. Ihe würdet unfere rei: 
tenden Örammatifer, unter welchen fogar einige Pedanten 
find, aus diefen bärtigen und unbärtigen Centanren wohl 
fhwerfih herausfinden. Euer Felir hat fih zum Staliänifchen 
beftimmt und da, wie ihr fchon wißt, melodifcher Gefang bei 
unfern Anftalten durch alles durchgreift, fo folltet ihr, in 
der Sangıweile des Hüterlebeng, gar manches Led zierlich und 
gefühlvoll vortragen hören. Lchensthätigkeit und KTüchtigkeit 
ift mit auslangendem Unterricht weit verfräglicher ol3 man 
denft.” 

„Da eine jede Region ihr eigenes Feft feiert, fo führte 
man den Gaft zum Bezirk der Inftrumental: Mufik, Diefer, an die Ebene grängend, zeigte fhon freundlich und zierlich 
abwechfelnde Thaler, Eleine fhlanfe Wälder, fanfte Bäche, an deren Seite hie und da ein bemoof’ter el hervortrat, Zerfireute, umbufchte Wohnungen erbiidte man auf den Kigeln, in fanften Gründen drängten fich die Käufer näher aneinander, Gene anmurhig vereinzelten Sütten Tagen fo weit auseinander, daß weder Töne noch Mißtöne fih wecfel: feitig erreichen fonnten, 

Cie näperten fih fodann einem weiten, rings umbauten und umfhatteren Naume, wo Mann an Mann gedrängr mit
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großer Aufmerkfamfeit amd Erwartung sefpannt fehienen, Eben als der Gaft berantrat, ward eine mächtige Symphonie aller Suftrumente aufgeführt, deren vollftändige Kraft und Sartheit er bewundern mußte, 
Dem geräumig erbauten Drohefter ftand ein Fleineres zur Geite, welches zu befonderer Betrachtung Anlaß gab; auf demfelben befanden fih jüngere und ältere Schüler, jeder hielt fein Infteument bereit ohne zu fpielen; e3 waren die: jenigen die noch nicht vermochten, oder nicht wagten ing Ganze zit greifen. Mit Antheil bemerkte man wie fie gleiche fan auf dem Sprumge flanden, und hörte rühımen: ein folches Seft gehe felten vorüber, ohne Daß ein oder dag andere Talent fih plößlich entwigele, 
Da nun aud Gefang swifhen den Snftenmenten fi hervorthat, Eonnte Fein Zweifel übrig bleiben daß auch diefer begünftigt werde. Auf eine Frage fodann wag no fonft für eine Bildung fih Hier freundlich anfchliege, vernahm ber Wanderer: die Dichtkunft fey es, und öiwar von der Iprifchen Seite. Hier Fomme alles darauf an daß beide Künfte, jede für fih und aus fi) felbft, dann aber gegen und miteinander entwicelt werden. Die Schüler lernen eine wie die andre in ißrer Bedingtheit fennen; fodanı wird gelehrt wie fie fich wechfelsweife bedingen und fih fodanın wieder wechfelfeitig befreien. 
Der poetifchen Rhythmif fkellt der Tonkünfkler Tact: eintheilung und Tactbewegung entgegen. Hier zeigt (ih aber bald die Herrfhaft der Mufif über die Poefie; denn wenn diefe, wie billig und notbwendig, ihre Quantitäten immer fo rein als möglih im Sinne hat, fo find für den Mufifer wenig Eplben entfchleden lang oder furzi nach Velieben zerftört diefer dag gewillenhaftejte Verfahren des
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Nhythmifers, ja verwandelt fogar Profa in Gefang, wo dann die wunderbarften Möglichkeiten bervortreten, und der Poet würde fi gar bald vernichtet fühlen, wüßte er nicht, von feiner Seite, duch Iprifhe Zartheit und Kühnbeit, dem Mufifer Ehrfurcht einzuflößen und neue Gefühle, bald in fanftefter Folge, bald durch die tofcheften Uebergäuge, her: vorzurufen. 
Die Sänger die man hier findet find meift feibft Voeten. Auch der Tanz wird in feinen Grundzügen gelehrt, damit fi) alle diefe Fertigkeiten über fänmmtliche Regionen regel: 

mäßig verbreiten Fönnen, 
Als man den Gafk über die nächfte Gränge führte, fah 

er auf einmal eine ganz andere Bauart. Nicht mehr jerz freut waren die Häufer, nicht mehr hüttenartig; fie geigten fi vielmehr regelmäßig snfammengeftelft, tühtig und fhön 
von außen, geräumig, bequem und sterlich von innen; man 
ward hier einer unbeengten, wohlgebauten, der Gegend an: 
gemeflenen Stadt gewahr. Hier find bildende Kunft und die 
ihr verwandten Handwerfe 38 Haufe umd eine ganz eigene 
Stille herrfcht über diefen Näumen. 

Der bildende Künfklee denkt fih zwar immer in Bezug 
auf alle3 was unter den Menfhen lebt und webt, aber fein 
Sefchäft ift einfam, und durch den fonderbarften Widerfpruch 
verlangt vielleicht Fein anderes fp entfchieden- lebendige Um: 
gebung. Hier nun bildet jeder im Stilfen was bald für 
immer die Nugen der Menfchen befehäftigen fol; eine Feier: 
tagsruhe waltet über dem ganzen Drt, und hätte man- nicht 
hie ıumd da das Piren der Steinhauer, oder abgemeifene 
Schläge der Zimmerleute vernommen, die fo eben emfig bes 
Tchäftigt waren ein herrliches Gebäude zu vollenden, fo wäre 
die Luft von Feinem Ton bewegt gewefen.
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Unferm Wanderer fiel der Ernft auf, die wunderbare 
Strenge, mit welcher fowohl Anfänger als Fortfhreitende 
behandelt wurden; es fchien al3 wenn Feiner aus eigner 
Maht und Gewalt etwas leiftete, fondern als wenn ein ger 
heimer Geift fie alle dur und durch befebte, nach einem 
einzigen großen Ziele hinfeitend. Mirgends erbliete man 
Entwurf und Skizze, jeder Strich war mit Bedacht gezogen, 
und als fi der Wanderer von dem Führer eine Erklärung 
des ganzen Verfahrens erbar, Außerte diefer: die Einbil: 
dungsfraft fey ohnehin ein vages, unjtites Vermögen, wäh: 
rend das ganze DVerdienft des bildenden Kinftler darin 
beftehe, daß.er fie immer mehr beftimmen, fejthalten, ja 
endlich bis zur Gegenwart erhöhen Ierne, 

Man erinnerte an die Norpwendigkeit fiherer Grund: 
fäße in andern Künften. Würde der Mufifer einem Schüler 
vergönnen wild auf den Eaiten herumzugreifen, oder fich gar 
Intervalle nach eigner Luft und Belichen zu erfinden? SHier 
wird auffallend, daß nichts der Willfür des Lernenden zu 
überlaffen fey; das Element worin er wirken fol, ift ent: 
fehieden gegeben, das Werkzeug das er zu handhaben hat, 
ift ihm eingehändigt, fogar die Art md Meife wie er fid 
deffen bedienen foll, ich meine den Fingerwechfel, findet er 
vorgefchrieben, damit ein Glicd dem andern aus den Wege 
gehe und feinem Nachfolger den rechren Weg bereite; durch 
welches gefeßliche Sufammenwirken denn zuleßt allein dag 
Unmögfiche möglich wird. 

WBa3 uns aber zu fhrengen Forderungen, zu entfchiedenen 
Gefegen am meiften berechtigt, Üft: daß gerade dag Genie, 
das angeborne Talent fie am erjten begreift, ihnen den willige 
fen Oeborfans leiftet. Nur dag Kalbvermögen wünfere ger 
feine beichranfte Befonderpeit an die teile de3 unbedingren
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Ganzen zu feßen, und feine falfchen Griffe, unter Vorwand 

einer unbezwinglichen Originalität und Selbftftändigfeit, zu 

befhönigen. . Das laffen wir aber nicht gelten, fondern hüten 

unfere Schüler vor allen Mißtritten, wodurd ein großer Theil 

des Lebens, ja manchmal das ganze Leben verwirrt und zer- 
pflüdt wird. 

Mit dem Genie haben wir am 1 Kiebften zu thum, denn 

diefeg wird eben von dem guten Geifte befeelt, bald zu er: 
Fennen wad ihm nuß IfE Es begreift, dag Kunft eben darım 

Kunft heiße, weil fie nicht Natur ift. E3 bequemt fih zum 

Defpeet, fogar vor dem was man conventionelf nennen fünnte: 

denn was ift diefes anders, als daß die vorzüglihften Men: 

fhen übereinfamen,. da3 Nothwendige, da3 Unerläßliche für 

das DBefte zu halten; und gereicht es nicht überall zum Glüd? 

Zur großen Erleichterung für die Lehrer find auch hier, 

wie überall bei ung, die drei Ehrfurcten und ihre Zeichen, 

mit einiger Abänderung, der Natur des obwaltenden Ger 

{häfts gemäß, eingeführt und eingepragt. 

Den ferner umher geleiteten Wanderer mußte nunmehr 

in Verwunderung feßen, daß die Stadt fih immer zu er: 

weitern, Straße aus Straße fi zu entwideln fehlen, man 

nichfaltige Anfichten gewährend. Das Ueufere der Gebäude 

fprah ihre Beftimmung unzweidentig and, fie-waren würdig 

und fiattlich, weniger prächtig als fchön. Den edlem umd 

ernfteren in Mitte der Stadt fhloffen fih die heitern ge: 

fällig an, big zuleßt zierlihe Vorftädte anmurhigen EStvls 
gegen da3 Feld fich binzogen, und endlich als Garrenwohe 

nungen zerftreuten. 
Der Wanderer Fonnte nicht unterlaffen bier zu bemer: 

fen, daß die Wohnungen der Mufifer in der vorigen Megion 

eineswegs an Schönheit und Raum den gegenwartigen zu 

Gsethe, fämmtt. Werke XVII en)
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vergleichen feyen, welche Meter, Bildhauer und Paumeifter bewohnen. Man eriiederte ihm, dieß Liege in der Natur der Sacde. Der Muficus müffe immer in fiih felbft- gefebre feun, fein Snnerjtes ausbilden, um es nach außen zu wenden. Dem Sinne des Auges bat er nicht zu Ihmeiheln, Das Auge bevortheilt gar leicht das Ohr und lot den Geift von innen nah außen, Umgefehrt muß der bildende Künftter in der Außenwelt leben und fein Snneres gleichfam unbenußr an und in dem Auswendigen manifeftiren; QWildende Künftter müfen wohnen wie Könige umd Götter, wie wollten fie denn fonfe für Könige und Götter bauen und verzieren? Cie müfen fich zulest dergefinit über dag Genteine erheben, daß Die ganze Volfsgemeine in und an ihren Werfen fih veredelt fühle, Sodann ließ unfer Freund fich ein anderes Yaradoron erklären: warum gerade in diefen feitlihen, andere Hegionen fo belebenden, fumultuarifch ervegten Tagen hier die größte Stille berifche und das Arbeiten. nicht auch ausgefeßt werde? Ein bildender SKünfkfer, hieß es, bedarf keines Fejteg, idın ift das ganze Jahr ein Feft, Wenn er etwas Trerfliches geleiftet hat, e3 fieyt, nach wie vor, feinem Aug’ entgegen, dem Auge der ganzen Welt, Da bedarf e3 Feiner Wieder: holung, feiner neuen Anftrengung, Feines frifchen Gelingens, woran fich der Mufiker immer abplagt, dem daher das fplen: didefte Seit Innerhalb des vollzähligften Kreifeg au gönnen ir. Dan follte aber doc, verfeßte Wilhelm, in diefen Zayeır eine Anstellung belieben, mo die dreijährigen Fortihritte der braveften Söglinge mit Vergnügen au beichauen und zu beurtheilen wiren. 
An anderen Orten, verfeßte Man, mag eine Ausfiellung fih nöthig machen, bei uud it fie es nicht. Unfer ganzes %Befen und Seyn if Ausjtellung, Sehen Eie dier Die
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Gebäude aller Art, alle von Höglingen aufgeführt; freilich nad 
bundertmal befprocenen und durhdachten Riffen: denn der 
Barende foll nicht herumtaften und verfuchen; ag ftehen 
bleiben fol muß recht fichen und wo nicht für die Ewigkeit 
doch für geraume Seit genügen, Mag ınan doch immer Feh: 
ler begehen, bauen darf man feine, 

Mit Bildgauern verfahren wir fhon Täßlicher, am Läf: 
Fichten mit Malern, fie dürfen dieß und jenes verfuchen, 
beide in ihrer Art. Ihnen fieht frei in den innern, an den 
aufern Räumen der Gebäude, auf Pläben, fih eine Stelle 
su wählen bie fie verzieren wollen. Sie machen ihren Ge: 
danfen Fund, und wenn er einigermaßen zu billigen ift, fo 
wird die Ausführung äugeffanden, und zwar auf zweierlei 
Meife, entweder mit Vergünftigung früher oder fpaäter die 
Arbeit wegnehmen zu dürfen, wenn fie dem Künftler felbft 
mißfiele, oder mit Bedingung das einmal Aufgefiellte un: 
abanderih am Drte zu laffen. Die meijten erwählen du3 
Erfte und bepalten fi jene Erlaubniß vor, wobei fie immer 
am beften berathen find. Der zweite Fall tritt feltner ein, 
und man bemerft daß aladann die Künftler fi weniger ver: 
frauen, mit Öefelfen und Kennern lange Gonferenzen halten 
und dadurch wirklich fchäßenswerthe, dauerwärdige Arbeiten 
hervorzubringen wiffen, 

ach allem diefem verfäumte Wilhelm nicht fih zu er- 
Emdigen: was für ein anderer Unterricht fich fonft noch ans 
fliege, und man geftand ihm, daß es die Dichtkunft, und 
zivar die epifche fey. 

Doh mußte dem Freunde dieg fonderbar feinen, als 
man binzufigte: e3 werde den Schülern nicht vergönnt, fchon 
ausgearbeitete Gedichte älterer und neuerer Dichter zu Tefen 
oder vorzufragen; ihnen wird nur eine Neihe von Mythen,
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Weberlieferungen und Legenden Tafonifch mitgetheilt. Nun 

erfennt man ger bald, an mialerifcher oder poetifcher Aug: 

führung, Das eigene Productive des einer oder der andern 
Kunft gewidmeten Talents. Dichter und Bildner beide be- 
fhäftigen fih an Einer Quelle, und jeder fucht das Mailer 
nach feiner Seite, zu feinem Vortheil hinzulenken, um nach 
Erforderniß eigne Zwecke zu erreichen; welches ihn viel beffer 
gelingt, ald wenn er das fhon Verarbeitere nohmals un: 
arbeiten wollte, 

Der Reifende felbft hatte Gelegenheit zu fehen wie das 
vorging. Mehrere Maler waren in. einem Bimmer beihäf: 
tigr, ein munterer junger Freund erzählte fehr ausführlich 
eine ganz einfache Gefhichte, fo daß er faft eben fo viele Worte 
als jene Pinfelftrihe anwendete, feinen Vortrag ebenfalls 
aufs vundefte zu vollenden. 

Man verfiherte, daß beim Sufemmenarbeiten die Freunde 
fih gar anmuthig unterhielten, tind daß fich auf diefem Wege 
öfters Jinprovifatoren eutwidelten, welche großen Enthufias: 
mus für die zwiefade Darjtellung zu erregen wüßten. 

Der Freund wendete nun feine Erfundigungen zur bil: 
denden Kunft zurüd. „Ihr habt,” fo fprad) er, „feine Aus: 
ftellung, alfo auch wohl Feine Preisaufgabe 2” „Eigentlich 
nicht,“ verfeßte jener, „hier aber ganz in der Nähe fönnen 
wir euch fehen Taffen wag wir für nüßlicher Halten.” 

Sie traten in einen großen von oben glücklich erleuchte- 
ten Saal, ein weiter Kreis befpäftigter Künjtler zeigte fich zuerft, aus defen Mitte fih eine foloffale Gruppe günftig aufgeftelft erhob. Männliche und weibliche Kraftgeftalten, in gewaltfamen Stellungen, erinnerten an jenes herrliche Ge: fecht swiichen Keldenjünglingen und Amazonen, to Hab und 
Scindieligfeit gufegt fi in wechfelfeitigz traufichen Beiftand
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auflöft. Diefes merkwürdig verfchlungene Kunftvert war 
von jedem Punkte ringsum gleich günftig anzufehen. Si 
einem weiten Umfang faßen und fanden bildende Künftter, 
jeder nach feiner Weife befhäftigt; der Maler an feiner 
Staffelei, der Zeichner am Neißbret; einige modellirten rund, 
einige flach erhoben; ia fogar Baumeifter entwarfen den Un- 
terfaß, worauf Fünftig ein foldes Kunftwerk geftellt werden 
follte. Seder Theilnehmende verfuhr nach feiner Weife bei 
der Nahbildung, Maler und Seichner entwidelten die Gruppe 
zur Fläche, forgfältig jedoch, fie nicht zu zerftören, fondern 
fo viel wie möglich beizubehalten. Eben fo wurden die Aach- 
erhobenen Arbeiten behandelt, Nur ein Einziger hatte die 
ganze Gruppe in Fleinerem Maafftabe wiederholt, und er 
fehlen das Model wirklich in gewiffen Bewegungen und 
Gliederbezug übertroffen zu haben, 

Nun offenbarte fih, Dieß fey der Meifter des Modelleg, 
der Daffelbe vor der Ausführung in Marnıor, hier, einer 
nicht beurtheilenden, fondern praftifchen Prüfung unterwarf, 
und fo alles was jeder felner Mitarbeiter, nad) eigner Weife 
und Denfart, daran gefehen, beibehalten, oder verändert, 
genau beobachtend bei nochmaligem Durchdenfen zu eignem 
Vortheil anzuwenden wußte; dergeftalt daß zuleßt, wenn dag 
hohe Werk in Marmor gearbeitet daftehen wird, obgleich 
nur von Einem- unternommen, angelegt und "ausgeführt, 
doch allen anzugehören feheinen möge, u " 

Die größte Stille beherrfchte auch diefen Raum, aber 
der Vorfteher erhob feine Stimme und rief: „iver wäre denn 
hier, der und im Gegenwart diefed ftationdren Werfeg mit 
trefflihen Worten die Einbildungstraft dergeftalt erregte, daß 
alles was wir bier firirt fehen wieder füfig würde, ohne 
feinen Sharafter au verlieren, damit wir und überzeugen,
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Das, was der Künftler hier feftgehalten,- fey auch das Würdigfte - 
Namentlih aufgefordert von alfen, verließ ein ichöner SFüngling feine Arbeit und begann heraustretend einen ruhi: gen Vortrag, worin er dag gegenwärtige Kunftwerf nur zu befpreiben fchien, bald aber warf er fih in die eigentliche Degion der Dihtfunft, tauchte fih In die Mitte der Hands lung und beherrfchte dieß Element zur Bewunderung; nad und nach fteigerte fih feine Darftellung durch herrliche Decfa: mafion auf einen folhen Grad, daß wirklich die fiarre Gruppe fi um ihre Achfe zu bewegen und die Sahl der Figuren Daran verdoppelt und verdreifacht fchien. Wilhelm fand entzüdt und rief aulest: „wer will fi hier noch enthalten sum eigentlichen Oefang und zum ehythmifchen Lied über: zugehen!” 

„Die möcht’ ich verbitten,” verfeßte der Auffeber: „denn wenn unfer trefflicher Bildhauer aufrichtig feyn will, fo wird er befennen, daß ihm unfer Dichter eben darıım befcehwertich sefallen, weil beide Künftler am weiteften auseinander fiehen; dagegen wol ich weiten, ein und der andere Draler bat fich gemiffe lebendige Süge daraus angeeignet.” 
„Ein fanftes gemüthliches Lied jedoch möche ich unferm Freunde z1 hören geben, eines das ihr fo eruftlieblich vor- trage, €3 bewegt fich über dag Ganze der Kunft und ift mir felbft wenn ich eg höre ftet3 erbaulich,” 
Nach einer Paufe, in der fie einander zumwinfren und fih dur Zeichen beredeten, erfcholl von alfen Eeiten ned: folgender Herz md Geift erhebende, würdige Gefang: 

. 8u erfinden, au beffichen 
Bleibe Künftter oft allein;
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Deined Birkens zu genießen 
Eite freudig zum Verein! 
Hier im Ganzen fdaw, erfahre 
Deinen eigen Lebenglauf, - 
Und die Ipaten mander Sahre 
Span dir in dem Nachbar auf. 

Der Öebanfe, das Entwerfen, 

Die Geftalten, ir Beaug, 

Eines wird das andre fohärfen, 

Und am Ende foy's genug! 
VBopl erfunden, ug erfonnen, 

Sıhön gebildet, zart vollbradt — 
So von jeher hat gewonnen 

Künftler Funflreih feine Magıt, 

Wie Natur im Bielgebilde 

Einen Gott nur offenbart, 

Sp im weiten Kunftgefilde 

Bebt ein. Sinn der ew'gen Art; 
Diefes ift der. Sinn ber Wahrpeit,. 
Der fi nur mit Schönen fohmüdt 
Ind getroft der höchften arbeit 

 Hellften. Tags .entgegenblidt. 

Die beperzt im Reim und Profe 
Redner, Didter fi ergehn, 

Sol dr& Lebens Heitre Nöfe 
Srifh auf. Malertafel ftehn; 
Dit Gcfwiftern reih umgeben, 
Mit de8 Herbfles Frucht umlegt, 
Daß fie von geheimen Leben 
DOffenbaren Sine erregt.
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Taufendfad und f&ön entfließe - 
Form aus Formen deiner Sand, 
Und im PMenfchenbitd genieße, : 
Dep ein Gott fih hergemandt. 
Delg ein Werkzeug ihr gebraudet, 
Stelet euh ald Brüder bar; 
Und gefangmweis flammt und raudet 
DOpferfäule vom Alter. 

Alles diefes mochte Wilyelm gar wohl gelten laffen, ob 
e3 ihm gleich fehr parador, und Hätte er es nicht nit Augen 
aefehen, gar unmöglid feheinen mußte, Da man es ihm 
um aber offen und frei, in fehöner Folge vorwies und befannt 
machte, fo bedurfte e3 kaum einer Frage um das Weitere 
zu erfahren; doch enthielt er fih nicht den Führenden zufeßt 
folgendermaßen anzureden: „id fehe, Hier uf gar Flüglic 
für alles geforgt was im Leben winfchensiwerch feyn mag; 
entdeckt mir aber auch: welche Region Fan eine gleihe Eorg: falt für Dramatifche Poefie aufweifen und wo Fönnte id) nıic 
darüber belehren? Sch fa mich unter allen euren Gebäuden 
um umd finde Feines dag zu einem folhen Bwed beftimmt 
feyn Fünnte, 

„Berhehlen dürfen wir nicht auf Diefe Anfrage, dag in unferer ganzen Provinz dergleichen nicht anzutreffen fey; denn das Drama feht eine müßige Menge, vieleicht gar einen Pöbel voraus, dergleichen fich bei ung nicht finder; denn folches Gelichter wird, wenn eg nicht felbft fih umwilig entfernt, über die Gränze gebracht. Seyd jedorh gewiß, daß bei unferer allgemein wirkenden Anftalt auch ein fo wichtiger Puntt won! überlegt worden; feine Negion aber wollte jich finden, überall trar ein bedeutendes Bedenfen ein. Wer
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unter umnfern Zöglingen follte fich leicht entfchließen, mit 

erlogener Heiterkeit, oder geheucheltem Schmerz, ein m 

wahres, dem Augenblid nicht angehöriges ‚Gefühl in dem 

Maahe zu erregen, um dadurch ein immer mißlihes Ge 

fallen abwechfelnd Hervorzubringen? Solche Gaufeleien fans 

den wir durchaus gefährlich und Eonuten fie mit unferm 

ernften Zweck nicht vereinen.” 

„Man fagt aber doch,” verfepte Wilhelm, „diefe weit 

um fich greifende Kunft befördere die übrigen fänımtlic.” 

„Keineswegg,” erwiederte man, „fie bedient fich der 

übrigen, aber verdirbt fie. Sch verdenfe dem Schauipieler 

nicht, wenn er fih zu dem Maler gefellt; der Maler jedoch 

int in folcher Sefellfehaft verloren.” 

„Sewiffenlos wird der Echaufpieler was ihm Kunft und 

Keden darbietet zu feinen flüchtigen Zwecden verbrauhen und 

mit nicht geringem Gewinn; ber Maler hingegen, der von 

Theater auch wieder feinen Vortheil ziehen möchte, wird fid 

immer im Nachtheil finden und der Mufiens im gleichen 

Kalle .feyn. Die fämmtlihen Künfte Fommen mit vor wie 

Gefhwifter, deren die meiften zu guter Wirchfchaft geneigt 

wären, eing aber, leicht gefinut, Hab’ und Gut der ganzen 

Familie fih zugueignen und zu. verzehren Luft hätte. Das 

Theater ift in diefem Falle, e3 bat einen zweideutigen Ar: 

fprung, den es nie ganz, Weder ald Kunft noch Handwerk, 
noch als Riebhaberet verlängnen Fann,” - 

Wilhelm fah mit einem tiefen Seufzer vor fich nieder, 

denn alles auf einmal vergegenwärtigte fi ihm was er auf 

und an den Bretern genoffen und gelitten hatte; er fegnete 

die frommen Männer, welde ihren Zöglingen folde Pein zu 

erfparen gewußt, und aus Heberzeugung und Grundfag jene 
Gefahren aus ihrem Kreife gebannt.
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Sein Begleiter jedoeh Tieß ihn nicht lange in bieten Betrachtungen, fondern fuhr fort: „da 03 tunfer Höchfter und heiligfter Grundfag ift, keine Anlage, Eein Talent zu imif: leiten, fo dürfen wir ung nicht verbergen, daß unter fo Sroßer Anzapl fih eine mimifhe Naturgabe auch wohl ent: fhieden hetvortpue; Diefe zeigt fich aber in unwiderftehlicher Ruf des Nachäffeng fremder Charaktere, Gefialten, Bene: gung, Sprace. Dieß fördern wir zwar nicht, beobachren aber den Zögling genau und, bleibt er feiner Natur durch: aus gerren, fo haben wir ung mit großen Theatern aller Nationen in Verbindung gefeßt und fenden einen bewährt Sühigen foglei dorthin, damit er, wie Die Ente auf dem Teiche, fo auf den Bretern feinem fünftigen Lebensgemadel und Oefchnatter eiligft entgegen geleitet werde,“ Wilpelm hörte dieß mit Geduld, doch nur mit halber Ucberzeugung, vielleicht mit einigem Verdruß: denn fo wune derlich ifk der Menfh gefinnt, Daß er von dem Unwerth irgend eineg geliebren Grgenftandes äivar lberzeugt fepn, fih von ihm abwenden, fogar. ihn verwünfden fan, aber ihn doch Nicht von andern anf gleiche Meife behandelt willen will; und vielleicht regt fih der ©eift des. MWiderfpruchg, der Un allen Menfchen wohnt, nie lebendiger und wirfiamer als in foldem Kate, on on \ Mag doc der Redactenr diefer Bogen hier felbjt ge: ftehen: daß er. mit einigem Unmwilfen diefe wunderlihe Stelle durchgehen läßt. SHat-er nicht auch in vielfachen Einn mehr Leben md Kräfte als bilig dem Theater sugewender? und Eönnte man ihn wohl überzeugen, daß Dieß ein unverzeihlicher Iretöum, eine fruchttofe Benrügung gewelen? Doh wir finden Feine Zeit foldhen Erinnerungen und Nachge fühlen unwilig ung hinzugeben, denn unfer Freund
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fieht fih angenehm überrafht, da ihm abermals einer vo- 
den Dreien, und zwar ein befonders äufagender, vor die 
Augen tritt, Entgegenfommende Sanftmuth, den reinften 
Seelenfrieden verfündend, theilte fi höchfe erguiclich mit. 
Vertranend Fonnte der Wanderer fi nähern und fühlte fein 
Vertrauen erwiedert. 

Hier vernahm er nun, daß der Dbere fi gegenwärtig 
bei den Heiligthämern befinde, dort unterweife, lehre, fegne, 
indeffen die Dreie fich vertheilt um fämmtliche Regionen 
heimyufuchen und überall, nad genommener tiefiter Kenntnig 
und Verabredung mit den tntergeordneten Auffehern, das 
Eingeführte weiter zu leiten, das Neubeftinmte zu gründen 
und dadurch ihre hohe Pflicht frenlich zu erfüllen, 

Eben diefer treffliche Mann gab ihm nun eine alfgemei: 
nere Meberficht ihrer innern Suftände und äußern DBerbins 
dungen, fo wie Keuntniß von der Mechfelwirkung aller ver: 
fhledenen Negionen; nicht weniger ward Flar, wie aus einer 
in die andere, nach längerer oder Fürzerer Zeit, ein Sögling 
verfeßt werden Fünne. Genug, mit dem bisher Verion 
menen flimmte alles völlig überein, Zugleich machte die 
Schilderung feines Sohnes ihm viel Vergnügen, und der 
Plan, wie man ihn weiter führen wollte, mußte feinen 
ganzen Beifall gewinnen. . 

Bebntes Kapitel. 

Wilhelm wurde darauf vom Sehälfen und Auffeher zu 
einem DBergfejt eingeladen, welches aumichft gefeiert werden 
follte. Sie erftiegen mit Schwierigfeit das Sedirg, Wilhelm 
glaubte fogar zu bemerken, daß der Führer gegen Abend fih
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laugfamer ' bewegte, ald würde die Finfernig ihrem Pfad 
wicht. .noch mehr Hinderung entgegen feßen. Als aber eine 
tiefe Nacht fie amgab, ward ihm. dieg NMärhfel aufgelöfit; 
Feine Flammen fah-er aus vielen Schluchten und Thälern 
ichwanfend hervorfhi umern, fich zu Linien verlängern, fih 
über die Gebirgshöhen herüberwälgen. Viel freundlicher als 
wenn ein Vulkan fih aufthut und fein fprügende3 Gerös 
ganze Gegenden mit Untergang bedropt, zeigte fich diefe 
Sricheinung, und doch glühte fie nad umd nach mächtiger, 
breiter und gedrängter, funfelte wie ein Strom von Ster: 
nen, zwar fanft md Lieblih, aber doc) fühn über die ganze 
Grgend fich verbreitend. 

Nachdem nun der Geführte fi einige Zeit an der Ver: 
wunderung de3 Gaftes ergößt, denn ihre Gefihter und Ge 
fialten erfchienen dur das Licht aus der Ferne erhellt, 10 
wie ihr Meg, begann er zu fpreen: „Ihr feht hier freitich 
ein wunderliches Schaufpiel; diefe Lichter, die bei Tag ımd 
dei Nacht im ganzen Jahre unter der Erde leuchten und 
wirken und die Förderniß verfteeter, Faum erreichbarer irdis 
Sher Schäße degünftigen, Diefe ‘quellen und wallen gegen: 
warrig aus ihren, Schlünden hervor und erheitern die offen: 
bare Naht. Kaum gewahrte -man ie eine fo erfreuliche 
Keerfhau, mo das nüßlichfte, unterivdifd) zerftreute, den 
Augen entzogene Gefchäft fi und in ganzer Fülle zeige und 
eine große geheime Vereinigung fichtbar madr,“ 

Unter folhen Neden und Betrachtungen waren fie an 
den Dre gelangt, wo die Senerbäde zum Slammenfee um 
einen wohlerteuchteten Infelraum -fid) ergofen. Der Wan: 
dever fand nunmehr in dem blendenden Kreife, wo fchlm: mernde Lichter zu taufenden gegen die zur fchwarzen Hnter: vend gereihten Träger einen ahnungsvollen Gontraft bildeten.
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Sofort erflang die heiterfie Mufit zu tüchtigen Sefängen. 
Hohle Felsmaffen zogen mafchinenhaft heran und fchloiten 
bald ein glänzendes Innere dem Auge des erfreuten Zu: 
fhaners auf. Diinifche Darftellungen, und was nur einen 
foihen Moment der Menge erheitern Fann, vereinigte fir, 
um eine fiohe Nufmerkfamfeit zugleich zu fpannen und zu 
befriedigen. 

Aber mit welher Verwunderung ward unfer Freund er: 
füllt, alö er fi den Kauptleuten vorgeftelft fah und unter 
ihnen, in ernfter ftattlicher Tracht, Freund Sarıo erblidte, 
„Nicht umfonft,“ rief diefer aus, „bave ich meinen frihern 
Namen mit dem bedeutendern Montan vertaufcht; du findeft 
mich bier in Berg und Kluft eingeweiht, md glüclicher in 
diefer Befchränfung unter und über der Erde, als fi denfen 
läft.” — „Da wirft du alfo,“ verfegte der Manderer, „als 
ein Hocerfahrner nunmehr freigebiger feyn mit Aufklärung 
und Unterricht als du ed gegen mich warft auf jenen Berg: 
und Felsflippen.” — „Keineswegs!” erwiederte Montan, 
„bie Gebirge find fumme Meifter und machen fhweigiame 
Schüler.” 

An vielen Tafeln fpeif’te man nad diefer geierlichkeit, 
Alle Gäfte, die geladen vder ungeladen fich eingefunden, 
iwaren vom Handwerk, Defwegen dena auch an dem Tifche, 
0 Montan und fein Freund fi niedergefegt, fogleich ein 
ortgemäßes Gefpräcd entftand; es war von Gebirgen, Gängen 
und Sagerı, von Gangarten und Metallen der Gegend ans: 
führlih die Mede. Sodann aber verlor dag Sefpräh fih 
ins Allgemeine und da war von nichte Geringerem die Nede 
ald von Erfhaffung und Entftehung der Welt. Hier aber 
blieb die Unterhaltung nit lange friedlich, ‚vielmehr ver: 
wirfelte fich fogleih ein lebhafter Streit,
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Mehrere wollten unfere Erdgeftaltung aus einer nach und nach fich fenfend abuehmenden Wafferbededung herleiten; fie führten die Trümmer drganifcher Meeresbewohner auf den höchten Bergen fo wie auf flachen Hügeln zu ihrem Tortheil an. Andere heftiger dagegen ließen erft glühen und Thmelzen, aud durchaus ein Feuer sbwalten, das nachdem e3 auf der Oberfläche genugfam gewirkt, äuleßt ins Tieffte urücdgegogen, fih no immer durd die ungeftüm fowohl im Meer ale auf der Erde wüthenden DBulcane bethätigte, und durch fucceffiven Yuewurf und gleichfallg nad und nach überftrömende Kaven bie höchften Berge bildete; wie fie denn überhaupt den anders Denfenden zu Gemüthe führten, 
daß ja ohne Feuer nichts heiß werden Fönne, aud ein thäz 
tiges Feuer immer einen Herd vorausfeße, Co erfabrungs: gemäß auch diefes fcheinen mochte, fo waren manche Doch nicht damit zufrieden; fie behaupteten: mächtige in dem Schoß der Erde fhon völlig fertig gewordene Gebilde feyen, mittelft unmiderfiehlich elaftifcher Gewalten, durch die Erd- rinde hindurch in die Höhe getrieben und zugleich in diefem Tumulte mande Theile derfelßen weit über Nahbarfchaft und Ferne umher geftreut und zerfplittert worden; fie beriefen fih auf mande Vorfommniffe, welche ohne eine folde Vor: ansferung nicht zu erklären feyen. 

Eine vierte, wenn auch vieleicht nicht jahlzeiche, Partie lächelte über Diefe vergeblichen Bemühungen und betheuerte: gar mande Buftände diefer Erdoberflähe würden nie zu er: flären fepn, wofern man nit größere und tleinere Gebirgs: fire@en aus der Atmofphäre herunterfalfen und weite breite Landfchaften durch fie bededt werden laffe. Sie beriefen fi auf größere und Kleinere gelsmafen, welde jerftrent In vielen Landen umberliegend gefunden ımd fogar noch



319 

in unfern Tagen ald von oben herabftürgend aufgelefen 
werden. 

Zulegt wollten zwei oder drei ftille Gäfte fogar einen 
Zeitraum grimmiger Kälte zu Hülfe rufen und aus den 
höchjten Gebirgszügen, auf weit ing Land hingefeniten Glet: 
fern, gleichfam Nutfehntege für fchwere Urfieinmaffen bereitet, 
und diefe auf glatter Bahn, fern und ferner hinausgefchoben 
im Geifte fehen. Sie follten fih, bei eintretender Epoche 
des Aufthauend, niederfenfen und für ewig in ‚fremden 
Boden Liegen bleiben. Auch follte fodannn durch fhwimmendes 
Treibeis der Transport ungeheurer Felsblöde von Norden 
her möglich werden. Diefe guten Leute Fonnfen jedoch mit 
ihrer etwas Fühlen Betrahtung nicht durchdringen. Man 
hielt e3 ungleich naturgemäßer die Erfhaffung einer Melt 
mit Toloffalem Krachen und Heben, mit wilden Toben und 
feurigen Schleudern vorgehen zu laffen. Da nun übrigens 
die Gluth des Weines ftarf mit einwirkte, fo hätte das 
herrliche Feft beinahe niit tödtlichen Handeln abgefchloffen. 

Ganz verwirrt und verdüftert ward es unterm Freund 
zu Muthe, welcher noch von Alters her den Geift, der über 
den Wafern fchwebte und die hohe Fluth, welche funfgehn 
Elfen über den Höchften Gebirgen geftanden, im ftillen Sinne 
beste, und dem unter diefen feltfamen Reden die fo wohl 
geordnete, bewachfene, belebte Welt vor feiner Einbildungs: 
fraft haotifh zufammenzuftürgen fchien. , 

Den andern Morgen unterließ er nicht den . ernten 
Montan hierüber zu befragen, indem er ausrief: „geftern 
fon ich dich nicht begreifen, denn unter allen den wunder: 
lihen Dingen und Meden hofft ich endlich deine Meinung 
und deine Entfeheidung zu hören, an deifen Statt warft du 
batd auf diefer bald auf jener Seite, und fuchteft immer
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die Meinung desjenigen der da fprad zu verftärfen. Nun 
aber fage mir ernftlih was du darüber denfft, was du 
davon weißt.” Hierauf erwiederte Miontan: „ih weiß foviel 
wie fie, und möchte darüber gar nicht denken. — „Hier 
aber,” verfehte Wilhelm; „find fo viele widerfprechende 
Meinungen, und man fagt ja die Wahrheit liege in der 
Mitte.” — „Keineswegs!” erwiederte Pontans „in der 
Mitte bleibt das Problem liegen, unerforfchlich vielleicht, 
vielleicht auch zugänglich, wenn man es darnad) anfängt.” 

tahdem nun auf Diefe Weife no einiges hin md 
wieder gefprochen worden, fuhr Montan vertraulich fort. 
„DU fadelft mic, daß ich einem jeden in feiner Meinung 
nachhalf, wie fih denn für alles noch immer ein ferneres 
Argument auffinden Täßt; ich vermehrte die Verwirrung 
dadurch, das ift wahr, eigentlich aber Fann ich eg mit diefem 
Gefchleht nicht mehr ernftlich nehmen. Gch Habe mic) durch: 
aus überzeugt, das Siebfte, und das find doch unfre Ueber: 
zeugungen, muß jeder im tiefften Ernfte bei fi felbft bewahren, jeder weiß nur für fih was er weiß und das muß er geheim halten; mie er es ausfprüst, fogleich ift der Widerfpruch rege, und wie er fih in Streit einfäßt, Fommt er in fich felbft aus dem Oleisgewicht und fein Beftes wird, 
wo nicht vernichtet Doch geftört.” 

Durch einige Gegenrede Wilhelms veranlaßt erklärte Prontan fih ferner: „wenn man einmal weiß, worauf alles anfommt, hört man auf gelprähig zu feym.” — „Worauf fommt num aber alles an?” verfeßte Wilhelm haftig. — „Das ift bald gefagt,” verfeßte jener: „Denken und Thum, Thun md Denfen, das tft die Summe alfer Weisheit, von jeber anerkannt, von jeher geübt, nicht eingefehen von einem ieden. Beides muß wie Aus= und Einathmen fih im Leben
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ewig fort hin und wieder bewegen; wie Frage und Antwort follte eins..chne das andere nicht ftate finden. Mer fih zum Gefeb macht was einem jeden Neugebornen der Genius deg Menfchenverftandes heinlich ing Ohr flüftert, das Thun am Denken, das Denken am Thun zu prüfen, der Fanı nicht irren, und irrt er, fo wird er fi bald auf den rechten Weg zurdefinden.“ 
Montan geleitete jeinen greund nunmehr in dem Berg: tevier methodifc) umbder, überaff begrüßt von einem derben Glüd auf! weldes fie heiter surüdgaben. „Sch möchte wohl,” fagte Montan, „ihnen manchmal zurufen: Sinn auf! denn Siun if mehr ale Glück; doch die Menge hat Immer Sinn genug, wenn die Obern damit begabt find. Weil ih nun bier wo nicht. zu befehlen, doch zu rathen habe, bemüht? ic) mid, die Eigenfchaft des Gebirgs Fennen zu lernen. Man firebt leidenfchaftlich nach. den Metallen die 08 enthält. un habe ich mir das Borfommen berfelen aufzuklären gefucht, und es if mir gelungen. Das Slie Hurs nicht allein, fondern der Sinn, der dag Glücd herbei: ruft, um es zu regeln. Wie diefe Gebirge hier entjianden find, weiß ich nicht, willg au nicht wilfen; aber ich trachte täglich, ihnen ihre Eigenthümlichfeit abzugewinuen, Auf Blei und Eilber ift man erpicht, dag fie in ihren Bufen tragen; das Wie? behatt? ih für mich und gebe Veran: laffung, das Gewünfhte zu finden. Auf mein Wort unter: nimmt man’ verfuchsneife, es gelingt, und ich habe Oli, Was ich verfiche, verfteh’ ich mir, was mir gelingt, gelingt mir für andere, und niemand denkt, daß es ihm auf diefem Wege gleichfalls gelingen Eönne. Sie haben mic in Der: dach, daß ich eine Winfhelruthe befige, fie merken aber nicht, daß fie mir widerfprechen, wenn ich etwas Vernünffiges Goethe, jämmel, Aßerke, Ava, 2a
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vorbringe, und daß fie dadurch fih den Weg abfhpneiden zu 

dem Baum des Erfenntniffes, wo biefe prophetifhen Reifer 

zu brechen find.” 

Ermuthigt an diefen Gefprägen, übergeugt daß au 

ihm durch fein bisheriged Thun und Denken geglüdt in 

einem weit entlegenen Sache, dem Hauptfinne nach, feines 
Freundes Forderungen fih gleichzuftellen, gab er nunmehr 
Recpenfchaft von der Anwendung feiner Zeit, feitdem er die 

Vergünftigung erlangte die auferlegre Manderfchaft nicht 

nach Zagen und Stunden, fondern dem wahren Ze einer 

vollftändigen Ausbildung gemäß einzutheilen und zu benußen. 

Hier num war zufälligerweife vieles Redend Feine Noth, 
denn ein bedeutended GEreigniß gab unferm Freunde Ge: 

Tegenheit, fein erworbened Talent gefchidt und glüdlich 

anzuwenden und fih der menfchlihen Gefelfhaft als wahr: 
haft nüßlich zu erweifen. 

Welcher Urt aber dieß gewefen, dürfen mir fin Augen: 
bliee noch nicht offenbaren, obgleich der Xefer bald, noch 
ehe er diefen Band aus den Händen legt, davon genugfam 

unterrichtet fepn wird, 

Eilftes Sapitel 

Herfilie an Wilhelm. 

Die ganze Welt wirft mir feit langen Jahren vor, ic 

fey ein Iaunig wunderlihes Mädchen. Mag ich's doch feun, 
fo bin ih’8 ohne mein Xerfhulden. Die Leute mupßren 

Geduld mit mir haben und nun brauche ich Geduld niit mir 
felber, mit meiner Einbildungsfraft, die mir Vater und
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Sohn, bald zufammen, bald wechfelöweife, hin und wieder 
vor die Augen führt. Ich Eomme mir vor wie eine un: 
fhuldige Alfmene, die von zwei Welen die einander bor= 
ftellen unabläffig heimgefucht wird, 

Sb habe Ihnen viel zu fagen, und doch fehreibe ich 
Shnen, fo feheint es, nur wenn ih ein Abenteuer zu er: 
zählen habe; alles übrige ift auch abenteuerlih zwar, aber 
fein Abenteuer. Nun alfo zu dem heutigen: 

Sch fiße unter den hohen Linden und made fo eben ein 
Brieftäfhchen fertig, ein fehr zierliches, ohne deutlichft zu 
wiffen, wer ed haben fol, Water oder Sohn, aber gewiß 
einer von beiden; da fommt ein junger Zabuletfrämer mit 
Körbhen und Kafthen auf mich zu, er legitimirt fich be= 
fheiden dur einen Schein deg Beamten,- daß ihm erlaubt 
fen auf den Gütern zu haufiren; ich befehe feine Sächelchen 
bis in die unendlichen Kleinigfeiten, deren niemand bedarf 
und die jedermann Fauft aus Findifhem Trieb zu befißen 
und zu vergeuden. Der Knabe feheint mich aufmerkffam zu 
betrachten. Schöne fchwarze, etwas liftige Mugen, wohl- 
gezeichnete Nugenbraunen, reiche Loden, biendende Zahn: 
reihen, genug, Sie verftehen mich, etwas Drientalifcheg, 

Er ehrt mancherlei Fragen auf die Perfonen der Familie 
bezüglih, denen er allenfalls etwas anbieten dürfte; dur 
allerlei Wendungen weiß er e8 einzuleiten, daß th mich ihm 
nenne, SHerfilie, fpricht er befheiden, wird Herfilie ver: 
zeihen, wenn ich eine Botfchaft ausrichte? Ich fehe ihn ver: 
wundert an, er zieht das Fleinfte Schiefertäfelchen hervor, 
in ein weißes Rahmen gefaßt, wie man fie im Gebirg für 
bie Findifchen Anfänge des Schreibens zubereitet; ich nehm’ 
es an, fehe e3 befchrieben umd Iefe die mit fharfem Griffel 
fauber eingegrabene Sufrift:
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Selir 

"Liebt 

Herfilien, 

Der Stallmeifter 

fommt bald, 

%h bin betroffen, ich gerathe in Verwunderung über 

das was ich in der Hand halte, mit Xugen fehe, am meiften 

darüber, daß das Schiefal fi faft noch wunderlicer beweis 
fen will als ich felbft bin, — Was foll das! fag’ ich zu mir, 

und der Heine Schalf ift mir gegenmwärtiger als je, in «8 

ife mir als 0b fein Bild fih mir in die Augen hineinbohrte. 
Nun fang’ ich an zu fragen ımd erhalte wırnderliche, un: 

befriedigende Yutworten; ich eraminire, und erfahre nichts; 

ich denfe nad, und Fan die Gedanken nicht recht ufammen: 
bringen, Zulegt verfuüpf ich aus Neden und Wiederreden 
fo viel, daß der junge Krämer auch die pädagogifche Provinz 
durchgogen, dad Vertrauen meines jungen PVerehrers er: 
worben, welder auf ein erhandeltes Täfelhen die Snfchrift 

sefchrieben und ihm für ein Wörthen Antwort die beiten 
Gefchenfe verfprochen. Er reichte mir fodann ein gleiches 
Zäfeldhen, deren er mehrere in feinem Maarenbeftet vor: 
wies, zugleich einen Griffel, wobei er fo freundlich drang 
und bat, daß ich beides annahm, dachte, wieder dachte, 
nichts erdenfen Fonnte, und fihrieb: 

Hrrfilieng 

Gruß 

en Felir, 

Dir Stallmeifter 

halte fi gut.
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Ich betrachtete das Gefchriebene mb fühlte Verdruß 
über den ‚ungefchieten Ausdrue, Weder Särtlichfeit noch 
Geift, noch Wis, bloße Verlegenheit, und warum? Bor 
einem Knaben ftand ih, an einen Suaben fchrieb ich; follte 
mid das aus der Saflung bringen? $ch glaube ger ich feufite 
und war eben im Begriff das Gefihriebene wegzumifchen; 
aber jener nahın es mir fo jierlih aus der Hand, bat mid 
um irgend eine fürforglice Einhilfung, und fo serchah’s, 
daß ich, weiß ich doc) nicht wie's seihah, das Täfelhen in 
das Brieftäfchchen fteite, dag Band darumfchleng, und zu: 
geheftet dem Sinaben binreichte, der es mit Anmuth ergriff, 
fih tief verneigend einen Augenblick zauderte, dag ich eben 
noch Zeit hatte ihm mein Bentelcen in die Hand zu drüden, 
und mich Ychalt, ihn nicht genug gegeben zu haben. Er 
entfernte fich fchielich eilend und war, als ih ihm nad: 
blite, fchon verfhwnnden, ich begriff nicht recht wie. 

Kun ift es vorüber, ih bin fhon wieder auf dem ge: 
wöhnlichen flachen Zagesboden, und glaube Faum an die 
Erfiheinung. Halte ich -niht dag Zäfelhen in der Hand? 
€3 ift gar zu zierlich, die Schrift gar fhön und forgfältig 
gezogen; ich glaube ich hätte eg gefüßt, wenn ich die Schrift 
auszulöfchen nicht fürchtete, 

Ih habe mir Zeit genommen, nachdem ich Vorftehendes 
gefhrieben; was ich aber auch darüber denfe will immer 
nit fördern, Allerdings etwas Seheimnißvolles war in 
der Figur; dergleichen find jegt im Roman nicht zu ent: 
behren, folften jie ung denn auch im Leben begegnen? Anger 
nehm und verdächtig, fremdartig, doch Vertrauen erregend; 
warum fchied er auch vor aufgelöfter Verwirrung? warum 
hatt? ich nicht Gegenwart des Geiftes genug, um ihn fies 
licher Weife feftzubaften? 5
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Nach einer Paufe nehm’ ih die Feder abermals zur 
Hand, meine Befenntnife fortzufeßen. Die entfchiedeie 
fortdauernde Neigung eines zum SFüngling heranreifenden 
$Sinaben wollte mir fhmeicheln; da aber fiel mir ein, daf ed 
nichts Seltenes fey, in diefem Alter nach älteren Frauen 
fih umzufehen. Fürwahr, es giebt eine geheimnißvolle Rei: 
gung jüngerer Männer zu dlteren Frauen. Sonft, da ed 
mic nicht felbft betraf, lachte ich darüber, md wollte bog: 
hafter Weile gefunden haben: eg fen eine Erinnerung an 
die Ammten- und Säuglingszärtlichkeit, von der fie fih faum losgeriffen haben. Zepr ärgert’3 mich, mir die Sade 
fo zu denfen; ich erniedrige den guten Felir zur Kindheit 
berab, und mic, fehe ich doch auch nicht in einer vortheil: 
haften Stellung. Ach wel ein Unterfchied ift es, ob man 
fiib oder die andern beurtheift, 

Bwölftes Capitel. 

Wilhelm an Natalien. 

Schon Tage geh’ ich umber und Fann die Feder anzufegen mich nicht entfchliegen; es ift fo mancherlei zu fagen, mind: 
lich fügte fih wohl eins ang andere, entwidelte fid auch 
wohl leicht eins aus dem andern; laß mic daher, den Ent: fernten, nur mit dem allgemeinften beginnen, e8 leitet mid doch zulegt aufs Bunderlihe was ich mitzutheilen habe, 

Du haft von dem Jüngling gehört der, am tifer de3 Meeres fpazierend, einen Ruderpflod fand, das Snterofe dag er daran nahm bemwog ihn ein Ruder anzufhaffen, als
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notwendig dazu gehörend. Dieß aber war nun auch weiter 
nihts müße, er frachtete ernftllih nah einem Kahn und 
gelangte dazu. Sedoh war Kahn, Ruder und Nuderpflod 
nicht fonderlic fördernd, er verfchaffte fih Segelftangen und 
Segel und fo nah und nah, was jur Schnelligkeit und 
Bequemlichkeit der Schifffahrt erforderlich ift. Durch yiwed: 
mäßiges Beftreben gelangt er zu größerer Fertigkeit und 
Gefchilichkeit, das Glück begänftigt ihn, ex fieht fih endlig 
als Herr und Patron eines größern Fahrzeugs und fo fteigert 
fih das Gelingen, er gewinnt Wohlhaben, Anfehen und 
Namen unter den Seefahrern. — 

Indem ich num dich veranlaffe diefe artige Gefchichte 
wieder zu fefen, muß ich befennen daß fie nur im weiteften 
Sinne. hierher gehört, jedoh mir den Weg bahnt dasjenige 
auszudrüden, was ich vorzutragen habe. Sndeflen muf ich 
noch einiges entferntere durchgehen. 

Die Fähigkeiten die in dem Menfchen Liegen, Iaffen fic 
eintheilen in allgemeine und befondere, die allgemeinen find 
anzufehen als gleichgültigsruhende Thätigfeiten, die nach 
Umftänden gewedt und zufällig zu diefem oder jenem Swed 
beflimmt werden. Die Nahahmungsgabe des Menfchen ift 
allgemein, er will nahmaden, nahbilden was er fieht, auch 
ohne die mindejten innern und dußern Mittel zum Zwece, 
Natürlich ift e8 daher immer, daß er leiften will, wag er 
leiften fieht; das Natürlichfte jedoh wäre, dab der Sohn des 
Vaters Befchäftigung ergriffe.. Hier ift alles beifammen: 
eine vielleicht im befondern fchon angeborne, in urfprünglicer
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Richtung entfchiedene Thätigfeit, fodann eine folgerecht fiufen- weis fortfchreitende Uebung und ein entwideltes Talent das und nöthigte auch alsdann auf dem eingefchlagenen Meg fortzufchreiten, wenn andere Triebe fih in uns entwideln und ung eine freie Wahl zu einem Gefhäft führen dürfte, su dem uns die Natur weder Anlage noh Beharrlicfeit verliehen. Im Durbfhnitt find daher die Menfchen au slüclichften, die ein ‚angebornes, ein SFamilientalent im bauslichen Kreife auszubilden Gelegenbeit finden. Mir haben folhe Malerftammbinme gefeben; darunter waren freilich fhwace Talente, indeffen lieferten fie doch etwas Brauch: bares und vielleicht Befferes ai fie, bei mäßigen Natur: träften, aus eigner Wahl, in irgend einem andern Sache geleiftet hätten. . 

Da diefes aber auch nicht ift was ich fagen wollte, fo muß id meinen Mittheilungen von irgend einer andern Seite näher zu foınmen fuchen. 

Das ift num das Zraurige der Entfernung von $reun: den daß wir die Mittelglieder, die Hülfsglieder unferer Gedanfen, die fih in der Gegenwart fo flühfig wie Btiße wechfelfeitig entwideln und durchweben, nit in augenblid- licher Verfnüpfung und Verbindung vorführen und vortragen önnen. Hier alfo sundchff eine ber frühften Jugendgefhichten. 

Wir in einer alten ernften Stadt erzogenen Kinder batten die Begriffe von Straßen, Pläsen, von Manern gefaßt, fodann auh von Wällen, dem Slacis und benachbarten
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ummauerten Gärten. Uns aber einmal, oder vielmehr fich 
felbfe ind Freie zu führen, hatten unfere Eltern längft mit 
Sreunden auf dem Lande eine immerfort verfehobene Partie 
verabredet. Dringender endlich zum Pfingfifefte ward. Ein: 
ladung und Vorfchlag, denen man nur unter der Bedingung 
fih) fügte: alles fo einzuleiten daß man zu Nacht wieder zu 
Haufe Teyn Tönnte; denn außer feinem längft gewohnten 
Bette zu fchlafen, fehlen eine Unmöglichfeit. Die Freuden 
ded Tags fo eng zu concentriren wer freilich fchwer, zwei 
Sreunde follten befucht und ihre Anfprüce auf feltene Un: 
terhaltung befriedigt werden; indeffen hoffte man mit großer 
Pinftlichfeit alles zu erfüllen. 

An dritten Feiertag, mit dem frühften, fanden alle 
munfer und bereit, der Wagen fuhr zur beftimmten Stunde 
vor, bald hatten wir alles Befchränfende der Strafen, Thore, 
Brüden und Stadtgräben hinter ung gelaffen, eine freie, 
welfausgebreitete Welt that fi) vor den Unerfahrnen auf, 
Das durch einen Nachtregen erit erfrifchte Grün der Sruct: 
felder und Wiefen, das mehr oder weniger hellere der eben 
anfgebrochenen Strauch: und Baumfnospen, das nad allen 
Seiten hin blendend fih verbreifende Weiß der Baunblüthe, 
alles gab ung den Borfchmad glürlicher paradiefifcher Stunden. 

Zu rechter Zeit gelangten wir auf die erfte Station, bei 
einem würdigen Gefftlichen. Freundtichft empfangen Eonnten 
wir bald gewahr werden, dap die aufgehobene Firhliche Feier 
den Ruhe und Freiheit fuchenden Gemüthern nicht entnommen 
war. Ich betrachtete den Iandlichen Saushalt zum erftenmal 
mit freudigem Antheil; Pflug und Eyge, Wagen umd Karren 
deuteten auf unmittelbare Benusung, felbjt der widrig an- 
zufhauende Inrath fehlen das Unentbehrlichfte im ganzen 
Kreife: forgfältig war er gefammelt und gewiffermaßen zierlich
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aufbewahrt. Doc diefer auf das Neue und doch Begreifliche 
gerichtete frifhe Blit ward gar bald auf ein Genießbares 
geheftet; appetitliche Kuchen, frifche Milch, und fonft mancher 
ländliche Lederbiffen ward von ung begierig in Betracht ge: 
aogen. Cilig befchäftigten fich nunmehr die Kinder, den 
fleinen Hausgarten und die wirthliche Laube verlaffend, in 
dem angränzenden Baumftüd ein Gefchäft ju vollbringen 
das eine alte wohlgefinnte Tante ihnen aufgetragen hatte, 
Sie follten nämlich fo viel Schlüfelbiumen als möglid fam: 
meln md folhe getreulih mit zur Stadt bringen, indem 
die Haushältifhe Matrone gar allerlei gefundes Getränf 
daraus zu bereiten gewohnt war. 

Sndem wir num in diefer Belhäftigung auf Wiefen, an 
Rändern und Zäunen hin und wieder liefen, gefellten fich 
mehrere Kinder des Dorf3 zu ung, und der liebliche Duft 
gefammelter Frühlingsblumen fchien immer erguidender und 
balfamifcher zu werden. 

Wir batfen nun fchon fo eine Maffe Stengel und Blüthen 
zitfammengebradt, daß wir nicht mußten wo mit hin; man 
fing jeßt an die gelblichen Röhrenfronen anszuzupfen; denn 
um fie war es denn eigentlich doch nur zu thun, jeder fuchte 
in fein Hütchen, fein Müschen möglichft zu famnteln. 

Der ältere diefer Knaben jedoch, an Fahren wenig vor 
mir voraus, der Sohn der Fifcherd, den diefes Blumen: 
getändel nicht zu freuen fhien, ein Knabe der mich bei feinem 
erften Auftreten gleich befonders angezogen hatte, Tud mic 
ein mit ihm nad dem Fluß zu geben, der, fchon anfehnfich 
breit, in weniger Entfernung vorbeiflog, Wir feßen ung mit ein paar Angelruthen an eine fhattige Stelle, mo im tiefen ruhig Maren Waffer gar mandes Fifchlein fih hin und ber bemegte, Freundlich wies er mic an, worum ed zu thun,
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wie der Köder am Angel zu befeitigen fey, und es gelang 
mir einigemal hintereinander die Feinften diefer zarten Ge- 
Ihöpfe wider ihren Willen in die Luft heraugzufchnellen. Ag 
wir nun fo zufammen aneinander gelehnt beruhigt faßen, 
fhten er zu Iangweilen und machte mich auf einen flachen 
Kies aufmerffam, der von unferer Seite fih in den Strom 
hineinerflreete. Da fey die fhönfte Gelegenheit zu baden. 
Er könne, rief er, endlich auffpringend, der Berfuhung nit 
widerftiehen, und ehe ich mic’s verfab war er unten, aus: 
gezogen und im Waffer. 

Da er fehr gut fhiwamm verließ er bald die feichte Stelle, 
übergab fih dem Strom und kam bis an mic in dem tie 
feren Waffer heran; mir war ganz mwunderlic zu Muthe 
geworden. Grashupfer tanzten um mich her, Umeifen Frabbel- 
ten heran, bunte Käfer hingen an den Sweigen und gold- 
fhinmernde Sonnenjungfern, wie er fie genannt hatte, 
ihiwebten und fchwanften geifterartig zu meinen Füßen, eben 
al3 jener einen großen Krebs zwifchen Wurzeln hervorhofend 
ihn Inftig aufzeigte, um ihn gleich wieder an den alten Drt 
au bevorftehendem Range gefchit zu verbergen. Es war 
umber fo warm und fo feucht, man fehnte fih aus der Sonne 
in den Schatten, aus der Schattenfühle hinab ing Fühlere 
Waller. Da war es denn ihm leicht mich hinunter au locden, 
eine nicht oft wiederholte Einladung fand ich unmiderftehlich 
und war, mit einiger Furcht vor den Eltern, wozu fich die 
Shen vor dem unbekannten Elemente gefelte, in ganz wun- 
derlicher Bewegung. Aber bald auf dem Kies entkleidet wage 
ih mich fachte ins MWaffer, doc nicht tiefer als ed der leife 
abhängige Boden erlaubte; hier ließ er mic) weilen, entfernte 
fih in dem tragenden Elemente, Fam wieder, und ale er fich 
heraushob, fih aufrichtete im höheren Sonnenfeein fih
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abzutrodnen, glaubt’ ih meine Augen von einer dreifachen 
Sonne geblendet, fo fhön war die menfchliche Geftalt von 
der ich nie einen Begriff gehabt. Er fhien mich mit gleicher 
lufmerffanfeit zu betrachten. Schnell angekleidet ftanden 
wir und noch immer unverhüllt gegeneinander, unfere 
Gemüther zogen fih an mund unter den feurigften Küffen 
fhwuren wir eine ewige Sreundfchaft. 

Sodann aber eilig eilig gelangten wir nad Haufe, gerade 
zur rechten Zeit als die GSefelffchaft den angenehmften Fußweg 
durch Bufh und Wald etwa anderthalb Stunden nad) der 
Wohnung des Amtmanıs antrat, Mein Freund begleitete 
mich, wir fehienen fchon unzertrennlih; als ich aber hälfte: 
weg3 um Erlaubniß bat, ihn mit in des Ammann MWoh: 
nung zu nehmen, verweigerte €8 die Pfarrerin, mit ftiller 
Bemerkung des Unfehilichen, dagegen gab fie ihm den dringen: 
den Auftrag: er folle feinem tüdfehrenden Vater ja fagen, fie 
mie bei ihrer Nachhaufefunft nothwendig fchöne Kcebfe vor: 
finden, die fie den Gäften als eine Seltenheit nad der Stadt 
mitgeben wolle, Der Knabe fchied, verfprach aber mit Hand 
und Mund, heute Abend an diefer Maldede meiner zu warten. 

Die Gefelfihaft gelangte nunmehr zum Umthaufe, wo 
wir auch einen ländlichen ‚Bujtand anfraren, doch höherer 
Art, Ein dur die Schuld der überthätigen Hausfrau fich 
verfpätendes Mittageffen machte mich nicht ungeduldig, dem 
der Spaziergang in einem wohlgehaltenen Biergarten, wohin 
die Tochter, etwas jünger als ich, mir den Weg begleitend 
anwies, war nıir höchjt unterhaltend. Früplingsblumen aller 
Art ftanden in zierlic gezeichneten Feldern, fie ausfüllend 
vdrr ihre Nander fhmüdend, Meine Begfeiterin war fhöu, 
blond, fanftmürhig, wir gingen veriraulich zufammen, faßten und bald bei der Hand md fhlenen nichts beffered zu
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winfhen. So gingen wir au Tulpenbeeten vorüber, fo an 

gereihten Nareiffen und Gonquillen; fie zeigte mir verfchiedene 

Stellen, wo eben die herrlichiten Hyncintbengloden chen ab: 
geblüht hatten. Dagegen war auch für die folgenden Jahrs- 
zeiten geforgt; fehon grünten die Büfche der Fünftigen Kanım- 
fein und Anemonen; die auf zahlreiche Nelkenftöce verwendete 
Sorgfalt verfprach den mannicfaltigfien Kor; näher aber 
fnospete fhon die Hoffnung vielblumiger Lifientengel gar 
weistih zwifhen Nofen vertheilt. Und wie mande Lande 
verfprach nicht zunächft mit Geishlatt, Jasmin, reben- und 
tanfenarfigen Gewächfen zu prangen und zu fehatten. 

Beraht? ich nah fo viel Jahren meinen damaligen 
Zuftand, fo jcheint er mir wirklich beneidenswerth. Yner: 
wartet, in demfelbigen Augenbiik, ergriff mich das Wor: 
gefühl von Freundfchaft und Liebe. Denn als ich ungern 
Abfehied nahm von dem fchönen Kinde, tröftete mich der 
Gedanfe, diefe Gefühle meinem jungen Freunde zu eröffnen, 
su vertrauen md feiner Theilnahme zugleich mit diefen 
frifhen Empfindungen mic zu freuen. 

Und wenn ic hier noch eine Betrachtung anfnüpfe, fo 
darf ich wohl befennen: daß im Laufe des Lebens mir jenes 
erfte Aufblühen der Außenwelt als die eigentliche Driginal: 
natur vorfam, gegen die alles übrige was ung nachher au 
den Sinnen Fommt nur Copien zur fepn fheinen, die bei aller 
Annäherung an jenes doc} des eigentlich urfprünglichen Geifieg 
und Sinned ermangeln.
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Wie müßten wir verzweifeln dag Veufere fo Kalt, fs 
leblo3 zu erbliden, wenn nicht in unferm Snnern fich etwas entwicelte, das auf eine ganz andere Weife die Natur ver: berrlicht, indem es ung felbft in ihr zu verfchönen eine 
fhöpferifche Kraft erieift. 

  

€3 dämmerte fhon als wir ung der Waldere wieder näherten, wo der junge Freund meiner zu Warten verfprocen 
 bette, ch firengte Die Sehkraft möglihft an um feine 
Gegenwart zu erforfhen; ale es mir nicht gelingen wollte 
lief ich ungeduldig der langfam fchreitenden Gefellfehaft vor: 
aus, rannte durchs Gebüfche hin und wieder. Sch rief, ich 
ängfligte mich; er war nicht zu fehen und antwortete nicht; 
ich empfand zum erftenmal einen feidenfchaftlichen Schmerz, 
doppelt und vielfad. 

Schon entwidelte fih in mir die unmäßige Forderung 
verfraulicher Zuneigung, fehon war es ein unwiderfiehlich 
Bedürfnig meinen Geift von dem Bilde jener Blondine durd 
Plaudern zit befreien, mein Herz von den Gefühlen zu er 
iöfen, die fie in mir aufgeregt hatte... E3 war voll, ber 
Mund Lispelte (hen um überzufließen; ich tadelte laut den 
guten Knaben, wegen verleßter Freundfchaft, Wegen ver: 
nachläffigter Sufage, 

  

Bald aber follten mir fdwerere Prüfungen zugedacht 
feon. Aus den erften Hdufern des Drteg ffürgten Weiber fohreiend heraus, beulende Kinder folgten, niemand gab Red’ und Antwort, Won der einen Seite her um das Erhaug fahen wir einen Trauerzug herumzieben, er bewegte fi
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langiam die lange Straße hin; es fchien wie ein Peichenzug, 
aber ein vielfacher; des Kragens und Schleppens war. fein 
Ende. Das Gefhrei dauerte fort, e8 vermehrte fih, die 
Menge lief zufammen. Sie find ertrunfen, alle fämmtlid 
ertrunfen! Der! wer? welder? Die Mätter, die ihre Kinder 
um fih fahen, fehienen getröftet. Aber ein ernfter Mann 
trat heran und fprach zur Pfarrerin: unglüdlicherweife bin 
ih zu lange außen geblieben, ertrunfen ift Adolph felbfünfe, 
er wollte fein Verfprechen halten und meins. Der Mann, 
der Fifcher felbft war es, aing weiter dem Zuge nah, wir 
fanden erfchredt und erfiarıt. Da trat ein Feiner Knabe 
heran, reichte einen Sad dar: „hier bie Krebfe, Frau Pfar- 
rerin,“ und hielt das Beichen hoch in die Höhe, Man ent: 
feste fih davor wie vor dem Schädlichften, man fragte, man 
forfpte und erfuhr fo viel: diefer leßte Kleine war am Alfer 
geblieben, er las die Krebfe auf die fie ihm von unten zu- 
warfen. Alsdann aber nad vielem Fragen und MWiederfragen 
erfuhr man: Adolph mit zwei verftändigen Knaben fey unten 
am und im Wafler hingegangen, zwei andere jtingere haben 
fih ungebeten dazu gefellt, die durch Fein Scelten und 
Droben abzuhalten gewefen. Nun waren über eine fteinige 
gefährliche Stelle die erften faft hinaus, die legten gleiteten, 
griffen zu und zerrten immer einer den andern hinunter; 
fo gefchah e3 zulegt auch dem Vorderften und alle ftürzten 
in die Ziefe, Moolph, als guter Schwimmer, hätte fi ge- 
rettet, alles aber hielt in der Angft fih an ihn, er ward 
niebergezogen. Diefer Kleine fodann war fchreiend ing Dorf 
gelaufen feinen Sad mit Krebfen feft in den Händen. Mit 
andern Anfgerufenen eilte der zufällig fpät rücfehrende Sifer 
dorthin; man hatte fie nah und nach herausgezogen, todt 
gefunden und nun trug man fie herein,
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Der Pfarrherr mit dem Vater gingen bedenklich dem Ge: 
meindehaufe zu; der volle Mond war aufgegangen und ber 
leuchtete die Pfade des Todes; ich folgte leidenfchaftlih, man 
wollte mich nicht einlaffen; ich war im fhredlichften Bujtande. 
Ih umging das Haus und raftere nicht; endlich erfah ich 
meinen Vortheil und fprang zum offenen Fenfter hinein. 

Im dem großen Saale, wo Verfommlungen aller Art 
gehalten werden, lagen bie Unglücfeligen auf Stroh, nadt, 
ausgeftredt, alänzendweiße Leiber, auch; bei düftern Sampenz 
fein Hervorleuchtend. Sch warf mich auf den größten, auf 
meinen Freund; ich wüßte nicht von meinen Zuftand zu 
fagen, ich weinte bitterlih und überfhmwemmte feine breite 
Bruf mir unendlichen Thränen. Ich hatte etwas von Neiben 
gehört das in folhem Falle Hülfreie feyn follte, ich rieb 
meine Thränen ein und belog mich mit der Märme, die ih 
erregte. Zu der Verwirrung dacht’ ich ihm Athen einzit: 
blafen, aber die Perlenreihen feiner Bähne waren feft ver: 
fchloffen, die Lippen auf denen der Abfehiedsfuß nach zu ruhen 
fehlen, verfagten auch das Teifefte Zeichen der Erwiederung. 
An menfchlicher Hülfe verzweifelnd wand ih mid zum 
Geber, ich flehte, ich betete, e3 war mir als wenn ich in 
diefen Aigenblide Wunder thum müßte, die noch inwohnende 
Seele hervarzurufen, die noch in der Nähe fehwebende wieder 
bineinzuloden. 

Man riß meh weg; weinend, fchluchzend faß ich im 
Wagen und vernahm Faum was die Eltern fagten: unfere 
Drutter, was ih nachher fo oft wiederholen hörte, hatte fih 
in ben Willen Gottes ergeben. Sch war indeffen eingefchlafen 
und erwachte verdiürtert am fpäten Morgen in einem räthfel: 
baften verwirrten Aujtande. 

Als ich mich aber zum Frühftüd begab, fand ich Mutter,
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Zante und Köchin in wichtiger Verathung. Die Krebfe foil: 
ten nicht gefotten, nicht auf den Tifch, gebracht werden; der 
Vater wollte eine fo unmittelbare Erinnerung an das nächft 
vergangene Unglüc nicht erdulden. Die Tante fehlen fi 
diefer feltenen Gefchöpfe eifrigft bemschtigen zu wollen, fchalt 
aber nebenher auf mich, daß wir die Schlüffelblumen mitzus 
bringen verfäumt; Doch fehlen fie fi bald hierüber zu beru: 
higen, als man jene lebhaft durcheinander friechenden MIE- 
geftalten ihr zu beliebiger Verfügung übergab, worauf fie 
denn deren weitere Behandlung mit der Köchin verabredete. 

Um aber die Bedeutung diefer Scene Flar zu maden, 
muß ich won dem Sharafter und dem Wefen diefer Frau das 
Nähere vermelden: Die Eigenfchaften, von denen fie beberrfcht 
wurde, Tonnte man, fittlich betrachtet, Feineswegs rühmen; 
und doch brachten fie, bürgerlich und politifch angefehen, 
manche gute Wirfung hervor. Sie war im eigentlichen 
Sinne gelögeizig, denn e3 dauerte fie jeder baare Pfennig 
den fie aus der Hand geben follte, und fah fih überan für 
ihre Bebärfniffe nach Surrogaten um, weihe man umfonft, 
Durch Taufch oder irgend eine Meife beifchaffen Fonutte, So 
woren die Schlüffelblumen zum Thee beftimmmt, den fie für 
gefünder hielt als irgend einen chinefifchen.. Gott habe einem 
jeden Land das Nothwendige verfichen, es fey nun zur Rah: 
rung, zue Würze, zur Arzenei, man brauche fich deghalb 
niht an fremde Länder zu wenden. So beforgte fie in einem 
Eleinen Garten alfed, was nach ihrem Sinn die Speifen 
fhmadhaft mache und Kranfen zuträglich wäre: fie befuchte 
feinen fremden Garten ohne Dergfeihen von da mitzubringen. 

Diefe Gefinnung und was daraus folgte fonnte man ihr 
fehr gerne zugeben, da ihre emfig gefantmelte Baarihaft 
der Familie doch endlich zu gute fonınıen follte; auıd wußten 

&oethe, fänme, Werke XV. 22
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Bater und Mutter hierin durchaus ihr nachzugeben und 
förderlich zu feyn. 

Eine andere Keidenfchaft jedoch, eine thätige, die fich 
unermüdet gefchäftig hervorthat, war der Stolz, für eine 
bedeutende einflußreiche Verfon gehalten zu werden. And fie 
hatte fürwahr diefen Ruhm fich verdient und erreicht; denn 
die fonft unnüßen, fogar oft fhädlihen unter Frauen obwal 
tenden Klatfchereien wußte fie zu ihrem Vortheil anzumenden. 
Alles was in der Stadt vorging, und daher auch dad Innere 
der Familien, war ihr genau befannt, und es ereignete fi 
nicht leicht ein zweifelhafter Sal, in den fie ih nicht zu 
mifchen gewußt hätte, welches ihr um defto mehr gelang ald 
fie immer nur zu nußen trachtete, dadıcch aber ihren Ruhm 
und guten Namen zu fteigern wußte. Manche Heirath hatte 
fie gefhloffen,, wobei wenigftens der eine Theil vielleicht zu: 
frieden blieb. Mas fie aber am meiften befchäftigte, war 
das Fördern und Befördern folder Perfonen, die ein Ant, 
eine Anftellung fuchten, wodurd fie fih denn wirflid eine 
große Anzahl Glienten erwarb, deren Einfluß fie dann wie 
der zu bennßen wußte, 

als Wiltwe eines nicht unbedeutenden Veamten, eines 
rechtlichen ferengen Mannes, hatte fie denn doch gelernt, 
wie man diejenigen durch Kleinigfeiten gewinnt, denen man 
durd) bedeutendes Anerbieten nicht beitommen Fann. 

Um aber ohne fernere Weitläufigkeit auf dem betretenen 
Pfade zu bleiben, fey zunächft bemerkt, daß fie auf einen 
Daun, der eine wichtige Stelle befleidete, fih großen Ein: 
fluß zu verfhaffen gewußt. Er war geizig gleich ihr, und 
3u feinem Unglüc eben fo freifeluftig und genäfchig. Ihm 
alfo unter irgend einen Vorwande ein Ihmadhaftes Gericht 
auf die Tafel zu bringen, blieb ihre erfte Sorge. Sein



339 

Sewirfen war nicht das zartefte, aber auch fein Muth, feine 

Verwegenheit mußte in Anfpruch genommen werden, wenn 
er in bedenflichen Fällen den Widerftand feiner Collegen über: 

winden und die Stimme der Pflicht, die fie ihm entgegen: 

festen, übertäuben follte. 

Nun war gerade der Fall, daß fie einen Unmwürdigen 

begünftigte; fie hatte dag möglichfte gethan ihn einzufchieben; 

die Angelegenheit hatte für fie eine günjtige Wendung ge: 

nommen, und num Famen ihr die Krebfe, dergleichen man 

freilich felten gefehen, glüdlierweife zu Statten, Sie foll: 

ten forgfältig gefüttert und nach und nach dem hohen Gönner, 
der gewöhnlich ganz allein fehr Färglich fpeiffte, auf die Tafel 
gebracht werden. 

Webrigens gab der unglüdlihe Vorfall zu manchen Ge: 

fprächen und gefelligen Bewegungen Anlaf. Mein Vater 

war jener Zeit einer der erften, der feine Betrachtung, feine 

Sorge, über die Familie, über die Stadt hinaus zu erftreden 

durch einen allgemein wohlwollenden Geift getrieben war, 

Die großen Hinderniffe, welche der Einimpfung der Dlattern 

anfangs entgegen ftanden, zu befeitigen, war ex mit ver: 

ftändigen Aerzten und Polizeiverwandten bemüht. Größere 
Sorgfalt in den Hofpitälern, menfhlihere Behandlung der 
Gefangenen und was fich hieran ferner fchließen mag, machte 

das Gefchäft wo nicht feines Lebens, doch feines Lefens und 

Nachdenfens; wie er denn auch feine Neberzeugung überall 

ausfprach und dadurch manches Gute bewirkte. 

Er fah die bürgerliche Gefellfchaft, welcher Staatsform 

fie auch untergeordnet wäre, als einen Naturguftand an, der 

fein Gutes und fein Böfes habe, feine gewöhnlichen Kebeng: 

fäufe, abwechfelnd reihe und fümmerliche Jahre, nicht weni: 

ger zufällig und unregelmäßig, Sagelfchlag, Wafferfluthen
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und Braudfhäden; das Gute fey zu ergreifen und zu nußen, 
das Böfe abzuwenden oder zu erfragen; nichts aber, nieinte 
er, fey. winfchenswerther als Die Verbreitung des allgemeinen 
guten Willens, unabhängig von jeder andern Bedingung. 

Sn GSefolg einer foldhen Gemüthsart mußte er num be: 
fimmt werden, eine fon früher angeregte, wohlthätige 
Angelegenheit wieder zur Sprache zu bringen; e3 war die 
Wiederbelebung. der für. todt Gehaltenen, auf welhe Meile 
fih auch die äußern Zeichen des Lebens möchten. verloren 
haben, Bei: folchen Seiprähen erhorchte ih mir num, das 
man bei jenen Kindern das Umgefehrte verfischt und ange: 
wendet, ja fie gewiffermaßen erft ermordet; ferner hielt man 
dafür, daß durch einen Aderlaß' vielleicht ihnen allen wäre 
su helfen gewefen. In meinem jugendlichen Eifer nahm id; 
mir daher im Stillen vor, ich wollte Feine Gelegenheit ver 
fäumen, alles zu lernen wag in folyent Falle nöthig wäre, bes 
fonders das Aderlaffen und was dergleichen Dinge mehr waren, 

Allein wie bald nahm mich der gewöhnliche Zag mit fi 
fort. Das Bedürfnig nach Freundfchaft und Liebe war aufs 
geregt, überall fchaut’ ich mich um e3 zu befriedigen. Sm 
deffen ward Sinnlichkeit, Einbildungskraft und Geift durd, 
dad Theater übermäßig befhäftigt; wie weit ich bier geführt 
und verführt worden, darf ich nicht wiederhofen. 

Wenn id) nun aber nach diefer umftändlichen Erzählung 
su befennen habe, daß ich noch immer nicht ang Ziel meiner 
Abfiht gelangt fey, und daß ich nur durch einen Umweg da: 
hin zu gelangen hoffen darf, was foll ich da fagen! wie fann ich mich entfhuldigen! Allenfalls hätte in folgendes vorgu: bringen: Wenn es dem Sumoriften erlaubt ift, da3 Sun: dertite ing Zavfendite durcheinander zu werfen, wenn er
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tedlih feinem Lefer überläft, das wag allenfalls daraus zu 
nehmen fey in halber Bedeutung endlich aufzufinden, follte 
8 dem Verftändigen, dem Vernünftigen nicht zuftehen auf 
eine feltfam fcheinende Weife rings umber nad vielen Punk: 
ten hinzuwirfen, damit man fie in Einem Brennpunfte zu: 
leßt abgefpiegelr und zufanmengefaßt erkenne, einfehen Ierne 
wie die verfchiedenften Einwirkungen den Menfchen unringend 
zu einem Entfpluß treiben, den er auf feine andere: Meife, 
weder aus innerm Trieb noch äußerm Anlaß, hätte ergreifen 
fünnen? 

  

Ber dem mannichfaltigen, was mir noch zu fagen übrig 
bleibt, habe ich die Wahl, was ich zuerft vornehmen will; 
aber auch dieß ift gleichgültig, du mußt dich eben in Geduld 
faffen, Iefen und weiter lefen, zuleht wird denn doch auf 
einmal hervorfpringen und dir ganz natürlich fcheinen was 
mit einem Worte ausgefprocen dir höchft feltfam vorgefom: 
men wäre, und zwar auf einen Grad daß du nachher diefen 
Einleitungen in Form von Erklärungen Faum einen Augen: 
bIieE Hätteft fchenfen mögen. 

Um num aber einigermaßen in die Nichte zu Fommen, 
will ich mich wieder nach jenem Nuderpflod umfehen und 
eines Gefprächs gedenken, das ich mit unferem geprüften 
Freunde, Zarno, den ih unter dem Namen Montan im 
Gebirge fand, zu ganz befonderer Erwerfung eigner Gefühle 
zufällig zu führen veranlaßt ward. Die Angelegenheiten 
unferes Lebens haben einen geheimmnißvollen Gang, ber fi 
nicht berecpnen läßt. Du erinnerft dich gewiß jenes Bere, 
dag euer tüchtiger Wundarzt hervorzog, als du dich mir, 
wie id verwundet im Walde hingeftrect Ing, hülfreich näher: 
tet? €3 Tenchtete mir damals dergeftalt in die Augen und
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machte einen fo tiefen Gindrud, daß ich ganz entzüdt war, 
als ich nah Jahren es in den Händen eines Jüngeren wies 

derfaud. Diefer legte Feinen befondern Werth darauf; die 

Safteunente fämmtlich hatten fich in newerer Zeit verbefert 

und waren zwedmäßiger eingerichtet, und ich erlangte jenes 

um defto eher, ald ihm die Anfchaffung eines neuen dadurd 

erleichtert wurde. Nun führte ih es immer mit mir, frei: 
lich zu feinem Gebrauch, aber defto ficherer zu tröftlicher 

Erinnerung: E83 war Zeuge des Augenblicdd wo mein Glüd 

begann, zu dem ich erft Durch großen Umweg gelangen foilte, 
Zufällig fah es Sarıno, ale wir bei dem Köhler über: 

nacteten, der ed alfobald erfannte, und auf meine Erklärung 

erwiederte: „Sch babe nichtd Dagegen,” fpradh er, „DaB man 
fih einen folhen Fetiich aufftellt, zur Eriimerung an man: 

es unerwartete Gute, au bedeutende Folgen eines gleich: 
gültigen Umftandes, es hebt uns empor alg etivas das auf 

ein Unbegreifliches deutet, erquicdt und in Verlegenheiten 

und ermuthigt unfere Hoffnungen; aber fehöner wäre eö, 

wenn du dich durch jene Werkzeuge hätteft anreizen laffen, 

auch ihren Gebrauch zu verfiehen und dasjenige zu leiften 
was fie fhımm von dir fordern.” 

„2a mich befennen,” verfeßte ich darauf, „daß mir dieß 

hundertmal eingefallen ift; es regte fich in mir eine innere 
Stimme, die mich meinen eigentlichen Beruf hieran erfennen 
Meß.“ Sch erzählte ihm hierauf die Gefchichte der ertrunfenen 

Knaben, und wie ich damals gehört, ihnen wäre zu helfen 
gewefen wenn man ihnen zur Ader gelaffen hätte; ich nahın 

mir vor es zu lernen, doch jede Stunde löfchte den Vor: 
faß aus. 

„So ergreif ihn jeßt,” verfeßte jener, „ich fehe dich fehon 
fo lange mit Angelegenheiten befchäftigt, die des Menfhen
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Geift, Semüth, Herz, und wie man das alles nennt, betref: 
fen und fi darauf beziehen; allein was haft du dabei für 
dich und andere gewonnem? Geelenleiden, in die wir dur 
Unglüd oder eigne Fehler:gerathen, fie zu heilen vermag der 
Verftand nichts, die Vernunft wenig, bie Zeit viel, ent: 
fhloffene Thätigfeit hingegen alles, Hier wirft jeder mit und 
auf fich felbfk, das Haft dur an dir, haft es an andern erfahren.” 

Mit heftigen und bitfern Worten, wie er gewohnt tft, 
feßte er mir zu und fagte manches harte das ich nicht wie: 
derholen mag. Es fen nichte der Mühe werth, fchloß er 
endlich, zu lernen und zu leiften, als dem Gefunden zu 
helfen, wenn er dur irgend einen Zufall verlegt fen; durd) 
einfichtige Behandlung ftele fih die Natur leicht wieder her, 
die Kranken müfle man den Herzten überlaffen, niemand aber 
bedürfe eines Wundarztes mehr aid der Gefunde. Sn’ der 
Stille des Landlebeng, im engften Kreis der Familie fey er 
eben fo willfommen als in und nad dem Getümmel der 
Schladtz in den füßeften Augenbligen wie in den bitterften 
und gräßlichften; überall walte das böfe Gefhie grimmiger 
ald der Tod, und eben fo rücfichtölog, ja noch auf eine 
Ihmählichere, Zuft und Leben verleßende Weife, 

Du Fennft ihn und denfft ohne Anfirengung, daß er mic 
fo wenig als die Welt fchonte, Am frärkften aber lehnte er 
fih auf daS Argument, das er im Namen der großen Gefell- 
fihaft gegen mich wendete. „Rarrenpofen,” fagte er, „find 
eure allgemeine Bildung und alle Anftalten dazu. Daß ein Menfh etwas ganz entfchieden verfiehe, vorzüglich leifte, wie 
nicht leicht ein anderer in der "nächften Umgebung, darauf 
fommt ed an, und befonderg in unferm VBerbande fprihr es fi von felbit aus, Du bift gerade in einem Miter, two man fih mit Verftande etwas vorfeßt, mit Einfiht das Vorliegende” 

ST ogan- 

SE 
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beurtpeilt, ed von der rechten Seite augreift, feine Fähig: 
keiten. und Sertigfeiten auf den rechten we hinlenft.“ 

  

Was foll ih num weiter fortfahren auszufprechen was 
fih von felbft verfieht! Er machte mir deutlich, dap ich 
Difpenfation von dem fo wunderlth gebotenen -unftäten 
Leben erhalten könne; e3 werde jedoch fhwer feyn es für 
mich zu erlangen. „Du bift vonder Menfchenart ,” iprad} 
er, „die fih Teicht am einen Drk, nicht leicht an eine Berlin: 
mung ‚gewöhnen. Allen folhen wird die umftite Lebensart 
vorgefchrieben, Damit fie vielleicht. zu einer fihern Lebengweife 
gelangen. WBÄIfE dur ‚dich ’ernftlich dem göttlichften alfer Ge: 
fchäfte widmen, ohne Wunder zu heilen und ohne Morte 
Wunder zu tdun, fo verwende ic) mich für did.” So fprach 
er baftig nnd fügte Hinzu was feine Bercdfanfeit noch alles 
für gewaltige Gründe vorzubringen wußte. 

Hier num bin ich geneigt zu enden, zunächft aber follft 
du umftändlich erfahren wie ich die Erlaxbniß, an beftimme 
ten Orten mid länger aufhalten zu ölrfen, benußt babe, 
wie ich in das Gefchäft, wozu ich immer eire ftilfe Neigung 
empfunden, mich gar bald zu fügen, mich darin angzubifden 
wußte. Genug!-bei den großen Unternehmen, dem ihr ent: 
gegen geht, werd’ ich als ein nüßliches, als ein nöthiges 
Ölied der Sefelfhaft erfheinen und euren Wegen, mit einer 
gewiffen Sicherheit, mic anfchließen; mit einigem Stolze, denn ed ift ein [blicken werth zu fepn. 
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